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Stsdtrst.
Sitzungen des Stadiales.

Donnerstag den 5 . Februar 1914 , 10 Uhr vormittags.
Freitag den 6 . Februar 1914 , 10 Uhr vormittags.

VeztrkDertretungen.
(IV. Gemeindebezirk Wieden.)

Urolokoll
über die öffentliche Sitzung der Bezirksvertretung

Wieden vom S . Dezember LStL.

Vorsitzender : Bezirksvorsteher Aranz Aienößl.

Schriftführer : Kanzleileiter Magistrats - Ober - Kommissär Dr.
Alfred Köpf.

Nach Konstatierung der Beschlußfähigkeit erklärt der Aor-
sthende die Sitzung für eröffnet.

Das Protokoll der am 13 . November 1913 abgehaltenen
Sitzung wird vorgelesen und genehmigt.

Einlauf.
Z. 2231 . Zuschrift des Wiener Magistrates, Abteilung XlV,

Z. 11211, vom 13. November 1913, betreffend Freihaus - Ab¬
tragung.

Zur Kenntnis»

Z . 2311 . Zuschrift des Wiener Magistrates , Abteilung III n,
Z . 297 , vom 25 . November 1913 , betreffend Maßnahmen zur
Durchführung von Kleinwohnungsbauten auf der Freihaus-
Realität.

Zur Kenntnis.

Z . 2293 . Zuschrift des Wiener Magistrates , Abteilung XVI,
Z . 7533 , vom 20 . November 1913 , betreffend Benennung der
auf dem Areale des Freihauses und des Naschmarktes im IV. Be¬
zirke neu entstehenden Straßen , Gaffen und Plätze.

Zur Kenntnis.

Z . 2345 . Die Union -Baugesellschaft schlägt vor , den Straßen¬
teil von der Friedrichstraße zur Treitlstraße mit „Kärntnerstraße"
zu benennen und empfiehlt den Namen „Kärntnerstraße " auch für
die Fortsetzung dieses Straßenstückes bis zum Rainerplatz.

A.-W. Hienößl erklärt, für den in Rede stehenden Straßenteil
sei der Name „Wiedner Hauptstraße " bereits vorhanden und es
sei schon bei der seinerzeitigen Nummerierung der Wiedner Haupt¬
straße durch die Bestimmung der Or .-Nr . 10 für das Freihaus
auf die spätere Verbauung der Noschmarktflächen Bedacht genommen
worden . Die Erstreckung des Straßennamens Kärntnerstraße über die
Grenze des I . Bezirkes hinaus dürfte sich aber schon aus dem
Grunde nicht empfehlen, weil sehr leicht Verwirrungen entstehen
könnten. Aus diesen Gründen beantrage er , auf den Vorschlag der
Union-Baugesellschaft nicht einzugehen.

Der Antrag des A .-S . Aienößl wird einstimmig an¬
genommen.

Z . 2381 . Zuschrift des Wiener Magistrates , Abteilung XIV,
Z . 11363 , vom 2. Dezember 1913 , betreffend Baulinienabänderung
für den Teil der Mühlgaffe zwischen der Schikanedergaffe und
Preßgaffe.
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A.-A. Knöacsek berichtet über die in dieser Angelegenheit
stattgcfundenekommissionelle Verhandlung.

Zur Kenntnis.

Z. 2362 . Der Wiener Magistrat, Abteilung V, übermittelt
zwei Abschriften der Verhandlungsschrift über die Besprechung, be¬
treffend den Antrag der Bezirksvertretung auf Ablenkung der Züge
der Akademieschleife von der Giselastraße über die Loihringer-
straße.

A .-K . Hilirnößl führt aus, es fei in dieser Sache noch nicht
das letzte Wort gesprochen, da der Antrag dem Gemeinderats-
Ausschufje für die Straßenbahnen zur Beschlußfassung vorgelegt
werde, Redner erklärt, er müsse sich als das Opfer bureau-
kratijcher Auffassungen hinstcllen- Wenn man die VerkehrSver-
hältnisse in anderen Großstädten, zum Beispiel in Berlin am Pots¬
damerplatze kenne, so müsse man wohl sagen, daß diese Stellung¬
nahme über den Allragsoerstand hinausreiche. Bei uns fahre die
Straßenbahn in manchen Straßen nicht viet schneller als die Slell-
wagen. Daß die Polizeibehörde für die Gljetastraße, welche heute
vollständig verstopft sei, schwärme, sei vollständig unverständlich. Es
könne aber auch nicht geleugnet werden, daß die Zustände bei der
Haltestelle bei Hopfner  unhaltbar seien. Nach vielen Ver¬
handlungen habe aber der Bezirk doch wenigstens die ganztätigc
Einführung der 66-er Linie und dadurch eine Verdichtung des
Verteyres »n der verkehrsreichsten Straße des Bezirkes erreicht.

K.-K. Kyanvat erklärt, dieses Vorgehen gegenüber einem
wohlbegründeien einstimmigen Antrag der Bezirlsoerlretung sei
unglaublich. Geradezu unverständlich sei ein Passus in den Aus¬
führungen der Vertreter der städtischen Straßenbahnen, welcher
lediglich Zutunjlsmusit bedeute. In der letzten Sitzung der Bezirks-
verireiung wurde dem Zentral-Inspeklor gegenüber betont, daß jetzt,
solange wir nicht vor der vollendeten Tatsache des Umbaues des
Freihauses stehen, lediglich die bestehenden Vcrkehrsverhältnisse
verbessert werden müssen. Es dürfe daher nicht gesagt weiden,
mit Rücksicht auf die Verhältnisse der Zukunft müsse jetzt der
Ltatuü guo aufrecht erhallen werden. Redner beantragt, die Aus¬
führungen der Vertreter der Behörden mit dem Ausdrucke des
tiefsten Bedauerns zur Kenntnis zu nehmen.

Einstimmig angenommen.

Z. 2216. Zuschrift des Wiener Magistrates, Abteilung IX,
Z. 4v68, vom 14. November 1913, betreffend den Antrag der
Bezirlsveriretung aus Hinianhaltung der Verunreinigung der Ver¬
kehrswege uno Märkte durch Wegwerfen von Papier und Ab¬
fällen.

A .-K.-St . Stlparn spricht über den Unfug des Wegwerfens
der Reklamezettel.

K .-Hi. Vroyaska erklärt, es wäre angezeigt, daß die
Direktion der städtischen Straßenbahnen mit gutem Beispiele vor-
angehe und die im Innern der Straßenbahnwagen angebrachten
Plataie , womit die Fahrgäste ausgesorderi werden, die Fahrscheine
vor dem Wegwerfen zu zerreißen, entferne und dafür Sammel¬
büchsen in den Straßenbahnwagen anbringe.

JUiicha begrüßt diese Anregung.
Tr.-fKl. LLaiitdl macht ansmerkfam, daß manche Haus¬

besorger den Mist vom Trottoir auf die Straße kehren.
K.-S . Klikstötzl verspricht in einer Eingabe, auf die ge-

childerten Übelslände aufmerksam zu machen und den Magistrat

zu ersuchen, die Firmen, welche Reklamezettel zur Vertciluug bringen,
wegen der durch das Wegwerfen dieser Zettel verursachten Straßen-
verunreinigung zur Verantwortung zu ziehen und Studien zu
machen, ob diese Firmen nicht zur Beikragsleistungzur Straßen¬
reinigung hergezogen werden können.

Die Bezirksvertretung erklärt sich hiemit einverstanden.

Z. 2277. Zuschrift des Wiener Magistrates, Abteilung IX,
Z. 5461, vom 18. November 1913, betreffend den Antrag der
Bezirksvertrelung wegen Vermeidung der Tierquälerei beim Transport
von Schlachttieren.

Zur Kenntnis.

Z . 2359 . Zuschrift des Wiener Magistrates, Abteilung IX,
Z. 5460 , vom 26. November 1913, betreffend den Antrag der
Bezirksvertretung auf Aufstellung von Gemüsewagen vor der
Phorushalle.

A.-A. Königmarm bemerkt, es sei öfter vorgckommen, daß
Krautbauern, welche sich bei dieser Halle aufstellen wollten, weg¬
geschafft wucdcu und ersucht den Vorsitzenden, sich mit der Marktamts-
Abteiluug ins Einvernehmen zu setzen.

A .-W. Aieuößl teilt mit, er habe bercits in dieser Sache
mit dem Leiter der Marktamts-Abteilung Rücksprache gepflogen;
die Marktamtsorgane haben den Gärtnern und Gemüseproduzcnten,
welche auf dem Naschmarkte erscheinen, wiederholt, namentlich bei
großem Anträge nahegelegt, zur Phorushalle zu fahren, immer
aber von diesen die Antwort erhallen, sie wären wiederholt dort
gewesen, hätten aber kaum soviel verdient, daß sie die Marktgebühr
zahlen konnten.

U .-A . Wischo erklärt, er sei überzeugt, daß gewiß einige
Bauern zur Phorushalle fahren würden, wenn dort etwas zu ver¬
dienen wäre.

W.-W. Wenzel erklärt, dem Naschmarkte ströme alles zu,
weil dort ein Großverkehr sei, was bei der Phorushalle nicht der
Fall sei.

Im gleichen Sinne spricht ZS.-A . Keucht.
Die Zuschrift wird zur Kenntnis genommen.

Z. 2398. Der Wiener Magistrat, Abteilung XVI, teilt mit,
daß der Name des ehemaligen GemeindevertretersJosef Bärtl  8vn.
für eine Gassenbenennungim IV. Bezirke vorgemerkt wurde.

Zur Kenntnis.

Z. 136. Rund-Antrag der Bezirksvertretung Alsergrund, be¬
treffend Beleuchtung der Stiegen und Gänge in den Winter¬
monaten wählend der Morgenstunden.

A .-K . Aienößk macht aufmerksam, daß auch keine Ver¬
ordnung existiere, welche den Hauseigentümer verpflichte, abends
zu beleuchten, allerdings treffe ihn die Verantwortung für Un¬
fälle rc.

Die Bezirksvertretung schließt sich dem Antrag einstimmig an

Z. 22 ^8. Rund-Antrag der Bezirksvertretung Fünfhaus, be¬
treffend Badeanlagen in Wohnhäusern.

M.-W. Werttz führt einen konkreten Fall an, daß in einem
Hause im IV. Bezirke solche Badeanlagen auch von der Nachbar¬
schaft benützt wurden, so daß sich der Hauseigentümer verlaßt ge¬
sehen habe, die Badckammern zu sperren.

Der Antrag wird einfach zur Kenntnis genomine n.
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Z. 2237. Rund-Antrag der Bezirksvertretung Alsergrund,
betreffend Einführung einer rauchlosen Feuerungsanlage in sämt¬
lichen Fabriksbetrieben.

A '-V . Kieuößk erklärt, es gehe, so sehr solche rauchlose
Feuerungsanlagen auch wünschenswertwären, nicht an, für eine
Unternehmung Reklame zn machen.

Die Bezirksvertretung geht über diesen Antrag zur Tages¬
ordnung über.

Z. 2296. Rund-Antrag der Bezirksvertretung Mariahilf, be¬
treffend die „I,ex Lolisko".

A .-U . Miekemaus Edler v. Mouteforte begrüßt diesen
Antrag und bittet, demselben einstimmig beirutreten. Es sei not¬
wendig, daß in Wien die Bewegung für die „Osx Lolisko" kräftiger
einsetze, so daß die Gesehwerdung erreicht werde. Redner dankt
dem Bezirksvorfteüer für die bereits zugesagte Überlassung des Feft-
saales im Gemeindehause für eine von den Schutzvereinen be¬
absichtigte Werbeversammlungin dieser Sache.

T .-N . Af «itößk fübrt aus, im Vorjahre sei in der Dele¬
gation von Seite eines Tschechenführers die Bemerkung gefallen,
den Wienern sei ein Zulnkaffer lieber als ein tschechischer Mit¬
bürger Redner babe als Mitglied der Delegation diese Bemerkrng
sofort zurückgewiesen, nachdem sie geradezu lächerlich sei, da hundert¬
tausende Tschechen in Wien ibr Brot verdienen, Reichtümer er¬
werben oder doch mindestens ihre volle Existenz haben und gewiß
den Augenblick vreisen, der sie veranlaßt habe, nach Wien zu
kommen. Den Tschechen werde in Wien nichts in den Weg gelegt.
Wir wollen unseren Besitzstand erhalten. Noch in den 60er und 70er
Jnbren wäre es möglich gewesen, die deutsche Staatssprache gesetzlich
sestzulegen. Diese Unterlaffunassünde sei daß Grundübel unserer
nationalen Wirren. Wien und Niederösterreich müssen deutsch bleiben.
In den Volks- und BürgerschulenWiens und Niederösterreichs
müsse die deutsche Unterrichtssprache gesetzlich festgelegt werden.

Die Bezirksvertretung schließt sich dem Rund-Antrag mit
Stimmeneinhelligkeit an.

Anträge.

Z. 2413. A -A . Schembera beantragt, Artikel, welche keine
Marktware sind, vom öffentlichen Markte auszuschließen und den
Hausierhandel am Markte abzustellen.

A .-A . Aienößk teilt mit, daß am Naschmarkl tatsächlich
Stände vorhanden seien, auf welchen Artikel feilgeboten werden,
die nicht Marktware sind. Diese Bewilligungen wurden vor
Dezennien vom Stadtrate ausnahmsweise erteilt. Seit zehn Jahren
seien keine derartigen Bewilligungen mehr erteilt worden. Wenn
diese Bewilligungen nun wieder zurückgezogen würden, so würden
die betreffenden Händler, die 20 oder 30 Jahre am Markte sind,
sehr hart getroffen. Existenzen würden vernichtet. Darum könne
man die Entfernung dieser Händler wohl nicht verlangen. Es
müsse aber gefordert werden, daß solche neue Bewilligungen in
Hinkunft nicht mehr erteilt werden. Notwendig sei es auch, daß
eine richtige Einteilung auf dem neuen Marktplatze auf der Wien¬
flußeinwölbung getroffen werde. Es müsse insbesonders gefordert
werden, daß das Lagern der Fässer und sonstigen Emballagen auf
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dem Marktplatze außerhalb der Marktstunden, auf dem neuen
Markte nicht mehr gestattet werde. Die Bezirksvertretung
werde bei der Neueinteilung Gelegenheit haben, ihr Gutachten ab¬
zugeben.

'A.-Hk. Menzel ersucht den Vorsitzenden, an kompetenter
Stelle dahin zu wirken, daß die Bezirksvertretung, wenn diese
neue Marktfrage zur Erledigung komme, auch gehört werde.

Der Antrag wird sodann einstimmig angenommen.

Z. 2416. Antrag des A .-A . Königmann , betreffend Vor¬
gang beim Abladen von Kohlen.

Einstimmig angenommen.

Schluß der Sitzung.

Allgemeine LsHriHten.
Gemeiudevermittlungsämter.

Das Gemeindevermittlungsamt Hernals  wird im Monate
Februar 1914 am 11. und 25. Sühne - und Vergleichsver¬
handlungen abhalten.

* »»

Machweisung
der Eingänge an Stenern nnd Militärtaxen im

Jahre LSIL
bei den städtischen Steueramts - Abteilungen

für die Bezirke I bis XXI.
Landesfürstliche Steuern . 149,517.513 L 20 k
Militärtaxen . 1,573.995 „ 62 „
Landesumlagen . 37,290 .396 „ 70 „
Städtische Umlagen . 76,597 .875 „ 90 „
Gewölbwache-Beiträge . 130.718 „ 32 „
Handelskammer-Beiträge . 1,834.430 „ 02 „
Gewerbeschul-Beiträge . 1,332.472 „ 84 „
Handelsschul-Beitrag . 192.744 „ 86 „
Kontokorrent- und Interims -Verrechn ung . 18,631.230 „ 02 „

Summe der Brutto -Empfänge . 287,101 .377 L 48 d

Davon nach Gattungen:
Grundsteuer samt Zuschlägen . 387.936 L — v
Hauszinssteuer samt Zuschlägen . 137,744.054 „ 13 „
Erwcrbsteuer samt Zuschlägen . 562 „ 34 „
Einkommensteuer samt Zuschlägen . 53 „ 68 „
Allgemeine Erwcrbsteuer samt Zuschlägen . 18,168.103 „ 47 „
Erwcrbsteuer von den der öffentlichen Rechnungslegung

unterworfenen Unternehmungen samt Zuschlägen . 59,505 .282 „ 98 „
Rentcnsteuer samt Zuschlägen . 4,683 .436 „ 36 „
Personal -Einkommensteuer . 41,827 .250 „ 48 „
Besoldungssteuer samt Zuschlägen . 2 844 .090 „ 24 „
Strafen für das Ärar . 6I2 .Z59 „ 09 „
Strafen für die Kommune . 8.320 „ 90 „
Zinsen für das Ärar . 545.460 „ 82 „
Zinsen für die Kommune . 105.982 „ 26 „

1*
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Exekutionskosten. < n. n
Exekutionsgebühren für die Kommune . 463.251 „ 80 „
Kontokorrent- und Interims -Verrechnung. 18,631.230 „ 02 „
Militärtaxen. . 1,573.995 , 92

Summe . 287,101.377 L 74 ü

Hievon ab den Betrag von . 24,598.278 L 74 b
(Dieser Betrag besteht aus Über¬
tragungen von Zahlungen eines Steuer¬
jahres auf ein anderes, aus baren, an
Steuerträger geleisteten Ersätzen von zu
viel bezahlten Steuerbeträgen und aus den
Kontokorrent-und Interims-Ausgaben.)

Somit verbleibt ein reiner  Empfang an
direkten Staatssteuern samt Umlagen
und Nebengebühren per . . . . . . 262,503.098 „ 74 ,

Diese Summe der reinen  Empfänge im
Jahre 1913 per . 262,503.098 L 74 b

ergibt gegenüber der der reinen  Empfänge
in der gleichen Periode des Vorjahres
per. . 240,518.033 „ 95 „

eine Zunahme  von . . . . 21,985.064 L 79 k

d) Mahlprodukte.
GrieS (A-T) . L 40 ü bis 38 L 60 k
Weizenmehl, Wiener Type 0—7'/, . . . . . , 26 , 20 , . 38 , —

Roggenmehl . .20 „ — „ , 29, 50
Weizenkleie. . . . . s „ 60 , . 11 , 40
Roggenkleie. . . . , 10 10 , , 10 , 60

(per 100 L§).

*
*

*

Heu- und Strohmarkt iu Wien.
Vom 25. bis 31. Jänner 1914.

Niederösterr. Bergheu . . . von L 8 — bis 12 80 per 100
, Wiesenheu. - v 8-— 12— ,

Slovakisches Heu . . . ' t» 8 — 860 , »» v
Ungarisches Heu . . . . « tt 7'— t» 8— „
Klee. ' v 920 v 12.50 ,
Schaubstroh. . v f» 6 40 7-20 , N v

, . . „ 28— »t 36-— per Schober
Rüttstroh . * v tt 4 80 5 50 per 100 Lßi
Ballenstroh. — '— „
Grummet. 7 — 9— ,

*
*

Approvistonierung.
Preisbewegung a« der Börse für landwirtschaftliche

Produkte iu Wie » vom SV. Jänner LSL4.
») Getreide.

Weizen (Qualitäwgewicht75—80 tx ) . . . . von 21 8 30 d bis 25 L 60 k
Roggen ( » 70—74 kx) . . . . , 17 , 50 , , 18 „ 80 „
«erste . , 13 , — , ,18, 40,
MaiS . , 15 . 10 , . 20 . 50 ,
Hafer. „ 14 , 90 , , 18 , 30 ,

per 100 tx.

d) Mahlprodukte.
«rieß (A-E) . von 35 L 40 k bis 38 L 60 t>
Weizenmehl, Wiener Type 0—7Ĥ . , 26 , 20 , , 88 „ — ,
Roggenmehl. , 19 , 50 „ , 29 „ 20 ,
Weizenkleie . . 9 , 60 , , 11 , 40 ,
Roggenkleic . . 10 , 10 , , 10 , 60 ,

per 100 kx.

Preisbewegung an der Börse für landwirtschaftliche
Produkte iu Wien vom SL. Jänner 1S14.

») Getreide.
Weizen (Qualitätsgewicht75—80 kx) . . . . von 21 L 30 5 bis 25 L 50 k
Roggen ( „ 70- 75 kx) . . . . , 17 , 50 . , 18 , 80 .
Gerste . , 13 , - , 18 , 50 .
MaiS . „ 16 „ 60 „ „ 20 „ 50 ,
Hafer . „ 14 „ 90 „ , 18 „ 30 „

Pferdemarkt vom SV. Jänner lSI4.
Zum Verkaufe wurden gebracht:  370 Stück.

222 Gebrauchspferde, 148 Schlächterpferde.
Preis: für Gebrauchspferde. . . 150 bis 1200 L per Stück

, Schlachtpferde . . . . 70 „ 160 „ „ ,
Der Markt war wenig lebhaft.

*
* «

Städtisches Lagerhaus.
Vom 22. bis 29. Jänner 1914.

Waren eingelagert . 22.441 Meterzentner
„ ausgelagert . 31.451 „

Die durchschnittliche Tagesbewegungbezifferte sich auf
8.982 Meterzentner.

Lagerstand vom 29. Jänner 1914: 351.351 Meterzentner, und zwar:
14.029 Meterzentner Roggen, 61.629 Meterzentner Weizen,
79.800 Hafer, 16.313 , Gerste,
3.900 Ölsaaten, 25.604 , MaiS,
8.652 Mehl und Kleie, 3.541 , Linsen,

— Zucker, 4.498 , Wein,
— Hektolitera 100X Spiritus.

Der Assekuranz« ert dieser Waren stellte sich auf 7,113.250 L.

(per 100 Kilogramm).
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Detailpreise für Lebensmittel.
Ausweis über die Preise nachbenannter Artikel in der

Woche vom 25 . Jänner bis 31 . Jänner 1914.

Artikel Menge
P r e

von
i s e

bis
L > b L I K

Weizengrieß. 1 kg 36 42
Auszuqmehl. „ 36 38
Mundmehl. „ 33 36
Semmelmehl. 30 34
Pohlmehl. 28 30
Futtermehl. 100 kg 13 20 20 60
Kaisersemmelä 4 b 1 St. rodus-rax — — — —
Mundsemmel„ 4 „ 1 , . . «rar — — —

^ 2 1 » i 0>>i»1i älx — — — —
Weißes Brot. 1 Kg
Weißgemischtes Brot . . . . — 28-8 — 40 8
Schwarzgemischtes Brot . . . — 26 3 — 39 8
Schwarzes Brot. » — 28 1 — 35 7

Erbsen, ganz. 1 Kg 40 56
„ gespalten. 36 68

Linsen. 52 72
Bohnen. 40 64
Hirse. 40 48
Hiollgerste. 44 68
Reis. 44 96
Kaffee, roh. „ 3 20 5 20

„ gebrannt. 3 60 5 60
Kakao. 4 10
Schokolade. 2 88 6 40
Tee. 6 25
Zucker. 82 96
Honig. n 1 80 3 20

Bohnen, grün, ital. 1 kg
Erbsen, grün, in Schoten . . 2 40 4 ,
Paradiesäpfel. 80 1 40
Kohl, grün. 30 St. 1 60 5

k» « . ' 1 08 24
Kohlrüben, heurige. . . . 30 „ 1 60 3

tt »» . 1 « 06 20
» alte. 30 „ - .

Kraut, weißes. 100 kg 4 6
„ „ . 1 St. 20 24

Salat in Häupteln. 50 „ 11 15
»» tt . . . . . 1 „ 28 42

Spinat. 1 kg 1 40 180
Rüben, weiß. 1 St. 04 12

« gelb. 1 , 04 07
« rot. 1 .. 06 16

Sauerkraut. 1 kg 24 . 28
Sauere Rüben. 20 28
Knoblauch. 70 90
Zwiebel. 26 30
Erdäpfel, vorjährige . . . . . 100 kg 4 50 8 .

1 „ 10 14
« heurige. 100 „1

- -
tk . . . . .
„ Kipfel, vorjährige . 100 , 12 20

^ . 1 « 20 28
„ . heurige, . . 100 „ . -

n » 1 » - - '

Rtndsfilz. 1 kg 1 10 1 20
Butterschmalz. 2 80 3 SO

> '
Pr eise

Artikel Menge von bis
L ! d L > d

Schweinfilz. 1 Kg 1 52 1 92
Schweinschmalz. 1 76 2
Schweinspeck. 1 54 2
Unschlitt, geschmolzen. . . . .
Milch. 1 l . 26 32
Rahm. „ 60 1 20
Topfen. 1 kg 72 1
Teebuttcr. 3 20 4
Margarine. 1 80 2
Eier, frische um 2 L . . . . 15—18

, eingelegte um 2 L . . . 20- 24 . - .
Barben. 1 Kg 1 80 2 20
Brachsen. 1 30 1 90
Forellen. 8 50 11
Hechte, lebend. 2 3 60

» tot. 2 3 20
Karpfen, lebend. 1 70 2 60

» tot.
Lachse. 8 50 15
Schaiden. 2 60 4 .
Schille. 2 4
Sterlette. 2 60 4 50
Stockfische. 90 1
Schellfische. 60 1 60
Weißfische. 60 1
Krebse. 1 St. - - - -

Huhn, junges, geputzt . . . 1 St. 1 20 1 50
Masthuhn, geputzt. 1 80 3
Poulard. 2 60 3 50

« steir. 3 3 40
Kapaun . 3 20 3 40

» steir. 3 20 3 80
Ente. 3 80 6
Gans. 6 . 8 .
Indian. 8 16
Taube. n - 50 1 .

Fasan. 1 St. 3 6
Rebhuhn . . . . 1 10 1 30
Wildente. 2 40 3
Wildgans. 2 80 3 20
Hase. 3 20 4 20
Hirschfleisch. 1 kg 80 2 40
Rehfleisch. 1 20 2 20
Schwarzwild. 1 40 2 60

Detailpreise (mit Zuwage)

Fleischpreise in Wien per
Kilogramm in Hellern

Bei den
Ständen mit

Preis¬
beschränkung

beim
Ochsenfleische

In den
Markthallen

In den
Bänken der
Fleischhauer
und Fleisch-
Verschleißer

Flcischgattungen von btS von bi- van bis

« »« ch, ULA
Kalbfleisch.
Schaffleisch.
Schweinefleisch. . . .

Pft -d-Mch . j

160
180
160
120
200

200
230
240
180
260

160
200
180
120
200

200
250
240
180
260

160
180
180
120
180
88
96

220
260
260
180
280
112
120
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Vsuüewegung
vom 30 . Jänner bis 2 . Februar 1914.

(Dir in Klammern eingestellten Zahlen find di« GeschästSnummern der
Aktenstücke der Abteilung XIV des Magistrate - für den I. bis IX . und
XX. Bezirk. — Für den X. bis XIX . und XXl . Bezirk bedeuten die eingeklammerten
Zahlen die GeschästSnummern der betreffenden magistratischen Bezirksämter .)

Peterka Ferdinand
Trinkt Johann
Foit Josef
Tokats Josef

— Aufzahlung 5X-
— Aufzahlung 25 X-
— Aufzahlung 6 ^ -
— Nachlaß 2X-

«-

Gefache«m ZLauvewillignngeu.
Umbauten.

XIII . Bezirk:  Drei Stock hohes Wohnhaus , Felbigergasse 58, von Karl
und Marie Kummer,  Linzerstraße 18 s, Bauführer
Ernst Habel (8407 ).

XVII . Bezirk:  Wohnhaus , Leopold Ernstgasse 17, von Leopold und Etelka
Goldschmidt,  Bauführer Joh . Groß,  Baumeister
(4062).

Adaptierungen.
I . Bezirk:  Krugerstraße 3, vom Gremium der Wiener Kaufmannschaft,

IV ., Schwarzcnbcrgplatz 16, Bauführer Notlhast
(781).

II . Bezirk : Negerlegasse 4. von Schöller  L Komp., I ., Wildbrct-
marlr 10 (789).

VII . Bezirk:  Kirchengasse 25, von Prof . Dr . W a l k e r, VI ., Köstlergasse 7,
Bausührer Schuster (807 ).

VIII . Bezirk:  Alserstraßc 69, von Moritz Steinbach,  XIX ., Formanek-
gasse 37, für die Firma Grundstückverwermngs -Gej. m.
b. H. (809).

IX . Bezirk : Alscrbachstraße 2, von Moritz Edl . v. Kuffner,  Wilhelm
Kuffner  und Karl Frech. Kuffner ckoDiüszegh,
XVI ., Ottakringerstraßc 91, Bauführer I . Seltner
(770).

, „ Lazarettgaffe 29. von Philipp Fischer, ! ., Köllnerhosgasse3,
Bausührer Bauer (800 ).

Xlll . Bezirk:  Missindorsstraße 30, von Peter Lefnär,  VII ., Hermann,
gaffe 18, Bauführer Adolf Slaby (3628 ).

Gesuche mu Parzellierungen.
XX. Bezirk:  Hellwagstraße , Engerthstraße , Wehlistraße, Einl .-Z . 2609,

5494 bis 549r , von Dr . Stei II, I ., Neulinggasje 5, für
Bertold Machling (690 ).

Gesuche nur Ziaulluieuvestimmung, beziehungsweise um
Nekauulgave oder AussteLuug der Oauttuieu wurden

überreicht:
V. Bezirk:  Schönbrunnerstraße 76, von Josefine Wild,  I -, Neuer

Markt 10, und Philomena Gregor,  XVI ., Wallgasse 20
(783).

XIII . B ezirk : Neubeckgaffe, Einl .-Z . 1723, Penzing , von Max Schlager
XVI ., Rotrrdstraße 15 s (3451).

„ _ Karl Bauer -Gasse, Einl .-Z . 1525, Penzing , von David
Piicht , V., Ramperstorffergasse 68 (4087).

. „ Karl Bauer -Gasse, Einl .-Z . 1526, Penzing , von David
P iicht , V., Ramperstorffergaffe 68 (4088).

„ Karl Bauer -Gasse, Einl .-Z . 1527, Penzing , von David
Pii chl, V., Ramperstorffergaffe 68 (40- 9).

„ Einl .-Z . 181, Lainz, von Julius Frankl,  III ., Gärtner¬
gaffe 4 (4147 ).

Städtische Aröeiten und Lieferungen.
Offertverhandluugs-Ergeduifse.

M . Abt. VII , Z . 74.

29 . Jänner 1914.
Umbau der Hauptunratskauäle tu der Frauenheimgasse von der Bischofgasse
bis Fraueuhcimaasse5 und in der Rosaegasse von der Bischosgasse bls

Rosasgaffr 29 im Xli. Bezirke.
Erd - und Baumeistrrarbeiten  im veranschlagtenKostenbeträge von

4636 X 60 ü.

Haala L Kasparek -- Aufzahlung I5F.
Rzchaczek E. — Auszahlung 16 8X-

M . Abt. VII , 76.
30. Jänner 1914.

Umbau des Hauptuoratskanales in der Miinzwardeingaffe von der Hosmiihl-
gasse bis zur Gumpeudorserslraße im VI. Bezirke.

Erd - und Baumeisterarbeiten  im veranschlagtem Kostenbeträge von
6587 L 31 b.

Mehrwald Leopold
Tokats Josef
Peterka Ferdinand
Rzehazek E.
Haala L KaSparek
Foit Josef
Trinkl Johann
Baxa Karl

— Aufzahlung 104X
— Aufzahlung 6X-
— Aufzahlung 9^ .
— Aufzahlung 9 5^>.
— Auszahlung 10^ .
— Nachlaß 9X-
— Aufzahlung 12X-
— Aufzahlung 17X-

* *

M . Abt. VII , 75.
31 . Jänner 1914.

Umbau der Hauptuuratskanäle in der Waguergasse und Marktgasse vou der
Wiesengassc dis zur Marktgasse und von der Wagnergaffe dis zur Alser-

bachstraße im IX. Bezirke.
Erd - undBaumeisterarbeitenim  veranschlagten Kostenbeträge von

14076 X 87 t>.
— Auszahlung I1X-
— Auszahlung 4X-
— Nachlaß 7 )^ .
— Nachlaß 25X.
— Nachlaß 3X-
— Kostenanschlagspreise.
— Auszahlung 6 5X-
— Auszahlung 27X-
— Nachlaß 8F.
— Aufzahlung 6X-

Baxa Karl
Mehrwald Leopold
Peterka Ferdinand
Foit Josef
Haala L Kasparek
Hopp Franz
Rzchaczek E.
Rella N. L Neffe
Trinkl Johann
Tokats Josef

A U h U I t . Set»«
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Gffert -Ausschreibungen.
Vorbemerkung zu folgeudeu Offerl-AuSichreiduugeu.

Die Behelfe (Pläne , Profile , Ausmaße , Kostenanschläge, Bedingntsse u. s. w.) können, falls nicht speziell anderes angegeben
ist, im Stadtbauamte während der gewöhnlichen Amtsstunden eingesehen werden.

Exemplare der Bedingnisse können, insofern dieselben überhaupt verkäuflich find , bet der städtischen Hauptkassa zu den
festgesetzten Preisen bezogen werden.

Die Anbote sind in der in den Bedingnissen vorgeschriebenen Form zu überreichen.
Auf verspätet einlangende oder nicht vorschriftsmäßig ausgestattete Anbote wird keine Rücksicht genommen.
Der Gemeinde bleibt die freie Auswahl unter den Bewerbern , aber auch die Ablehnung aller Anbote gewahrt.
Nähere Auskünfte werden in der betreffenden Magistrats -Abteilung erteilt.

LSL4.

Tag
MI»

Stunde

Hrt
(Aurea «) M -A. H » j e » t -egeustuud

der Arbeiten oder Lieferungen
Aeruuschülgt«

Koste»
der Offertverhandlung

12 . Februar
10 Uhr

Abteilung
III

(Mag .-Rat
Dr.

Ehrend erg,
Nmes

Rathaus,
V. Stiege,
2 . Stock)

7679 städtisches Haus , XII ., Häber-
gasse 3.

Abtragung

Vorbemerkung:
Bedingnisse erliegen im
Stadlbauamte, Fach-Ab¬

teilung 11 e.

1- 3

6. Februar
11 Uhr

Abteilung
VI

(Mag .-Rat
Dr . Mang,

Neues
Rathaus,

VIII.
Stiege,

1. Stock)

184 Niveauherstellung auf den „Wage-
mann 'schen Gründen " zwischen
Laaer- und Favoritenstraße im

X. Bezirke.

Deichgtäberarbeiteu. 74 .200 X.

Vorbemerkung:
Bedingnifse rc. erliegen zur
Einsicht im Stadtbauamte,

Fach-Abteilung IV a.

2 — 2

7. Febiuar
10 Uhr

Abteilung
VII

(Mag . - Rat
Wimmerer,

Neues
Rathaus,

VI. Stiege,
1. Stock)

30 Erweiterung der Regenauslaß¬
anlage im Zuge der Ruckergasse,
bestehend aus einen Regenauslaß¬
kanal unter der Wientallinie der
Wiener Stadtbahn im Betriebs¬
kilometer 5 255 .10 im XII . Be¬

zirke.

Erd und Banmeisterardcitcn . . 8701 L 59 b

3 - 3
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und
Stunde

Hrt
(Aurea «) W - Z. H S j e k 1

Gegenstand
der Ar eiten oder Lieferungen

Veranschlagte
Koste«

der Offertverhandlung

11. Februar
10 Uhr

Abteilung
VII

(Mag.-Rat
Wimmerer,

Neues
Rathaus,
VI. Stiege,
1. Stock)

77 Umbau des Hauptunratskanales
inderGymnasiumstraße ,Michaeler-
straße und am Währinger Gürtel
in der Strecke von der Sternwarte¬
straße bis zum Inneren Währinger
Gürtel im IX. und XV11I. Bezirk.

Erd- und Baumeisterarbeiten. . 27.337 L 14 b

1- 3

7 . Februar
10 Uhr

Abteilung
VIII

(Mag . - Rat
Hanisch,

I ., Dobl-
hoffgasse 6,

1. Stock)

2987/13 Lieferung von Ölen und Seifen¬
siederwaren für den Betrieb' der
städtischen Wasserleitungen für

die Jahre 1914 bis 1916.

1- 2

24. Februar
10 Uhr

Abteilung
VIII

(Mag . - Rat
Hanisch,

I., Dobl-
hoffgasse 6,

1. Stock)

804/13 Hydro-elektrische Kraftstation der
II .Kaiser Franz Josef-Hochquellen¬

leitung in Mauer.

1.  Rohrlegunst , Maschinenfunda¬
mente, Übcrfallkanal und
Maschinenhaus: Erd-, Bau-
meister-undMaschinistenarbeiten

2.  Schlosserarbeiten .
3.  Zimmermannsarbeiteu . . .
4. Tonwarenlicferung.

41.479 L 53 b
8.161 „ 55 ..
3.150 .. — „
3.482 ., - ,.

1- 3

12. Februar
10 Uhr

Abteilung
XV

(Mag . - Rat
Schaufler,

Neues
Rathaus,

VII. Stiege,
2. Stock)

16750/13 Lieferung der Zeichenblocks und
der Zeichenblätter für arme Schul¬
kinder an den städtischen Volks¬
und Bürgerschulen vom Schuljahre

1914/15 an.
Jahresbedarf :

zirka 55.000 Zeichenblocks und
zirka 400 .000 weiße und zirka

200.000 graue Zeichenblätter.

1- 3
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Kundmachung.
Sicherstellung der kurrenten Bau - und Möbeltischlerarbeiten für
das Versorguugshaus der Stadt Wien in Liesing für die Jahre

1914 und 1915.

Wegen Vergebung

1 . der kurrenten Bautischlerarbeiten , Preis -Tarif Nr . 10 und
2 . der kurrenten Möbeltischlerarbeiten , Preis -Tarif Nr . 29,

in den Jahren 1914 und 1915 für das Versorgungshaus der
Stadt Wien in Liesing wird vom Wiener Magistrate , Ab¬

teilung XI b , in der Verwaltungskanzlei des genannten Ver¬

sorgungshauses am Dienstag den 10 . Februar 1914 , um
10 Uhr vormittags eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung
abgehalten werden.

Die vorstehend angeführten Arbeiten werden auf Grund der

„allgemeinen Bedingnisse für die Übertragung der kurrenten
Arbeiten und Lieferungen " und des „städtischen Preis -Tarifes ",

vergeben.
Unternehmungslustige können die allgemeinen Bedingnisse

und die Preis -Tarife bis zum Tage der Offertverhandlung in

der Kanzlei des Versorgungshauses in Liesing (wo auch sonst
die notwendigen Auskünfte erteilt werden ) einsehen und diese

Drucksorten gegen Erlag des festgesetzten Verkaufspreises bei der

genannten Verwaltung und der städtischen Hauptkassa in Wien
I ., Rathaus beziehen.

Die Anbote sind in Form eines an den Wiener Magistrat

gerichteten , bei der Verwaltung des Versorgungshauses in Liesing
entweder persönlich zu überreichenden oder durch Boten oder

durch die Post zu übersendenden , nach T . P . d. G . G . 44 aa und

60 , Punkt 4 stempelfreien Geschäftsbriefes einzubringen und haben

zu enthalten : Die Nummern des Preistarifes und die Arbeits¬
gattung , sowie den angesprochenen Preis und zwar den Prozent¬
satz in Buchstaben und einheitlich für sämtliche Postnummern
des betreffenden Preis -Tarifes , Beruf und Wohnort des Anbot¬
stellers und dessen Unterschrift.

Im übrigen wird auch noch auf die Vorschriften der allgemeinen

Bedingnisse verwiesen.
Auf Anbote von nicht gewerbebehördlich berechtigten Geschäfts¬

leuten , auf nicht rechtzeitig zur festgesetzten Offertverhandlungs¬
stunde bei der Offertverhandlungskommission (also um : 10 Uhr
vormittags , den 10. Februar 1914 , in der Kanzlei des Versorgungs¬
hauses in Liesing ) einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Anbote , insbesondere daher auch solche , worin
nicht für alle Posten des betreffenden Tarifes der gleiche Prozent¬
nachlaß oder Zuschuß angeboten ist , wird keine Rücksicht genommen.

Der Bewerber , dessen Anbot angenommen wurde , hat binnen

acht Tagen nach Aufforderung bei der Verwaltung des Versorgungs¬
hauses die für die Tarifnummer festgesetzte Kaution und zwar
für die Bautischlerarbeiten 100 L und für die Möbeltischlec-

arbeiten 20 L zu erlegen.
Wird die Kaution in der vorbezeichneten Frist nicht erlegt,

so erlischt der Zuschlag an den Säumigen und ist dieser ver¬
pflichtet , der Gemeinde Wien den ihr dadurch erwachsenden
Schaden zu ersetzen. Nähere Bestimmungen enthalten die allgemeinen
Bedingnisse.

Vadium ist nicht zu erlegen.

Der Gemeinde Wien bleibt die freie Wahl unter den Be¬

werbern , aber auch die Ablehnung aller Anbote gewahrt.

Bom Magistrate der k. k. ReichShaupt - und Residenzstadt Wien,
tm selbständigen Wirkungskreise,

Wien,  am 12 . Jänner 1914.

Der Abteilungs -Vorstand:

Paul,
Magiftratsrat. 3 —3

D . Z . 63.
I.

Kundmachung.
(Dieustkleiderlieferung in den Jahren 1915 , 1916 und 1917 .)

Die Direktion der Wiener städtischen Straßenbahnen be¬

absichtigt , die Lieferung von Dienstkleidern für die Jahre 1915,
1916 und 1917 im Wege der öffentlichen Ausschreibung zu

vergeben.

Die schriftliche Offertverhandlung findet am Samstag , den
14 . Februar 1914 um 10 Uhr vormittags im Sitzungszimmer,
Wien , IV ., Paulanergasse 3 , 1 . Stock , statt.

Der jährliche Bedarf an Dienstkleidern beträgt ungefähr:

1. Für die Angestellten des elektrischen Betriebes:

Post 1 , 12 .000 blaugraue Tuchblusen für Schaffner und
Fahrer;

2 , 12 .000 blaugraue Tuchhosen für Schaffner und

Fahrer;
3 , 4000 blaugraue Tuchmäntel für Schaffner;
4 , 3000 blaugraue Tuchmäntel für Fahrer;
5 , 4500 blaugraue Sommerblusen für Schaffner und

Fahrer;
6 , 4500 Zwilchhosen für Schaffner und Fahrer;
7 , 8000 Paar blaugraue Tuchfäustlinge mit Leder¬

besatz für Fahrer;
8 , 550 Winteranzüge für Unterbeamte , Rock und

Weste blau , Hose grau;
9 , 550 Sommeranzüge für Unterbeamte , Rock und

Weste blau , Hose grau;
10 , 300 braune Tuchmäntel für Unterbeamte;
11 , 200 braune Überzieher für Unterbeamte;
12 , 100 braune kurze Winterröcke für Unterbeamte;
13 , 300 blaue Kammgarnröcke und Westen für Unter¬

beamte;
14 , 600 Sommerhosen für Unterbeamte (Pejacevich ) ;

15 , 45 graue Winteranzüge für Kanzleidiener (Rock,

Hose und Weste ) ;
16 , 45 graue Sommeranzüge für Kanzleidiener (Rock,

Hose und Weste ) ;
17 , 15 blaue Winterröcke für Kanzleidiener;
18 , 15 graue Überzieher für Kanzleidiener;
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19 , 80 graue Winteranzüge für Laufburschen (Rock,
Hose und Weste ) ;

20 , 80 graue Sommeranzüge für Laufburschen (Rock,
Hose und Weste ) ;

21 , 40 graue kurze Winterröcke für Laufburschen;
22 , 50 blaugraue kurze Winterröcke für Profefsionisten;

II . Für die Angestellten des Dampfbetriebes:

Post 23 , 8 blaue Tuchblusen für Beamte;
24 , 2 blaue Sommerblusen für Beamte;
25 , 50 blaue Tuchhosen für Beamte und Unter¬

beamte ;
26 , 40 blaue Tuchsakko für Unterbeamte;
27 , 40 blaue Tuchwesten für Unterbeamte;
28 , 10 blaue Kammgarn -Sommersakko für Unter¬

beamte ;
29 , 10 blaue Kammgarn -Sommerwesten für Unter¬

beamte;
30 , 12 blauschwarze Tuchmäntel für Beamte und

Unterbeamte;
31 , 100 kornblumenblaue Tuchblusen für Schaffner;
32 , 100 kornblumenblaue Tuchhosen für Schaffner;

Die unter Ausschreibungspost Nr . I , 2 , 3 , 4 , 5 , 6 , 22,
30 , 31 und 32 angegebenen Dienstkleider sind in 17 Größen
auf Abruf durch Bestellschein zu liefern , die übrigen Posten mit
Ausnahme von Post Nr . 7 sind nach Maß mit einer Anprobe
herzustellen.

Die Direktion kann die ausgeschriebenen Mengen nach
Bedarf bis zu 20 Prozent erhöhen.

Die Direktion behält sich auch vor , die Lieferung einer oder
der anderen Sorte einzustellen , falls diese während des Ver¬
trages aufgelassen wird , ohne daß dem Ersteyer ein Anspruch
auf Weiterlieferung oder Ersatz des entgangenen Gewinnes zu¬
stehen soll . Ferner behält sie sich vor , die Muster abzuändern
und dann besondere Vereinbarungen über die Lieferung zu
treffen.

Die Anbote sind in Form eines nach Tarifposten 44 aa und 60,
Punkt 4 des Gebührengesetzes stempelfreien Geschäftsbriefes , dessen
Umschlag die Aufschrift „Anbot auf Dienstkleiderlieferung 1915,
1916 und 19i7 " tragen muß , an die Direktion der städtischen
Straßenbahnen Wien , IV . , Favoritenstraße 9 , zu richten und
so rechtzeitig abzusenden , daß sie spätestens einen Tag vor der
Verhandlung bei der Direktion einlangen.

Mit dem Anbote sind Muster der angebotenen blaugrauen
Hosen - (Mantel -) und Blusenstoffe vorzulegen . Muster der
übrigen Stoffe sind erwünscht . Jedenfalls aber hat der Er-
steher Muster aller ibm zugeschlagenen Sorten nachzubringen.

Verspätet eingelangte oder nicht mit den vorgeschricdenen
Muster belegte Anbote können nicht berücksichtigt werden.

Jeder Anbieter hat in seinem Anbote sich ausdrücklich auf
Geschäftszahl und Ausstellungstag dieser Kundmachung zu be¬
rufen und zu erklären , daß er vorbehaltlos die darin enthaltenen
Bestimmungen anerkennt.

Die Anbote können sich auf die Lieferung fertiger Kleider,
auf die Stoffe allein sowie auf die bloße Konfektionierung er¬
strecken. Im letzten Fall werden die in den Tabellen angegebenen
Stoffe beigestellt.

Im besonderen aber haben sie zu lauten:

I a) auf die Lieferung der fertigen Kleidungsstücke für alle aus¬
geschriebenen Posten unter Verwendung von Stoffen,
welche den zu dieser Kundmachung gehörigen Bedingnissen
für die Lieferung von Bekleidungsstoffen und Tabelle I und
III vollkommen entsprechen . Der Anbieter hat den Stoff¬
lieferanten namhaft zu machen;

I >>) auf Lieferung der fertigen Kleidungsstücke für alle Aus¬
schreibungsposten unter Verwendung von Stoffen , welche
in der Beschaffenheit den bisher bei den Straßenbahnen für
Dienstkleider verwendeten Stoffen (Tabelle II und III ) ent¬
sprechen . Auch in diesem Falle hat der Anbieter den Stoff¬
lieferanten namhaft zu machen;

I e) auf die Herstellung der Kleidungsstücke samt allem Zugehvr
(bei Mäntel jedoch ohne Schaffwollfutterstoff ) Aufschlägen,
Abzeichen und Knöpfen aus Alpakka , poliert , genau nach
Muster , nur für die Ausschreibungsposten Nr . 1 bis ein¬
schließlich 6 unter Angabe der Menge der beistellenden Stoff¬
sorten im Durchschnitt;

II ») auf Lieferung der erforderlichen Stoffe in genau den Be¬
dingnissen für die Lieferung von Bekleidungsstoffen und
Tabelle I entsprechender Beschaffenheit nur für die Aus¬
schreibungsposten Nr . 1 bis einschließlich 6 , das sind jährlich
rund 34 000 m blaugrauer Mantel - und Hosenstoff,
16 .800 m blaugrauer Blusenstoff , 6300 m blaugrauer
Kammgarnstoff , 12 .000 m Mantelfutterstoff und 11 .000 m
halbfeiner Hosenzwilch;

II d) auf Lieferung der erforderlichen Stoffe , welche den Be¬
dingnissen für die Lieferung von Bekleidungsstoffen zwar
nicht vollkommen entsprechen , aber in der Güte den bisher
bei den Straßenbahnen für Dienstkleider verwendeten
Stoffen laut Tabelle II und III gleichkommen und zwar
nur für den Bedarf nach Ausschreibungspost Nr . 1 bis
einschließlich 6 in den unter II s angegebenen Mengen.

Ein Anbot nach I s, oder I b muß durch ein solches
nach I e ergänzt werden.

Jedes nach Absatz I oder Absatz IV gestellte Anbot muß
unbedingt durch ein Anbot nach Absatz III ergänzt werden ; da¬
gegen kann auf die Konfektionierung allein auch offeriert werden.

In den Anboten auf Lieferung fertiger Kleider haben die
Anbieter auch zu erklären , daß sie die Musterstücke aller Dienst-
kleidersorten in der Lagerverwaltung der städtischen Straßen¬
bahnen , Wien , XIII ., Siebeneichengaffe 12 , 1 . Stock besichtigt
haben und nach diesen Mustern liefern werden.

Die fertigen Kleider sind auf Abruf derart zu liefern , daß
der Jahresbedarf an Winterkleidungssorten bis längstens Ende
August des Bedarfsjahres ausgeliefert ist, während alle übrigen
Kleidungssorten in der Zeit von Anfang Oktober des jeweiligen
Vorjahres bis Ende März des Bedarfsjahres abgeliefert sein
müssen.

Die Preise sind frei dem Dienstkleiderlager der städtischen
Straßenbahnen , Wien , XIII . , Jheringgasse zu erstellen.

Der Anbieter bleibt der Gemeinde Wien — städtische
Straßenbahnen solange im Worte , bis er von der Annahme
oder Ablehnung seines Anbotes verständigt ist.
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Die „Gemeinde Wien — städtische Straßenbahnen" behält
sich die uneingeschränkte Wahl unter allen Bewerbern, insbesonders
auch die Vergebung der Lieferung in beliebigen Teilmengen
oder auch die Ablehnung sämtlicher Anbote vor.

Der Bewerber, dessen Anbot angenommen wurde, hat
binnen acht Tagen von dem auf den Vertragsabschluß folgenden
Tage an gerechnet, bei der Hauptkassa der städtischen Straßen¬
bahnen, VI., Rahlgasse3, ein Pfandgeld in der Höhe von
5 Prozent des Gesamtbetrages der Lieferung für ein Jahr zu
erlegen und haftet damit bis zum Ablaufe des Vertrages und
der Haftdauer für die bedingungsgemäße Lieferung.

Wird das Pfandgeld in der bezeichneten Frist nicht erlegt,
so erlischt der Zuschlag an den Säumigen. Dieser ist verpflichtet,
der „Gemeinde Wien — städtische Straßenbahnen" den ihr
dadurch erwachsenden Schaden zu ersetzen.

Das Pfand kann in barem Geld, in Einlagsbüchern der
Wiener Zentral-Sparkassa, einer der Wiener Kommunal-
Sparkassen, der Ersten österreichischenSparkassa oder in in¬
ländischen mündelsicheren Wertpapieren hinterlegt werden.

Wertpapiere werden nach dem letzten Kurse der Wiener
Börse und niemals über dem Nennwerte, oder dem Betrage
des kleinsten Treffers angenommen.

Wenn der Kurswert der Wertpapiere so weit sinkt, daß sie
nach dem erwähnten Maßstabe zur Pfandleistung nicht mebr
hinreicben, so ist der Ersteber einer Lieferung verbunden,
über Aufforderung der Direktion der städtischen Straßen¬
bahnen das Pfand auf die festgesetzte Höhe zu ergänzen.
Wenn er einer solchen Aufforderung nicht binnen der gesetzten
Frist entspricht, so treten dieselben Folgen ein, wie wenn das
Pfand überbaupt nicht erlegt wäre.

Das Pfand wird nur verwahrt, aber nicht verwaltet.
Bargeld wird nicht verzinst.

Umtausch des Pfandes ist nur mit Zustimmung der
Direktion der städtischen Straßenbabnen zulässig.

In allen aus dem Lieferungsvertrage entspringenden Rechts¬
streitigkeiten, die nicht kraft des Gesetzes vor einen aus¬
schließlichen besonderen Gerichtsstand gehören, sind in erster
Instanz die sachlich zuständigen Gerichte am Sitze der Wiener
Gemeindevertretung, Wien, I., Neues Rathaus, zuständig.

Auskünfte erteilt die Laaerverwaltung der städtischen
Straßenbahnen, Wien, XIII., Siebeneichengasse 12, 1. Stock
an Wochentagen von 8 bis 12 Uhr vormittags. Dort sind auch
die Bedingnisse und Tabellen erhältlich.

Die Direktion.
Wien,  am 22. Jänner 1914. 2—3

M. Abt. V, 207.

Kundmachung.
(„Gemeinde Wien — städtisches Elektrizitätswerk"; Trans¬

formatorensäule XI., Simmeringer Hauptstraße.)

Über das Projekt der „Gemeinde Wien— städtisches Elek¬
trizitätswerk", betreffend die Errichtung einer Transformatoren¬

säule zur Umwandlung des hochgespannten Drehstromes von
5000 Volt auf die Gebrauchsspannungvon 220 Volt in der
Simmeringer Hauptstraße zwischen dem I. und II. Tore des
Zentral-Friedhofes, gegenüber den Häusern Or.-Nr. 285 und
287 findet am Montag den 9. Februar 1914, um 9 Uhr vor-
Vormittags. die kô missionelle Verhandlung im Sinne des
UI. Hauptstückes der Gewerbeordnung statt.

Die Kommissionsteilnehmer versammeln sich zur anberaumten
Stunde vor demI. Tore des Zentral-Friedhofes.

Dies wird mit dem Beifügen zur allgemeinen Kenntnis
gebracht, daß die bezüglichen Projektsbehelfe vom 26. Jänner
1914 bis zum Verhandlungsvortage in der Magistrats-
AbteilungV (I., Neues Rathaus, VI. Stiege, 1. Stock, im
Bureau des Herrn Magistratsrates Dr. I . F. Müller)  während
der gewöhnlichen Amtsstunden zur Einsichtnahme auflieqen.

Einwendungen gegen dieses Projekt oder etwaige Be¬
merkungen können in der genannten Magistrats-Abteilung oder
bei der Lokalverhandlungschriftlich oder mündlich vorgebracht
werden.

Einwendungen, welche nach Abschluß der Lokalverhandlung
eingebracht werden, bleiben unberücksichtigt.

Vom Wiener Magistrate. Abteilung V,
als politischer Behörde  I . Instanz,

am 23. Jänner 1914. 2—3

M. Abt. XIX 27/14,

Kundmachung.
(Ergiinzmigs- und Ersatzwahlen für den Wiener Gemeinderat
und Neuwahlen in einzelne Bezirks Vertretungen im Jahre 1914.
— (Betreffend die Auflegung der Wählerlisten und die Einbringung

von Einwendungen gegen dieselben)).

Gemäß§ 23 des Gemeindestatutes vom 24. März 1900,
L.-G. undV.-Bl . Nr. 17, sind im heurigen Jahre die Ergänzungs¬
wahlen für den Gemeinderat aus dem3. Wahlkörper in sämt¬
lichen 21 Bezirken Wiens sowie die Ersatzwahlen aus dem
1. Wahlkörper im I., IV, X. und XIII.  Bezirke, aus dem
2. Wahlkörper im XII. Bezirke und aus dem4. Wahlkörper im
III., XVI. und XXI. Bezirke durchzuführen. Außerdem sind
gemäß§ 43 des Gemeindestatutes die Neuwahlen in die Bezirks¬
vertretungen für den V., VIII., IX., X., XI und XV. Bezirk
aus allen drei Wahlkörpern vorzunehmen.

Aus diesem Anlasse wird nachstehendes bekannt gemacht:
Die für diese Wahlen nach den Bestimmungen der Gemeinde¬

wahlordnung verfaßten Wählerlisten liegen gemäß § 16 dieser
Wahlordnung, wonach die Auflegung der Wählerlisten mindestens
sechs Wochen vor der Wahl stattzufinden hat, vom 29. Jänner
1914 an in den betreffenden Gemeindebezirkskanzleien, zu jeder¬
manns Einsicht auf.

Einwendungen gegen die Wählerlisten können daselbst in
der Zeit vom 29. Jänner 1914 bis einschließlich 11. Februar
1914 mündlich oder schriftlich eingebracht werden.
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Auf später eingebrachte Einwendungen kann keine Rücksicht
genommen werden.

Alle jene Wahlberechtigten , welche gegen diese Wählerlisten
auf Grund des Gesetzes Einwendungen erheben zu können glauben,
werden eingeladen , diese Einwendungen in den obenbezeichneten
Gemeindebezirkskanzleien einzubringen . Hiebei sind die Ausweise
über das beanspruchte Wahlrecht (Zuständigkeitsdekret , Heimat¬
schein , Anstellungsdekret , dann Taus - , beziehungsweise Geburts¬
schein , Meldezettel , beziehungsweise Meldekuvert — mit der
Einlauf - und Datumstampiglie des Polizeikommissariates versehen
— Steuerdokumente re.) vorzulegen ; zur Begründung des An¬
spruches auf das Wahlrecht für den 4 Wahlkörper ist neben
den Ausweisen über Alter und Staatsbürgerschaft noch der
Nachweis über den ununterbrochenen ordentlichen Wohnsitz in
Wien seit drei Jahren im Sinne des § 5 der Gemeindewahl¬
ordnung (siehe unten ) erforderlich.

Mündliche Einwendungen werden an den bezeichneten Orten !
innerhalb obiger Fallsrist täglich , und zwar an Werktagen von !
3 Uhr früh bis 2 Uhr nachmittags und an Sonn - und Feier¬
tagen von 8 Uhr früh bis 12 Ubr mittags , Einwendungen gegen
die Wählerlisten für den 4 . Wahlkörper überdies noch an Werk¬
tagen von 5 Uhr nachmittags bis 7 Ubr abends und an Sonn-
und Feiertagen von 12 Ubr mittags bis 2 Uhr nachmittags zu
Protokoll genommen ; schriftliche Einwendungen können innerhalb
derselben Frist und während der gleichen Stunden ebendaselbst
überreicht werden.

Den in die Wählerlisten des 1 ., 2 . und 3 . Wahlkörpers
eingetragenen Personen kann mit Rücksicht auf die dermaligen
Verhältnisse im Buchdruckergewerbe ein gedrucktes Wähler¬
verzeichnis nur nach Maßgabe der Fertigstellung der bezüglichen
Arbeiten zugesendet werden . In jenen Bezirken aber , in denen
die Drucklegung der Wählerverzeichnisse überhaupt nicht möglich
ist . erhalten die in der Wählerliste enthaltenen Personen seitens
des Magistrates eine besondere Verständigung über ihre Auf¬
nahme in die auslieqende Wählerliste . Es werden daher insbesondere
jene Wahlberechtigten , welchen dieses Verzeichnis , beziehungs¬
weise die erwähnte Verständigung nicht zukommen sollte , eingeladen,
ibr Wahlrecht innerhalb der obigen Fallfrist an den bezeichneten
Orten mündlich oder schriftlich zu reklamieren.

Über die rechtzeitig erhobenen Einwendungen entscheidet der
Magistrat binnen längstens zehn Tagen und nimmt die für zu¬
lässig anerkannten Berichtigungen sogleich vor.

Gegen die Entscheidung des Magistrates steht innerhalb
dreier Tage die Berufung an den Stadtrat offen , welcher ent-
gültig entscheidet.

Acht Tage vor der Wahl darf in den Wählerlisten für die
im Zuge befindliche Wahl keine Veränderung vorgenommen
werden.

Die näheren Bestimmungen über Ort und Zeit der Wahl
sowie über die Zahl der zu besetzenden Stellen werden seinerzeit
zur öffentlichen Kenntnis gebracht werden.

Auszug aus der Gemeindewahlordnung vom 24 . März 1900,
L -G . n . B . -Bl . Nr . 17.

Wahlberechtigung.

§ 2 . Wahlbncchtiot im ersten Wahllörper find unter den
s ene .ch ,chu SlocULlüigern männlichen Geschlechtes , welche

das 24 . Lebensjahr vollstrekt und im Gemeindegebiete von Wien
ihren ordentlichen Wohnsitz haben:

a) Die Ehrenbürger von Wien;

d ) die Pfarrer und höheren Geistlichen aller staatlich aner¬
kannten christlichen Konfessionen und die Rabbiner der
israelitischen Kultusgemeinden;

o) die wirklichen , pensionierten oder quieszierten Beamten des
Allerhöchsten Hofstaates , des Staates , des Landes Nieder¬
österreich , der Gemeinde Wien , der öffentlichen Fonde , der
Handels - und Gewerbekammer Wien , ferner die Offiziere
(Auditore , Militärärzte ) und Militärgeistliche im Ruhestande
oder im Verhältnisse außer Dienst , die aktiv dienenden , im
Ruhestande oder im Verhältnisse außer Dienst stehenden
Militärbeamten , schließlich die an den in der Gemeinde be¬
stehenden öffentlichen mittleren oder höheren Lehranstalten
angestellten Direktoren und Professoren — alle diese , inso-
ferne sie von ihren Bezügen eine Besoldungssteuer ent¬
richten ;

ä) diejenigen , welche an Grundsteuer mindestens 200 Kronen,
an Grund - und Gebäudesteuer (einschließlich der Steuer
vom Einkommen aus dem Ertrage steuerfreier Häuser)
mindestens 400 Kronen oder an allgemeiner Erwerbsteuer
mindestens 100 Kronen nebst Gemeindezuschlägen seit wenig¬
stens einem Jahre in der Gemeinde jährlich entrichten;

«) diejenigen , welche an Personal -Einkommensteuer mindestens
200 Kronen seit wenigstens einem Jahre in der Gemeinde
jährlich entrichten.

§ 3 . Wahlberechtigt im zweiten Wahlkörper sind unter den
österreichischen Staatsbürgern männlichen Geschlechtes , welche
das 24 . Lebensjahr vollstreckt und im Gemeindegebiete von
Wien ihren ordentlichen Wohnsitz haben:

») Die Bürger von Wien;
d) die Geistlichen der staatlich anerkannten christlichen Kon¬

fessionen ;
o) die wirklichen , pensionierten oder quieszierten Beamten des

Allerhöchsten Hofstaates , des Staates , des Landes Nieder¬
österreich , der Gemeinde Wien , der öffentlichen Fonde . der
Handels - und Gewerbekammer Wien , ferner die Offiziere
(Auditore . Militärärzte , Truppenrechnungssührer ) und Mili¬
tärgeistliche im Ruhestande und im Verhältnisse außer
Dienst , die aktiv dienenden , im Ruhestande und im Ver¬
hältnisse außer Dienst stehenden Militärbeamten;

ä ) Doktoren , welche ihren akademischen Grad an einer inlän¬
dischen Universität erlangt baben , Notare , ferner die von
einer inländischen Universität oder Anstalt approbierten
Patrone und Magister der Chirurgie , dann Magister der
Pharmazie , dann diejenigen Techniker , Bergbau -Ingenieure,
Landwirte , Forstwirte und Tierärzte , welche an einer inlän¬
dischen Hochschule die Diploms - oder Staatsprüfungen be¬
standen haben , schließlich die behördlich autorisierten Privat¬
techniker , insoferne dieselben Gemeindeangehörige sind;

e) die bleibend angestellten Vorsteher uud Lehrer der in der
Gemeinde befindlichen öffentlichen allgemeinen Volks - und
Bürgerschulen sowie der mit dem Öffentlichkeitsrechte aus¬
gestatteten Privatschulen , ferner die an den in der Gemeinde
bestehenden öffentlichen mittleren oder höheren Lehranstalten
angestellten Direktoren , Professoren , wirklichen Lehrer;
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k) diejenigen, welche an Grundsteuer, an Grund- und Gebäude¬
steuer (einschließlich der Steuer vom Einkommen aus dem
Ertrage steuerfreier Häuser) oder an allgemeiner Erwerb¬
steuer mindestens 40 Kronen nebst Gemeindezuschlägenseit
wenigstens einem Jahre in der Gemeinde jährlich entrichten;

Z) diejenigen, welche an Personal-Einkommensteuer mindestens
40 Kronen seit wenigstens einem Jahre in der Gemeinde
jährlich entrichten; j
alle diese Personen, insoferne sie nicht schon im ersten
Wahlkörper wahlberechtigt sind. >
8 4. Wahlberechtigt im dritten Wahlkörper sind unter den

österreichischen Staatsbürgern männlichen Geschlechtes, welche
das 24. Lebensjahr vollstreckt und im Gemeindegebiete von Wien !
ihren ordentlichen Wohnsitz haben: ^

a) Diejenigen, welche an Grundsteuer, an Grund- und Ge- j
bäudesteuer(einschließlich der Steuer vom Einkommen aus !
dem Ertrage steuerfreier Häuser) oder an allgemeiner Er¬
werbsteuer mindestens 8 Kronen nebst Gemeindezuschlägen;
seit einem Jahre in der Gemeinde jährlich entrichten;

d) die wirklichen, mit Dekret definitiv angestellten, pensionierten
oder provisionierten Bediensteten des Allerhöchsten Hof¬
staates, des Staates , des Landes Niederösterreich, der Ge- ,
meinde Wien, der öffentlichen Fände, der Handels- und
Gewerbekammer in Wien;

«) diejenigen, welche an Personal-Einkommensteuer mehr als
20 Kronen seit wenigstens einem Jahre in der Gemeinde
jährlich entrichten;
alle diese Personen, insoferne sie nicht schon im ersten oder
zweiten Wahlkörper wahlberechtigt sind.
§ 5. Im vierten Wahlkörper sind wahlberechtigt alle öster¬

reichischen Staatsbürger männlichen Geschlechtes, welche das
24. Lebensjahr vollstreckt und im Gemeindegebiete von Wien
ununterbrochen seit drei Jahren ihren ordentlichen Wohnsitz haben,
ohne Unterschied, ob dieselben auch bereits im ersten, zweiten
oder dritten Wahlkörper wahlberechtigt sind.

Die Abwesenheit von Wien aus Anlaß der militärischen
Dienstleistung wird ebensowenig als Unterbrechung gerechnet, als
der Aufenthalt der zur militärischen Dienstleistung in der Garnison
Wien Einberufenen in den zur Erlangung des Wahlrechtes er¬
forderlichen ununterbrochenen dreijährigen Aufenthalt einzu¬
rechnen ist.

8 6. Wenn ein Wahlberechtigterverschiedenartige Steuern
zu entrichten hat, gehört er, wenn eine dieser Steuerleistungen
das im vorstehenden für den dritten, zweiten oder ersten Wahl¬
körper angeführte Ausmaß erreicht, in den dritten, zweiten, be¬
ziehungsweise ersten Wahlkörper. Die auf Grund von Bekenntnissen
vorgeschriebene Rentensteuer wird jedoch der dem Wahlberechtigten
vorgeschriebenen Personal-Einkommensteuer zugerechnet.

Jedem Wahlberechtigtenwird in dem Gemeindebezirke, in
welchem er wohnt, die von ihm im gesamten Gemeindegebiete
entrichtete Jahresschuldigkeit an direkten Steuern der betreffenden
Steuergattung angerechnet.

Die von einer Realität, die mehreren gehört, zu entrichtende
Steuer wird unter die Mitbesitzer entsprechend dem Anteile an
dem Besitze, der jedem einzelnen zusteht, die von einer öffent¬
lichen Handelsgesellschaft zu entrichtende Steuer unter die ein¬
zelnen öffentlichen Handelsgesellschafter zu gleichen Teilen verteilt.

VII

^ 8 7. Behufs der Einreihung in die drei ersten Wahlkörper
werden dem Vater die von seinen minderjährigen Kindern, dem
Gatten die von seiner Gattin in der Gemeinde entrichteten direkten
Steuerbeträge zugerechnet, solange das dem Vater, beziehungs¬
weise Gatten gesetzlich zustehende Befugnis der Vermögens-
Verwaltung nicht aufgehört hat.

! Ausnahmen.
8 8. Ausgenommen von der Ausübung des aktiven Wahl¬

rechtes sind alle Personen, welche unter väterlicher Gewalt, unter
l Vormundschaft oder Kuratel stehen, ebenso diejenigen, welche

eine Armenversorgung genießen oder innerhalb der letzten zwei
Jahre vom Wahltage des Wahlkörpers an gerechnet, dem der

! Unterstützte angehören würde, eine Armen Unterstützung aus öffent-
^ lichen Mitteln erhalten haben.

Ausnahmen bei Mrlitärpersonen.
8 9. Aktiv dienende Offiziere (Auditore, Militärärzte,

Truppenrechnungsführer) und Militärgeistliche, dann die im
Bezüge einer Gage stehenden, in keine Rangsklasse eingereihten
Militärpersonen sowie die dem aktiven Mannschaftsstande an-

! gehörigen Militär-(Landwehr-)Pecsonen einschließlich der zeitlich
! Beurlaubten find von der Wahlberechtigung ausgenommen.

Ausschluß wegen strafbarer Handlungen.
8 10 Solange das Strafgesetz keine anderen Bestimmungen

trifft, sind vom Wahlrechte ausgeschlossen:
a) Personen, welche wegen eines Verbrechens in Untersuchung

gezogen wurden, solange diese dauert;
b) Personen, welche wegen eines Verbrechens, der Übertretung

des Diebstahls, der Veruntreuung, der Teilnahme an einer
dieser Übertretungen oder des Betruges (88 460, 461, 463,
464 St .-G.) oder wegen der im 8 1 des Gesetzes vom
28. Mai 1881, R.-G.-Bl. Nr. 47, und im 8 1 des Ge¬
setzes vom 25. Mai 1883, R.-G.-Bl. Nr. 78, bezeichneten
Handlungen zu einer Strafe verurteilt worden sind, jedoch
nur solange, als die im 8 6 des Gesetzes vom 15. No¬
vember 1867, R.-G.-Bl . Nr. 131, Absatz2 und 4, aus¬
gesprochene Unfähigkeit zur Erlangung der im ersten
Absätze des zitierten Paragraphen erwähnten Vorzüge und
Berechtigungen dauert.

Ausschließung aus anderen Gründen.
8 11. Vom Wahlrechte sind ferner ausgeschlossen:

a) Personen, über deren Vermögen der Konkurs eröffnet
wurde, solange das Konkursverfahren dauert;

b) Personen, welche über die ihnen anvertraute Vermögens¬
gebarung der Gemeinde oder einer Gemeindeanstalt mit der
zu legenden Rechnung noch im Rückstände sind.

Ausübung des Wahlrechtes.
8 12. Das Wahlrecht ist persönlich auszuüben.

Wählbarkeit.
8 14. Wählbar ist jeder Wahlberechtigte, welcher das

30. Lebensjahr zurückgelegt hat und im Vollgenusse der bürger¬
lichen Rechte sich befindet.
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Ausgenommen von der Wählbarkeit sind: Gemeindebeamte,
Gemeindediener und sonstige Angestellte der Gemeinde. Remu¬
nerationsbezüge, welche jemand von der Gemeinde erhält, machen
ihn der Wählbarkeit nicht verlustig.

Ausgeschlossen sind: Personen, welche wegen eines aus
Gewinnsucht verübten Disziplinarvergehens ihres öffentlichen
Amtes oder Dienstes entsetzt worden sind, während der drei auf
ihre Entlassung folgenden Jahre, vom Zeitpunkte des Eintrittes
der Rechtskraft des bezüglichen Erkenntnisses an gerechnet, ferner
diejenigen, welchen auf Grund des Statutes sowieder Wahlordnung
die Wählbarkeit auf die Dauer von zwei Jahren aberkannt
wurde.

Gemäß§ 42 des Gemeindestatutes können einer Bezirks¬
vertretung nur solche Gemeindemitglieder angehören, welche ihren
Wohnsitz im Bezirke haben und nicht gleichzeitig Mitglieder des
Gemeinderates sind.

Auszug aus dem Gesetze betreffend strafrechtliche Bestimmungen
zum Schutze der Wahl- und Versammlungsfreiheit.

8 14 . Verlust des Wahlrechtes und der Wählbarkeit.
Die Verurteilung wegen der in den 88 3 (Wahlbestechung),

5 (Wahlnötigung), 7 (Wahlfälschung), 8 (Wahlbehinderung)
und 10 (Wahlvereitelung) bezeichneten Vergehen bewirkt, wenn
sie bei Wahlen zum Abgeordnetenhause des Reichsrates oder zu
den Landtagen begangen wurden, den Verlust des Wahlrechtes
und der Wählbarkeit in Bezug auf das Abgeordnetenhausdes
Reichsrates, die Landtage und die Gemeinde- und Bezirksver¬
tretungen für die Dauer von sechs Jahren nach dem Ende der
Strafe. Dies ist im Urteile auszusprechen.

Der Bürgermeister:
Dr . Richard Weiskirchner.
Wien,  am 28. Jänner 1914. i—z

M. Abt. XIX, 71.

Kun-machUW.
(Festsetzung des Umlagenprozentes für den Fortbildungsschulfonds

Wien.)

In Gemäßheit des Gesetzes vom 30. November 1907, L.-G.-
Bl . Nr. 171, beziehungsweise des Gesetzes vom 24. April 1909,
L.-G.-Bl . Nr. 67, betreffend die gewerblichen Fortbildungsschulen,
sind die Gewerbetreibenden einschließlich der der Gewerbeordnung
nicht unterliegenden/Kundmachungs-Patent zur Gewerbeordnung
vom 20. Dezember 1859, R.-G.-Bl . Nr. 227, V) gewerbsmäßig
betriebenen Unternehmungen in Wien nach Maßgabe ihrer Er¬
werbsteuer mit 4b"/o zu dem durch die im 8 17a), b) und o)
des bezogenen Gesetzes vorgesehenen Einnahmen nicht bedeckten
Gesamterfordernisseder gewerblichen Fortbildungsschulenbeizu¬
tragen verpflichtet.

Der Fortbildungsschulratin Wien hat nun beschlossen, zur
Deckung der durch eine Umlage auf die Erwerbsteuer aufzu¬
bringenden Quote, welche die Gewerbetreibenden zu den Aus¬

lagen der gewerblichen Schulen für das Jahr 1914 zu leisten
haben, eine einheitliche Umlage von neuneinhalb Prozent auf die
für das Jahr 1914 vorgeschriebene Erwerbsteuer auszuschreiben,
und zugleich den Magistrat ersucht, diese Umlage in obigem
Ausmaße einzuheben.

Diesem Zuschläge ist gemäß der Bestimmungen des 8 18,
Absatz2 des Gesetzes vom 30. November 1907, L.-G.-Bl.
Nr. 171, beziehungsweise des Gesetzes vom 24. April 1909,
L.-G.-Bl. Nr. 67, die Erwerbsteuer nach dem I. Hauptstücke des
Gesetzes vom 25. Oktober 1896, R.-G.-Bl . Nr. 220, mit dem
vollen Betrage die Erwerbsteuer nach dem II. Hauptstücke des
bezogenen Gesetzes jedoch nur mit Teilbeträgen, und zwar bei
Fabriks- und anderen auf gewerbliche Produktion oder Handel
gerichteten Unternehmungen mit dem fünften, bei Verkehrsunter¬
nehmungen mit dem zehnten und bei Banken, Kredit- und Ver¬
sicherungsinstituten sowie Sparkassen mit dem fünfzehnten Teile
zugrunde zu legen.

Umlagepflichtig sind nur jene Erwerbsteuerträger, welche
nach den bestehenden Vorschriften einen Beitrag zur Handels¬
und Gewerbekammer zu leisten haben.

Vom Magistrate derk. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien,
Abteilung XIX,

im übertragenen Wirkungskreise,
am 16. Jänner 1914. i—i

M. Abt. XIII, 11359/13. SelbständigerWirkungskreis.

Friedrich Ludwig Müller'sche Stiftung
für arme Witwen.

Verliehen wird: 1 Stiftplatz von 420 L jährlich auf Lebens¬
dauer, beziehungsweise für die Dauer des Witwenstandes.

Zur Bewerbung sind berufen: Arme Witwen von Professionisten,
Fabriksarbeitern oder Taglöhnern in Wien, die zwei oder mehrere
Kinder haben.

Besondere Bestimmungen: Ist eine Witwe mit mehr als
zwei Kindern unter 16 Jahren gesegnet, so erhält sie nach Maß¬
gabe des Stiftungserträgnisses für jedes Kind über die zwei Kinder
jährlich einen Erziehungsbeitrag von 52 X 50 b, der mit dem
Tode des Kindes oder mit dessen erreichtem 16. Lebensjahre auf¬
hört. Wenn eine beteilte Mutter stirbt, geht ihr Stiftungsgenuß
auf die überlebenden Kinder über, die bis nach zurückgelegtem
16. Lebensjahre im Genüsse dieses Bezuges bleiben. Kränkliche,
in Jahren vorgerückte und besonders gute Mütter werden in
erster Linie berücksichtigt.

Dem Gesuche sind beizulegen: Tauf(Geburt)schein, Trauungs¬
schein, Tauf(Geburt)scheine der Kinder, Totenschein des Mannes,
Heimatschein, Nachweis, daß der Gatte Professionist, Fabriks¬
arbeiter oder Taglöhner in Wien war.

Einreichstelle: Magistrats-Abteilung XIII.
Einreichungsfrist: Bis 28. Februar 1914.

Vom Magistrate derk. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien,  am 15. Jänner 1914. 1- 3
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A . 5562 -XIV/250 o.

Kundmachung
(Patriotische Hilfsvereins -Stiftung .)

Aus der in der Verwaltung des Landesausschusses des
Erzherzogtumes Österreich unter der Enns stehenden Patriotischen
Hilfsvereins -Stiftung gelangen 3 Stiftplätze von jährlich je
200 L zur Verleihung.

Auf diese Stiftplätze haben Anspruch:
1.) Im Feldzuge 1864 invalid gewordene Krieger vom Feld¬

webel beziehungsweise Wachtmeister und den damit äquivalierenden
Chargen abwärts.

2 .) Dürftige Witwen und Waisen von im Feldzuge gefallenen
oder infolge der Kriegsstrapazen gestorbenen Kriegern.

3 .) Invaliden des Mannschaftsstandes aus einem späteren
Feldzuge.

4 .) Militärinvaliden des Mannschaftsstandes überhaupt.
Invaliden aus dem Feldzuge 1864 haben vor allen anderen

den Vorzug.
Bewerber , die in Niederösterreich geboren sind , werden in

erster Linie berücksichtigt.
Die Gesuche um Verleihung der Stiftung sind mit den

erforderlichen Belegen bis zum 1. März 1914 beim Landesaus-
schusse des Erzherzogtumes Österreich unter der Enns , Wien,
I ., Herrengasse 13 , zu überreichen.

Wien , am 1. Dezember 1913.

Der Landesausschuß des Erzherzogtumes Österreich unter der Enns.
Liechtenstein , m p I . Sturm , m. p

3- 3

M . Abt . XIII , 51/14 . Selbständiger Wirkungskreis.

Friederike Kempner -Debora -Askenasy-
Stiftung
für Blinde.

Verteilt werden : 36 X.
Zur Bewerbung sind berufen : Arme , nach Wien zuständige

blinde Personen.
Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt )schein, Heimat¬

schein, armenärztliche Bestätigung über die Erblindung.
Einreichstelle : Magistrats -Abteilung X11>.
Einreichungsfrist : Bis 15 . März 1914.
Verleihungstag : 19 . Juli 1914.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 7. Jänner 1914 . 2- 3

Z . IX , 3587/13.

Franziska Schwarz 'sches Stipendium.

Vom I . Semester des Studienjahres 1913/14 ab , gelangt
ein Franziska Schwarz ' sches  Stimpendium jährlicher 600 L
zur Verleihung.

Zum Genüsse dieses Stipendiums ist ein aus der Freundschaft
der im Jahre 1762 in Wien verstorbenen Fleischhauerswitwe
Franziska Schwarz,  geb . Appel  stammender , der männlichen
oder weiblichen Linie der Familie Appel  angehöriger , studierender
Knabe , dessen Eltern einigermaßen einen Betrag nötig haben,
berufen.

Bewerber um dieses Stipendium haben ihre mit dem Geburts-
(Tauf -) und Heimatscheine , dem Jmpfzeugnisse , dem Armuts¬
oder Mittellosigkeitszeugnisse , den beiden letzten Semestral-
zeugnissen , sowie mit dem Nachweise der Verwandtschaft belegten
Gesuche bis längstens 28 . Februar 1914 bei dem Wiener Magi¬
strate (Abteilung XIII ) zu überreichen.

Hiebei wird bemerkt, daß der Nachweis der Verwandtschaft
mit der Stifterin nur durch amtliche , den Inhalt der Ehe - und
Tauf -(Geburts -)Matriken wortgetreu wiedergebende Auszüge,
Ehekontrakte , Testamentsabschriften u . dgl . erbracht werden kann.

In dem Gesuche ist, abgesehen von den Angaben im Armuts¬
oder Mittellosigkeitszeugnisse auch ausdrücklich anzuführen , ob
der Stipendienwerber oder eines seiner Geschwister bereits im
Genüsse eines Stipendiums steht oder nicht , bejahendenfalls sind
der Jahresbetrag und die Daten des Verleihungsdekretes anzu¬
geben.

Diese Angaben sind vom Studienvorstande nebst der Würdig¬
keit eigens zu bestätigen.

Bon der k. k. n .-ö. Statthalterei.
Wien,  am 7. Jänner 1914 . i —3

M . Abt . XIll , 68/14 . (selbs tändiger Wirkungskreis.

Mar Freiherr v. Springer 'sche Stiftung
für Rndolfsheimer Hilfsbedürftige.

Verteilt werden : 488 8 in zehn Teilbeträgen.
Zur Bewerbung sind berufen : Nach Wien zuständige , hilfs¬

bedürftige Personen , und zwar in erster Linie solche, die vor der
Einbeziehung der Vororte in der Gemeinde Rudolfsheim zuständig
waren , in zweiter Linie solche, die in Rudolfsheim wohnen oder
dort geboren wurden.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (G ?burt )schein, Heimat¬
schein.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII und Bezirks¬
vorstehung Rudolfsheim.

Einreichungsfrist : Bis 28 . Februar 1914.

Verleihungstag : 10 . Mai 1914.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 7. Jänner 1914 . 1—3
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M . Abt. XIII , 64/14 . Selbst ändiger Wirkungskreis.

Georg Schredt'sche Stiftung
für Lehrer.

Verteilt werden : 418 X.
Zur Bewerbung sind berufen : Arme Lehrer l . und II . Klasse

an einer allgemeinen Volks- und Bürgerschule in Wien.
Dem Gesuche sind beizulegen: Nachweis über bisherige

Verwendung und Dürftigkeit.
Einreichstelle: Magistrats -Abteilung Xll >.
Einreichungsfrist: Bis 20. Februar 1814

Bom Magistrate derk. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien,  am 7. Jänner 1914. 3- 3

M . Abt. XIII , 57/14.  Selbständi ger Wirkungskreis.

Gisela-Heiratsausstattungsstiftung.
Verliehen werden: Fünf Ausstattungsbeträge zu 800 X.
Zur Bewerbung sind berufen : In Wien heimatberechtigte

und würdige Töchter mittelloser Eltern ; Waisen, insbesondere
mutterlose, haben bei gleicher Würdigkeit den Vorzug.

Dem Gesuche sind beizulegen: Tauf (Geburt )schein, Heimat¬
schein, Mittellosigkeitszeugnis , eventuell Totenscheine der Eltern.

Einreichstelle: Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 1. März 1814.
Verleihungstag : 20. April 1914.

Vom Magistrate derk. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien,  am 15. Jänner 1914. i —3
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M . Abt. XIII , 59/14.  Selbständiger Wirkungskreis.

Josefinev. Königwarter'sche Heirats¬
ausstattungsstiftung.

Verliehen wird : Ein Betrag von 590 L.
Zur Bewerbung sind berufen : Unbescholtene, nach Wien

zuständige Mädchen ; Waisen, namentlich mutterlose, haben den
Vorzug.

Dem Gesuche sind beizulegen: TaustGeburyschein , Heimat¬
schein, Nachweis der Verwaisung.

Einreichstelle: Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 30. März 1814.
Verleihungstag : 14. Mai 1914.

Vom Magistrate derk. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien,  am 15. Jänner 1914. i —3

M . Abt. XIII, 66/14.  Selbständiger Wirkungskreis.

Josef Edler v. Schroll'sche Stiftung
für verarmte Wiener Bürger.

Zur Verteilung gelangen : 600 X in zwei Teilbeträgen.
Zur Bewerbung sind berufen: Ohne ihr Verschulden ver¬

armte Wiener Bürge,.
Dem Gesuche sind beizulegen: Tauf (Geburt )schein und Bürger¬

rechts-Dekret.

Einreichstelle: Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 15. März 1814.
Verleihungstag : 11. Juni 1914.

Bom Magistrate derk. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien,  am 15. Jänner 1914 1- 3

lelepktm 6979. ^ ^ ^ I lelepdoii «979.

Lrots gsnossonsviisfll. « arsnüsllo üoi- liseklvi-moiotor Wiens
rsgtstrivrto Ssuossvusodatt mit dvsodrLuktvr Lattung.

VII., Nervst«»felckorslr. 45 (Loko NeubauZasLo).
kvielrkLltiLe« von KILdvIo in allen Ltilartsn , LinrielitullA xanrsr

issoliurLnins, Villso, Rotels, Instituts , Lnrssus ste.
L»r kulLvt «» Lv»vrr; llug

1832 .

I. ösrirlc,

MM" bsrisers.
11



AmlZblstl
der k. k.

-I-kiihshsupi- und RchdenFM Mm
Erscheint jeden Dienstag «nd Kreitag abends.

Hr . ll. Freitag den 6. Februar 1914. Jahrgang XXIII.

Mrünumerationspreije: ML! ^ ??ganzjährig 12 ll, halbjährig6 L. , ^ bi. Provinz: ganzjährig 16L. halbjährig8 L.
Das ganzjährig. Abnnnem.nt beginnt mit 1. Jänner, da» halbjährig, mit 1. Jänner beziehungsweise1. Juli jede» Jahre».

Postsparkefseu-Scheckkouto Nr . 100 .36 ?.
Siuzel -Exemplare L SO Heller im Nathans « (k. t. Tabak Trafik) »nd Im Redaktion»lokale I ., LichtenfelSgaffeL, 1. Gtoek.

Für den Buchhandel in Kommission bei Gerlach «v Wtedling , l., Elisabethstraße Nr. 13. — Ganzjährig 20 L.
Jnseraten -Annahme bei Haasensteiu «Er Bögler A -G ., I., Kärntnerstraße 18, Eingang Neuer Markt 3.

WezirkDertretungen.
(V. Gemeindebezirk, Margareten.)

Frotokoll
über die öffentliche Sitzung der Bezirksvertretung

Margareten vom S . Dezember LVLL.

Vorsitzender: BezirksvorsteherG- omas harzer.

Schriftführer: Magistrats-Kommissär Karl Worin  er.

Nach Feststellung der Beschlußfähigkeit und kurzer Begrüßung
der Anwesenden erklärt der Morstheude die Sitzung für eröffnet.

Einlauf.
(1608.) Zuschrift der Bezirksvertretung Mariahilf, A. 2530,

betreffend Gesetzwerdung der „Lsr Lolialco".
Zustimmung.

(1248.) Zuschrift der Bezirksvertretung Fünfhaus, Z. 1721,
betreffend die Förderung der Schulkinobewegung und deS Vereines
„Kastalia".

Zustimmung und Unterstützung.

Anträge , Beschwerden  rc.
Der Aorsthtttde teilt der Versammlung mit, daß in der

letzten Zeit eine informative Besprechung in der Baufrage der
Pfarrkirche St . Florian stattgefunden hat und daß nunmehr die
Bezirksvertretung zu dieser für den Bezirk höchst wichtigen An¬
gelegenheit Stellung nehmen müsse. In längerer Ausführung gibt
Redner nachstehendes über den derzeitigen Stand der Angelegenheit
bekannt.

Die derzeitigen Raumverhältnifle der Pfarrkirche St . Florian
müssen mit Rücksicht auf daS bedeutende Anwachsen der Bevölkerung
als entschieden unzulänglich bezeichnet werden und hat die Bezirks¬
vertretung Margareten bereits zu wiederholtenmale den dringenden
Wunsch ausgesprochen, daß diese unleidlichen Verhältnisse
ehestens beseitigt werden mögen. Während nur einige Vertreter
des Bezirkes die Lösung in dem Sinne wünschen, daß der heutige
Kirchenbau entfernt und auf den Gründen der Parkanlage Ecke
der Wiedner Hauptstraße, und Kliebergasie, welcher Platz ja seiner¬
zeit für Kirchenbauzwecke gewidmet worden ist, eine neue Kirche
erbaut werden möge, sprechen sich andere in Betracht kommende
Faktoren dafür aus, daß der jetzige Bau erhalten und durch einen
Zubau erweitert werden möge. Der Grund, welcher für daS Be¬
stehenbleibe» des jetzigen Baues geltend gemacht wird, ist vor allem
der, daS mit der Entfernung der Kirche ein kunsthistorisches Bau¬
werk verschwinden würde. Dem gegenüber kann aber mit Recht ein¬
gewendet werden, daß eine neue Kirche genau im Stile der alten
Kirche wieder aufgebaut werden kann, wie es ja schließlich bei
anderen historisch denkwürdigen Bauwerken schon öfters der Fall
war. Doch hievon ganz abgesehen, sind es andere schwerwiegende
Tatsachen, welche die Entfernung des jetzigen Kirchenbaues gebieterisch
verlangen.

Bei der seinerzeitigen Festsetzung des Regulierungsplanes ist
auf die fortwährende selbstverständliche Steigerung des Straßen¬
verkehres durch eventuelle Anlage eines Kirchenplatzes nicht ent¬
sprechend Rücksicht genommen und sind die Straßenbreiten an der
rechten, beziehungsweise linken Seite der Kirche mit 12 w, be¬
ziehungsweise 16 m festgesetzt worden. Von diesen Straßenbreiten
fallen aber für die HauStrottoirs5 m und für daS Kirchentrottoir,
das unbedingt notwendig ist, zirka2 w, zusammen also auf jeder
Kirchenseite ztrke7 w weg. EL verbleiben sohin für die beider¬
seitigen Fahrbahnen zirkaK w, beziehungsweise9 w. DaS der-
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artige Fahrbahnbreiten dem Verkehr einer Hauptstraße und die
Wiedner Hauptstraße ist eine Hauptverkehrsader des Bezirkes , nie¬
mals genügen können , kann wohl nicht bestritten werden und
infolgedessen kann mit Recht behauptet werden , daß der heutige
Kirchenbau ein ausgesprochenes Verkehrshindernis ist , daß unbedingt
entfernt werden muß.

Da wie erwähnt die Durchfahrtsstraße an der rechten Seite
der Kirche eine Breite von nur 12 in hat , wird heute den in
diesem Straßenteile gelegenen Häusern durch die Kirche Licht und
Luft entzogen , ein Übelstand , der sich nach der eventuellen Auf¬
führung eines Zulaues noch mehr bemerkbar machen würde.

Würde dieser Zubau das Straßenbild emschieden verunzieren,
da die Länge der Kirche und des Zubaues zur Breite der Kirche
keineswegs im richtigen Verhältnisse stehm würde.

Da die Straßenbreiten zu beiden Seiten der Kirche mit 12 m,
beziehungsweise 16 m Breite festgesetzt worden sind , würde nach
der vollständigen Regulierung dieses Straßenteiles die Kirche nicht
in die Mitte der Straße zu stehen kommen , ein Umstand , der
keinesfalls zur Verschönerung des Straßenbildes beitragen wird.

Heute ist die Kirche inmitten einer Hauptverkehrsader gelegen,
und werden erwiesenermaßen die gottesdienstlichen Handlungen

durch den Stroßcnlärm fortwährend gestört . Auch dieser Übelstand
wäre sofort behoben , wenn die Kirche entfernt und auf einem ruhiger
gelegenen Platze wiederaufgebaut winde , wozu sich der eingangs
erwähnte Parkanlagcgrund in erster Linie eignen würde.

Nach den aufgestellten Berechnungen würden sich die Kosten
für den Zubau und die damit notmendigwerdende Unterfangung
der Kirche auf zirka 4 0 .000 L belaufen . Um eine annähernd
gleiche Summe kann aber ein vollständig neuer , dem tatsächlichen
Bedürfnisse der Bevölkerung entsprechender Kirchenbau in dem ein¬
fachen Stile der heutigen Kirche aufgesührt werden.

Aus allen diesen feststehenden Tatsachen erhellt wohl zur
Genüge , daß die Baufrage der Pfarrkirche St . Florian im Inte¬
resse Margaretens und seiner Bevölkerung nur ins dem Sinne
gelöst werden kann , daß der jetzt bestehende Kirchenbau entfernt,
und auf den Gründen der Parkanlage Ecke Wiedner Hauptstraße
und Kliebergasse eine neue Kirche gebaut wird.

Im Anschlüsse an diese Ausführungen fordert Redner die
Anwesenden auf , eventuell auf diesen Gegenstand bezughabende
Anträge zu stellen.

A .-W . Wegenstcin erkält , daß er bereits im Jahre 1909
den Antrag gestellt habe , daß eine neue Kirche erbaut werden
müsse , da der jetzige Kirchenbau ein ausgesprochenes Verkehrs¬
hindernis bildet und die bei Aufführung eines Zubaues unbedingt
notwendige Unterfangung der Kirche mit Rücksicht auf die Niveau-
und Fundamentverhältnisse unüberwindlichen technischen Schwierig¬
keiten begegnen würde.

V - V-  Leimer erwidert, daß nach dem Gutachten des
Stadtbauamtes die Frage des Zubaues und der Unterfangung
technisch leicht gelöst weiden könne . Weiters sei die Kirche in ihrer
heutigen Anlage kein Verkehrshindernis , sondern eher ein Verkehrs¬
regulator . Da ferner der heutige Kirchenbau ein historisches Wahr¬
zeichen des Bezirkes sei, müsse seine Erhaltung dringendst gefordert
werden.

W .-Hl . gibt der Meinung Ausdruck , daß für eine
Weltstadt die Verkehrsinteressen von der größten Bedeutung seien
und daß es ganz ausgeschlossen sei, für die Erhaltung des heutigen
verkehrshindcrnden Kirchenbaues einzutreten.

U .-M. Wanderer meint, daß vor allem festzustellen sei, ob
für den Neubau einer Kirche die notwendigen Geldmittel überhaupt
vorhanden seien . Sollte es der Fall sein , dann werde Redner
gewiß für einen Neubau der Kirche eintreten , während man sich
im gegenteiligen Falle aber mit einem Zubaue begnügen müsse.

W.-A . Leimer erklärt nochmals, daß der heutige Bauzustand
der Kirche ein guter sei, und schlägt vor , daß ein Komitee ein¬
gesetzt werden möge , welches beim Herrn Bürgermeister in dieser
Angelegenheit vorsprechen möge.

N--A . Slockinger schließt sich diesen Vorschläge an.
A .-W.-St . Arömel gibt der Befürchtung Ausdruck, daß durch

Aufführung eines Zubaues der Übelstand der Licht - und Luft¬
entziehung eine bedeutende Steigerung erfahren würde.

A .-A . Seipel wünscht die Vorlage entsprechender Projekt¬
skizzen, da man vor einer endgültigen Stellungnahme unbedingt
tmssen müsse , wie sich ein Neubau oder ein Zubau dem Straßen¬
bilde anpassen werde.

V -W. Wanderer beantragt, daß sämtliche Bezirksmandatare
zu einer Besprechung zusammentreten mögen und daß der Herr
Bürgermeister ersucht werden möge , zu dieser Versammlung einen
Delegierten zn entsenden , welcher alle gewünschren Ausklärungen
geben könne.

Dieser Antrag wird einstimmig angenommen  und
der Worsthende ersucht , die notwendigen Vorverhandlungen ein¬
zuleiten.

Der Worstheude gibt den Anwesenden bekannt , daß in An¬
gelegenheit des Wiederaufbaues der St . Johann -Kapelle am
Matzleinsdorferplatze eine kommissionelle Verhandlung stattgefunden
habe , bei welcher der Beschluß gefaßt wurde , diese Kapelle neben
der Feuerwache am Margaretengürtel mit der Front gegen den
Gürtel aufzubauen . Redner teilt weiters mit , daß sich im Bezirke
ein Verein gebildet habe , welcher sich die Aufgabe stellt , die noch
notwendigen Geldmittel im Sammlungswege aufzubringen . Es sei
nunmehr die Frage zu beantworten , wer die Kapelle bauen wird
und wie das Baukomitee zusammengesetzt sein soll.

N --H. Leimer wünscht, daß dem Komitee unbedingt einige
Mitglieder der Bezirksvertretung angehören müssen.

Der Vorsitzende schlägt vor , das Komitee aus sämtlichen
Mandataren des Bezirkes zu wählen und demselben den Pfarrer
der Kirche St . Florian sowie Abgeordnete des Kapcllenbauvereines
beizuziehen.

Einstimmig angenommen.

W.-W. Slockinger führt Beschwerde, daß anläßlich einer
Hydrantenversetzung vor dem Hause Franzensgasse 11 das Trottoir
beschädigt worden sei, und ersucht den Vorsitzenden um eheste
Abhilfe.

Wird vom Vorsitzende » zugesagt.
V -' V - Vawkik wünscht die Auspflasterung des ansteigenden

Teiles der Strobachgasse mit geritzten Steinen.

Der Vorsitzende verspricht , das notwendige veranlassen zu
wollen . >

Schluß der Sitzung.
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Allgemeine Lachrichten.
(Niedcrösterreichischrr Amtskalender 1914) Von diesem weit¬

bekannten und wegen seiner großen Vorzüge beliebten Jahr¬
buche ist nun der XOlX. Band erschienen. Durchaus auf
authenische Quellen gestützt, ist derselbe wie alle seine Vorgänger
mit der größten Gewissenhaftigkeit redigiert und sind alle Ver¬
änderungen, bis zum Redaktionsschlüsse berücksichtigt worden.
Dieses für Beamte aller Kategorien geradezu unentbehrliche
Buch wird auch in anderen Berufskreisen gleichwie bei Privaten
ob seines reichen Inhalts erneute Anerkennung finden. Die
wenigen, denen der Amtskalender noch unbekannt sein sollte,
seien auf seine Vielseitigkeit, die jeglichen Wünschen Rechnung
trägt, aufmerksam gemacht. Der Amtskalender enthält eine
Stammtafel des Allerhöchsten Kaiserhauses, ein als Taschen¬
kalender zu verwendendes Kalendarium, einen ausführlichen
Schematismus des Allerhöchsten Hofstaates, der legislativen
Körperschaften, der Zivil-, Militär- und kirchlichen Behörden der
Monarchie, dann aller Gemeindevertretungen, Unterrichts-, Huma-
nitäts- und Krankenanstalten, Advokaten, Notare und Sanitäts¬
personen Niederösterreichs, endlich der Wiener Aktiengesellschaften,
Vereine und registrierten Hilfskassenu. s. w. In dem Abschnitte
„Gemeindeverwaltung von Wien" erscheinen das Verzeichnis der
Gemeinde-, Stadt - - und Bezirksräte, dann sämtliche städtische
Ämter und Anstalten Wiens sowie eine Tabelle über die Rang¬
einteilung und die Bezüge der städtischen Beamten ausgenommen.
Außerdem sind für jedermann sehr wertvolle, zahlreiche Geschäfts¬
notizen beigefügt, die nicht nur Gehalts- und Lohnberechnungs-,
Interessen- und Zinseszinsen-, Münz-, Maß- und Gewichtstabellen,
eine Belehrung über Postsendungen, Telegramme und das Tele¬
phon, sondern auch eine Übersicht der österreichischen Wertpapiere.
Verlosungspläne der Lottoanlehen, ein Verzeichnis der euro¬
päischen Bade- und Kurorte und die Kanzleiordnung in Nieder¬
österreichu. dgl. enthalten. Besonders erwähnt seien noch die
genauen Theaterpläne mit Preistabellen, sowie das Verzeichnis
sämtlicher niederösterreichischer Zeitschriften. Der Preis von
4 L 80 b (im Subskriptionswege3 L 60 b) ist im Verhältnisse
zu dem großen verarbeiteten Material gewiß ein sehr geringer.

Ungarn . 10.255 KZ
Bosnien . 107 „
Rumänien . 1.581 „
Serbien . 44.127 „

Kalbfleisch . . 17 .248 bi- Und zwar aus:
- Wien.

dem sonst. Niederösterreich
Oberösterreich.
Steiermark.
Mähren.
Unqarn.
Bukowina.
Galizien.

Schaffleisch . . 3.397 kg Und zwar aus:
Wien . . . . . . . . 740 kg
dem sonst. Niederösterrerch. . 8 „
Mähren . 28 ,
Galizien . . 1.045 „
Bukowina . 1.008 ,
Ungarn . 568 „

Schweinefleisch 303 .353 kg Und zwar aus:
Wien . 134.181 Kg.
dem sonst. Niederösterreich. . 5.271 „
Steiermark . 892 „
Böhmen . 2.454 „
Mähren . 7076 .
Galizien . 66107 „
Ungarn . 21660 „
Kroatien . 6.117 „
Rumänien . 8.406 „
Serbien . . 56.689 .

Kälber . . . 3 .562 Stück Und zwar aus:
Wien. 1.880 St.
dem sonst. Niederösterreich. . 79 „
Oberösterreich. IS „
Steiermark. 2 „
Salzburg . 8 „
Mähren. 101 „
Bosnien. 1 «
Galizien. 1.853 .
Bukowina. 52 „
Ungarn. 67 „

1791 dg
54 .
80 ,

117 „
94 „

494 .
219 .

14.399 „

Approvistonierung-
Der tägliche Fleischmarkt.

In der Großmarkthalle eingelangte Fletschwaren vom
25. bis 31. Jänner 1914.

1. Fleischseudungen.
Für den täglichen Fletschmarkt.

Rindfleisch. . 464.553 kg Und zwar aus:
Wien . . . 310.196 kg
dem sonst. Niederösterreich. . 30 527 ,
Oberösterreich. 1.973 ,
Steiermark . 1.022 .
Mähren . 20993 ..
Galizien . 89.564 ,
Bukowina . 4.203 „

Schafe . . . . 379 Stück Und zwar aus:
Wien . 188 St.
dem sonst. Niederösterreich. . 28 ,
Galizien . 5 „
Ungarn . 187 „
Rumänien . 21 „

Schweine. . . 884 Stück Und zwar aus:
Wien. 384 St.
dem sonst. Niederösterreich. . 81 .
Mähren. 27 „
Galizien. 280 .
Bukowina. 11 .
Ungarn. 44 „
Bosnien. 19 „
Serbien. 88 .

Lämmer . . . 35 Stück Und zwar aus:
Wien . 31 St.
dem sonst. Niederösterreich. . 4 „

1*
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2. Preisbewegung.
Wi rr̂ fSiedfleisch . . . . von ir — 64 bis 2 20 per Kg.

n fle sch»Rostbraten u. Rieden „ „ 148 „ 2 60 „ „
Kalbfleisch . ., „ — 80 2 20
Schaffletsch . . — 48 „ 140
Schweinefleisch . „ 130 „ 230
Kälber . , „ 1 — „ 176
Schafe . - -60 ,. 132
Schweine . „ „ 120 „ 190
Lämmer . - — „ —'—

Die Zufuhren waren stärker als in der Vorwoche. Der
Marktverkehr gestaltete sich insbesonders mit Rücksicht auf den
Ultimo sehr flau , weshalb fast auf allen Gebieten die Preise
weiter zurückgingen. Der Rindfleischabsatzstagnierte fast gänzlich
bei schwach behaupteten Vorwochenpreisen. Kälber und Kalbfleisch
verbilligten sich um 6 bis 8 b, Schweine um 10 bis 12 b;
dagegen wurde Schweinfleisch um 8 bis 12 b per Kilogramm
besser abgesetzt.

Von der Ersten Wiener Großschlächterei- Aktiengesellschaft
wurden 40.840 kg Rind-, 6424 kg Schweinfleisch, dann 2 Kälber
und 52 Schweine (davon ^3.339 kg Rind -, und 5504 kg
Schweinfleisch und die Schweine aus Serbien ), von der „Ge¬
meinde Wien — städtische Übernahmsstelle" 1005 kg Rind-,
782 Lg Kalb- und 1363 kg Schweinfleisch, sowie 26 Kälber
und 18 Schweine zu Markte gebracht.

*

Bvrfteuviehmarkt vom S . und S . Februar LSI4.

1. Auftrieb aus dem freie« Markt.
Fleischschweine(Jungschwetne) . . . . 8697 Stück
Fettschweine . . . ^_ 91 45 „

Summe . 17842 Stück
Darunter unverkaufter Rest von der Vorwoche — Stück.

Angekauft wurden:
für Wien . 16324 Stück
für das Land . 1504 .,
unverkauft blieben . . . . 14 „

2. Preisbewegung.
(Preis per 1 Lg Lebendgewicht.)

Fleischschweine(Jungschwetne) :
I. Qualität . . . . von 128 bis 136 b (extrem bis 144 b)

II . „ . . . . „ 120 „ 126 „
M . „ . 110 .. 118 .

Fettschwetne:
i. Qualität . . . von 122 bis 126 l- (extrem bis 128 b)

U. 116 „ 121 „
III . „ . . . . „ 108 „ 115 „

Auf den dteswöchentlichen Borstenviehmärkten waren im
Vergleiche zur Vorwoche um 630 Fleisch- und um 2326
Fettschweine mehr aufgetrieben.

Bei lebhaftem Geschäftsverkehre wurden gegen den Dienstag¬
markt der Vorwoche Fettschweine im allgemeinen um 8 bis 10 b
per Kilogramm teurer abverkauft.

Fleischschweine wurden in Prima -Qualitäten um 4 b, in den
übrigen Sorten um 6 bis 8 b per Kilogramm teurer verkauft.

Am Donnerslagmarkt wurden Fleischschweineum 2 K per
Kilogramm billiger verkauft.

» *
*

Gchlachtviehmarkt vom S . Februar IS 14.
(Einschließlich des Kontumazmarktes vom 30. Jänner 1914 mit

- Stück.)

1. Gesuuüauftrieb : 3833 Stück, und zwar :
Mastvieh . 3119 Stück
Wetdevieh . — .,
Beinlvteh . 714 .,
Darunter unverkaufter Rest von der Vorwoche . . . 20 ,,

Dieser Gesamtauftrteb zerfällt in:

Ochsen . 2348 Stück Kühe . 802 Stück
Stiere . 652 „ Büffel . 31 „

Provenienz des Gesamtaustriebes:
aus Ländern der ungarischen Krone . 2606 Stück

„ Galizien und der Bukowina . 159 „
„ dem sonstigen Österreich . 1068 „
., dem Auslande . — „

2. Preisbewegung.
u) Preis per 100 kg Lebendgewicht.

Aus und über Ungarn:
Ochsen I . Qualität . . von 90 bis 118 L (extrem bis 126 L)

„ II . „ . . „ 82 „ 95 „
„ m . „ - - „ 70 ,, 84 „

Aus und über Galizien:
Ochsen I . Qualität . . von 102 bis 110 L (extrem bis 116 L)

„ II . „ . . „ 96 „ 101 „
„ III . „ . . „ 84 ,, 92 ,,

Aus anderen Ländern:
Ochsen I. Qualität. . von 97 bis 112 L (extrem bis 126 «)

,, n . ,, * f» 88 »» 96
„ IN. 80 s, 87

Stiere. 72 r» 92 r, ( »r 100
Kühe. . „ 70 sl 92 ( f, .. 100

AuS und über Ungarn:
Wetdevieh . . . . von — bis — L (extrem bis — L)

Aus und über Galizien:
Wetdevieh. — bis — L (extrem bis —
Büffel. 40 »» 64 " ( er — »)
Betnlvieh. 36 SS 78 » ( » kk — »)
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b) Preis per Stück.
Betnlvteh . von 200 bis 300 L.
Mastvieh . —

Nach dem Modus auf Schlachtgewichtwurde nichts verkauft.

3. Verkauf.
Angekaust wurden für Wien . — Stück

« „ „ auswärts . — „
Unverkauft blieben . 160 „

Außer dem Markte, jedoch mit Berührung des¬
selben, wurden in der Woche vom 25. bis 31. Jänner
1914 für Wien angekaust . 793 Stück.

Gegen den letzten Montagmarkt wurden um 67 Stück
mehr aufgetrieben. Bei langsamen Geschäftsverkehre konnten
sämtliche Stallmastsorten , sowie Stiere die vorwöchentlichen
Preise schwach behaupten, während Beinlvieh um 2 bis 3 L , per
Meterzentner billiger verkauft wurde.

Auf dem Kontumazmarkte vom 30. Jänner 1914, war
gegen Montag ein weiterer Preisrückgang zu verzeichnen.

Preisbewegung an der Börse für landwirtschaftliche
Produkte in Wien vom S . Februar lSl4

») Getreide.
Weizen(QualitiitSgewicht 75—80 kx) . . von 21 L 30 i, bis 25 L 50 k
Roggen ( . 70- 75 . . . 17 . 50 . . 18 . 80 .
»erste . . IS . - . . 18 . 50.
M-iS . . . 15 . . 20 . 50 .
Hafer . , 14 , 90 . . 18 „ 30 ,

per 100 dx.

b) Mahlprodutte.
Grieß (« -«) . 40 d bis 38 L 60 k
Weizenmehl, Wiener Type 0—7'/, . . . . 26 . 20 . . 38 . — ,
Roggenmehl. . . - . 20 . — , . 29 » 50 .
Weyenkleie. . . - . 9 . 6V . . N . 40
Roggenkleie. . . . . 10 . 10 . . io » 60 *

per 100 dx.

*

Preisbewegung an der Börse für landwirtschaftliche
Prodnkte in Wien vom 4 . Februar RSL4.

» *

Städtisches Lagerhaus.
Vom 1. bis 31. Jänner  1914.

Waren eingelagert . 77.313 Meterzentner
. ausgelagert . 122.812

Der Lagerstand betrug am 31 . Jänner 1914:

341.197 Meterzentner im Assekuranzwerte von 6,922 .170 L
gegen 363.286 „ „ 9.117.000 .
in der gleichen Zeit des Vorjahres.

Darunter warm:

») Getreide.
Weizen (QualitiitSgewicht 75—80 kx) . . . . von 21 L 50 5 bis 25 L 70 k
Roggen ( . 70- 75 irx) . . . . . 17 . 60 . . 18 . 90 .
«erste. »13 . - . .18,50.
MaiS . . 15 . - . . 20 . 50 .
Hafer . 14 , 90 . , 18 . 30 „

per 100 irz.

d) Mahlprodukte.
«rieß (A-L) . L 40 5 bis 38 L 60
Weizenmehl, Wiener Type 0—7H . . . . . . 26 20 .. . 38 „ —
Roggmmehl. . . . . 20 . — . . 29 „ 50
Weizenkleie. - - .9 60 . . 11 „ 40
Roggenkleir. . . . . 10 , 10 . . io . 60

per 100

*

58.635 Meterzentner Weizen. 45.157
13.244 . Roggen . . . . 28.639
16.404 Gerste. 23.729
77.522 „ Hafer. 133.588
24.163 Mais. 1.507
3.886 Ölsaaten . . . . 3.314
3.390 „ Linsen. 6.766
8.73» Mehl und Kleie . . „ 8.402
4.448 Wein. 4.025

„ Zucker. —
— Hektoliters. 100°/o Spiritus . . . „ 864 im Vorjahre

Die durchschnittliche Tagesbewegung während des Monates
Jänner 1914 bezifferte sich auf 8005 g ; es wurden drei
Lagerscheine ausgegebm und keine Lombardierung in die Lager¬
bücher vorgemerkt.

Preisbewegung an der Börse für landwirtschaftliche
Prodnkte in Wien vom 8 . Februar 1SL4.

») Getreide.
Weizen(QualitiitSgewicht 75—80 kx) . . . von 21 L 50 t» bis 25 L 70 d
Roggen( . 70—75 kx) . . . „ 17 . 60 .. , 18 , 90 ,
»erst« . . 13 , — „ „ 18 „ 50 „
Mai» . . 15 „ 20 „ 20 50 .
Hafer . „ 14 „ 90 „ „ 18 „ 30 .

per 100 dx.

b) Mahlprodutte.
Grieß (« .») . . . von 35 L 40 5 bis 38 L 60 d
Weizenmehl, Wiener Type 0—7'/, . 26 „ 20 „ . 38 „ — ,
Roggenmehl . „ 20 „ — „ „ 2S „ 50 .
Weizenkleie. . . „ 9 „ 60 „ „ 11 „ 40 ,
Roggenkleie. 10 „ 10 „ „ 10 „ 60 .

per 100 kx.
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Pferdemartt vom S. Februar lSL4.
Zum Verkaufe wurden gebracht:  356 Stück.

217 Gebrauchspferde, 139 Schlächterpferde.
Preis : für Gebrauchspferde . . . 150 bis 1200 L per Stück

, Schlachtpferde . . . . 45 „ 164 „ „ „
Der Markt war wenig lebhaft.

* *

Jung , und Ttechviehmarkt vom S. und S. Februar
LS14

1. Auftrieb dezw. Zufuhr.
Kälber lebend. . . . . 12 Schafe lebend. . . . 688
Kälber ausgeweidet . 5191 Schafe ausgeweidet . 415
Lämmer lebend . . . . — Schweine ausgeweidet 2387
Lämmer ausgeweidet 932

2. PreiSbeweguug.
Kälber lebend(per 1 tc§) :

I. Qualität . . . von — bis — i> (extrem bis - K)
II. , . . . , 104 » 110 ,

Hl ., . -

Kälber ausgeweidet(per 1 Irx) :
I. Qualität . . . von 136 bis 160 k (extrem bis 180 d

II. . . . . . . 120 » 134 ,
II . . . . . . 104 . 118 ,

Lämmer lebend(per 1 Paar) :
I. Qualität . . . . von — bis — L (extrem bis - d)

II. . , — — -
HI. - » — st — „

Lämmer ausgeweidet(per 1 Paar ) :
I. Qualität . . von — bis — L (extrem bis — L)

H. „ . „ 40 „ 56 „

Schafe ausgeweidet(per 1 iĉ ) :
I. Qualität . . . . von — bis — t> (extrem bis — d)

H. „ . . . . 80 136 .
m ^ . »

Schweine ausgeweidet(per 1 kx) :
I. Qualität . . . . von 140 bis 160 b (extrem bis 180 5)

II. . . 130 . 146 .
III. . . 120 „ 134 ,

Schafe lebend(per 1 Paar- :
I. Qualität. . von —bis — L extrem bis — L)

II. „ . . . . „ 15 „ „
m . » . . . . „ ^ st

Schafe lebend(per 1 tcg) :
I. Qualität. . . . von 72 bis 75 l, (extrem bis — L)

II. . . . . st 64 st 70 ,
III. . 50 , 56 st

Auf dem Jungviehmarkte wurden um 684 Stück Kälber
weniger und um 68 Schweine mehr zugeführt.

Bei ruhigem Geschäftsverkehrs konnten Prima-Kälber die
vorwöchentlichen Preise fest behaupten, mittlere und mindere
Sorten waren um 4 bis 6 t> per Kilogramm teurer, Weidner
Fleischschweine wurden zu Vorwochenpreisen verkauft, während
Weidner Fettschweine um 4 k per Kilogramm teurer waren.

Auf dem Schafmarkte wurden um 29 Stück Schafe mehr
aufgetrieben. Es wurde zu Vorwochenpreisen gehandelt.

Vauüewegung
vom 3. bis 5. Februar 1914.

(Die in Klammern eingestellten Zahlen find die Geschäftsnummern der
Aktenstücke der Abteilung XIV des Magistrates für den I . bis IX . und
XX. Bezirk. — Für den X. bis XIX . und XXI . Bezirk bedeuten die eingeklammerien
Zahlen die GeschäftSnummern der betreffenden magistratischen Bezirksämter .)

Gesuche«m Aauöemilriguugen.
Neubauten.

II . Bezirk : HauS, Taborstraße , Baustelle I, Kat.-Parz . 1070/1, von
Adolphe Gelnay,  I ., Nibelungengasse 7, Bauführer
L. Roth (873 ).

„ Haus , Taborstraße , Große Mohrengaffe, Baustelle 2 und 5,
Kat.-Parz . I070/I , von Adolphe Gelnay,  I ., Nibelungen,
gaffe 7, Bauführer L. Roth (88l ) .

„ „ Haus , Taborstraße , Baustelle 3, Kat.-Parz . 1071/3 , von
Adolphe Gelnay,  I ., Nibelungengafle 7, Bauführer
L. Roth (883 ).

„ „ Haus , Große Mohrengasse, Baustelle 6, Kat.-P . 1070/5,
von Adolphe Gclnay, I,  Nibelungengaffe 7, Bauführer
L. R - th (883).

V. Bezirk : Haus , Einstedlergaffe 14, Fendiggaffe 24, von JacqueS
Reis,  IV ., Wiedner Hauptstraße 94, Bauführer Hugo
Schuster (885).

VI . Bezirk : HauS , Haydngaffe 14, von Louis Kammel,  VIII .,
Langegaffe 12, Bauführer Johann Meidl (820 ).

Xm . Bezirk:  Dreistöckiges Wohn- und Geschäftshaus , Schanzstraße,
Einl .-Z . 155, Breitensee, von Dominik Lehn  er , XIV .,
Geibelgaffe IO, Bauführer Heinr . StaudLH . Groß
(4984).

„ „ Fabriksgebäude , Einl .-Z . 1515, 1516, Penzing , Karl Bauer-
Gasse, von der Firma Dr . Theinharts  Nährmittel¬
werk, G. b. m. H. durch den Direktor Alfred Fleißner
in Mödling , Bauführer Ernst Habel (4993 ).

„ „ Dreistöckiges Fabriksgebäude , Karl Bauer -Gaffe, Einl .-
Z . 1524, 1525, 1526 und 1527, Penzing , von David
Paecht,  V ., Ramperstorffergaffe 66 (5830).

„ „ Einstöckiges Familienhaus , Ghelengaffe, Einl .-Z . 560,
Ober -St .Vcit, von Hermine Nemeczek,  II ., Sterneck¬
platz 21 (5833).

„ „ ZweistöckigesWohnhaus , Fichtnergaffe, Einl .-Z . 321 , Unter-
St . Bert, von Karl Dauer , III ., Fasangaffe 38, Bau¬
führer Ferd . Baldiv (6056 ).

XV. Bezirk : Krimhildplatz 10, Einl .-Z . 1345, von Franz und Julius
Huber,  XIII ., Breitenseerstraße 37 (2442 ).

„ „ Schuselkagaffe 4, Einl .-Z . 1194, von Anton und Anna
Daranyi,  Wurmsergafle 43 (2795).

„ „ Pilgrimgaffe 19, Einl .-Z . 1188, von Josef und Hermine
Notter,  Johnstraße 69 (2796).

XVI . Bezirk : Wohnhaus , Maroltmgergaffe 65, von Jacques und Magdalena
Prokesch,  VIII ., Fuhrmanngaffe 17, Bauführer dieselben
(7701).

XU . Bezirk : BudinSkygafse 14, Einl .-Z . 1698, Ober -Döbling , von Anton
Ändert,  Sieveringerstraße 150 (302).

„ „ Kaasgraben 11, Einl .-Z . 2l8 , Unter -Sievering , von Moritz
Gteinbach (90 ).

XXI . Bezirk : Einstöckiges Wohnhaus und Stallungen , Zachgaffe 10, von
Ludw. Werth  er , Asperngasse 113, Bauführer Ludw.
Werther  L Josef Rausch (4699 ).
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Umbauten.
XI . Bezirk : Maschinen» und Kesselhaus. Dorfgaffe 56, von den Bereinigten

Mautner  schen Preßhefefabrike» G. m. b. H., ebenda,
Bauführer Friedrich Dietzv . Weidenberg (3271 ).

Xlll . Bezirk : Zweistöckiges Wohnhaus , Auhofstraße 40, von Ing . Georg
Friedrich Prösler,  IV ., Schönburggaffe 25, Bauführer
von Karl Biedermann (6057 ).

XVII . Bezirk : Fabrik , Wattgafle 48, von Wilh . K o r e s k a, Bauführer
Oskar Rcinhart (4745 ) .

XXI . Bezirk : Brotfabriksgebäude , Frömmclgaffc 19, von der Floridsdorfer
Brotfabrik , ebenda, Bauführer I . Th . Gieß kann
(4944).

Zubauteu.
X Bezirk:  Hintcrtraktanbau , Lcebgaffe 67, von I . Hirsch fel d durch

Max Schenk,  Qnellenstraße 48 (6295).
XVI . Bezirk:  Fabrikszubau , Einl .-Z . 3322 , von der Firma Julius Meinl,

Bauführer Max Kropf (6842 ).

Adaptierungen
I . Bezirk.  Petersplatz 9, von Johann Wandl,  ebenda , Bauführer

G . Puwein (837 ).
„ „ Seilerstätte 3, von Andreas Helmreich,  Franziskaner-

platz 5 (848).
II . Bezirk:  Rembrandtstraße 29, von der „Olympia "-Garage G. m. b. H.,

ebenda, Bauführer Dobias (863 ).
„ „ Bereinsgaffe 12, von Albert Z a m e d i l, ebenda, Bauführer

Wasserstrom (887 ).
III . Bezirk:  Strohgasse 26, von Josef T e n t s che r t, VIII ., Laudon»

gaffe 8 (900).
V. Bezirk : Schönbrunnerstraße 36, von Josef Schneider,  Pilgram¬

gaff- 24 (862).
VI . Bezirk : Limengasse II , von Josef Thiel  für Vinzenz N o h e l,

ebenda, Bauführer Mathias (821 ).
, „ Stumpergaffe 22, von Dr . Leo und Klara Pistol,  IV .,

Starhemberggaffe 29, durch Anton Schwarz,  IV,
Taubstummengasse 13, Bauführer derselbe (869) .

IX . Bezirk:  Van Swietengasse 2, Garnisongasse 28, von Max Vogler,
Ban -swietengasse 2, Bauführer Gasselseder (838 ) .

X. Bezirk : Gudrunstraße 126, Ecke Kcplerplatz >5, von Rudolf E t-
hofer,  Bauführer Gustav Menzel (6341 , 6315 ).

, „ Favoritenstraße 124, von Josef W a l l o ch, Bauführer Fritz
Zacharias (7162 ).

Xlll . Bezirk:  Hüiteldorferstraße 257, von Rosa A u b ö ck, ebenda, Bau¬
führer Ernst Habel (5524 ).

, „ Breitenseerstraß e 48, von Ludwig Z a tzk a, Breitenseerstcaße 8,
Bauführer Joh . Wolf (5638 >.

^ , Auhofstraße 127, von Heinrich Kripp  el , l >., Balerie-
straße 20 a, Bauführer A. Kröpfl (5771 ).

„ , Hietzinger Hauptstraße 100, von Karl L e chn e r, ebenda,
Bauführer Karl Limbach (6058 ).

„ „ Lorenz Weißgasse 6, von Georg L ö w i l s ch, XlX ., Kahlen-
bergerstraße 61, Bauführer derselbe (6111)

XVI . Bezirk:  Nauseagaffe 32, von Wenzel Aujedsky,  Bauführer Josef
Münster (7185 ).

„ „ Hettenkofergasse, Einl .-Z . 3416 . von Karoline Weber
Bauführer MillikL  Co . (7186).

„ „ Thaliastraße 82, von der Firma Ignaz und Jakob Kuffner,
Bauführer Johann Miedel (7702 ) .

„ „ Huttengasse 69, von Josef S t u chI y, ebenda, Bauführer
Millik L Brandt (7763 ).

XIX . Bezirk:  Grinzingerstraße 95, von der „Watt "-A.-G., elektrische Glüh»
lampenfabrik (309 .

„ „ Bierksllercrweiterung , Heiligenstädterstraße 85 bis 39, Bürger¬
liches Brauhaus in Pilsen , vertreten durch Schuster L
Stöger in aycr (321 ).

„ „ Jglafergaffe 10, von Franz Haselbrunner,  Bauführer
A. Micheroli (3 ^2).

XX. Bezirk:  Wallensteinstraße 14, von Emil Baum,  X ., BUrgerplatz 19
(835).

XXI . Bezirk:  Groß -Enzerdorferstraße 27, von August R h a u d a, ebenda,
Bauführer Ludwig Werther (4490 ).

„ „ Donaufelderstraße 15, von Josef und Emma Neumann,
ebenda, Bauführer Franz Hofmann (1501 ).

„ „ Pragerstraße >26, von der De Bruyn Limited, ebenda, Bau¬
führer Johann Molzcr (4508 ).

„ „ Brünnerstraße 103, von Marie Haller , IX ., Sechsschimmel¬
gaffe 22, Bauführer Martin Eckelhart,  Stammers¬
dorf (4524) .

„ „ Kantnergaffe 44, Heinrich Ebcnseder,  ebenda , Bauführer
Martin Eckelhart,  StamincrSdorf (4525).

Diverse geringere« ante».
V. Bezirk:  Pavillon , Pilgrambrücke (Stadtbahnseite ), von Barth . Faber

Reinprechtsdorferstraße 63/67 , durch das magistratische
Bezirksamt V, Bauführer Steiger (890 ).

XII . Bezirk:  Hölzerne Hütte, Breitenfurterstcaße 57, von Leopold Smetana
Meidlinger Hauptstraße 63, Bauführer Josef G r ö q e r'
(4470) . '

XIII . Bezirk:  Veranda , Hietzinger Hauptstraße 37, von Konrad Ritter v.
Scharrer  ebenda , Bauführer O . Las ke LV . Fiala

,, , Gartenhaus , Trauttmansdorffgasse 56 , von Josefine Sky wa
durch Dr . Ferdinand Hackenberg,  IV ., Schleifmuhl-
gafse 6, Bauführer Ed. Ast k Co. (5831).

„ „ Verkaufshütte , Prehausergaffe , Kat.-Parz . 767/2 , Ober-
St . Veit, von Marie Schröder,  Auhofstraße 118, Bau¬
führer W. Geiger (6059 ).

,, „ Verkaufshütte , Auhofstraße 170, von Karl Z i mm e l, Auhof-
straste 179, Bauführer W . Geiger (6060 ).

XXI . Bezirk:  Rauchfangaufbau,Groß -Enzersdorfcrstraße 4, von Franz Lang,
Oberndoifstraße , Bauführer Ludwig Werth er (4491 ).

,, „ Auswechslung der Eisenbetondecken in der Bierabziehhalle
Pragerstraße 84, von Rudolf Den gier,  Brauerei
Jedlesee, ebenda, Bauführer Johann Mälzer (4522 ).

Hefuche um H'arzessieruugen.
II . Bezirk:  Taborstraße , Einl .-Z . 2053, Kat.-Parz . 1070, von Adolphe

Gelnay,  I ., Opernring 7 (891).
XXI . Bezirk:  Aspern , Einl .-Z . 459 , Kat .-Parz . 540, von Josef und Emma

Auma  nn , Donaufelderstraße 15 (4826).

Hejuche um Aaukiuienbestimmung, vezieynngsweije«m
Aekanntgabe oder Anskeckung der Ziankinieu wnrden

überreicht.
VII . Bezirk : Zieglergaffe 74, von Berta Wengersky,  XIII ., Bahnhof¬

straße 2 (878).
IX . Bezirk:  Augasse 9, von C. M i s e r o w s ky L H. O . W i n kl e r,

11., Untere Augartenstraße 36, für Amalie Hinek (834 ).
X. Bezirk:  Favoritenstraße , Einl -Z . 3187, 2324, Baustelle 86, von

Georg Neulinger (6279 ).
" „ Favoritenüraße , Einl .-Z . 3187 , 2324, Baustelle 86, von

Georg Neulinger (6280 ).
XIII . Bezirk : Einl .-Z . 1516, Penzing , von Anna W i n d p r e cht in q e r.

Reinlgaffe 18 (4787 ).
„ , Schillmgergaffe O .-Nr . 4, von Geza Schiffmann,

111., Hetzgaffe II (4841).
„ , Neubeckgassc, Einl .-Z . 1723, Penzing , von Max L Betty

Schlager,  XVI, . Roterdstraße 15 (5289).
„ „ Ghelcngaffe, Einl .-Z . 560, Ober -St . Beit , von Hermine

Ncmcczek,  II ., Sterneckplatz 21 (5834) .
XV. Bezirk : Schweglerstraße, Baustelle 6, Block 41, Einl -Z . 1317, von

Johann Wenzl,  XIV ., Johnstraße 34/36 (2386).
„ „ Schweglerstraße, Baustelle 6, Block 35, Einl .-Z . 1279, von

Johann Wenzl,  XIV ., Johnstraße 34,-36 (2387 ).
„ „ Schweglerstraße, Baustelle 5, Block 41, Einl .-Z . 1316, von

Johann Wenzl,  XIV ., Johnstraße 34/36 (2388).
„ „ Oeversecstraße, Einl .-Z . 936, von Rudolf Otto Gerg  er,

X., Davidgaffc 62 (2489).
„ „ Schmelz, Block 54, Einl .-Z . 983, von Eduard Popper  für

Friedrich Bayer,  Gablenzgaffe 15 (2891).
XVI . Bezirk : Seeböckgaffc 51, von Josef Andre.  Seeböckgaffe 47 (7706).
XIX . Bezirk : Einl .-Z. 169, Nußdorf , Franz Krischter,  k . k Notar,

Gatterburggaffe 10 (298).
XX. Bezirk : Vorgartenstraße , Einl .-Z . 2972, Baustelle 6 , Reihe VIII,

von F . Krombholz L L. KrauPa,  I ., Operuring 6
(822).

XXI . Bezirk : Donaufeld , Einl .-Z . 603, Kat.-Parz 858, von Dominik Schicht
Erben , durch Friedrich Schuhmaicr,  Schloßhofer¬
straße 30, Bauführer derselbe (4497).

„ „ Einl .-Z . 469, Groß -Jcdlersdorf , von Karl Amlacher  und
Hans Sauer,  Pragerstraßc 12 (4708).

,, ,, Einl .-Z . 468, Groß -Jedlcrsdorf , von Karl Amlacher  und
Hans Sauer,  Pragerstraße 12 (4709).

Jemokierrmgrauzeigen.
VI. Bezirk : Haydngasse 14, von Joh . Meidl,  XVII ., Müglender-

gaffe 5 (819).
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Städtische Arbeiten und Lieferungen.
Vergebung von städtischen Arbeiten und

Lieferungen.
(Siehe auch die StadtratS -SitzungS -Protokolle.)

M . Abt. XV , Z . 15172 -13

Schulbau, XII., Singrieuerstraße 23.
Mocssen R . — Nachlaß 26 5X für elektrische Beleuchtung und

Lieferung der Beleuchtungskörper.
Bostelmann N . L Sohn - Nachlaß 33F für elektrische Beleuchtung, Lieferung

der Justallationsapparate und die Jnstallations-
arbeiten.

Eintragungen in den Grwerßsteuer-Kalafter.
38 . November »SIL.
Grw erbe-Unternr hmungen.

Birkowitsch Josef — Reinigen von Bettfedern — XVI ., Thaliastraße ^8.
Bix Robert — Zahntechniker — XVI ., Blumberggasse 23.
Bodascher Markus Max — Gemischtwarenhandel — XVI ., Baldiagasse 2.
Hafner Karl , G . m. b. H., Geschäftsführer : Leopold Boigner — Schuh¬

machergewerbe — XVI ., Ottakringerstraße 148.
Bracha Agnes — Viktualienverschleiß — XVI ., Kirchstetterngasse 35
Cesanek Marie , geb. Novak — Lebensm ttel- und Konsumwarenhandel

mit Ausschluß des § 38 und Flaschenbierverschleiß— XV>., Thalheimergasse 48.
Coufal Alois — Kleidermachergewerbe — XVl., Brunnengasse 32.
Czapp Friedrich L Co., Ges. m. b. H., Geschäftsführer : Friedrich Czapp

— Fabriksmäßiger Betrieb des Zuckerbäckergewerbes— XVI ., Veronikagage 13.
Czerhunek Ferdinand — Kleinfuhrwerker — XVI,  Enenkelstraße 6.
Dellarosa Johann — Tapezierer — XVI ., Thaliastraße 18.
Donner L. L Co., (1. Ludwig Donner , 2. Friedrich Max Budig) —

Schlosscrgewerbe — XVI ., Thaliastraße 143.
Dvorak Karl — Kleidermachergewerbc — XVI ., Koppstraße 70.
Eisler Julius — Gemischtwarenhandel — XVI., Ottakringerstraße 162.
Fiedler Georg Josef — Lebensmittel-, Konsumwaren - und Flaschenbier¬

verschleiß — X VI., Brunnengasse 39.
Finnocchio Giovanni — Naturblumenhandel — I., Annagafse 6.
Fröhlich Auguste — Verschleiß von Brot , Gebäck, Kanditen und Zucker¬

bäckerwaren — I., Rothgasse 4.
Gerguritsch Anton — Kastanienbratergewerbe — XVI ., Koppstraße, Ecke

der Liebhartsthalgasse.
Gottwald Marie , geb. Schittina — Wildpret - und Geflügelhandel —

XVI ., Brunnengasse (Markt , Stand Nr . 230 a).
Grünberger Max , Inhaber der Firma „Maximilian Grünberger " —

Handelsagentur — I ., Kanrgaffe 8.
Gruber Helene, geb. Klimesch— Wäschewaren-Erzeugung — XVI ., Degen¬

gasse 49.
Guggenberger Friedrich — Hotelkonzesfion und Pension — XVI ., Thalia¬

straße 56.
Haidinger Johann — Frauen - und Kinderklcidermachergewerbe —

XVI ., Sautergasfe 33.
Hartmann Richard — Fleischverschleiß— XV., Hütteldorferstraße 8.
Herz Richard, Maschinenfabrik, Ges. m. b. H. — fabriksmäßiger Betrieb

der Maschinen- und Metallwaren -Erzeugung — XVI ., Albrechtskreithgafse 15.
Herzog Johann — Kleinhandel mit Brennmaterialien — XVI ., Haberl¬

gaffe 16.
Hlavnicka Johann — Wagenlakierergewerbe — XVI , Friedmann¬

gaffe 38.
Höltl Karl — Deichgräbergewerbe — XVI ., Arnethgaffe 56.
Brüder Horna , (Gesellschafter: 1. Rudolf Horna , 2. Heinrich Horna ) —

Erzeugung von Taschenbügelrahmen und Metallbeschlägen — XVl ., Kirch-
stettcrngaffe 17.

— Allgemeine Nachrichten rc.

Hromatka Anna , geb. Schonka — Verschleiß von heißen Würsteln unb
Gebäck — XVI ., Brunnengaffe (Markt ).

Huber Franziska Marie , geb. Albrecht — Wäschewaren-Erzeugung —
XVI ., Friedrich Kaiser-Gasse 69.

Hummer Franziska , geb. Stadler — Kastanienbratergewerbe — XVl ./Otta-
kringerstraße.

Jira Josefa — Blusennäherei — XVI ., Gansterergaffe 14.
Jurkotuc Matthias — Kastanienbratergewerbe — XVI ., Lerchenfelder-

gürtcl.
Jurkowitsch Rosa — Kastanienbratergewerbe — I ., Hoher Markt , vor

HauS Nr . 8.
Koiterer Johanna — Gast- und Schankgewerbe — XVI ., Rothard-

straße 15.
Kronspies Leopold — Fleischhauergewerbe — XVI ., Ottakringerstraße 17.
Kucira Flora , geb. Eichler — Papier -, Schreib - und Zcichenwaren-

handlung - XVI ., Hasnerstraße 40.
Leidenfrost Karl — Verschleißvon Mehl , Grieß , Rollgerste, Zuckerbäcker¬

waren und Kanditen — XVl , Thaliastraße 87.
Leodolter Hermine v. Hofbauer, geb. Graf — Verschleißvon Gratulations¬

karten u s. w. — XVI ., Hofferplatz 1.
Maverc Katharina , geb. Glatt — Kastanienbratergewerbe — XVI ., Otta¬

kringerstraße, Ecke Wurlitzergaffe.
Mich! Philomena — Lebensmittel-, Konsumwaren - und Flaschenbierver¬

schleiß — XVI ., Kreitnergasse 50.
Miestanek Eduard Franz — Gemischtwaren- und Flaschenbierhandel —

XVI ., Heigirleinstraße 13.
Mühlbauer Anna , Inhaberin der Firma „Hans Mühlbauer " — Er¬

zeugung von Glas - und Schmirgelpapier — XVI ., Lerchenfeldergürtel 29.
Müller Ernst , Inhaber der Firma „Ernst Müller " — Handel mit Roh¬

produkten zur Knopferzeugung — XVI ., Panikengaffe 32.

(Das Weitere folgt .)
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Protokoll über die öffentliche Sitzung der Bezirk- Vertretung Margareten
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Gffert-Ausschreibungen.
Vorbemerkung zu folgeudeu Offert-Ausschreibungen.

Die Behelfe (Pläne , Profile, Ausmaße, Kostenanschläge, Bedtngntsseu. s. w.) können, falls nicht speziell anderes angegeben
ist, im Stadtbauamte während der gewöhnlichen Amtsstunden eingesehen werden.

Exemplare der Bedingnisse können, insofern dieselben überhaupt verkäuflich find, bet der städtischen Hauptkasfa zu den
festgesetzten Preisen bezogen werden.

Die Anbote sind in der in den Bedtngnissen vorgeschriebenenForm zu überreichen.
Auf verspätet einlangende oder nicht vorschriftsmäßig ausgestattete Anbote wird keine Rücksicht genommen.
Der Gemeinde bleibt die freie Auswahl unter den Bewerbern, aber auch die Ablehnung aller Anbote gewahrt.
Nähere Auskünfte werden in der betreffenden Magistrats-Abteilung erteilt.

LSI4.

Sagu»d
Staude

Hrt
(Aurea«) M-A. H § j » » t chegeustaud

der Arbeiten oder Lieferungen
Mersufchlagle

Aoke«

der Offertverhandlung

12. Februar
10 Uhr

Abteilung
III

(Mag.-Rat
Dr.

Ehrend erg,
Neues

Rathaus,
V. Stiege,
2. Stock)

7679 städtisches Haus, XII., Häber-
gasse 3.

Abtragung.

Vorbemerkung:
Bedingnifse erliegen im
Stadtbauamte, Fach-Ab¬

teilung 11 c.

2 - 3

11. Fcbruar
10 Uhr

Abteilung
VII

(Mag.- Rat
Wimmerer,

Neues
Rathaus,
VI. Stiege,
1. Stock)

77 Umbau des Hauptunratskanales
in der Gymnasiumstraße,Michaeler-
straße und am Währinger Gürtel
in der Strecke von der Sternwarte¬
straße bis zum Inneren Währinger
Gürtel im IX. und XV11I. Bezirk.

Erd- und Baumeistrrardeiten. . 27.337 X 14 b

2- 3

7. Fcbruar
10 Uhr

Abteilung
VIII

(Mag. - Rat
Hauisch,

I., Dobl-
hoffgasse 6,

1. Stock)

2987/13 Lieferung von -Ölen und Seisen-
siederwaren für den Betrieb der
städtischen Wasserleitungen für

die Jahre 1914 bis 1918.

2—2

*
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Tag
und

Stunde

Hrt
(Aurea « ) W .-Z. H ö j e k 1

Hegeustaud
der Arbeiten oder Lieferungen

Merauschkagte
Koste»

der Offerlverhandlung

24 . Februar
10 Uhr

Abteilung
VIII

(Mag . - Rat
Hanisch,

I., Dobl-
hoffgaffe 6,

1. Stock)

804/13 Hydro -elektrische Kraftstation der
II .KaiserFranzJosef -Hochquellen-

leitung in Mauer.

1. Rohrlegung, Maschinenfunda-
mente, Übrrfallkanal und
Maschincuhaus: Erd-, Bau-
meister-undMaschinistenarbeiten

2.  Schlosserarbeiten .
3. Zimmermannsarbeiteu . . .
4.  Tonwareulieferung.

41.479 L 53 k
8.161 „ 55 „
3.150 ., - ..
3.482 .. - ,.

2- 3

12 . Februar
10 Uhr

Abteilung
XV

(Mag . - Rat
Schaufler,

Neues
Rathaus,

VII. Stiege,
2 . Stock)

16750/13 Lieferung der Zeichenblocks und
der Zeichenblätter für arme Schul¬
kinder an den städtischen Bolks-
und Bürgerschulen vom Schuljahre

1914/15 an.
Jahresbedarf :

zirka 55 .000 Zeichenblocks und
zirka 400 .000 Weiße und zirka

200 .000 graue Zeichenblätter.

2 - 3

24 . Februar
10 Uhr

Abteilung
XXII

(Mag . - Rat
Dr. Lodercr,

Neues
Rathaus,
Parterre,

Eingang v.
der Lichten-

felsgaffe)

2881/13 Amtshaus , Floridsdorf , XXI .,
Am Spitz 1, Renovierung der

Gaffenfaffaden.

Bergedung der Baumeisterarbeiten 11.000 X.

Vorbemerkung :
Der Kostenanschlag sowie
die allgemeinen und be¬
sonderen Bedingnisse können
im Stadtbauamte , Neues
Rathaus (Mezzanin )wiihrend
der gewöhnlichen Amts¬
stunden eingesehen werden.

1- 3
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D . Z . 63.
I.

Kundmachung.
iDiknstNeiderliksculug in den Jahren 1915 , 1916 und 1917 .)

Die Direktion der Wiener städtischen Straßenbahnen be¬

absichtigt , die Lieferung von Dienstkleidern für die Jahre 1915,
1916 und 1917 im Wege der öffentlichen Ausschreibung zu

vergeben.

Die schriftliche Offertverhandlung findet am Samstag , den

14 . Fedluar 1914 um 10 Uhr vormittags im Sitzungszimmer,
Wien , IV ., Paulanergasse 3 , 1 . Stock , statt.

Der jährliche Bedarf an Dienstkleidern beträgt ungefähr:

1 . Für die Angestellten des elektrischen Betriebes:

Post 1 , 12 .000 blaugraue Tuchblusen für Schaffner und
Fahrer;

2 , 12 .000 blaugraue Tuchhosen für Schaffner und

Fahrer;
3 , 4000 blaugraue Tuchmäntel für Schaffner;
4 , 3000 blaugraue Tuchmäntel für Fahrer;
5 , 4500 blaugrane Sommerblusen für Schaffner und

Fahrer;
6 , 4500 Zwilchhosen für Schaffner und Fahrer;
7 , 8000 Paar blaugraue Tuchfäustlinge mit Leder¬

besatz für Fahrer;
8 , 550 Winteranzüge für Unterbeamte , Rock und

Weste blau , Hose grau;
9 , 550 Sommeranzüge für Unterbeamte , Rock und

Weste blau , Hose grau;
10 , 300 braune Tuchmäntel für Unterbeamte;
11 , 200 braune Überzieher für Unterbeamte;
12 , 100 braune kurze Winterröcke für Unterbeamte;

13 , 300 blaue Kammgarnröcke und Westen für Unter¬
beamte ;

14 , 600 Sommerhosen für Unterbeamte (Pejacevich ) ;

15 , 45 graue Winteranzüge für Kanzleidiener (Rock,

Hose und Weste ) ;
16 , 45 graue Sommeranzüge für Kanzleidiener (Rock,

Hose und Weste ) ;
17 , 15 blaue Winterröcke für Kanzleidiener;
18 , 15 graue Überzieher für Kanzleidiener;

19 , 80 graue Winteranzüge für Laufburschen (Rock,
Hose und Weste ) ;

20 , 80 graue Sommeranzüge für Laufburschen (Rock,

Hose und Weste ) ;
21 , 40 graue kurze Winterröcke für Laufburschen;
22 , 50 blaugraue kurze Winterröcke für Professionisten;

ll . Für die Angestellten des Dampsbetriebes:

Post 23 , 8 blaue Tuchblusen für Beamte;
24 , 2 blaue Sommerblusen für Beamte;
25 , 50 blaue Tuchhosen für Beamte und Unter¬

beamte ;
26 , 40 blaue Tuchsakko für Unterbeamte;
27 , 40 blaue Tuchwesten für Unterbcamte;

Post 28 , 10 blaue Kammgarn -Sommersakko für Unter¬

beamte ;
29 , 10 blaue Kammgarn -Sommerwesten für Unter¬

beamte;
30 , 12 blauschwarze Tuchmäntel für Beamte und

Unterbeamte;
31 , 100 kornblumenblaue Tuchblusen für Schaffner;

32 , 100 kornblumenblaue Tuchhosen für Schaffner;

Die unter Ausschreibungspost Nr . 1, 2 , 3 , 4 , 5 , 6 , 22,

30 , 31 und 32 angegebenen Dienstkleider sind in 17 Größen
auf Abruf durch Bestellschein zu liefern , die übrigen Posten mit

Ausnahme von Post Nr . 7 sind nach Maß mit einer Anprobe
herzustellen.

Die Direktion kann die ausgeschriebenen Mengen nach
Bedarf bis zu 20 Prozent erhöhen.

Die Direktion behält sich auch vor , die Lieferung einer oder
der anderen Sorte einzustellen , falls diese während des Ver¬

trages ausgelassen wird , ohne daß dem Ersteher ein Anspruch

auf Weiterlieferung oder Ersatz des entgangenen Gewinnes zu¬

stehen soll . Ferner behält sie sich vor , die Muster abzuändern

und dann besondere Vereinbarungen über die Lieferung zu
treffen.

Die Anbote sind in Form eines nach Tarifposten 44 au und 60,

Punkt 4 des Gebührengesetzes stempelfreien Geschäftsbriefes , dessen

Umschlag die Aufschrift „Anbot auf Dienstkleiderlieferung 1915,

1916 und 1917 " tragen muß , an die Direktion der städtischen

Straßenbahnen Wien , IV . , Favoritenstraße 9 , zu richten und

so rechtzeitig abzusenden , daß sie spätestens einen Tag vor der

Verhandlung bei der Direktion einlangen.

Mit dem Anbote sind Muster der angebotenen blaugrauen

Hosen - (Mantel -) und Blusenstoffe vorzulegen . Muster der

übrigen Stoffe sind erwünscht . Jedenfalls aber hat der Er¬

steher Muster aller ihm zugeschlagenen Sorten nachzubringen.

Verspätet cingclangte oder nicht mit den vorgcschricbenen
Muster belegte Anbote können nicht berücksichtigt werden.

Jeder Anbieter hat in seinem Anbote sich ausdrücklich auf

Geschäftszahl und Ausstellungstag dieser Kundmachung zu be¬

rufen und zu erklären , daß er vorbehaltlos die darin enthaltenen
Bestimmungen anerkennt.

Die Anbote können sich auf die Lieferung fertiger Kleider,

auf die Stoffe allein sowie auf die bloße Konfektionierung er¬

strecken. Im letzten Fall werden die in den Tabellen angegebenen

Stoffe beigestellt.

Im besonderen aber haben sie zu lauten:

I a) auf die Lieferung der fertigen Kleidungsstücke für alle aus¬

geschriebenen Posten unter Verwendung von Stoffen,

welche den zu dieser Kundmachung gehörigen Bedingyissen

für die Lieferung von Bekleidungsstoffen und Tabelle I und

III vollkommen entsprechen . Der Anbieter hat den Stoff¬

lieferanten namhaft zu machen;

I b) auf Lieferung der fertigen Kleidungsstücke für alle Aus-

schrcibungsposten unter Verwendung von Stoffen , welche

in der Beschaffenheit den bisher bei den Straßenbahnen für

Dienstklcider verwendeten Stoffen (Tabelle II und III ) ent¬
sprechen . Auch in diesem Falle hat der Anbieter den Stoff-
lieseranten namhaft zu machen;
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I e) auf die Herstellung der Kleidungsstücke samt allem Zugehör
(bei Mäntel jedoch ohne Schaffwollfuttcrstoff ) Aufschlägen,
Abzeichen und Knöpfen aus Alpakka, poliert , genau nach
Muster , nur für die Ausschrcibungsposten Nr . 1 bis ein¬
schließlich 6 unter Angabe der Menge der bcistellenden Stoff¬
sorten im Durchschnitt;

II a) auf Lieferung der erforderlichen Stoffe in genau den Be¬
dingnissen für die Lieferung von Bekleidungsstoffen und
Tabelle I entsprechender Beschaffenheit nur für die Aus¬
schreibungsposten Nr . 1 bis einschließlich 6 , das sind jährlich
rund 34 .000 m blaugrauer Mantel - und Hosenstoff,
16 .800 m blaugrauer Blusenstoff , 6300 m blaugrauer
Kammgarnstoff , 12 .000 in Mantclfutterstoff und 11 .000 in
halbfeiner Hosenzwilch;

II b) auf Lieferung der erforderlichen Stoffe , welche den Be¬
dingnissen für die Lieferung von Bekleidungsstoffen zwar
nicht vollkommen entsprechen , aber in der Güte den bisher
bei den Straßenbahnen für Dienstkleider verwendeten
Stoffen laut Tabelle II und 111 gleichkommen und zwar
nur für den Bedarf nach Ausschreibungspost Nr . 1 bis
einschließlich 6 in den unter II a angegebenen Mengen.

Ein Anbot nach 1 a oder I d muß durch ein solches
nach I e ergänzt werden.

Jedes nach Absatz I oder Absatz IV gestellte Anbot muß
unbedingt durch ein Anbot nach Absatz III ergänzt werden ; da¬
gegen kann auf die Konfektionierung allein auch offeriert werden.

In den Anboten auf Lieferung fertiger Kleider haben die
Anbieter auch zu erklären , daß sie die Musterstücke aller Dienst¬
kleidersorten in der Lagerverwaltung der städtischen Straßen¬
bahnen , Wien , XIII ., Siebeneichengassc 12, 1. Stock besichtigt
haben und nach diesen Mustern liefern werden.

Die fertigen Kleider sind auf Abruf derart zu liefern , daß
der Jahresbedarf an Winterkleidungssorten bis längstens Ende
August des Vedarfsjahres ausgeliefert ist, während alle übrigen
Klcidungssorten in der Zeit von Anfang Oktober des jeweiligen
Borjahres bis Ende März des Bcdarfsjahres abgeliesert sein
müssen.

Die Preise sind frei dem Dicnstkleiderlager der städtischen
Straßenbahnen , Wien , XIII ., Jheringgasse zu erstellen.

Der Anbieter bleibt der Gemeinde Wien — städtische
Straßenbahnen solange im Worte , bis er von der Annahme
oder Ablehnung seines Anbotes verständigt ist.

Die „Gemeinde Wien — städtische Straßenbahnen " behält
sich die uneingeschränkte Wahl unter allen Bewerbern , insbesonders
auch die Vergebung der Lieferung in beliebigen Teilmengen
oder auch die Ablehnung sämtlicher Anbote vor.

Der Bewerber , dessen Anbot angenommen wurde , hat
binnen acht Tagen von dem auf den Vertragsabschluß folgenden
Tage an gerechnet, bei der Hauptkassa der städtischen Straßen¬
bahnen , VI ., Rahlgasse 3 , ein Pfandgeld in der Höhe von
5 Prozent des Gesamtbetrages der Lieferung für ein Jahr zu
erlegen und hastet damit bis zum Ablaufe des Vertrages und
der Haftdauer für die bedingungsgemäße Lieferung.

Wird das Pfandgeld in der bezeichneten Frist nicht erlegt,
so erlischt der Zuschlag an den Säumigen . Dieser ist verpflichtet,
der „Gemeinde Wien — städtische Straßenbahnen " den ihr
dadurch erwachsenden Schaden zu ersetzen.

Das Pfand kann in barem Geld , in Einlagsbüchern der
Wiener Zentral -Sparkassa , einer der Wiener Kommunal-
Sparkassen , der Ersten österreichischen Sparkassa oder in in¬
ländischen mündelsicheren Wertpapieren hinterlegt werden.

Wertpapiere werden nach dem letzten Kurse der Wiener
Börse und niemals über dem Nennwerte , oder dem Betrage
des kleinsten Treffers angenommen.

Wenn der Kurswert der Wertpapiere so weit sinkt, daß sie
nach dem erwähnten Maßstabe zur Psandleistung nicht mehr
hinreichen , so ist der Ersteher einer Lieferung verbunden,
über Aufforderung der Direktion der städtischen Straßen¬
bahnen das Pfand auf die festgesetzte Höhe zu ergänzen.
Wenn er einer solchen Aufforderung nicht binnen der gesetzten
Frist entspricht , so treten dieselben Folgen ein, wie wenn das
Pfand überhaupt nicht erlegt wäre.

Das Pfand wird nur verwahrt , aber nicht verwaltet.
Bargeld wird nicht verzinst.

Umtausch des Pfandes ist nur mit Zustimmung der
Direktion der städtischen Straßenbahnen zulässig.

In allen aus dem Lieferungsvertrage entspringenden Rechts¬
streitigkeiten , die nicht kraft des Gesetzes vor einen aus¬
schließlichen besonderen Gerichtsstand gehören , sind in erster
Instanz die sachlich zuständigen Gerichte am Sitze der Wiener
Gemeindevertretung , Wien , I ., Neues Rathaus , zuständig.

Auskünfte erteilt die Lagerverwaltung der städtischen
Straßenbahnen , Wien , XIII ., Siebeneichengosse 12 , 1. Stock
an Wochentagen von 8 bis 12 Uhr vormittags . Dort sind auch
die Bedingnisse und Tabellen erhältlich.

Die Direktion.
Wien,  am 22 . Jänner 1914 . g -3

M . Abt . XII , 20210/13.

Kundmachung.
(Vergebung von Zöglingskappenliefernng für die städtischen

Waisenhäuser.)

II . städtisches Waisenhaus , V.. Canergasse 19;
III . städtisches Waisenhaus , IX ., Galileigasse 8;
IV . städtisches Waisenhaus , XIX , Hohe Warte 3;
V. städtisches Waisenhaus , Klosterneuburg;

VI . städtisches Waisenhaus , VIII ., Josefstädterstraße 93/95
und die

Kinderpflegeanstalt , V., Siebenbrunnengasse 78
wird vom Wiener Magistrate , Abteilung XII am Samstag,
deu 14. Februar 1914 pünktlich um 9 Uhr vormittags im
Bureau des Herrn Magistratsrates Dr . Weiser  im Neuen Rat¬
hause , Parterre eine öffentliche , schriftliche Offertverhandlung ab¬
gehalten werden.

Beiläufiger jährlicher Bedarf für die vier Wiener Waisen¬
häuser 550 Stück , für das Klosterneuburger Waisenhaus
60 Stück , für die Kinderpflegeanstalt 150 Stück.
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Die Vergebung erfolgt entweder für alle genannte An¬
stalten zusammen , oder aber für die W ener Waisenhäuser , das
Klosterneuburger Waisenhaus und die Kinderpflegeanstalt ge¬
trennt ; die Übertragung erfolgt auf jederzeit möglichen Wider¬
ruf . Die Offerte müssen mit je einer Musterkappe unter deut¬
licher Signierung der Firma versehen sein ; Kautionshöhe bei
Erstehung der Lieferung 5 Prozent der Lieferungssumme , das
sind derzeit 80 X. Bisheriger Preis einer Zöglingskappe 2 L10 k.

Bisher in Verwendung stehende Kappen können in der
Magistrats -Abteilung XII oder in einer der genannten Anstalten
eingesehen werden , doch wird Wert auf gefällige Form und
gute Stoffqualität gelegt.

Mit der Lieferung der Zöglingskappen ist auch die Lieferung
der Lehrlingskappen beiläufiger Bedarf 100 Stück per Jahr,
davon 90 für die vier Wiener Waisenhäuser und zehn für das
Klosterneuburger Waisenhaus verbunden ; bisheriger Preis 1 L
per Stück ; Muster in den genannten Waisenhäusern ersichtlich.

Die angegebene beiläufige Stückzahl ist in keiner Weise
bindend und muß sich der Ersteher ein Mehr - oder Minder¬
erfordernis jederzeit gefallen lassen.

Die allgemeinen und besonderen Bedingnisse können in der
erwähnten Magistrats -Abteilung während der gewöhnlichen Amts¬
stunden eingesehen werden.

Die Anbote sind in der in den allgemeinen Bedingnissen vor-
geschriebenen Form zu überreichen.

Aus verspätet einlangende oder nicht vorschriftsmäßig aus¬
gestattete Anbote wird keine Rücksicht genommen.

Der Gemeinde bleibt die freie Auswahl unter den Be¬
werbern , aber auch die Ablehnung aller Anbote gewahrt.

Nähere Auskünfte werden in der erwähnten Magistrats-
Abteilung XII erteilt.

Vom Wiener Magistrate , Abteilung XIl,
im selbständigen Wirkungskreise,

am 17 . Jänner 1914.

Der Abteilungsvorstand:

Dr . Werfer,
Magistratsrat. 1—3

M . Abt . V, 207.

Kundmachung.
(„Gemeinde Wien — städtisches Elektrizitätswerk ' ; Trans-

fonnatorensiiuke XI ., Simmeiinger Hauptstraße .)

Über das Projekt der „Gemeinde Wien — städtisches Elek¬
trizitätswerk ", betreffend die Errichtung einer Transformatoren¬
säule zur Umwandlung des hochgespannten Drehstromes von
5000 Volt auf die Gebrauchsspannung von 220 Volt in der j
Simmeringer Hauptstraße zwischen dem I . und II . Tore des !

Zentral -Friedhofes , gegenüber den Häusern Or .-Nr . 285 und
287 findet am Montag drn 9. Februar 1914 , um 9 Uhr Vor¬
vormittags , die kommissionelle Verhandlung im Sinne des
III . Hauptstückes der Gewerbeordnung statt.

Die Kommissionsteilnehmer versammeln sich zur anberaumten
Stunde vor dem I. Tore des Zentral -Friedhofes.

Dies wird mit dem Beifügen zur allgemeinen Kenntnis
gebracht , daß die bezüglichen Projektsbehelfe vom 26 . Jänner
1914 bis zum Verhandlungsvortage in der Magistrats-
Abteilung V ( I., Neues Rathaus , VI . Stiege , 1. Stock , im
Bureau des Herrn Magistratsrates Dr . I . F . Müller)  während
der gewöhnlichen Amtsstunden zur Einsichtnahme aufliegen.

Einwendungen gegen dieses Projekt oder etwaige Be¬
merkungen können in der genannten Magistrats -Abteilung oder
bei der Lokalverhandlung schriftlich oder mündlich vorgebrachtwerden.

Einwendungen , welche nach Abschluß der Lokalverhandlung
eingebracht werden , bleiben unberücksichtigt.

Vom Wiener Magistrate , Abteilung V,
als politischer Behörde I . Instanz,

am 23 . Jänner 1914 . 3—3

Z . Vl -167.
M . Abt . V, 3087

Kundmachung.
(Schleppbahn der Süddeutschen Donaii -Dampfschiffahrtsgesellschaft

in bm 1-820 der Donauuferbahn .)

Die k. k. Staatsbahndirektion Wien hat laut Zuschrift vom
11. Jänner 1914 , Z . 2743 111/1913 das Projekt der Süd¬
deutschen Donau -Dampfschiffahrtsgesellschaft für eine Schlepp¬
bahn von dem zu errichtenden Umschlagplatze nächst der Kaiser
Franz Josefbrücke zur Einbindung in die Donauuferbahn vom
fachlichen Standpunkte für entsprechend befunden und hierüber
um Vornahme der politischen Begehung ersucht.

Diese Amtshandlung wird von der Statthalterei am
Montag den 9 . Februar 1914 unter Leitung des k. k. Statt-
Halterei -Konzipisten Felix Will fort  durchgeführt werden.

Die Kommissionsteilnehmer versammeln sich am bezeichneten
Tage um 10 Uhr vormittags bei der Haltestelle Brigittenau-
Floridsdorf der Donauuferbahn.

Die Projektsbehelfe liegen vom 1 . Februar 1914 bis
zum Verhandlungsvortage (einschließlich ) bei dem Wiener Magi¬
strate , Abteilung V , während der gewöhnlichen Amtsstunden zur
allgemeinen Einsicht auf.

Allen Beteiligten steht es frei , bei obiger Amtshandlung
zu erscheinen.

Einwendungen gegen das Projekt oder die begehrten Ent¬
eignungen und allfällige Wünsche können während obiger
Auflagefrist schriftlich oder mündlich bei dein Wiener Magi¬
strate , AbteilungV , spätestens aber am Verhandlungstage bei
der Kommission selbst vorgebracht werden.

-* * *
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Einwendungen , welche nach Abschluß der Lokalverhandlung

vorgebracht werden , bleiben unberücksichtigt.

Diese Verlautbarung dient für alle nicht besonders Ver¬

ständigten als Einladung.

Bon der k. k. n.-ö. Statthalterei.
Wien,  am 31 . Jänner 1914 i - i

M . Abt . XIX 27/14,

Kundmachung.
(Ergiinzuiigs - und Ersatzwahlen für den Wiener Gemeinderat
und Neuwahlen in einzelne BczirkSvertretungen im Jahre 1914.
— fBetreffcnd eie Auslegung der Wählerlisten und die Einbringung

von Einwendungen gegen dieselben )) .

Gemäß 8 23 des Gemeindestatutes vom 24 . März 1900,
L.-G . und V .-Bl . Nr . 17 , sind im heurigen Jahre die Ergänzungs¬

wahlen für den Gemeinderat aus dem 3 . Wahlkörper in sämt¬

lichen 21 Bezirken Wiens sowie die Ersatzwahlen aus dem
1 . Wahlkörper im I. , IV , X . und XIII . Bezirke , aus dem

2 . Wahlkörper im XII . Bezirke und aus dem 4 . Wahlkörper im
III ., XVI . und XXI . Bezirke durchzuführen . Außerdem sind

gemäß ß 43 des Gemeindestatutes die Neuwahlen in die Bezirks¬
vertretungen für den V ., VIII ., IX ., X ., XI und XV . Bezirk
aus allen drei Wahlkörpern vorzunehmen.

Aus diesem Anlasse wird nachstehendes bekannt gemacht:

Die für diese Wahlen nach den Bestimmungen der Gemeinde¬
wahlordnung verfaßten Wählerlisten liegen gemäß § 16 dieser

Wahlordnung , wonach die Auflegung der Wählerlisten mindestens
sechs Wochen vor der Wahl stattzufinden hat , vom 29 . Jänner
1914 an in den betreffenden Gemeindebezirkskanzleien , zu jeder¬

manns Einsicht auf.
Einwendungen gegen die Wählerlisten können daselbst in

der Zeit vom 29 . Jänner 1914 bis einschließlich I I . Februar
1914 mündlich oder schriftlich eingebracht werden.

Auf später eingebrachte Einwendungen kann keine Rücksicht

genommen werden.

Alle jene Wahlberechtigten , welche gegen diese Wählerlisten
auf Grund des Gesetzes Einwendungen erheben zu können glauben,

werden eingeladen , diese Einwendungen in den obenbezeichneten
Gemeindebezirkskanzleien einzubringen . Hiebei sind die Ausweise
über das beanspruchte Wahlrecht (Zuständigkeitsdekret , Heimat¬
schein , Anstellungsdekret , dann Tauf - , beziehungsweise Geburts¬

schein , Meldezettel , beziehungsweise Meldekuvert — mit der

Einlauf - und Datumstampiglie des Polizeikommissariates versehen

— Steuerdokumente rc.) vorzulegen ; zur Begründung des An¬
spruches auf das Wahlrecht für den 4 . Wahlkörper ist neben
den Ausweisen über Alter und Staatsbürgerschaft noch der
Nachweis über den ununterbrochenen ordentlichen Wohnsitz in
Wien seit drei Jahren im Sinne des 8 5 der Gemeindewahl¬

ordnung (siehe unten ) erforderlich.

Mündliche Einwendungen werden an den bezeichnten Orten

innerhalb obiger Fallfrist täglich , und zwar an Werktagen von
8 Uhr früh bis 2 Uhr nachmittags und an Sonn - und Feier¬
tagen von 8 Uhr früh bis 12 Uhr mittags , Einwendungen gegen

die Wählerlisten für den 4 . Wahlkörper überdies noch an Werk¬

tagen von 5 Uhr nachmittags bis 7 Uhr abends und an Sonn-
und Feiertagen von 12 Uhr mittags bis 2 Uhr nachmittags zu

Protokoll genommen ; schriftliche Einwendungen können innerhalb
derselben Frist und während der gleichen Stunden ebendaselbst
überreicht werden.

Den in die Wählerlisten des 1 ., 2 . und 3 . Wahlkörpers
eingetragenen Personen kann mit Rücksicht auf die dermaligen
Verhältnisse im Buchdruckergewerbe ein gedrucktes Wähler¬

verzeichnis nur nach Maßgabe der Fertigstellung der bezüglichen
Arbeiten zugesendet werden . In jenen Bezirken aber , in denen
die Drucklegung der Wählerverzeichnisse überhaupt nicht möglich

ist , erhalten die in der Wählerliste enthaltenen Personen seitens
des Magistrates eine besondere Verständigung über ihre Auf¬

nahme in die aufliegende Wählerliste . Es werden daher insbesondere
jene Wahlberechtigten , welchen dieses Verzeichnis , beziehungs¬
weise die erwähnte Verständigung nicht zukommen sollte , eingeladen,
ihr Wahlrecht innerhalb der obigen Fallfrist an den bezeichneten
Orten mündlich oder schriftlich zu reklamieren.

Über die rechtzeitig erhobenen Einwendungen entscheidet der

Magistrat binnen längstens zehn Tagen und nimmt die für zu¬
lässig anerkannten Berichtigungen sogleich vor.

Gegen die Entscheidung des Magistrates steht innerhalb

dreier Tage die Berufung an den Stadtrat offen , welcher ent-

gültig entscheidet.
Acht Tage vor der Wahl darf in den Wählerlisten für die

im Zuge befindliche Wahl keine Veränderung vorgenommen
werden.

Die näheren Bestimmungen über Ort und Zeit der Wahl

sowie über die Zahl der zu besetzenden Stellen werden seinerzeit

zur öffentlichen Kenntnis gebracht werden.

Auszug aus der Gemeindewahlordnung vom 24 . März 1900,
L -G . u . B . Bl . Nr . 17.

Wahlberechtigung.
8 2 . Wahlberechtigt im ersten Wahlkörper sind unter den

österreichischen Staatsbürgern männlichen Geschlechtes , welche

das 24 . Lebensjahr vollstrekt und im Gemeindegebiete von Wien

ihren ordentlichen Wohnsitz haben:
a) Die Ehrenbürger von Wien;
b) die Pfarrer und höheren Geistlichen aller staatlich aner¬

kannten christlichen Konfessionen und die Rabbiner der

israelitischen Kultusgemeinden;
o) die wirklichen , pensionierten oder quieszierten Beamten des

Allerhöchsten Hofstaates , des Staates , des Landes Nieder¬
österreich , der Gemeinde Wien , der öffentlichen Fonde , der

Handels - und Gewerbckammer Wien , ferner die Offiziere
(Äuditorc , Militärärzte ) und Militärgeistliche im Ruhestande

oder im Verhältnisse außer Dienst , die aktiv dienenden , im
Ruhestande oder im Verhältnisse außer Dienst stehenden
Militärbeamten , schließlich die an den in der Gemeinde be¬
stehenden öffentlichen mittleren oder höheren Lehranstalten
angestellten Direktoren und Professoren — alle diese , inso-
ferne sie von ihren Bezügen eine Besoldungssteuer ent¬
richten ;
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ä) diejenigen, welche an Grundsteuer mindestens 200 Kronen,
an Grund- und Gebäudesteuer(einschließlich der Steuer
vom Einkommen aus dem Ertrage steuerfreier Häuser)
mindestens 400 Kronen oder an allgemeiner Erwerbsteuer
mindestens 100 Kronen nebst Gemeindezuschlägenseit wenig¬
stens einem Jahre in der Gemeinde jährlich entrichten;

«) diejenigen, welche an Personal-Einkommensteuer mindestens
200 Kronen seit wenigstens einem Jahre in der Gemeinde
jährlich entrichten.
§ 3. Wahlberechtigt im zweiten Wahlkörper sind unter den

österreichischen Staatsbürgern männlichen Geschlechtes, welche
das 24. Lebensjahr vollstreckt und im Gemeindegebiete von
Wien ihren ordentlichen Wohnsitz haben:

») Die Bürger von Wien;
d) die Geistlichen der staatlich anerkannten christlichen Kon¬

fessionen;
e) die wirklichen, pensionierten oder quieszierten Beamten des

Allerhöchsten Hofstaates, des Staates , des Landes Nieder¬
österreich, der Gemeinde Wien, der öffentlichen Fonde, der
Handels- und Gewerbekammer Wien, ferner die Offiziere
(Auditore, Militärärzte, Truppenrechnungsführer) und Mili¬
tärgeistliche im Ruhestande und im Verhältnisse außer
Dienst, die aktiv dienenden, im Ruhestande und im Ver¬
hältnisse außer Dienst stehenden Militärbeamten;

6) Doktoren, welche ihren akademischen Grad an einer inlän¬
dischen Universität erlangt haben, Notare, ferner die von
einer inländischen Universität oder Anstalt approbierten
Patrone und Magister der Chirurgie, dann Magister der
Pharmazie, dann diejenigen Techniker, Bergbau-Ingenieure,
Landwirte, Forstwirte und Tierärzte, welche an einer inlän¬
dischen Hochschule die Diploms- oder Staatsprüfungen be¬
standen haben, schließlich die behördlich autorisierten Privat¬
techniker, insofern? dieselben Gemeindeangehörige sind;

e) die bleibend angestellten Vorsteher uud Lehrer der in der
Gemeinde befindlichen öffentlichen allgemeinen Volks- und
Bürgerschulen sowie der mit dem Öffentlichkeitsrechteaus¬
gestatteten Privatschulen, ferner die an den in der Gemeinde
bestehenden öffentlichen mittleren oder höheren Lehranstalten
angestellten Direktoren, Professoren, wirklichen Lehrer;

k) diejenigen, welche an Grundsteuer, an Grund- und Gebäude¬
steuer (einschließlich der Steuer vom Einkommen aus dem
Ertrage steuerfreier Häuser) oder an allgemeiner Ecwerb-
steuer mindestens 40 Kronen nebst Gemeindezuschlägenseit
wenigstens einem Jahre in der Gemeinde jährlich entrichten;

g) diejenigen, welche an Personal-Einkommensteuer mindestens
40 Kronen seit wenigstens einem Jahre in der Gemeinde
jährlich entrichten;
alle diese Personen, insoferne sie nicht schon im ersten
Wahlkörper wahlberechtigt sind.
§ 4. Wahlberechtigt im dritten Wahlkörper sind unter den

österreichischen Staatsbürgern männlichen Geschlechtes, welche
das 24. Lebensjahr vollstreckt und im Gemeindegebiete von Wien
ihren ordentlichen Wohnsitz haben:

g.) Diejenigen, welche an Grundsteuer, an Grund- und Ge¬
bäudesteuer(einschließlich'̂ der Steuer vom Einkommen aus
dem Ertrage steuerfreier Häuser) oder an allgemeiner Er¬
werbsteuer mindestens8 Kronen nebst Gemeindezuschlägen
seit einem Jahre in der Gemeinde jährlich entrichten;

d) die wirklichen, mit Dekret definitiv angestellten, pensionierten
oder provisionierten Bediensteten des Allerhöchsten Hof¬
staates, des Staates, des Landes Niederösterreich, der Ge¬
meinde Wien, der öffentlichen Fonde, der Handels- und
Gewerbekammer in Wien;

e) diejenigen, welche an Personal-Einkommensteuer mehr als
20 Kronen seit wenigstens einem Jahre in der Gemeinde
jährlich entrichten;
alle diese Personen, insoferne sie nicht schon im ersten oder
zweiten Wahlkörper wahlberechtigt sind.
8 5. Im vierten Wahlkörper sind wahlberechtigt alle öster¬

reichischen Staatsbürger männlichen Geschlechtes, welche das
24. Lebensjahr vollstreckt und im Geweindegebiete von Wien
ununterbrochen seit drei Jahren ihren ordentlichen Wohnsitz haben,
ohne Unterschied, ob dieselben auch bereits im ersten, zweiten
oder dritten Wahlkörper wahlberechtigt sind.

Die Abwesenheit von Wien aus Anlaß der militärischen
Dienstleistung wird ebensowenig als Unterbrechung gerechnet, als
der Aufenthalt der zur militärischen Dienstleistung in der Garnison
Wien Einberufenen in den zur Erlangung des Wahlrechtes er¬
forderlichen ununterbrochenen dreijährigen Aufenthalt einzu¬
rechnen ist.

8 6. Wenn ein Wahlberechtigter verschiedenartige Steuern
zu entrichten hat, gehört er, wenn eine dieser Steuerleistungen
das im vorstehenden für den dritten, zweiten oder ersten Wahl¬
körper angeführte Ausmaß erreicht, in den dritten, zweiten, be¬
ziehungsweise ersten Wahlkörper. Die auf Grund von Bekenntnissen
vorgeschriebene Rentensteuer wird jedoch der dem Wahlberechtigten
vorgeschriebenenPersonal-Einkommensteuer zugerechnet.

Jedem Wahlberechtigten wird in dem Gemeindebezirke, in
welchem er wohnt, die von ihm im gesamten Gemeindegebiete
entrichtete Jahresschuldigkeit an direkten Steuern der betreffenden
Steuergattung angerechnet.

Die von einer Realität, die mehreren gehört, zu entrichtende
Steuer wird unter die Mitbesitzer entsprechend dem Anteile an
dem Besitze, der jedem einzelnen zusteht, die von einer öffent¬
lichen Handelsgesellschaft zu entrichtende Steuer unter die ein¬
zelnen öffentlichen Handelsgesellschafter zu gleichen Teilen verteilt.

8 7. Behufs der Einreihung in die drei ersten Wahlkörper
werden dem Vater die von seinen minderjährigen Kindern, dem
Gatten die von seiner Gattin in der Gemeinde entrichteten direkten
Steuerbeträge zugerechnet, solange das dem Vater, beziehungs¬
weise Gatten gesetzlich zustehende Befugnis der Vermögens-
Verwaltung nicht aufgehört hat.

Ausnahmen.
8 8. Ausgenommen von der Ausübung des aktiven Wahl¬

rechtes sind alle Personen, welche unter väterlicher Gewalt, unter
Vormundschaft oder Kuratel stehen, ebenso diejenigen, welche
eine Armenversorgunggenießen oder innerhalb der letzten zwei
Jahre vom Wahltage des Wahlkörpers an gerechnet, dem der
Unterstützte angehören würde, eine Armenunterstützung aus öffent¬
lichen Mitteln erhalten haben.

Ausnahmen bei Militärpersonen.
8 9. Aktiv dienende Offiziere (Auditore, Militärärzte,

Truppenrechnungsführer) und Militärgeistliche, dann die im
Bezüge einer Gage stehenden, in keine Rangsklasse eingereihten

»* »*
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Militärpersonen sowie die dem aktiven Mannschaftsstande an-
gehörigen Militär-(Landwehr-)Personen einschließlich der zeitlich
Beurlaubten find von der Wahlberechtigung ausgenommen.

Ausschluß wegen strafbarer Handlungen.
8 10 Solange das Strafgesetz keine anderen Bestimmungen

trifft, sind vom Wahlrechte ausgeschlossen:
a) Personen, welche wegen eines Verbrechens in Untersuchung

gezogen wurden, solange diese dauert;
b) Personen, welche wegen eines Verbrechens, der Übertretung

des Diebstahls, der Veruntreuung, der Teilnahme an einer
dieser Übertretungen oder des Betruges (ZK 460, 461, 463,
464 St .-G.) oder wegen der im Z 1 des Gesetzes vom
28. Mai 1881, R.-G.-Bl . Nr. 47, und im 8 1 des Ge¬
setzes vom 25. Mai 1883, R.-G.-Bl . Nr. 78, bezeichneten
Handlungen zu einer Strafe verurteilt worden sind, jedoch
nur solange, als die im Z 6 des Gesetzes vom 15. No¬
vember 1867, R.-G.-Bl . Nr. 131, Absatz2 und 4, aus¬
gesprochene Unfähigkeit zur Erlangung der im ersten
Absätze des zitierten Paragraphen erwähnten Vorzüge und
Berechtigungen dauert.

Ausschließung aus anderen Gründen.
Z 11. Vom Wahlrechte sind ferner ausgeschlossen:

u) Personen, über deren Vermögen der Konkurs eröffnet
wurde, solange das Konkursverfahren dauert;

b) Personen, welche über die ihnen anvertraute Vermögens¬
gebarung der Gemeinde oder einer Gemeindeanstalt mit der
zu legenden Rechnung noch im Rückstände sind.

Ausübung des Wahlrechtes.
8 12. Das Wahlrecht ist persönlich auszuüben.

Wählbarkeit.
8 14. Wählbar ist jeder Wahlberechtigte, welcher das

30. Lebensjahr zurückgelegt hat und im Vollgenuffe der bürger¬
lichen Rechte sich befindet.

Ausgenommen von der Wählbarkeit sind: Gemeindebeamte,
Gemeindediener und sonstige Angestellte der Gemeinde. Remu¬
nerationsbezüge, welche jemand von der Gemeinde erhält, machen
ihn der Wählbarkeit nicht verlustig.

Ausgeschlossen sind: Personen, welche wegen eines aus
Gewinnsucht verübten Disziplinarvergehens ihres öffentlichen
Amtes oder Dienstes entsetzt worden sind, während der drei auf
ihre Entlassung folgenden Jahre, vom Zeitpunkte des Eintrittes
der Rechtskraft des bezüglichen Erkenntnisses an gerechnet, ferner
diejenigen, welchen auf Grund des Statutes sowiederWahlordnung
die Wählbarkeit auf die Dauer von zwei Jahren aberkannt
wurde.

GemäßZ 42 des Gemeindestatutes können einer Bezirks¬
vertretung nur solche Gemeindemitglieder angehören, welche ihren
Wohnsitz im Bezirke haben und nicht gleichzeitig Mitglieder des
Gemeinderates sind.

Auszug aus dem Gesetze betreffend strafrechtliche Bestimmungen
zum Schutze der Wahl- und Versammlungsfreiheit

Z 14. Verlust des Wahlrechtes und der Wählbarkeit.
Die Verurteilung wegen der in den 88 3 (Wahlbestechung),

5 (Wahlnötigung), 7 (Wahlfälschung), 8 (Wahlbehinderung)
und 10 (Wahlvereitelung) bezeichneten Vergehen bewirkt, wenn
sie bei Wahlen zum Abgeordnetenhause des Reichsrates oder zu
den Landtagen begangen wurden, den Verlust des Wahlrechtes
und der Wählbarkeit in Bezug auf das Abgeordnetenhaus des
Reichsrates, die Landtage und die Gemeinde- und Bezirksver¬
tretungen für die Dauer von sechs Jahren nach dem Ende der
Strafe. Dies ist im Urteile auszusprechen.

Der Bürgermeister:
Dr . Richard Weiskirchner.
Wien,  am 28. Jänner 1914. 2- 3

M. Abt. X, 12224/13.

Kundmachung.
(Schmelzer Friedhof. Bestimmung des Termines für die Vor¬

nahme von Exhumierungen.)
Unter Bezugnahme auf den letzten Absatz der hierämtlichen

Kundmachung vom Jänner 1911, M. A. X, 10063/11, wird
zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß als Termin, bis zu
welchem Exhumierungen aus dem Schmelzer Friedhof vor¬
genommen werden können, im Hinblick auf die bevorstehende
Inangriffnahme der Räumungsarbeiten der 28. Februar 1914
bestimmt wird und daß die bezüglichen Gesuche, in denen
Nummer und Lage der Grabstelle und die Namen und Sterbe¬
daten der darin beerdigten Leichen genau zu bezeichnen ist, bis
längstens 15. Februar 1914 bei dem Wiener Magistrate, Ab¬
teilung X (I. Neues Rathaus, Lichtenfelsgasse, Stiege III,
Hochparterre) schriftlich einzubringen sind.

Vom Wiener Magistrate, Abteilung X,
im selbständigen Wirkungskreise,

Wien,  am 29. Jänner 1914. i - 3

M. Abt. X, 267.

Kundmachung.
(Altmannsdorfer Friedhof, Wiederbelegung einfacher Gräber.)

Vom 1. April 1914 an werden die einfachen Gräber Nr. 41
bis 63 im Altmannsdorfer Friedhof wiederbelegt. Exhumierungen
aus diesen Grabstellen sind nur vor deren Wiederbelegung zu¬
lässig. Die bezüglichen Gesuche sind bis längstens 31. März
1914 bei dem Wiener Magistrat, AbteilungX, (I., Neues Rat¬
haus, Lichtenfelsgasse, Stiege 3, Hochparterre) einzubringen.
Verspätet eingebrachte Gesuche werden nicht berücksichtigt.

Vom Wiener Magistrate, Abteilung X,
im selbständigen Wirkungskreise,

am 16. Jänner 1914. i - Z
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Z . IX , 358 7/13.

Franziska Schwarz 'sches Stipendium.

Vom I . Semester des Studienjahres 1913/14 ab , gelangt
ein Franziska Schwarz 'sches  Stimpendium jährlicher 600 L
zur Verleihung.

Zum Genüsse dieses Stipendiums ist ein aus der Freundschaft
der im Jahre 1762 in Wien verstorbenen Fleischhauerswitwe
Franziska Schwarz,  geb . Appel  stammender , der männlichen
oder weiblichen Linie der Familie Appel  angehöriger , studierender
Knabe , dessen Eltern einigermaßen einen Betrag nötig haben,
berufen.

Bewerber um dieses Stipendium haben ihre mit dem Geburts-
(Tauf -) und Heimatscheine , dem Jmpfzeugnisse , dem Armuts¬
oder Mittellosigkeitszeugnisse , den beiden letzten Semestral-
zeugnissen , sowie mit dem Nachweise der Verwandtschaft belegten
Gesuche bis längstens 28 . Februar 1914 bei dem Wiener Magi¬
strate (Abteilung XIII ) zu überreichen.

Hiebei wird bemerkt, daß der Nachweis der Verwandtschaft
mit der Stifterin nur durch amtliche , den Inhalt der Ehe - und
Tauf -(Geburts -)Matriken wortgetreu wiedergebende Auszüge,
Ehekontrakte , Testamentsabschriften u . dgl . erbracht werden kann.

In dem Gesuche ist, abgesehen von den Angaben im Armuts¬
oder Mittellosigkeitszeugnisse auch ausdrücklich anzuführen , ob
der Stipendienwerber oder eines seiner Geschwister bereits im
Genüsse eines Stipendiums steht oder nicht , bejahendenfalls sind
der Jahresbetrag und die Daten des Verleihungsdekretes anzu¬
geben.

Diese Angaben sind vom Studienvorstande nebst der Würdig¬
keit eigens zu bestätigen.

Bon der k. k. n .-ö. Statthalterei.
Wien,  am 7 . Jänner 1914 . 2—3

M . Abt . XIII , 68/14 . Selbständiger Wirkungskreis

Mar Freiherr v. Springer 'sche Stiftung
für Rudolfsheimer Hilssbediirstige.

Verteilt werden : 488 L in zehn Teilbeträgen.
Zur Bewerbung sind berufen : Nach Wien zuständige , hilfs¬

bedürftige Personen , und zwar in erster Linie solche , die vor der
Einbeziehung der Vororte in der Gemeinde Rudolfsheim zuständig
waren , in zweiter Linie solche , die in Rudolfsheim wohnen oder
dort geboren wurden.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt )schein, Heimat¬
schein.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII und Bezirks¬
vorstehung Rudolfsheim.

Einreichungsfrist : Bis 28 . Februar 1914.

Berleihungstag : 10 . Mai 1914.

M . Abt . XIII , 11359/13 . Selbständiger Wirkungskreis.

Friedrich Ludwig Müller 'sche Stiftung
für arme Witwen.

Verliehen wird : 1 Stiftplatz von 420 1( jährlich auf Lebens¬
dauer , beziehungsweise für die Dauer des Witwenstandes.

Zur Bewerbung sind berufen : Arme Wiiwen von Professionisten,
Fabriksarbeitern oder Taglöhnern in Wien , die zwei oder mehrere
Kinder haben.

Besondere Bestimmungen : Ist eine Witwe mit mehr als
zwei Kindern unter 16 Jahren gesegnet , so erhält sie nach Maß¬
gabe des Stiftungserträgnisses für jedes Kind über die zwei Kinder
jährlich einen Erziehungsbeitrag von 52 X 50 b, der mit dem
Tode des Kindes oder mit dessen erreichtem 16 . Lebensjahre auf¬
hört . Wenn eine beteilte Mutter stirbt , geht ihr Stiftungsgenuß
auf die überlebenden Kinder über , die bis nach zurückgelegtem
16 . Lebensjahre im Genüsse dieses Bezuges bleiben . Kränkliche,
in Jahren vorgerückte und besonders gute Mütter werden in
erster Linie berücksichtigt.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt ) schein , Trauungs¬
schein , Tauf (Geburt ) scheine der Kinder , Totenschein des Mannes,
Heimatschein , Nachweis , daß der Gatte Professionist , Fabriks¬
arbeiter oder Taglöhner in Wien war.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 28 . Februar 1914.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt

Wien,  am 15 . Jänner 1914 . 2—3

M . Abt . XIII , 59/14 . Selbständiger Wirkungskreis.

Iosefine v. Königwarter 'sche Heirats¬
ausstattungsstiftung.

Verliehen wird : Ein Betrag von 590 L.

Zur Bewerbung sind berufen : Unbescholtene , nach Wien
zuständige Mädchen ; Waisen , namentlich mutterlose , haben den
Vorzug.

Dem Gesuche sind beizulegen : Taus (Geburt )schein, Heimat¬
schein, Nachweis der Verwaisung.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.

Einreichungsfrist : Bis 30 . März 1914.

Verleihungstag : 14 . Mai 1914.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 15 . Jänner 1914 . 2—3

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - uud Nestdeuzstadt
Wien,  am 7 . Jänner 1914 . 2 - 3
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M. Abt. XIII, 57/14.  Selbständiger Wirkungskreis.

Gisela-Heiratsausstattungsstiftung.
Verliehen werden: Fünf Ausstattungsbeträge zu 800 X.
Zur Bewerbung sind berufen: In Wien heimatberechtigte

und würdige Töchter mittelloser Eltern; Waisen, insbesondere
mutterlose, haben bei gleicher Würdigkeit den Vorzug.

Dem Gesuche sind beizulegen: Tauf(Geburt)schein, Heimat¬
schein, Mittellosigkeitszeugnis, eventuell Totenscheine der Eltern.

Einreichstelle: Magistrats-Abteilung XIII.
Einreichungsfrist: Bis 1. März 1914.
Verleihungstag: 20. April 1914.

Vom Magistrate derk. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien,  am 15. Jänner 1914. 2- 3

M. Abt. XIII, 64/14. Selbständiger Wirkungskreis.

Georg Schredt'sche Stiftung
für Lehrer.

Verteilt werden: 418 X.

Zur Bewerbung sind berufen: Arme LehrerI. und II. Klasse
an einer allgemeinen Volks- und Bürgerschule in Wien.

Dem Gesuche sind beizulegen: Nachweis über bisherige
Verwendung und Dürftigkeit.

Einreichstelle: Magistrats-Abteilung XIII.
Einreichungsfrist: Bis 20. Februar 1914.

Bom Magistrate derI. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien,  am 7. Jänner 1914.
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AmtMall
derk. k.

Akichshlmpi- und
Erscheint jeden Dienstag « nd Freitag abends.

Nr. 12. Dien5lag den 10. -februar 1914. Jahrgang XXIII.

Prinmeraüonspreijk: «.»»»«»̂
Dar ganzjährige Abonnement beginnt mit 1. Jänner , das halbjährige mit 1. Jänner beziehungsweise 1. Juli jede» Jahres.

Poftsparkaffen-Scheckkonto Nr. IVV.SNV.
Einzel-Exemplare a 8V Heller im Rathanse (l. t. Tabak-Trafik) «nd im RedaktiouSlokale> LichteufelSgaffeL, I . Stock.

Für den Bnchhandel in Kommisfion bei Verlach Wiedliug , l ., Elisabethstraße Nr . 13. — Ganzjährig 20 L.

Jnseraten -Aunahme bet Haaseuftein «E? Vogler A -G ., I ., Kärntnerstraße 18 , Eingang Neuer Markt 3.

Stadtrat.
Sitzungen des Sladlrales.

Donnerstag den 12 . Februar 1914 , 10 Uhr vormittags.
Freitag den 13 . Februar 1914 , 10 Uhr vormittags.

VeztrkDertretmigen.
(VII. Gemeindebezirk, Neubau.)

Wrolokoll
über die öffentliche Sitzung der Bezirksvertretung

Neubau vom LI . Dezember LVLS.

Vorsitzender : Bezirksvorsteher Kaisers . Hlat Weidiuger.

Schriftführer : Kanzleileiter Franz Prem.

Der Aorfiheude begrüßt die Erschienenen und erklärt die
Sitzung nach konstatierter Beschlußfähigkeit für eröffnet.

Das Protokoll der letzten Sitzung wird verlesen und ge¬
nehmigt.

Einlauf.
Z . 2262 . Antrag der Bezirksvertretung VI , betreffend die

Gesetzwerdnng der „I -sr Lolisico " .
Einhellige Zustimmung.

Z . 2241 . Antrag der Bezirksvertretung XV, betreffend die
Schaffung von Badegelegenheiten bei Kleinwohnungen.

Zustimmung.

Z . 2244 . Antrag der Bezirksvertretung IX, betreffend die
Einführung rauchloser Feuerung bei Fabriksunternehmungen.

Zustimmung.

Z . 2287 . Antrag der Bezirksvertretung IV, betreffend die
Einführung eines Abzeichens für die Bezirksvorsteher -Stellveitreter.

Hiezu sprechen A .-A .-St . Kbeling und die Zt .- A . v . Schrank
«nd Mager.

Dem Antrag wird nicht zugestimmt.

Z . 2328 . Zuschrift des magistratischen Bezirksamtes VII , be¬
treffend Warnung der Bevölkerung vor holländischen LoLschwindel-
unterenhmrngen.

Zur Kenntnis.

Z . 2384 . Zustimmung der Bezirksvertretung Josefstadt zum
Anträge deS Hl.-A . Kalb betreffend die Steuerfreiheit für Klein¬
gewerbetreibende nach 3Sjähriger Steuerleistung.

Zur Kenntnis.

Anträge und Interpellationen.

Zt .-A . v . Jawecki beantragt , der Verwaltung deS Kaiser
Franz Josef JubiläumS -SpitaleS sowie den Ärzten nnd Pflegern
daselbst für ihr selbstloses Wirken den Dank der Bezirksvertretung
auszusprechen.

Einstimmig angenommen.

Ht .-A . Anleger urgiert die Errichtung einer Filiale der
Zentral -Sparkaffa im VII . Bezirke.
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K.-K. Kaiser!. Kat Weidinger hat diesbezüglich bereits
mit Herrn Vize-Bürgermeister Dr. Porz er  konferiert und auch
Seiner Exzellenz dem Herrn Bürgermeister den Wunsch vorgetragen.
Er stellte die baldige Erfüllung des Wunsches in Aussicht.

K.-K. Mager führt Beschwerde über die Plakatträger und
die Zettelausteiler in der Mariahilferstraße.

Derselbe urgiert seinen Antrag betreffend den Umbau der
Schule sowie die Schaffung eines Durchganges von der Hermann-
gasse zur Neubau- oder Lindengasse.

Zt.-A .Hhrfandl beantragt demLeiterdes Polizei-Kommissariates
Neubau Regierungsrat Tauber  für sein Entgegenkommen einer¬
seits und die Umsicht mit welcher derselbe die Verkehrsverhältnifse
in der Mariahilferstraße unter Bedachtnahme auf die dortige
Geschäftswelt regelt, den Dank der Bezirksvertretung auszusprechen.

K.-K. Kaiser!. Kat Weidinger begrüßt diesen Antrag und
bedauert nur, daß das Publikum durch ungerechte und will¬
kürliche Parteinahme den Sichertheitsorganen, die Lob alles ver¬
dienen, den Dienst sehr erschwere.

Lebhafte Zustimmung.
Der Antrag wird einstimmig zum Beschlüsse  er¬

hoben.

Zt.-K.-St . Kbeling weist neuerlich auf die Notwendigkeit
der Schaffung einer Straßenbahnliniedurch die Schottevfeldgasse
hin, welche als Fortsetzung der Linie 15 schließlich den X. mit
dem XXI. Bezirke verbinde.

K.-K. Mauer wünscht, daß durch Ausgießen des Straßen¬
pflasters, beziehungsweise Rinnsales und Anbringung eines Kanal¬
einlaufgitters der sanitäre Übelstand beim Spediteur in der Apollo¬
gasse behoben werden.

K.-K. Kammer beantragt dem Portier des Amtshauses
welcher auch Auskünfte zu erteilen hat, eine Dienstkappe bei¬
zustellen.

An die Magistrats - Abteilung  XXII.

K.-K. Mager beschwert sich über den unregelmäßigen Ver¬
kehr der Straßenbahnwagen auf der Linie 6.

An die Direktion der städtischen Straßen¬
bahnen.

K.-K. Kaiser!. Kal Weidiuger gedenkt der Arbeiten der
Bezirksvertretung Neubau im heurigen Jahre und dankt allen
Herren für die Bereitwilligkeit mit welcher sie die ihnen über¬
tragenen Arbeiten übernommen und ausgeführt haben.

Weiters dankt der Korstheude den Bezirksräten für die ihm
bewiesene Freundschaft und schließt mit dem Wunsche, daß auch
im kommenden Jahre wieder derselbe Geist und dieselbe Arbeits¬
freude herrschen möge.

K.-K.-St . Köekittg gedenkt der Verdienste des Herrn
kaiserlichen Rates und bringt demselben die Glückwünsche der Be-
zirksvertretung dar.

Schluß der Sitzung.

Allgemeine Lschrichten.
K. k. Bezirksschulrat.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 3. Dezember 1913,
Z . 15691/13:

Auf Grund der Ermächtigung von Seite des hochw. fürst¬
erzbischöflichenOrdinariates Wien vom 23. September 1913,
Z . 7444 , wird der provisorischen Lehrerin II . Klasse an der
allgemeinen Volksschule für Mädchen in Wien, II ., Vorgarten¬
straße 191, Marie Schillerwein  über Ersuchen des hoch¬
würdigen Herrn Religions -Inspektors für den 43 . Inspektions-
Bezirk für ihre vorzüglichen Leistungen bei der Erteilung des
subsidiarischen Religionsunterrichtes diebelobendeAnerkennung
ausgesprochen.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 18. Dezember
1913, Z . 14202/13:

Der k. k. n.-ö. Landesschulrat hat sich laut Erlasses vom
11. Dezember 1913, Z . 5431-11, bestimmt gefunden, dem Ober¬
lehrer an der allgemeinen Volksschule für Knaben in Wien,
XVII., Wichtelgasse 67 Anton Jarosch für  seine fleißige ziel¬
bewußte und umsichtige Leitung die Anerkennung  auszu¬
sprechen.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 19. Jänner
1914 , Z . 644/14:

Der k. k. n.-ö. Landesschulrat hat sich laut des Erlasses
vom 10. Jänner 1914, Z . 164-11 bestimmt gefunden, dem
Bürgerschullehrer an der Bürgerschule für Knaben in Wien,
III ., Sechskrügelgasse II , Johann Wolf  in Würdigung seiner
langjährigen ersprießlichen Tätigkeit die Anerkennung  aus¬
zusprechen.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 20 . Jänner
1914 , Z . 645/14:

Der k. k. n.-ö. Landesschulrat hat sich laut des Erlasses vom
12. Jänner 1914, Z . 167-11, bestimmt gefunden, dem Ober¬
lehrer an der allgemeinen Volksschule für Knaben in Wien,
III ., Kleistgasse 12, Kaspar Brake  für seine langjährige Mühe-
waltungbeiderErteilung des Wechselunterrichtes die Anerkennung
auszusprechen.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates vom 20. Jänner 1914,
Z . 645/14.

Der k. k. n.-ö. Landesschulrat hat sich laut des Erlasses von:
12. Jänner 1914, Z . 167-11, bestimmt gefunden, dem Ober¬
lehrer an der allgemeinen Volksschule für Mädchen in Wien,
III ., Kleistgasse 12, Josef Matzenauer für  seine langjährige
Mühewaltung bei der Erteilung des Wechselunterrichtes die
Anerkennung  auszusprechen.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates vom 20. Jänner 1914,
Z . 646/14.

Der k. k. n.-ö. Landesschulrat hat sich laut des Erlasses
vom 12. Jänner 1914, Z . 165-11, bestimmt gefunden, der Ober¬
lehrerin an der allgemeinen Volksschule für Mädchen in Wien,
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II ., Reisnergasse 43 , Karoline v. Ambros  in Würdigung ihrer
langjährigen ersprießlichen Dienstleistung die Anerkennung
auszusprechen.

Erlaß des k, k. Bezirksschulrates vom 20. Jänner 1914,
Z. 647/14.

Der k. k. n.-ö- Landesschulrat hat sich laut des Erlasses
vom 12. Jänner 1914, Z . 166-11 bestimmt gefunden, dem
Direktor an der Bürgerschule für Knaben in Wien, III ., Dietrich¬
gasse 36, Theodor Grub  er in Würdigung seiner langjährigen,
verdienstvollen Tätigkeit die Anerkennung  auszusprechen.

Wiener Kommunal-Sparkassa im Bezirke Hernals
Jänner  1914.

Einlagen von 12.659 Parteien . 2,920 .370 X — d
Rückzahlungen an 5812 Parteien . . . . 2,122 .518 „ — „

Stand am 31. Jänner  1914.
Gesamteinlagen auf 50.834 Konti . . . . 65,766 .766 L — „
Hypothekardarlehen . 47,469 .176 „ — „

* **

*

Gemeindevermittlirngsämter.
Das Gemeindevermittlungsamt Ottakring  wird im Monate

Februar 1914 am 11., 18. und 25. Sühne - und Vergleichs¬
verhandlungen vornehmen.

* *

Ausweis der Zentral-Sparkassa der Gemeinde Wien.
In der Zeit vom1. bis 31. Jänner 1914

wurden von 37.903 Parteien, darunter
5586 neue . 9,065.847L 13 t>

eingelegt und an 14.891 Parteien, darunter
2137 Saldi . 7,066.467 „ 11 „

rückgezahlt.
Zuwachs bei einer Gesamtzahl von 52.794

Parteien, darunter 3449 Konten mit . 1,999.380 „ 02 „
Stand der Einlagen auf 142.321 Konten 169,717.596 „ 04 „
Stand der Hypothekardarlehen. 93,225.069 „ 02 „

„ „ Darlehen an öffentliche Körper¬
schaften. 14,816.606 „ 46 „

„ „ Effekten und Salinenscheine . . 58,728 .500 , — „
Einlagenzinsfuß für Spareinlagen in jeder Höhe 4 Prozent.

Hypothekarzinsfuß 4 '/? Prozent.
Zinsfuß für Vorschüsse auf Wertpapiere '/? Prozent über der

Bankrate.

* *»

Wiener Kommunal-Sparkassa im Bezirke Rndolfsheim.
Jänner  1914.

Eingelegt von 13067 Parteien . 3,012 .002 L 23 d
Rückgezahlt an 6119 Parteien . 2,433 .063 „ 64 „

Mit 31. Jänner 1914 betrug der Stand:
der Gesamteinlagen auf 61.136 Konti . . 82,109 .980 L 82 b

„ Hypothekardarlehen . 58,305 .280 „ 21  „
„ Gemeindedarlehen . 3,579 .692 „ 10  „
„ Gesamt-Werteffekten . 20,213 .388 „ 60 „
„ Reservefonds . . 3,133 .216 „ 55 „

Wiener Kommunal-Sparkassa im Bezirke Währing.
In der Zeit vom 1. bis 31. Jänner  1914.

Eingelegt von 8750 Parteien . 1,855.011 L 23 b
? Rückgezahlt an 4075 Parteien . 1,584.383 „ 30 „

Mit 31. Jänner 1914 betrug der Stand:
der Gesamteinlagen auf 34.679 Kontos . . 43,509 322 L 61 b
Hypothekardarlehen . 32,653 .086 „ 31 „

»

Wiener Kommunal-Sparkassa im Bezirke Döbling.
Jänner  1914.

Eingelegt von 2325 Parteien. 581.584L 08 b
Behoben von 1040 Parteien. 393.472 „ 88 „
Es ergibt sich daher ein Plus von. . . . 188 .111L 20 I»

' Dieses zugerechnet zum Stande mit Ende
Dezember 1913 per. 11,695.820L 46 b

! gibt mit Ende Jänner 1914 bei 11896
offenen Konti einen Einlagenstand von. . 11,883.931  L 66 b
Der Stand der Hypothekardarlehen beträgt

mit Ende Jänner 1914 . 8,682.048L 77 b

Wiener Kommunal-Sparkassa im Bezirke Floridsdorf.
Ausweis für den Monat Jänner  1914.

Stand des Vormonates. 20,085.766L 92 Ii
Eingelegt wurden von 2196 Parteien. . . 548.125 „ 14 „

Zusammen . 20,633 .892 L 06 l.
Rückgezahlt wurden an 1236 Parteien . . 564.217 „ 93 „
Stand mit Ende Jänner 1914 . 20,069 .674 „ 13 „

Heimsparkassen:
Stand des Vormonates. 157.970 L 71 b
Eingelegt wurden von 241 Parteien . . . 11.661 „ 46 „

Zusammen . 163.632 L 17 d
Rückgezahlt wurden an 55 Parteien . . . 6.443 „ 34 „
Stand mit Ende Jänner 1914 . 157.188 „ 83 „

1*
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Approvistonierung.
Der tägliche Fleischmarkt.

In der Großmarkthalle eingelangte Fleischwaren vom
1. bis 7. Februar 1914.

l . Fleischseuduugen.
Für den täglichen Fletschmarkt.

Rindfleisch . . 424 .527 KZ Und zwar aus:
Wim . 306.017 dg
dem sonst. Niederösterreich. . 31888 ,
Oberösterreich. 2 630 „
Steiermark . 2.088 »
Möhren . 10 527 „
Galizien . 25486 ,
Bukowina . 4.852 ,
Ungarn . 13.445 „
Serbim . 27.599 „

Kalbfleisch . 13.394 KL Und zwar aus:
Wien. 2512 dg
dem sonst. Niederösterreich.. Hl .
Ungarn. . 424 .
Möhren. 17 ..
Galizien. . 10.056 .,
Bukowina. . 274 .

Schaffleisch 5.528 KZ Und zwar aus:
Wien . . - . 858 KZ
dem sonst. Niederösterreich. 30
Möhren. 5
Galizten. , 320
Bukowina. 1.133 »»
Ungarn. . 3.184 LS

Schweine . . . 1030 Stück Und zwar aus:
Wien . 422 St.
dem sonst. Niederöslerreich. . 84 ,
Möhren . . . . 23 „
Galizien . 184 ,
Ungarn . 21 „
Rumänien . 70 „
Serbien . 226 ,

2. Preisbewegung.
P - ^ „^ /Siedfleisch . . . . von L — 72 bis 232 per Kg.

(Rostbratenu. Rieden „ ., 160 250 „
Kalbfleisch. - 92 2-20 ., „
Schaffleisch . . „ — 50 „ 132 „ „
Schweinefleisch . , „ 120 „ 240 „ „
Kälber . , „ 1-— „ 1-72 „ „
Schafe . , „ —-80 „ 138 „ „
Schweine . „ „ 120 „ 192 „ „
Lämmer . „ —-— „ — — „ „

Die Zufuhren waren schwächer als in der Vorwoche. Die
Marktbewegung blieb auch weiterhin anhaltend flau. Rindfleisch,
Fettschweine und Schweinfleisch notierten zu vorwöchentlichen
Preisen, nur Kälber und Kalbfleisch konnten infolge geringeren
Angebotes um6 bis 10 b, Jungschweine um4 bis 8 b per
Kilogramm besser abgesetzt werden.

Von der Ersten Wiener Großschlächterei-Aktiengesellschaft
wurden 31.862 KZ Rind-, 12.950 KZ Schweinfleisch, dann 30 Kälber
und 40 Schweine(davon 27.599 KZ Rind-, und das gesamte
Schweinfleisch und die Schweine aus Serbien), von der„Ge¬
meinde Wien— städtische Übernahmsstelle" 781 KZ Rind-,
333 KZ Kalb-, 1762 KZ Schaf- und 937 KZ Schweinfleisch,
dann 45 Kälber und7 Schweine zu Markte gebracht.

Schweinefleisch 298.571 KZ Und zwar aus:
Wien . 140.842 da.
dem sonst. Niederösterreich. . 4.148 ,
Böhmen. 2.984 „
Möhren . 6.509 ,
Galizien . 45 862 ,
Ungarn . 31729 „
Kroatien . 5.473 ,
Rumänien . 80 „
Serbien . - - 60.944 „

Kälber . . . . 2 .651 Stück Und zwar aus:
Wien . 1.162 St.
dem sonst. Riederösterreich. . 63 „
Oberösterreich. 50 „
Salzburg . 2 „
Möhrm . 99 „
Galizien . 1.237 ,
Bukowina . 15 „
Ungarn . 23 „

Schafe . . . . 179 Stück Und zwar aus:
Wien . 140 St.
dem sonst. Niederösterreich. . 30 ,
Galizien . 1 »
Bukowina . 8 „

. ^ .
*

He«- u«d Strohmarkt t« Wie «.
Vom 1. bis 7. Februar 1914.

Niederösterr. Bergheu . . . von L 9 — bis 12 40 per 100 KZ
„ Wiesenheu . . „ „ 7-80 „ 12 80 „ „ .,

Slovakisches Heu . . . . „ 7-90 8 -20 .. „ „

Ungarisches Heu . . . . „ 7-— 760 „ „ „
Klee. 9 — »» 1Z_ » » »
Schaubstroh. 6 40 »f 7- _' »» »» t»

tt . 30- 34-— per Schober
Rüttstroh. t, 4-40 5 60 per 100 KZ
Ballenstroh.
Grummet.

- "
6 60

»
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Detailpreise für Lebensmittel.
Ausweis über die Preise nachbenannter Artikel in der

Woche vom 1. bis 7. Februar 1914.

Artikel Menge
Pr e

von
is e

bis
L v L d

Weizengrieß. 1 kg 36 42
Auszugmehl. „ 36 38
Mundmehl. st 33 36
Semmelmehl. 30 34
Pohlmehl. „ 28 30
Futtermehl. 100 kg 13 20 20 60
Kaisersemmelä 4 b 1 St . . — — — —
Mundsemmel„ 4 „ 1 „ . . t ibi, «bälx — — —

i-adiit't älx — — — —
Weißes Brot. 1 Kg . . . .
Weißgemischtes Brot . . . . „ — 288 — 408
Schwarzgemischtes Brot . . . » — 263 — 39 8
Schwarzes Brot. » — 28 1 — 35 7

Erbsen, ganz. 1 Kg 40 56
» gespalten. st 36 68

Linsen. 52 72
Bohnen. 40 64
Hirse. „ 40 48
Rollgerste. 44 68
Reis. „ 44 96
Kaffee, roh. 3 20 5 20

„ gebrannt. st 3 60 5 60
Kakao. st 4 10 .
Schokolade. st 2 88 6 40
Tee. „ 6 25 .
Zucker. 82 96
Honig. 1 80 3 20

Bohnen, grün, ital. 1 kg .
Erbsen, grün, in Schoten . . st 2 80 4 40
Paradiesäpfel. st 80 1 60
Kohl, grün. 30 St. 1 60 5

„ „ . . . . . . . 1 .. 08 24
Kohlrüben, heurige. . . . 30 „ 1 60 3 .

. 1 . 06 20
» alte. 30 „ - -

Kraut, weißes. 100 kg 6
'

' 7
. 1 St. 20 24

Salat in Häupteln. 50 „ 11 15
« st . . . . . 1 » 28 42

Spinat. 1 kg 1 40 180
Rüben, weiß. 1 St. 04 12

» gelb . 1 kg 36 40
« rot. 1 St. 06 16

Sauerkraut. 1 kg 24 28
Sauere Rüben. 20 28
Knoblauch. 70 90
Zwiebel. 30 40
Erdäpfel, vorjährige . . . . 100 kg 5 . 8 «

st st . . . . 1 » 8 14
» heurige. 100 „1

- -

„ Kipfel, vorjährige .
^ st

100 „ 12 20
„ „ „ . . 1 » 20 28
„ , heurige, . . 100 „ > -
st st st ' 1 » *

Rindsfilz. 1 kg 1 10 1 20
Butterschmalz. 2 so 3 SO

Preise
Artikel Menge von dir

L > b L 5

Schwetnfilz. 1 kg 1 52 1 92
Schweinschmalz. „ 1 76 2 .
Schweinspeck.
Unschlitt, geschmolzen. . . .

" 1 54 2

Milch. 1 l . 26 . 32
Rahm. „ . 60 1 20
Topfen. 1 kg . 72 1
Teebutter. 3 20 4
Margarine. „ 1 80 2
Eier, frische um 2 L . . . . 15—18 . . .

„ eingelegte um 2 L . . . 20- 24 - - -

Barben. 1 Kg 1 80 2 20
Brachsen. 1 80 1 90
Forellen. „ 8 50 11 .
Hechte, lebend. 2 . 3 60

„ tot. 2 . 3 20
Karpfen, lebend. „ 2 . 2 60

„ tot. . . . .
Lachse. „ 8 50 15 .
Schaiden. „ 2 60 4 .
Schille. 2

60
4 »

Sterlette. „ 2 4 50
Stockfische. „ . 90 1 «
Schellfische. „ . 60 1 60
Weißfische. - 60 1 .
Krebse. 1 St. - - - -

Huhn, junges, geputzt . . . 1 St. 1 20 1 50
Masthuhn, geputzt. „ 1 80 3

50Poulard. 2 60 3
„ steir. 1 kg 3 . 3 40

Kapaun . 3 20 3 40
„ steir. 3 20 3 80

Ente. 1 St. 3 80 6 .
Gans. 6 . 8 .
Indian. 8 16 -
Taube. N 50 1 -

Fasan.
Rebhuhn .

1 St. 3
1 80

6
2 20

Wildente. st 2 40 3 .
Wildgans. „ 2 80 3 20
Hase. „ 3 20 4 20
Hirschfleisch. 1 kg

1
80 2 40

Rehfleisch. 20 2 20
Schwarzwild. " 1 40 2 60

Detailpreise (mit Zuwage)

Fleischpreise in Wien per
Kilogramm in Hellern

Bei den
Ständen mit

PreiS-
bcschränkung

In den
Markthallen

In den
Bänken der
Fleischhauer
und Fleisch-beim

Ochscnfleische Bersck leißer

Fleischgattungen von bis von bis von bis

cr> l vorderes . 160 200 160 200 160 220
Rmdfleisch, ( Bieres . 180 230 200 250 180 260
Kalbfleisch. 160 240 180 240 180 260
Schaffleisch. 120 180 120 180 120 180
Schweinefleisch. . . . 200 260 200 260 180 280

- . -
88
96

112
ILO
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Preisbewegung au der Börse für lau - wirtschaftliche
Produkte in Wien vom « . Februar ISI4

») Getreide.
Weizen(Qualitätsgewicht 75—80 kg)
Roggen( , 70—75 kg)
»erste.
Mm» .
Hafer.

per 100 kg.

d) Mahlprodukte.
«rieß (» -«) . von 35 L 40 k bis 38 L 60 d

von 21 L 50 b bis 25 L 70 d
. 17 . 60 . . 18 . 90 .
, 13 . — . . 18 . 50 „
. 15 . 20 . . 20 . 50 .
. 14 . 90 . . 18 . 30 .

Weizenmehl, Wiener Type 0—7>/,
Roggenmehl.
Weizenkleie.
Roggenkleir.

26 . 20 38 . -
20 . - . . 29 . 50
9 . 60 ,

10 . 10
11
10

40
60

per 100 kg.

Brirß(A.L) . L 60 t> bis 38
Weizenmehl, Wiener Type 0—7yl» . . . . . . 26 20 .. . 38
Roggenmehl. . . . . 20 50 . . 30
Weizenkleie. . . . 9 60 . , 11
Roggenkleie. . . . 10 10 . . 10 60

per 100 kg.

Preisbewegung au der Börse für landwirtschaftliche
Produkte iu LVieu vom 8 . Februar LSL4.

u) Getreide.
Weyen (QualitiitSgewicht 75- -80 Kx) . . . von LI L 80 k bis 25 L 90 d
Roggen( 70- -75 ^8) . . - „ 17 70 19 10
»erst- . . — 18 50
Mais. „ 20 „ „ 20 50
Hafer. „ 90 „ „ 18 „30

Tchlachtviehmarkt vom S. Februar lt »l4
(Einschließlich des Kontumazmarktes vom 6. Februar 1914 mit

- Stück.)
1. Gesamtaustrieb : 3424 Stück, und zwar:

Mastvieh . 2860 Stück
Weidevieh . — „
Beinlvieh . 564 „
Darunter unverkaufter Rest von der Vorwoche . . . 160 „

Dieser Gesamtauftrieb zerfällt in:
Ochsen . 2056 Stück >Kühe . 701 Stück

! Büffel . 1b .Stiere . 652

Preisbewegung au der Börse für landwirtschaftliche
Produkte iu Wien vom 7 . Februar ISL4.

») Getreide.
Weizen (QualitiitSgcwicht 75—80 kg) . . . . von 21 L 80 b bis 25 L 90 b
Roggen ( , 70- 75 kg) . . . . .  17 . 70 . . 19 „ 10 .
«erste . 13 . — . . 18 . 50 ,
Mais . 15 „ 20 „ . 20 „ 50 .
Hafer. 14 . 90 . . 18 . 80 .

per 100 kg.

b) Mahlprodukte.

Provenienz des Gesamtauftriebes:
aus Ländern der ungarischen Krone. 2214 Stück

„ Galizien und der Bukowina . 128 „
„ dem sonstigen Österreich . 1082 „

dem Auslande . — „

2. Preisbewegung.
a) Preis per 100 kx Lebendgewicht.

Aus und über Ungarn:
Ochsen I . Qualität . . von 90 bis 118 X (extrem bis 129 X)

„ II. 82 „ 95 „
.. III . .. . . „ 70 „ 84

Aus und über Galizien:
Ochsen I. Qualität . . von 102 bis 110 X (extrem bis 114 X)

» II. 94 100 ..
.. lll.  84 92 ..

Aus anderen Ländern:
Ochsen I. Qualität

H. ..
.. HI. ..

Stiere.
Kühe.

von 97 bis 112 X (extrem bis 124 X)
.. 88 .. 96 „

80 .. 87 ..
" 72 .. 92 ( „ „ 97 „)
» 70 .. 90 „ ( „ .. 107 „)

per 100 kg.

b) Mahlprodutte. !
»rieß (» >») . von 35 L 60 5 bis 38 L 80 k !

26 .. 20 38 .. -Weizenmehl, Wiener Type 0—7>/> . . . .
Roggenmehl. 20 ., 50 „ „ 30 „ -
W°i»-"ll°ie . 9 60 „ „ 11 .. 40
«oggenkleie . 10 ., 10 10 „ 60

per 100 kg.

Aus und über Ungarn:
Weidevieh . von — bis — X (extrem bis — X)

Aus und über Galizien:
Weidevieh . von — bis — X (extrem bis — X)
Büff-l . 44 .. 60 „ (
Beinlvieh . 40 .. 78 - ..)

b) Preis per Stück.
Beinlvieh. von 92 bis 310 X.
Mastvieh . —

Nach dem Modus auf Schlachtgewicht wurde nichts verkauft.

3. Verkauf.
Angekauft wurden für Wien . . . .

,, „ „ auswärts . .
Unverkauft blieben.

Stück

61
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Außer dem Markte, jedoch mit Berührung des¬
selben, wurden in der Woche vom 1. bis 7. Februar
1914 für Wien angekauft . 678 Stück.

Gegen den letzten Montagmarkt wurden um 409 Stück
weniger aufgetrieben. Bei ruhigem Geschäftsverkehre konnten
sämtliche Stallmastsorten , sowie Stiere die vorwöchentlichen
Preise behaupten. Beinlvieh war um 1 bis 2 L per Meter¬
zentner teurer.

Auf dem Kontumazmarkte vom 6. Februar 1914, sind !
die Preise gegen Dienstag den 3. Februar 1914, um 2 L per !
Meterzentner gesunken. ^

* * I
* !

Pferdemarkt vom S . Februar ISL4.
Zum Verkaufe wurden gebracht:  456 Stück.

242 Gebrauchspferde, 214 Schlächterpferde.
Preis : für Gebrauchspferde . . . 150 bis 1200 L per Stück

, Schlachtpferde . . . . 80 „ 140 „ „
Der Markt war lebhaft.

* *
*

Städtische - Lagerhaus.
Vom 29. Jänner bis 5. Februar 1914.

Waren eingelagert . 15.413 Meterzentner
„ ausgelagert . 35.859

Die durchschnittliche Tagesbewegung bezifferte sich aus
10.254 Meterzentner.

Lagerstand vom 5. Februar 1914 : 331 .905 Meterzentner , und zwar:
13.463 Meterzentner Roggen, 54 .784 Meterzentner Weizen,
74 .615 » Hafer, 15.809 Gerste,

3.874 , Ölsaaten, 21.595 Mais,
9.436 „ Mehl und Kleie, 3.054 Linsen,— . Zucker, 4 .427 Wein,

— Hektoliter ä 100L Spiritus.
Der Affekuranzwert dieser Waren stellte sich auf 6,729 .790 X.

Wsuüewegung
vom 6 . bis 9 . Februar 1914.

(Die in Klammern eingestellten Zahlen sind die Beschäftsnummern der
Aktenstücke der Abteilung XIV des Magistrates für den I. bis IX . und
XX. Bezirk. — Für den X. bis XIX . und XXI . Bezirk bedeuten die eingeklammerten
Zahlen die GeschästSnummcrn der betreffenden magistratischen Bezirksämter .)

Hejuche«m Aauöewilligungeu.
Neubauten.

I . Bezirk:  Haus , Riemergaffe 14, Kumpfgasse 11, Einl .-Z . 958, von >
C. v. Felgel,  Wollzeile 18, für Marie Hahn (995 ).

V. Bezirk:  Sicbenbrunnengaffe 21 , von Moritz Nußbaume  r, ebenda,
Bauführer F i d er m u tz (910). ,

VI. Bezirk : Mollardgasse 33, von Marie Steph ann,  Kasernengaffc 13,
Bauführer Rud Ben da (974)

XI . Bezirk:  Herstellung einer Platzmeisterwohnung nebst Slall und
Schuppen, Geringergaffe und Seeschlachtweg, von Franz
Rieß,  IV ., Starhemberggasse 47, Bauführer Karl Rieß
(3643).

XII . Bezirk:  Drei Stock hohes Wohnhaus mit anschließendem Kinoseitentrakt,
Ratschkygaffe, Einl .-Z . 333, Kat.-Parz . 549/28 , Unter-
Meidling , von Josef Nowak,  XVI ., Abelegasse 7, Bau¬
führer R PH. Wagner L I . Biro L A. Kurz
(5488).

„ „ Zwei Sock hohes Wohnhaus , Thunhofgasse, Ecke Altmanns-
dorscrstraße, Einl -Z . 676, Hetzendorf, von Adalbert
Eduard Sa ff , XVIII , Gcrsthoferstraße 144, Bauführer
E. R . v. Felgel,  Architekt (5618 ).

XV. Bezirk : Pilgrimgasse 11, Einl .-Z . 922, von Jakob Gutherz,
Kannegafse 10 (3279).

„ „ Kannegaffe 7, Einl .-Z . 1084, von Jakob Gutherz,  ebenda
(3280).

XXI . Bezirk:  Parterre -WohnhauS , Leopoldauerplatz 7, Einl .-Z . 7, Kat .-
Parz . 44/3 , von Josef und Anna Bauer,  ebenda , Bau¬
führer Georg Köhler (5984 ).

„ „ Parterre -WohnhauS , Leopoldauerplatz 4, Einl .-Z . 4, Kat.-
Parz . 41 , von Josef und Adele N eu m e y e r, ebenda,
Bauführer Joh . Molzcr (5987 ).

Zubaute».
XVI . Bezirk:  Zwei Stock hoher Hoftrakt, Panikengasse 47, von Heinrich

r in k, Panikengasse 34, Bauführer MillikL Brand
(8064).

Adaptierungen
I . Bezirk : Stubenring 2, von Julius Riegl  er , Giselastraße 4, Bau¬

führer Robl (903 ).
, „ Kaiser Wilhelm-Ring 20, Einl .-Z . 855, von Dr . Hans

Przibram,  und Mitbesitzer, ebenda, Bauführer Franz
Oppolzer (982 ).

„ „ Adlergaffe 12, von Eugen Ritter Felgel v. Farnholz,
Wollzeile 8 , für die Wiener Vorschußkafsa, Bauführer
Hans Berka (996 ).

II . Bezirk : Franzensbrückenstraße 14, von Hugo Schramm,  Tabor¬
straße 27, Bauführer Brusenbauch (912 ).

III . Bezirk:  Landstraßer Hauptstraße 9, vom Unterstützungs- und RechtS-
schutzverein der österr.-ungar . Lokomotivführer, ebenda,
Bauführer Karl Michna (987).

V. Bezirk : Grüngaffe 32, von Aug. Falk,  ebenda , Bauführer Krepp,
Mahler . Michler (926 ).

VI . Bezirk : Liniengasse 2 a, Einl .-Z . 390 , von Rich. Faltis,  II .,
Jofcfinengaffe 4, nos . RegierungSrat Wismey  er , Bau¬
führer Lang (917 ).

„ „ Agydigafse 12, von Arnold Barber,  XIX ., Nedergaffe 14,
für die Firma M . Krauß L Brüder,  XVI , Haberl¬
gaffe 31, Bauführer Barber (921 ).

„ „ Mittelgaffe 5, von A. E. Stützer,  ebenda , Bauführer
W. Sachs (988).

VII . Bezirk : Siegmundgaffe I , von Joh . Bachl , ebenda, Bauführer
K. Hermann (981 ).

„ „ Zieglergaffe 63, von dem Verbände österr. Mctallwaren-
Produzenten , Seidengasse 26, Bauführer Jacques Prokesch
(991).

IX . Bezirk:  Nußdorferstraße 2, von Ottok. F . Zakovsky,  Liechtenstein,
straße 66, Bauführer derselbe (974).

XII . Bezirk Schönbrunnerstraße 264, von Max Neuwirt  h, Zeno¬
gaffe 264, Bauführer derselbe (5621).

XVI . Bezirk : Gaullachergaffe II,von Betti Vallentin , ebenda .Bauführer
Joh . Flieger (8322 ).

„ „ Ottakringerstraße 130, von Josef und Marie Wag ner,
ebenda, Bauführer Eduard Bock (8444 ).

„ „ Neulerchcnfelderstraße 73, von Marie Skrasser,  Kloster¬
neuburg , Bauführer Jakob Pölz (8562 ).

XVII . Bezirk:  Steinergaffe 3, von Andreas Himmel , ebenda, Bauführer
Georg Heugl (5517 ).

XX. Bezirk : Treustraße 2, I . B Emerling,  ebenda (905).
„ „ Pappcnheimgaffe 2, von der Osterr .-ungar . Kino-Industrie,

Ges m. b. H., VII , Neubaugasse 33 , Bauführer Daniel
(837) .

Diverse geringere « ante».
V. Bezirk : Trockenraum, Jahngaffe 4, von Joh . Kottek  und Albert

Bezchleba,  tl , Engerthstraßc 227, für die Sparkaffa
der Stadt Gmunden , Bauführer Scherrfun. (908 ).

XVI Bezirk:  Holzhütte , Einl .-Z . 2512, von der Ankerbrotfabrik (H. L F.
Mendl,  Bauführer August Höninger (8321 ).
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XXI . B zirk : Pferdestall, Wenhartgaffe 9, von Alois und Rosalia Hruby,
ebenda, Bauführer Franz Palisek (6052).

Gesuche um Parzellierungen.
II . Bezirk:  Afrikanergaffe 5, Einl .-Z . 5 , von Elisabeth v Klin losch

durch Dr . Ad. Bäck  und Dr . Josef Jeanee,  I .,
Pestalozzigaffe 3 (1000).

Gesuche um Mukinieuvekimumug, vezieyungsweise um
BeSauulgaöe oder AusAeLuug der Aaukiureu wurde»

üverreichl.
III . Bezirk:  Dietrichgaffe , Weidegaffe, Erdbergcrlände , Einl .-Z . 267, 314

und 1836, Baustelle XIII , von der Milch-Jndustne -A.-G.,
I/ ., Biktorgaffe 16 (902).

IV. Bezirk:  Schleifmühlgaffe , Ecke Mühlgaffe, (Freihaus -Realität ), von
der Allg. Ssterr. Baugesellfchaft, I , Dominikanerbastei 19,
(Aussteckung) (906).

„ „ Verlängerter Opernring , Block 4 , Baustelle 4, von Joh.
Beer,  VIII ., Langegaffe 76, einverständlich mit der
Union-Baugesellschafl (983).

X. Bezirk:  Schröttergaffe , Ecke Ettenreichgaffe, Einl .-Z . 1505, Grundbuch
Favoriten , von Sandor Adler,  I ., Schottenring 12
(8112).

XI . Bezirk:  Grundbuchs -Einl . 2133, Kat.-Parz . 834/26 , (Acker), Simme¬
ring , von Ladislaus und Marie Kratoch vil (3661 ).

XV. Bezirk:  Alliogaffe , Ecke Tcllgaffe, Einl .-Z . 1291, von Karl S ti gl e r
und Alois Rous (3060 ).

XVI . Bezirk:  Baldiagaffe , Ecke Arnethgaffe, Einl .-Z . 2887, von Vinzenz
Haschek  für August Hochstöger (8445 ).

„ „ AlbrechtSkreithgasse, Einl .-Z . 2806, von Marie Lederer,
IX ., Porzcllangaffe 43 (8546).

XVIII . Bezirk:  Pötzleinsdorferstraße 44, Einl .-Z . 270 , Pötzleinsdorf ^ von
Dr . Otto Kilcher für A. Wimmer,  Baumeister,
Bauführer A. Wimmer (121 ).

„ „ Pötzleinsdorferstraße 52, Einl .-Z . 166, Pötzleinsdorf , von
Julius Br eher,  ebenda (1661.

„ „ Verlängerte Ludwiggaffe, Einl .-Z . 18, Pötzleinsdorf , von
Heinrich Konjr,  XIX ., Zahnradbahnstraße II , Bauführer
Emanuel Slama (2 :0).

„ „ Herbeckstraße 41, Einl .-Z . 407, Gersthof, von Katharina
S ° lin,  II ., Im Werd 17 (232).

XX. Bezirk:  Universumstraße , Einl .-.Z . 3602 , von Alois Simona,
Jägerstraße 45 (Aussteckung) (993).

XXI . Bezirk:  Einl .-Z . 301, Kat.-Parz . 852 vnd 853, Kagran , von Ignaz
Klein,  III ., Guglgaffe 6 (5975).

Rieger Sofie — Schweinefleisch- und Selchwaren -Verschleiß — VIII.
Langegaffe 72.

Ruß Fritz Josef — Gemischtwarenhandel und Verschleiß von Bier in
vorschriftsmäßig verschlossenenFlaschen — VII ., Burggaffe 108.

Rychlik Stephanie Läzilia , geb. Schmidt — Lebensmittel-, Konsumwaren-
und Flaschenbier-Verschleiß — XVI ., Habichergaffe 23.

Sagmeister Elisabeth, geb. TraiS — Würstel- und Gebäck-Verschleiß —
XVI ., Brunnengaffe , Ecke Friedmanngaffe (Markt).

Firma Olga Saßmann L Cie., Gesellschafterinnen: 1. Olga Saßmann,
2. Marie Hofer, geb. Hrdlicka — Fkdernschmückergewerbe — VII ., Neustift¬
gasse 121.

«chefcik Karl Rudolf — Fischhandel — XVI ., Gaullachergaffe (Markt ).
Schlier Rudolf — Handelsagentur — XV., Dingelfiedtgaffc 1.
Firma O Schmidt L Co., Gesellschafter: 1. Oskar Schmidt , 2. Fritz

Szigctter — Gemischtwarenhandel und Flaschenbier - Verschleiß — XV.,
Mariahilferstraße 177.

Schreiber (. leonora — Konditoreiwaren -Verschleiß — XVI ., Brunnen¬
gasse 28.

Schwab Anton — Handel mit Kirchenparamenten — XVI ., Lerchenfelder
Gürtel 25.

Schwan Ernst — Tischlergewerbe — VII ., Andreasgaffe 3.
Sedlaczek Marie , geb. Klimesch — Viktualien-Verschleiß — XVI .,

Wilhelminenstraße 25.
Silbermann Max — Antiquitäkenhandel — I ., Weihburggaffe 14.
Sloboda Marie — Marktviktualrenhandel — XlV ., Meiselstratze (Markt ) .
Stagl Alfred Michael Josef — Handel mit Toiletteartikeln — VII .,

Wimbergergaffe 9.
Sleinbauer Franz Alois — Kleinfuhrwerksgewerbe — XVI., Grundstein¬

gaffe 28.
Stemmer Josefa — Verschleiß von Kerzen, Seifen , Parfumeriewaren rc.

XVI ., Taliastraße 32.
Stiaßny Marie — Handel mit neuer Wäsch« und Lcinenwaren — XI .,

Fuchsröbrengaffe 34.
Strayhammer Rudolf Josef — Verschleiß von Schreib - und Zeichen-

requifiten, Papier -, Kurz- und Galanteriewaren rc. — XVI -, Lerchenfelder-
straße 79.

Strohmaier Theresia — Frauenkleidermachergcwerbe — I ., Sonnenfels-
gaffe 5.

Stuppanek Hermine Johanna , geb. Scholz — Viktualien -Verschleiß —
XVI ., Thaliastraße 129.

Teply Emilie — Wäschewaren-Erzeugung — XV., Hütteldorferstraße 34.
Gebrüder Trestler , Gesellschafter: 1. Friedrich Trestler, 2. Heinrich Trestler

— Bäckergewerbe — XVI ., Schelhammergaffe II.

(Dar Weitere folgt .)

I « h « k t. Seit«

Eintragungen in den Grwerösteuer-Kalaster. j
28 . November IVL».
Gewerbe-Unternehmungen.

(Fortsetzung .)

Rerad Karl — Tischlergewerbe — XVI., Deinhartsteingaffe 18. >
Patlejch Marie — Modistengewerbe — XVI ., Neulerchenfelderstraße 40.
Persona Maria , geb. Caska — Fragnergewerbe — XVI ., Schinagl¬

gaffe 8.
Pick Rosa — Handel mit Damenkonfektions-Manufaktur , Wäsche, Wirk- .

waren , Kleiderstoffen, Spitzen , Bändern , Galanteriewaren , Toilettenartikeln j
und Pelzwaren — I., Franz Josef -Kai 41.

PiSk David — Handel mit Haus - und Küchengeräten und Eisenwaren
-XV ., Pelzgaff - 15.

Firma Popp Hermann , Alleininhaberin : Johanna Popp — Verschleiß
von Perlmutterschalen und Knöpfen — XVI ., Wurlitzergaffe 83.

Prchoda Josef — Schuhmacherqewerbe — XVI ., Haberlgaffe 37.
Pröglhof Raimund — Fleisch- und Selchwaren -Verschleiß — I .,

Freiung 6.
Pullctz Heinrich — Mechanikergewerbe — XVI ., ReinhartSgaffe 16.
Rauer Melanie — Damrnkleidermachergewerbe — XV., GaSgaffe 13.
Reinisch Aloisia Katharina , geb. Vecerka — Betrieb einer elektrischen

Wäscherolle — XVI ., Brunncngaffe 26.
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Gffert-Ausschreibungen.
vorbemerkuug zu folgenden Ossttl-Ansschreibuugeu.

Die Behelfe (Pläne , Profile , Ausmaße , Kostenanschläge, Bedtngntsse u. s. w.) können, falls nicht speziell anderes angegeben
ist, tm Stadtbauamte während der gewöhnlichen Amtsstunden etngesehen werden.

Exemplare der Bedingnisse können, insofern dieselben überhaupt verkäuflich sind, bet der städtischen Hauptkassa zu den
festgesetzten Preisen bezogen werden.

Die Anbote sind in der in den Bedtngnissen vorgeschrtebenenForm zu überreichen.
Auf verspätet etnlangende oder nicht vorschriftsmäßig ausgestattete Anbote wird keine Rücksicht genommen.
Der Gemeinde bleibt die freie Auswahl unter den Bewerbern, aber auch die Ablehnung aller Anbote gewahrt.
Nähere Auskünfte werden in der betreffenden Magistrats -Abteilung erteilt.

LSL4.

»»d
Stunde

Hrt
(Htnreau) M -A. H » j e » t chege « sto « d

der Arbeiten oder Lieferungen
Weraufchülgie

Koste«
der Offertverhandlung

12. Februar
10 Uhr

Abteilung
III

(Mag .-Rat
Dr.

Ehrenberg,
Neues

Rathaus,
V. Stiege,
2. Stoch

7679 städtisches Haus , XII ., Häber-
gasse 3.

Abtragung.

Vorbemerkung:
Bedingnisse erliegen im
Stadtbauamte , Fach -Ab¬

teilung II c.

3- 8

11. Februar
10 Uhr

Abteilung
VII

(Mag . - Rat
Wimmerer,

Neues
Rathaus,
VI. Stiege,
1. Stock)

77 Umbau des Hauptunratskanales
in der Gymnasiumstraße,Michaeler-
straße und am Währinger Gürtel
in der Strecke von der Sternwarte-
straße bis zum Inneren Währinger
Gürtel im IX. und XVIII . Bezirk.

Erd - und Baumeisterarbeiteu . . 27.337 X 14 k

3- 3

18. Februar
10 Uhr

Abteilung
VII

(Mag . - Rat
Wimmerer,

Neues
Rathaus,

VI. Stiege,
1. Stoch

141 Umbau des Hauptunratskanales
in der Gentzgasse in der Strecke
von der Edelhofgasse bis zur
Riglergasse und bei der Ein¬
mündung in den Kanal am
Äußeren Währinger Gürtel im

XVIII . Bezirk.

Erd - und Baumeistrrarbeiten . . 7820 X 20 b.

1—3
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und
Stunde

der Offert

Hrt
(Mursa « )

Verhandlung

Ml -A. G r j « k t Hegsnstand
der Arbeiten oder Lieferungen

Beranschkagle
Koste«

23 . Februar
10 Uhr

Abteilung
VIl

(Mag . - Rat
Wimmerer,

Neues
Rathaus,

VI . Stiege,
1. Stock)

154/13 Neubau eines Hauptunratskanales
in der Grillgaffe von der Aspang-
bahn bis zur Stadlauerlinie der
Staatseisenbahn - Gesellschaft im

XI . Bezirke.

Erd- und Baumeisterarbeitcn . . 11 .969 L 43 b.

1- 3

24 . Februar
10 Uhr

Abteilung
VIII

(Mag . - Rat
Hauisch,

I., Dobl-
hoffgaffe 6,

1. Stock)

804/13 Hydro -elektrische Kraftstation der
II .Kaiser FranzJosef -Hochquellen-

leitung in Mauer.

1. Rohrlegnusi , Maschinensunda-
mente, Uberfallkanal und
Maschinenhaus : Erd-, Bau-
meister-undMaschinistenarbkiten

2 . Schlosserarbeiten .
3 . Aimmermanusarbeiteu . . .
4. Tonwarenlieferuug.

41 .479 L 53 ti
8 .161 „ 55 „
3 .150 ,. - ,.
3.482 „ - ,.

3- 3

10 . März
10 Uhr

Abteilung
VIII

(Mag . - Rat
Hauisch,

I., Dobl-
hoffgasse 6,

1. Stock)

102 II.Kaiser Franz Josef -Hochquellen¬
leitung . Erweiterung des Rohr¬

netzes im X. Bezirke.

Deichgräber-, Pflasterer-, Bau¬
meister- und Maschinistenarbeiten 163 .615 L 77 d.

1—3

10 . März
10 Uhr

Abteilung
VIII

(Mag - Rat
Hauisch,

I., Dobl-
hoffgasse 6,

1. Stock)

102 II .Kaiser FranzJosef -Hochquellen-
leitung . Maschinenhaus für das
automatische Hebewerk in der

Laaerstraße im X. Bezirke.

1. Erd und Baumeisterarbeiten
2 . Zimmermaunsarbeiten . . .
3 . Schlosserarbeiten.
4 . Touwareulieseruug . . .

23 .148 L 15 k
4 .087 „ - ,.
8.677 „ 99 „
3 .833 „ 50 „

1—3
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T- g
»nd

Stunde

Hrt
(Aurea «) W -Z. H ö j e k t Hegenstand

der Arbeiten oder Lieferungen
Veranschlagte

Kosten
der Offertverhandlung

10. März
10 Uhr

Abteilung
VIII

(Mag . - Rat
Hanisch,

I., Dobl-
hoffgaffe 6.

1. Stock)

32 II.KaiserFranz Josef-Hochquellen¬
leitung. Legung von 150 mm
Rohrleitungen im X. u. XII. Be¬
zirke im Bereiche der Schalt-
Transformatorenstation der städt.
Elektrizitätswerke in der Potten¬

dorferstraße.

Drichgriiber-, Pflasterer-, Bau¬
meister und Maschiuiftenarbeiten 18.944 L 87 d.

1- 3

12. Februar
10 Uhr

Abteilung
XV

(Mag. - Rat
Schaufler,

Neues
Rathaus,

VII. Stiege,
2. Stock)

16750/13 Lieferung der Zeichenblocks und
der Zeichenblätter für arme Schul¬
kinder an den städtischen Volks¬
und Bürgerschulen vom Schuljahre

1914/15 an.
Jahresbedarf:

zirka 55.000 Zeichenblocks und
zirka 400.000 Weiße und zirka
200.000 graue Zeichenblätter.

8—3

24. Februar
10 Uhr

Abteilung
XXII

(Mag . - Rai
Dr. Loderer,

Neues
Rathaus,
Parterre,

Eingang v.
der Lichten-
felsgaffe)

2881/13 Amtshaus, Floridsdorf, XXI.,
Am Spitz 1, Renovierung der

Gassenfaffaden.

Vergebung der Baumeisterarbetten 11.000 X.

Vorbemerkung:
Der Kostenanschlag sowie
die allgemeinen und be¬
sonderen Bedingnifse können
im Stadtbauamte , Neues
RathauS (Mezzanin )wLhrend
der gewöhnlichen Amts¬
stunden eingesehen werden

s—8
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M . Abt . XII , 20210/13.

Kundmachung.
(Vergebung von Zöglingskappenlieferung für die städtischen

Waisenhäuser .)

II . städtisches Waisenhaus , V., Canergasse 19;
III . städtisches Waisenhaus , IX ., Galileigasse 8;
IV . städtisches Waisenhaus , XIX ., Hohe Warte 3;
V. städtisches Waisenhaus , Klosterneuburg;

VI . städtisches Waisenhaus , VIII ., Josefstädterstraße 93/95
und die

Kinderpflegeanstalt , V., Siebenbrunnengasse 78
wird vom Wiener Magistrate , Abteilung XII am Samstag,
den 14. Februar 1914 pünktlich um 9 Uhr vormittags im
Bureau des Herrn Magistratsrates Dr . Weiser  im Neuen Rat¬
hause , Parterre eine öffentliche , schriftliche Offertverhandlung ab¬
gehalten werden.

Beiläufiger jährlicher Bedarf für die vier Wiener Waisen¬
häuser 550 Stück , für das Klosterneuburger Waisenhaus
60 Stück , für die Kinderpflegeanstalt 150 Stück.

Die Vergebung erfolgt entweder für alle genannte An¬
stalten zusammen , oder aber für die W 'ener Waisenhäuser , das
Klosterneuburger Waisenhaus und die Kinderpflegeanstalt ge¬
trennt ; die Übertragung erfolgt auf jederzeit möglichen Wider¬
ruf . Die Offerte müssen mit je einer Musterkappe unter deut¬
licher Signierung der Firma versehen sein ; Kautionshöhe bei
Erstehung der Lieferung 5 Prozent der Lieferungssumme , das
sind derzeit 80 L . Bisheriger Preis einer Zöglingskappe 2 L 10 b.

Bisher in Verwendung stehende Kappen können in der
Magistrats -Abteilung XIl oder in einer der genannten Anstalten
eingesehen werden , doch wird Wert auf gefällige Form und
gute Stoffqualität gelegt.

Mit der Lieferung der Zöglingskappen ist auch die Lieferung
der Lehrlingskappen beiläufiger Bedarf 100 Stück per Jahr,
davon 90 für die vier Wiener Waisenhäuser und zehn für das
Klosterneuburger Waisenhaus verbunden ; bisheriger Preis 1 L
per Stück ; Muster in den genannten Waisenhäusern ersichtlich.

Die angegebene beiläufige Stückzahl ist in keiner Weise
bindend und muß sich der Ersteher ein Mehr - oder Minder¬
erfordernis jederzeit gefallen lassen.

Die allgemeinen und besonderen Bedingnisse können in der
erwähnten Magistrats -Abteilung während der gewöhnlichen Amts¬
stunden eingesehen werden.

Die Anbote sind in der in den allgemeinen Bedingnissen vor¬
geschriebenen Form zu überreichen.

Auf verspätet einlangende oder nicht vorschriftsmäßig aus-
gestattetc Anbote wird keine Rücksicht genommen.

Der Gemeinde bleibt die freie Auswahl unter den Be¬
werbern , aber auch die Ablehnung aller Anbote gewahrt.

Nähere Auskünfte werden in der erwähnten Magistrats-
Abteilung XII erteilt.

Vom Wiener Magistrate , Abteilung XIl,
im selbständigen Wirkungskreise,

am 17 . Jänner 1914.

Der Abteilungsvorstand:
Dr . Weser,

Magistratsrat. 2—8

M . Abt . X , 12670/13.

Kundmachung.
(Sicherstellung des Blumenbedarfes pro 1914 für die Wiener
Gemeindefriedhöse mit Ausschluß des Wiener Aentral -Friedhofes .)

Wegen Sicherstellung des Blumenbedarfes für die im Eigen¬
betriebe stehenden Wiener Gemeinde -Friedhöfe mit Ausschluß des
Wiener Zentral -Friedhofes im Jahre 1914 , und zwar:

1 . Für den Hernalser - Friedhof.
Pelargonien , gefüllt . 16 .000 Stück
Lachspelargonien . 1.000 „
Chrysanthemen . 17 .000 „
Efeu , 1 50 m lang . 200 „
Immergrün , Büschel . 600 „
Einfassungsbuxus , 20 cm hoch . 5 .000 „
Kugelbuxus , 30 om hoch . 50 „
Pyramidenbuxus , 40 cm hoch . 50 „

2 . Für den Ottakringer - Friedhof.
Violen , gemischt. . 6 .000 Stück
Pelargonien , gefüllt. . 15 .000 „
Pelargonien , Meteor. . 1.000 „
Pelargonien . Lachs. . 1.000
Pelargonien , Rubin. . 1.000
Chrysanthemen. . 50 .000 «

3 . Für den Baumgartner -Fiedhof.
Pelargonien. . 27 .000 Stück
Chrysanthemen.
Kugelbuxus , 25 em Durchmesser . . . . 30
Pyramidenbuxus , 40 em hoch. 30 ,,

4 . Für den Hietzinger - Friedhof.
ülzwZotis , niedere , gefüllte Sorte . . . . . 20 .000 Stück
Violen , großblumig in verschiedenen Farben 23 .000
Pelargonien , gefüllt , in gemischten Farben . 10 .000
Pelargonien , Lachs .
Pelargonien , Schling.
Begonien , Teppichkönigin. . 10 .000
Chrysanthemen , weiß.
Feder -Chrysanthemen , großblumig , weiß . . 6 .000
Asterdatschi.
Zwergastern in rosa -lila.
Efeu . . k»
Einfassungsbuxus , 30 em hoch. . 1.000
Veronika.
Salvien. ,,

5 . Für den Meidlinger - Friedhof.
Violen. . 15 .000 Stück
Chrysanthemen. . 6 .000 „
Kugelbuxus , 15 bis 20 em hoch . . . . 100
Kugelbuxus , 30 em hoch. 100 „
Pyramidenbuxus , 15 bis 20 em hoch . . 100
Pyramidenbuxus , 30 em hoch. . 100
Einfassungsbuxus , 20 em hoch. . 1.000 „
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6 . Für den Hütteldorfer - Friedhof.
Violen . 1.000 Stück
Ll^ oLOtis Llpk8tris . 1.000 „
LI^ 08 oti 8 »Ipsstrw , Viktoria blau . 1.000 „
Pelargonien , gefüllt . 2 .300 „
Pelargonien , Schling . . . . 500 „
^sratum . 1.000 „
Veronika . 1.000 „
Begonien 88wp . Anna Regina . 2 .500 „
Begonien 8emp . rot . 1.000 „
Begonien 8«wp . in6omparabili8 (niedrig ) . 1.000 „
Fuchsien . 800 „
? ^rstdruw aureum . 2 .000 „
Lobelien . 1.000 „
Chrysanthemen . 8 .000 „

wird am Mittwoch den 25 . Februar 1814 um 10 Uhr
vormittags in der Magistrats -Abteilung X im Neuen Rathaus
(III . Stiege , Hochparterre ) eine öffentliche , schriftliche Offert¬
verhandlung abgehalten werden.

Die Bedingnisse können in der Verwaltungskanzlei des
Wiener Zentral -Friedhofes und bei den Verwaltungen der übrigen
Eigenregiesriedhöfe während der gewöhnlichen Amtsstunden ein¬
gesehen und eventuell weitere Exemplare der Bedingnisse behoben
werden.

Die Anbote sind in der in den Bedingnissen vorgeschriebenen
Form zu überreichen.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Gemeinde bleibt die freie Auswahl unter den Be¬
werbern , aber auch die Ablehnung aller Anbote gewahrt.

Vom Wiener Magistrate , Abteilung X,
Im selbständigen Wirkungskreise,

am 4 . Februar 1914 . i - g

M . Abt . XIX 27/14,

KimSnmchung.
(Ergäiizmigs - und Ersatzwahlen für den Wiener Gemeinderat
nnd Neuwahlen in einzelne Bezirksvertrctungen im Jahre 1914 .
— sBeiresfend tie Auflegung der Wählerlisten und die Einbringung

von Einwendungen gegen dieselben )) .

Gemäß § 23 des Gemeindestatutes vom 24 . März 1900,
L.-G . und V .-Bl . Nr . 17 , sind im heurigen Jahre die Ergänzungs¬
wahlen für den Gemeinderat aus dem 3. Wahlkörper in sämt¬
lichen 21 Bezirken Wiens sowie die Ersatzwahlen aus dem
1. Wahlkörper im l ., IV , X . und XIII . Bezirke , aus dem
2. Wahlkörper im XII . Bezirke und aus dem 4 . Wahlkörper im
III ., XVI . und XXI . Bezirke durchzuführen . Außerdem sind
gemäß tz 43 des Gemeindestatutes die Neuwahlen in die Bezirks¬
vertretungen für den V., VIII ., IX ., X ., XI und XV . Bezirk
aus allen drei Wahlkörpern vorzunchmen.

Aus diesem Anlasse wird nachstehendes bekannt gemacht:
Die für diese Wahlen nach den Bestimmungen der Gemeinde¬

wahlordnung verfaßten Wählerlisten liegen gemäß 8 16 dieser
Wahlordnung , wonach die Auflegung der Wählerlisten mindestens
sechs Wochen vor der Wahl stattzufinden hat , vom 29 . Jänner
1914 an in den betreffenden Gemeindebezirkskanzleien , zu jeder¬
manns Einsicht auf.

Einwendungen gegen die Wählerlisten können daselbst in
der Zeit vom 29 . Jänner 1914 bis einschließlich 11 . Februar
1914 mündlich oder schriftlich eingebracht werden.

Auf später eingebrachte Einwendungen kann keine Rücksicht
genommen werden.

Alle jene Wahlberechtigten , welche gegen diese Wählerlisten
auf Grund des Gesetzes Einwendungen erheben zu können glauben,
werden eingeladen , diese Einwendungen in den obcnbezeichneten
Gemeindebezirkskanzleien einzubringen . Hiebei sind die Ausweise
über das beanspruchte Wahlrecht (Zuständigkeitsdekret , Heimat¬
schein, Anstellungsdekret , dann Tauf -, beziehungsweise Geburts¬
schein, Meldezettel , beziehungsweise Meldekuvert — mit der
Einlauf - und Datumstampiglie des Polizeikommissariates versehen
— Steuerdokumente rc.) vorzulegen ; zur Begründung des An¬
spruches auf das Wahlrecht für den 4 . Wahlkörper ist neben
den Ausweisen über Alter und Staatsbürgerschaft noch der
Nachweis über den ununterbrochenen ordentlichen Wohnsitz in
Wien seit drei Jahren im Sinne des 8 5 der Gemeindewahl¬
ordnung (siehe unten ) erforderlich.

Mündliche Einwendungen werden an den bezeichneten Orten
innerhalb obiger Fallfrist täglich , und zwar an Werktagen von
8 Uhr früh bis 2 Uhr nachmittags und an Sonn - und Feier¬
tagen von 8 Uhr früh bis 12 Uhr mittags , Einwendungen gegen
die Wählerlisten für den 4 . Wahlkörper überdies noch an Werk¬
tagen von 5 Uhr nachmittags bis 7 Uhr abends und an Sonn-
und Feiertagen von 12 Uhr mittags bis 2 Uhr nachmittags zu
Protokoll genommen ; schriftliche Einwendungen können innerhalb
derselben Frist und während der gleichen Stunden ebendaselbst
überreicht werden.

Den in die Wählerlisten des 1., 2 . und 3. Wahlkörpers
eingetragenen Personen kann mit Rücksicht auf die dermaligen
Verhältnisse im Buchdruckergewerbe ein gedrucktes Wähler¬
verzeichnis nur nach Maßgabe der Fertigstellung der bezüglichen
Arbeiten zugesendet werden . In jenen Bezirken aber , in denen
die Drucklegung der Wählerverzeichnisse überhaupt nicht möglich
ist, erhalten die in der Wählerliste enthaltenen Personen seitens
des Magistrates eine besondere Verständigung über ihre Auf¬
nahme in die aufliegende Wählerliste . Es werden daher insbesondere
jene Wahlberechtigten , welchen dieses Verzeichnis , beziehungs¬
weise die erwähnte Verständigung nicht zukommen sollte , eingeladen,
ihr Wahlrecht innerhalb der obigen Fallfrist an den bezeichneten
Orten mündlich oder schriftlich zu reklamieren.

Über die rechtzeitig erhobenen Einwendungen entscheidet der
Magistrat binnen längstens zehn Tagen und nimmt die für zu¬
lässig anerkannten Berichtigungen sogleich vor.

Gegen die Entscheidung des Magistrates steht innerhalb
dreier Tage die Berufung an den Stadtrat offen , welcher ent-
gültig entscheidet.

Acht Tage vor der Wahl darf in den Wählerlisten für die
im Zuge befindliche Wahl keine Veränderung vorgenommen
werden
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Die näheren Bestimmungen über Ort und Zeit der Wahl
sowie über die Zahl der zu besetzenden Stellen werden seinerzeit
zur öffentlichen Kenntnis gebracht werden.

Auszug aus der Gemeindewahlordnung vom 24 . März 1900,
L -G . u . B .-Bl . Nr . 17.

Wahlberechtigung.

§ 2 . Wahlberechtigt im ersten Wahlkörper sind unter den
österreichischen Staatsbürgern männlichen Geschlechtes , welche
das 24 . Lebensjahr vollstrekt und im Gemeindegebiete von Wien
ihren ordentlichen Wohnsitz haben:

u) Die Ehrenbürger von Wien;

d) die Pfarrer und höheren Geistlichen aller staatlich aner¬
kannten christlichen Konfessionen und die Rabbiner der
israelitischen Kultusgemeinden;

o) die wirklichen , pensionierten oder quieszierten Beamten des
Allerhöchsten Hofstaates , des Staates , des Landes Nieder¬
österreich , der Gemeinde Wien , der öffentlichen Fonde , der
Handels - und Gewerbekammer Wien , ferner die Offiziere
(Auditore , Militärärzte ) und Militärgeistliche im Ruhestande
oder im Verhältnisse außer Dienst , die aktiv dienenden , im
Ruhestande oder im Verhältnisse außer Dienst stehenden
Militärbeamten , schließlich die an den in der Gemeinde be¬
stehenden öffentlichen mittleren oder höheren Lehranstalten
angestellten Direktoren und Professoren — alle diese , inso-
ferne sie von ihren Bezügen eine Besoldungssteuer ent¬
richten ;

6) diejenigen , welche an Grundsteuer mindestens 200 Kronen,
an Grund - und Gebäudesteuer (einschließlich der Steuer
vom Einkommen aus dem Ertrage steuerfreier Häuser)
mindestens 400 Kronen oder an allgemeiner Erwerbsteuer
mindestens 100 Kronen nebst Gemeindezuschlägen seit wenig¬
stens einem Jahre in der Gemeinde jährlich entrichten;

o) diejenigen , welche an Personal -Einkommensteuer mindestens
200 Kronen seit wenigstens einem Jahre in der Gemeinde
jährlich entrichten.

8 3 . Wahlberechtigt im zweiten Wahlkörper sind unter den
österreichischen Staatsbürgern männlichen Geschlechtes , welche
das 24 . Lebensjahr vollstreckt und im Gemeindegebiete von
Wien ihren ordentlichen Wohnsitz haben:

u) Die Bürger von Wien;
b) die Geistlichen der staatlich anerkannten christlichen Kon¬

fessionen ;
e) die wirklichen , pensionierten oder quieszierten Beamten des

Allerhöchsten Hofstaates , des Staates , des Landes Nieder¬
österreich , der Gemeinde Wien , der öffentlichen Fonde , der
Handels - und Gewerbekammer Wien , ferner die Offiziere
(Auditore , Militärärzte , Truppenrechnungsführer ) und Mili¬
tärgeistliche im Ruhestande und im Verhältnisse außer
Dienst , die aktiv dienenden , im Ruhestande und im Ver¬
hältnisse außer Dienst stehenden Militärbeamten;

6) Doktoren , welche ihren akademischen Grad an einer inlän¬
dischen Universität erlangt haben , Notare , ferner die von
einer inländischen Universität oder Anstalt approbierten
Patrone und Magister der Chirurgie , dann Magister der
Pharmazie , dann diejenigen Techniker , Bergbau -Ingenieure,
Landwirte , Forstwirte und Tierärzte , welche an einer inlän¬

dischen Hochschule die Diploms - oder Staatsprüfungen be¬
standen haben , schließlich die behördlich autorisierten Privat¬
techniker , insoferne dieselben Gemeindeangehörige sind;

e) die bleibend angestellten Vorsteher uud Lehrer der in der
Gemeinde befindlichen öffentlichen allgemeinen Volks - und
Bürgerschulen sowie der mit dem Öffentlichkeitsrechte aus¬
gestatteten Privatschulen , ferner die an den in der Gemeinde
bestehenden öffentlichen mittleren oder höheren Lehranstalten
angestellten Direktoren , Professoren , wirklichen Lehrer;

t) diejenigen , welche an Grundsteuer , an Grund - und Gebäude¬
steuer (einschließlich der Steuer vom Einkommen aus dem
Ertrage steuerfreier Häuser ) oder an allgemeiner Erwerb¬
steuer mindestens 40 Kronen nebst Gemeindezuschlägen seit
wenigstens einem Jahre in der Gemeinde jährlich entrichten;

A) diejenigen , welche an Personal -Einkommensteuer mindestens
40 Kronen seit wenigstens einem Jahre in der Gemeinde
jährlich entrichten;
alle diese Personen , insoferne sie nicht schon im ersten
Wahlkörper wahlberechtigt sind.
8 4 . Wahlberechtigt im dritten Wahlkörper sind unter den

österreichischen Staatsbürgern männlichen Geschlechtes , welche
das 24 . Lebensjahr vollstreckt und im Gemeindegebiete von Wien
ihren ordentlichen Wohnsitz haben:

a ) Diejenigen , welche an Grundsteuer , an Grund - und Ge¬
bäudesteuer (einschließlich der Steuer vom Einkommen aus

dem Ertrage steuerfreier Häuser ) oder an allgemeiner Er¬
werbsteuer mindestens 8 Kronen nebst Gemeindezuschlägen
seit einem Jahre in der Gemeinde jährlich entrichten;

b ) die wirklichen , mit Dekret definitiv angestellten , .pensionierten
oder provisionierten Bediensteten des Allerhöchsten Hof¬
staates , des Staates , des Landes Niederösterreich , der Ge¬
meinde Wien , der öffentlichen Fonde , der Handels - und
Gewerbekammer in Wien;

o) diejenigen , welche an Personal -Einkommensteuer mehr als
20 Kronen seit wenigstens einem Jahre in der Gemeinde
jährlich entrichten;
alle diese Personen , insoferne sie nicht schon im ersten oder
zweiten Wahlkörper wahlberechtigt sind.

8 5 . Im vierten Wahlkörper sind wahlberechtigt alle öster¬
reichischen Staatsbürger männlichen Geschlechtes , welche das
24 . Lebensjahr vollstreckt und im Geweindegebiete von Wien
ununterbrochen seit drei Jahren ihren ordentlichen Wohnsitz haben,
ohne Unterschied , ob dieselben auch bereits im ersten , zweiten
oder dritten Wahlkörper wahlberechtigt sind.

Die Abwesenheit von Wien aus Anlaß der militärischen
Dienstleistung wird ebensowenig als Unterbrechung gerechnet , als
der Aufenthalt der zur militärischen Dienstleistung in der Garnison
Wien Einberufenen in den zur Erlangung des Wahlrechtes er¬
forderlichen ununterbrochenen dreijährigen Aufenthalt einzu¬
rechnen ist.

8 6 . Wenn ein Wahlberechtigter verschiedenartige Steuern
zu entrichten hat , gehört er , wenn eine dieser Steuerleistungen
das im vorstehenden für den dritten , zweiten oder ersten Wahl¬
körper angeführte Ausmaß erreicht , in den dritten , zweiten , be¬
ziehungsweise ersten Wahlkörper . Die auf Grund von Bekenntnissen
vorgeschriebene Rentensteuer wird jedoch der dem Wahlberechtigten
vorgeschriebenen Personal -Einkommensteuer zugerechnet.
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Jedem Wahlberechtigtenwird in dem Gemeindebezirke, in
welchem er wohnt, die von ihm im gesamten Gemeindegebiete
entrichtete Jahresschuldigkeit an direkten Steuern der betreffenden
Steuergattung angerechnet.

Die von einer Realität, die mehreren gehört, zu entrichtende
Steuer wird unter die Mitbesitzer entsprechend dem Anteile an
dem Besitze, der jedem einzelnen zusteht, die von einer öffent¬
lichen Handelsgesellschaftzu entrichtende Steuer unter die ein¬
zelnen öffentlichen Handelsgesellschafter zu gleichen Teilen verteilt.

8 7. Behufs der Einreihung in die drei ersten Wahlkörper
werden dem Vater die von seinen minderjährigen Kindern, dem
Gatten die von seiner Gattin in der Gemeinde entrichteten direkten
Steuerbeträge zugerechnet, solange das dem Vater, beziehungs¬
weise Gatten gesetzlich zustehende Befugnis der Vermögens-
Verwaltung nicht aufgehört hat.

Ausnahmen.
§ 8. Ausgenommen von der Ausübung des aktiven Wahl¬

rechtes sind alle Personen, welche unter väterlicher Gewalt, unter
Vormundschaft oder Kuratel stehen, ebenso diejenigen, welche
eine Armenversorgunggenießen oder innerhalb der letzten zwei
Jahre vom Wahltage des Wahlkörpers an gerechnet, dem der
Unterstützte angehören würde, eine Armen Unterstützung aus öffent¬
lichen Mitteln erhalten haben.

Ausnahmen bei Militärpersonen.
8 9. Aktiv dienende Offiziere (Auditore, Militärärzte,

Truppenrechnungsführer) und Militärgeistliche, dann die im
Bezüge einer Gage stehenden, in keine Rangsklasse eingereihten
Militärpersonen sowie die dem aktiven Mannschaftsstande an-
gehörigen Militär-(Landwehr-)Personen einschließlich der zeitlich
Beurlaubten find von der Wahlberechtigung ausgenommen.

Ausschluß wegen strafbarer Handlungen.
8 10 Solange das Strafgesetz keine anderen Bestimmungen

trifft, sind vom Wahlrechte ausgeschlossen:
a) Personen, welche wegen eines Verbrechens in Untersuchung

gezogen wurden, solange diese dauert;
b) Personen, welche wegen eines Verbrechens, der Übertretung

des Diebstahls, der Veruntreuung, der Teilnahme an einer
dieser Übertretungen oder des Betruges (88 460, 461, 463,
464 St .-G.) oder wegen der im 8 1 des Gesetzes vom
28. Mai 1881, R.-G.-Bl . Nr. 47, und im 8 1 des Ge¬
setzes vom 25. Mai 1883, R.-G.-Bl . Nr. 78, bezeichneten
Handlungen zu einer Strafe verurteilt worden sind, jedoch
nur solange, als die im 8 6 des Gesetzes vom 15. No¬
vember 1867, R.-G.-Bl. Nr. 131, Absatz2 und 4, aus¬
gesprochene Unfähigkeit zur Erlangung der im ersten
Absätze des zitierten Paragraphen erwähnten Vorzüge und
Berechtigungen dauert.

Ausschließung aus anderen Gründen.
8 11. Vom Wahlrechte sind ferner ausgeschlossen:

a) Personen, über deren Vermögen der Konkurs eröffnet
wurde, solange das Konkursverfahren dauert;

d) Personen, welche über die ihnen anvertraute Vermögens¬
gebarung der Gemeinde oder einer Gemeindeanstalt mit der
zu legenden Rechnung noch im Rückstände sind.

Ausübung des Wahlrechtes.
8 12. Das Wahlrecht ist persönlich auszuüben.

Wählbarkeit.
8 14. Wählbar ist jeder Wahlberechtigte, welcher das

30. Lebensjahr zurückgelegt hat und im Vollgenusse der bürger¬
lichen Rechte sich befindet.

Ausgenommen von der Wählbarkeit sind: Gemeindebeamte,
Gemeindedienerund sonstige Angestellte der Gemeinde. Remu¬
nerationsbezüge, welche jemand von der Gemeinde erhält, machen
ihn der Wählbarkeit nicht verlustig.

Ausgeschlossen sind: Personen, welche wegen eines aus
Gewinnsucht verübten Disziplinarvergehens ihres öffentlichen
Amtes oder Dienstes entsetzt worden sind, während der drei auf
ihre Entlassung folgenden Jahre, vom Zeitpunkte des Eintrittes
der Rechtskraft des bezüglichen Erkenntnisses an gerechnet, ferner
diejenigen, welchen auf Grund des Statutes sowiederWahlordnung
die Wählbarkeit auf die Dauer von zwei Jahren aberkannt
wurde.

Gemäß8 42 des Gemeindestatutes können einer Bezirks¬
vertretung nur solche Gemeindemitglieder angehören, welche ihren
Wohnsitz im Bezirke haben und nicht gleichzeitig Mitglieder des
Gemeinderatessind.

Auszug aus dem Gesetze betreffend strafrechtliche Bestimmungen
zum Schutze der Wahl- und Versammlungsfreiheit.

8 14 . Verlust des Wahlrechtes und der Wählbarkeit.
Die Verurteilung wegen der in den 88 6 (Wahlbestechung),

5 (Wahlnötigung), 7 (Wahlfälschung), 8 (Wahlbehinderung)
und 10 (Wahlvereitelung) bezeichneten Vergehen bewirkt, wenn
sie bei Wahlen zum Abgeordnetenhause des Reichsrates oder zu
den Landtagen begangen wurden, den Verlust des Wahlrechtes
und der Wählbarkeit in Bezug auf das Abgeordnetenhausdes
Reichsrates, die Landtage und die Gemeinde- und Bezirksver¬
tretungen für die Dauer von sechs Jahren nach dem Ende der
Strafe. Dies ist im Urteile auszusprechen.

Der Bürgermeister:
Dr . Richard Weiskirchuer.
Wien,  am 28. Jänner 1914. 3- 3
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Oie stimmberscbtißten Herren ^ ktionöre der blisdsröstvrrsiokisvken Lsoompts-LessIIsekskt werden biemit ru 6er »m 4. ULrr I. 1., um
5 Dbr ubends, im Sebsuds der LossIIsvkskt, prsiung blr. 8, ststtündenden

eii >ui »Ä8vvI »LiN8lei » « » Nl« i»<Itvken Cmvnv » » I - ^ ^ r8 » i»»i»»Iiii »N
eioxelnden, in welober kolxends Oexenstönde rur VerkundlunA xslnoxen weiden.

1. Rsobensclioktsberiobtund Lilons kür d»s Ossebäktŝ sbr 1913.
2. Lerickt äse ksvisionssussckusses.
3. ^ ntr»b des Verwoltuuxsrntes suk Verwendung des Reingewinnes.
4. ^ ntrsg des^Vsrwsltungsrstes unk Lrbvbung des .4ktisnk pitule

ui» 25,000.000 R.
5. Entree des Verwoltuogsrutes uuk Änderung der HZ I, 2, 3, 4,

6, 13, 14. 16, 17, 18, 21, 24, 25, 26, 27, 36, 38. 42. 43. 53, 60, 62, 63,
86 und 99 der ststuten.

6. Wobl von Mitgliedern des Verwsltungsrstss.
7. IVobl von vier Mitgliedern in den kevisioossussobuö. (Z 52 der

Ltututen.)
Di« stiinmdereobtigten Herren Aktionäre, wsleks uls solcbs drei

Monuts vor dem Lusummentritts der Verssiumlung in den Lktieo-
büekern der 6sssIIsodokt eingstrugen wsren und sn der Oensrsl-

WIllM. sw 6. Rebruur 1913.

Versomwlung tvilrunekinsu beobsiedtigen, werden biemit eingeloden,
ikrs Aktien vom 7. Februar 1. 1. ongskongen bis längstens

18. ksbrusr l9I4, 4 Ukr nsokmittsgs,
de! der In^uidutur der Hiedergstsrrsiebisoken kikompts - Ossellsobukt
ru erlesen.

Öls Aktien sind, uritbmetiscb geordnet. mittels einer sinkseben
Lonsigostion einsuisiebeu , und dem bünreicbsr wird kierüber «in«
LmpkongsbsstLtigung erfolgt, gegen wslebs nseb obgekultsner Osnerul-
Versommlung dis Lktien rüekgsstsllt werden.

de rskn Aktien geben dss Rsebt ouf «ins ötiwms . V7üosobt ein
Aktionär sein Ltimmreedt durck einen »öderen stimmbersektigten Aktionär
Lllssuüdsn, so bst er dis betretende , »uk den Humen des gswöbltsn
Vertreters lautende Vollmsedt unk der Rüekseits der Degitimotions-
korte sussustellen.

(Hookdruck wird niobt kooorisit .)

Auf jede Aktie der Österreichisch-ungarischen Bank

entfällt für das zweite Semester 1913 (69. Dividenden-

Kupon) eine Dividende von
NOI . HVIHIM L 6o

Kunderlein Kronen 10 Keller,Hrokitelrt und Stsdtbsumeister

— --- ^  —

HI -, I -Lnäslrasssr (AürlsI Hr . S.
Vbvr ISO lläasvr in Visu projvklivrl uuä »asgslüdrt.

welche vom 4. Februar l. I . an bei den Hauptanstalten

Wien und Budapest, sowie bei sämtlichen Filialen
der Österreichisch-ungarischen Bank ausbezahlt wird.

Wien , am 3. Februar 1914.

S87emrcioiii8e»->ii«k/ur!8c«e s/wx.

(dlsokdruvk wird»lobt bonorisrt.)
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- für stutrssiirreuge lksrssttie IZÜllVItE
^ unci kquipsgen nnnn » n n n p H.

^ üstiicnccuiv,MiK !!

kür Reinigung und vosinkslrtion der Dukt nnd
Adsorbierung von okemisekvn und icürperllcksn
: : Lestondteilen . r ;

üsterr . potent :: Dogar . potent tieursoNes Relobspotent o.
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:: V̂Lon, XVIIL ., Lls.rttnss1rs .Lk SS ::

Velepkon 19.424 . Inlündisokss Vodrikot

Vs .knno »- Sl » t»ds » nxi » » soI »iLs

kür 8t»ubveruiel>tiiux kür Nsudxsvjimuux

IH « pi »vIL » I » LlvKv > III » «>
erseuxt ol» Lpssiolitöt in besux suk susxsreicbnetes lNLtsriol und »orxkiltixste ^ uskükrunx

uniidertiolkon:

^LtisLAsssllsoliatt äsr ^ Lsuvr Doxvlvsrks
io Hotordrood »der mit dsoeriiokter ImorLxoieroox, mit der o»ob psteotiertem VerkoiireoI>«rxe»t«» leo

deseoders «iotsvbe» seiir xroktisviieo und »torwsleSereo ^oiitoxeverrleiitoux versetze».
Direktion und Zentrale : Vkion , I , Sotrottondnstot IS . — lelepbon I4I85.
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Erscheint jeden Dienstag und Freitag abends.

Nr. 13. Freitag den l3. Februar 1914. Jahrgang XXIII.

Pränimeratiouspreisk: >«r,
DaS ganzjährige Abnnnemcnt beginnt mit 1. Jänner , da- halbjährige mit 1. Jänner beziehungsweise 1. Juli jede- Jahres.

Postsparkafsen-ScheSkouto Nr . LVV.SVV
Einzel-Exemplare » SV Heller im Rathanse (l. l. Tabak-Trafik) und im Redaktionslokale I-, LtchtenfelSgaffeL, I Stock.

Für den Bnchhandel in Kommisston bei Verlach Wiedling , I ., Elisabethstraße Nr . 13. — Ganzjährig 20 L.

Juseraten -Annahme bei Haaseustein «lb Vogler AG ., I -, Kärntnerstraße 18 , Eingang Neuer Markt 3.

VezirkDertrerungen.
<XXI. Gemeindebezirk, Floridsdorf .)

WrolokoL
über die öffentliche Sitzung der Bezirksvertretung

Floridsdorf vom 11 . Dezember ISIS.

Vorsitzender : Bezirksvorsteher Anton Anderer.

Schriftführer : Kanzleileiter DirektionS-Adjunkt Josef Jehlicka.

Der Aorsthende konstatiert die Beschlußfähigkeit und eröffnet
die Sitzung.

Nachdem gegen das Protokoll der Sitzung vom 20 .November 1913
keine Einwendung erhoben wird , erklärt der Worsthevde dasselbe
als verifiziert.

Einlauf.
Hochwürden Herr Kooperator Ignaz Kranich,  Präses der

Männerkongregation in Floridsdorf teilt mit, daß Se . Exzellenz
der hochwürdigste Herr Erzbischof von Wien Dr . Friedrich G - Piffl
Sonntag , den 14 . Dezember 1913 , um halb 3 Uhr nachmittags
in der Donaufelderkirche St . Leopold die feierliche Aufnahme in
die Männerkongregation Floridsdorf vornehmen wird und ladet
die Herren der Bezirksvertretung ein, an dieser Feier teilzunehmen.

Der Aorsthende weist auf die überaus großen Verdienste,
welche sich Se . Exzellenz der hochwürdigste Herr Erzbischof als
Priester und Prälat des StisteS Klosterneuburg für den XXI. Bezirk
erworben hat hin und bittet die Herren sich an dem genannten
Tage vollzählig einzufinden.

Z . 7030 . Der Wiener Stadtrat hat für die Herstellung von
Säumen , Rinnsalen , gepflasterten Übergängen und Wafscrläufen in
Jedlesee und Donaufeld einen Betrag von 30 .800 L bewilligt.

Zur Kenntnis.

Z . 7028 . Der Gemeinderats -Ausschuß für die städtischen
Straßenbahnen hat es grundsätzlich abgelehat , auf die seinerzeit
beantragte Ausdehnung des Schillertarifes auf die Hörer und
Hörerinnen der Hochschulen einzugehen.

Zur Kenntnis.

Z . 7018 . Der Wiener Stadtrat hat die Errichtung von zwei
ganznächtigen Gasflammen in der Bellgaffe bewilligt.

Zur Kenntnis.

Z . 7017 . Der Wiener Stadtrat hat die Errichtung von sechs
halbnächtigen und fünf ganznächtigen Gasflammen in der Schenken¬
dork-, Ostmark- und Bertlgasse bewilligt.

Zur Kenntnis.

Z . 6466 . In der Pragerstraße im XXI . Bezirke werden in
dem zwischen der Endstation der städtischen Straßenbahn und der
Bahnstraße gelegenen Teile 14 zanznächtige Auergasflammrn
errichtet.

Zur Kenntnis.

Z . 6675 . Der Wiener Stadtrat hat der sofortigen Durch-
führung der genehmigten Straßenbeaennung in Strebersdorf zugestimmt.

Zur Kenntnis.

Z . 6489 . Der Wiener Magistrat gibt die Eröffnung des neu
errichteten Lebensmittelmarktes in Hirschstetlen auf dem Genoch-
platze bekannt.

Zur Kenntnis.
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Z . 7046 . Dem Anträge des Il .- A . Jakob auf Beistellung
eines größeren Autobusses an Sonn - und Feiertagen für die
Strecke Kagran Leopoldau — Floridsdorf wird nach Tunlichkeit
Rechnung getragen werden.

Zur Kenntnis.

Z . 7052 . Der Wiener Stadtrat hat beschlossen , daß das im
ehemaligen Gemeindehause Strebersdorf frei gewordene Lokal bis
auf weiteres dem anstoßenden für die Abhaltung der Amtstage
in Strebersdorf bestimmten Amtsraume zuzuschlagen ist.

Zur Kenntnis.

Anträge und Interpellationen.

Z . 7062 . Zi . -K . Wippek beantragt die Abschaffung von
Übelständen bei dem Trottoir des Hauses XXI ., Stadlauerstraße 22.

Angenommen.

Z . 7063 . Derselbe beantragt , es möge im kommenden

Frühjahre die Schickgasse in Stadlau mit frischen Bäumen bepflanzt
werden , um dieser Gasse ein lebhafteres Aussehen zu verleihen.

Angen ommen.

Z . 7132 . Die A .-A . Urödl , Sterk und Hhm beantragen
die Umwandlung der halbnächtigen Flamme Nr . 532 und 530
auf dem Kagrauerplatze bei der Einmündung der Hirschstettner-
und Breitenleerstraße in ganznächtige.

Angenommen.

Z . 7064 . A .-A . Wippe ! beantragt , es mögen auf dem von
den Arbeiterhäusern in der Erzherzog Karlstraße nach Aspern
führenden , frisch angeschütteten Gehwege , welche durchwegs von
Radfahrern benützt wird , Verbotstafeln mit der Aufschi ist „ Kein
Radfahrweg " angebracht werden.

A . - A . Kmnmelberger beantragt gleichfalls die Anbringung
von Verbotstafeln auf dem rechtseitigen Gehwege der Groß-
EnzerSdorferstraße.

Angenommen.

Z . 7065 . A -K . Schörrbauer urgiert seine in den Jahren
1911 und 1912 gestellten Anträge auf Beleuchtung des Teiles
der Hirschstettnerstraße von der Bahnübersetzung bei Kagran bis
zu den ersten Häusern in Hirschstetten.

Angenommen.

Z . 7086 . Zt .- Ht . Sikd beantragt die Plasterung und Be¬
leuchtung der Zufahrtstraße zur Nordwestbahnstation Floridsdorf—
Jedlesee.

Ferner die Errichtung einer Brückenwage bei den Magazinen
in derselben Station.

Angenommen.

Z . 7087 . Derselbe beantragt weiters die Verbesserung der
elektrischen Beleuchtung auf der Kaiser Franz Josef - Brücke in der
Weise , daß die elektrischen Kohlenfadenlampen gegen starke Metall¬
fadenlampen , welche bei weniger Stromverbrauch eine größere
Leuchtkraft besitzen , umgetauscht werden.

Angenommen.

Z . 7088 . Derselbe beantragt die Verbreiterung oder die Er¬
bauung eines neuen Steges über die Nordwestbahn im Zuge der
Bahnsteggaffe , da derselbe den heutigen Verhältnissen nicht mehr
entspricht.

Angenommen.

Z . 7089 . A .-A . Aöhm beantragt die Vergrößerung des
Friedhofes im Ortsteile Groß -Jedlersdorf.

Die Beschlußfassung über diesen Antrag wird vertagt.

Z . 7090 . Derselbe beantragt weiters , der Herr Vorsteher
möge veranlassen , daß die nachfolgenden Straßen dreimal des
Tages bespritzt werden:

Brünnerstraße , Shuttleworthstraße,Frauenstiftgaffe , Amtsstraße
bis zum Friedhofe und Baumergasse.

Wird zum Zwecke weiterer Erhebungen vertagt.

Z . 6668 . Johanna Gradl  um Bewilligung eines Zubaues
zu ihrem Hause , Brünnerstraße 55.

W.-W. Sikd beantragt, gegen die Gesuchsgewährung unter
der Bedingung keine Einwendung zu erheben , daß der Saalbau
gegen jederzeitigen Widerruf der Gemeinde Wien auf Kosten des
Besitzers innerhalb zweier Monaten zu demolieren und zur Sicher¬
stellung der Demolierung eine Kaution von 500 X zu verlangen ist.

Angenommen.

Schluß der Sitzung.

Allgemeine Nachrichten.
K . k. Bezirksschulrat.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 30 . Dezember
1913 , Z . 17422/13:

Der k. k. Bezirksschulrat findet sich bestimmt , der Volksschul¬
lehrerin I . Klasse , Klara Wiesner  an der allgemeinen Volks¬
schule für Mädchen im XHI . Bezirk , Steinlechnergasse 5/7 , für
ihr hingebungsvolles Wirken im Interesse der Schulgesundheits¬
pflege den wärmsten Dank  auszusprechen.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 15 . Jänner
1914 , Z . 390/14:

Derk . k. n .-ö.Landesschulrathatsich laut Erlasses vom 5 . Jänner
1914 , Z . 5369/1 -II , bestimmt gefunden , dem Oberlehrer an
der allgemeinen Volksschule für Knaben in Wien , XVIII .,
Schulgasse 19 , Johann Brecka für seine vieljährige , eifervolle
und hingebende Tätigkeit als Lehrer und Erzieher sowie als
Schulleiter die Anerkennung  auszusprechen.
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Feierlicher Empfang der Gemeindevertretung der
königl Freiftadt Preßburg.

Am 11. Februar 1914 mittags langten die Mitglieder der
Preßburger Gemeindevertretung zu ihrem Gegenbesuche in Wien
ein. Bei der Sophienbrücke, wo die beiden dekorierten Separat¬
züge der neuen Lokalbahn verlassen wurden, erwartete Exzellenz
Bürgermeister Dr. Weiskirchner  mit den Vize-Bürgermeistern
Hierhammer  und Hoß  und zahlreichen Gemeindefunktionären
rc. die Festgäste. Längs der Straßen und der an Donau hatte sich
ein zahlreiches Publikum angesammelt. Die umliegenden Häuser
sowie die Leitungsmaste der Straßenbahnen waren mit Blumen
und Fahnen reich dekoriert.

Nachdem die Gäste die Wagen verlassen hatten, begrüßte sie
Bürgermeister Exzellenz Dr. Weiskirchner  mit folgender
Ansprache: „Mit großer Freude begrüße ich im Namen der
Stadt Wien die hochangesehenen Vertreter unsrer ungarischen
Schwesterstadt. Es freut mich, daß ich die Ehre und Aus¬
zeichnung habe, an der Spitze des Wiener Gemeinderates unsre
verehrten Kollegen aus Preßburg empfangen zu können. So
lade ich Sie denn ein, mit mir jetzt die Wagen der städtischen
Straßenbahn zu besteigen, und ins Rathaus zu fahren, damit
Sie mit uns im Festsaale der Wiener Bürgerschaft einige
fröhliche Stunden verbringen."

Ober-Bürgermeister der Stadt Preßburg Dr. Brolly  er¬
widerte hierauf: „Die Stadtgemeinde und Stadtrepräsentanz
von Preßburg hat in ihrer letzten Sitzung mit dankbarem
Gefühle die freundliche Einladung Wiens akzeptiert und ist
freudig bewegt heute hier in Wien erschienen, und dies um so
mehr, weil wir in dieser Einladung und dem gegenseitigen Ver¬
kehr auch die äußerliche Dokumentierungder offiziellen Aner¬
kennung des Umstandes finden, daß wir beiderseits wünschen,
daß die Jahrhunderte alten Beziehungen zwischen den Bürgern
von Wien und Pozsony fortan weiterbestehen." Beide Reden
wurden mit lebhaften Eljen- und Hochrufen ausgenommen.

Hierauf wurden die mittlerweile bereitgestellten Salonwagen
der städtischen Straßenbahn bestiegen. Dieselben waren auf das
prächtigste mit Reisig und Fahnen und Wimpeln in den beider¬
seitigen Stadt - und Landesfarben geschmückt, im Innern wiesen
die Wagen einen reichen Schmuck an lebenden Blumen auf.

Über den Ring wurde sodann die Fahrt zum Rathause ange¬
treten, von dessen Turm eine mächtige Fahne in den Farben der
Stadt Preßburg (Rot-Weiß) die Gäste begrüßte.

Im Festsaale des Rathauses, in welchen sich mittlerweile
die Festgäste eingefunden hatten, wurde den Gästen ein Fest¬
mahl gegeben.

Während des Mahles sprach Exzellenz Bürgermeister
Dr. Weiskirchner  den ersten Toast. Er führte aus:

„Bürgermeister und Gemeinderat der Reichshaupt- und
Residenzstadt Wien entbieten Ihnen , meine hochgeehrten Herrn
Kollegen und liebwerten Gäste aus Pozsony, herzlichen Willkommen¬
gruß. (Eljenrufe) Wenn die Wiener Bürger hier in dem gewaltigen
Festsaale des Rathauses Gäste empfangen, so ist es ein alter
Brauch, in erster Linie zu gedenken unsres erhabenen Monarchen,
zu gedenken Ihres Königs, unsres Kaisers, der nunmehr durch
mehr als 65 Jahre die Geschicke des alten Habsburgerreiches
lenkt. (Eljen- und Hochrufe.) Mit Ehrfurcht, aber auch mit
begeisterter Liebe gedenken wir unsres Kaisers , des Vaters der
Wiener , und so richte ich an Sie die Bitte , unser heutiges
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Beisammensein damit einzuleiten, daß Sie in den Ruf mit mir
einstimmen: Seine Majestät Franz Josef I. lebe hoch!" (Hoch-
und Eljenrufe.)

Der Bürgermeister ersuchte sodann um die Ermächtigung,
im Einvernehmen mit seinem Kollegen, dem Bürgermeister von
Pozsony, folgendes Huldigungstelegramm an den General¬
adjutanten des Kaisers Grafen Paar  nach Schönbrunn senden
zu dürfen.

„Die durch den jüngsten Schienenstrang aufs neue verbundenen
Städte Wien und Pozsony  gedenken durch ihre im Festsaale
des Wiener Rathauses versammelten Vertreter in tiefster Erfurcht
ihres gemeinsamen Monarchen und bringen Se . Majestät, dem
geliebten Kaiser und König, voll jubelnder Begeisterung ihre
Huldigung dar.

Ich bitte Euer Exzellenz, diese patriotische Kundgebung zur
Allerhöchsten Kenntnis bringen zu wollen.

Bürgermeister Dr. Weiskirchner,
Bürgermeister königlicher Rat Brolly ."

„Und nun, meine hochverehrten Herren," fuhr der Bürger¬
meister fort, „erlauben Sie mir, eine Anfrage an Sie zu richten:
Hat es erst der elektrischen Bahn bedurft, daß Preßburger und
Wiener einmal zusammenkommen? (Lebhafte Zustimmung und
Heiterkeit.) Ich will über die Bahn, die ja sehr gründlich und
wiederholt eröffnet wurde, heute nicht sprechen. Ich danke allen
denjenigen, die zum Zustandekommendieser Bahnstrecke ihre Mühe,
Sorge und Arbeit geleistet haben. Aber richtig ist es, durch tausend¬
jährige Geschichte sind wir verbunden, und da können wir uns
erst elektrisch begegnen? Unsere Städte liegen so nahe und teilen
freudige und auch traurige Ereignisse der Geschichte, und es
wird mir wohl gestattet sein, an dem heutigen Tage, an dem
Pozsonyer und Wiener Bürger im traulichen Beisammensein
brüderliche Gesinnung tauschen, daran zu erinnern, daß in einer
längst vergangenen Zeit auch die Bürger beider Städte in
Preßburg rauschende Feste gefeiert haben, als es sich um die
erste Vereinigung jener Länder handelte, die heute die Donau¬
monarchie bilden. Nach meiner Meinung liegt ein gewaltiger
Gedanke, es liegt ein Naturgesetz im Werden und Wogen der
politischen Kräfte Europas, aus denen Österreich-Ungarn als
das Bollwerk abendländischer Kultur gegen Osten hervorgegangen
ist. (Beifall und Zustimmung.)Zum Schutze desBollwerkes.aber auch
zurSchöpfungund Erhaltung einer hochbedeutsamen unvergänglichen
Brücke zwischen Morgen- und Abendland einigte der Geist der
Weltgeschichte die Völker hüben und drüben. Und vereint und
einig sind Österreich und Ungarn  die granitene Schwelle
des ganzen Abendlandes und der mächtige südliche Torbogen
im Gebäude des europäischen staatlichen Lebens. In diesem
Sinne überbrückt mein 'herzlicher Gruß an Sie die tausend¬
jährige Zeit gemeinsamen Ringens und senkt sich unser Gedenken
zu jenen näheren Zeiten, in denen die große Kaiserin und
Königin Maria Theresia in Ihrer Stadt Ihre Nation zu Schutz
und Hilfe aufrief, und wenn damals in Ihrer Stadt der Ruf
erscholl: Vitam uvstram st 8kmguinalu oonssoramus pro regs
nostro, dann sagen wir heute: Gut und Blut für unfern Kaiser.
(Lebhafte Hoch- und Eljenrufe.) Aber wir sollen ja nicht das
Gemeinsame bloß in der Person unseres erhabenen Monarchen
erblicken, wir sollen weitergehen . Uns verbinden hervorragende
kulturelle und materielle Interessen. (Rufe: So ist es !) Sie
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haben zwar in Ihrer Stadt mehr oder weniger böse Agrarier
unlängst gehabt, aber gegenüber den auf Bajonette sich stützenden
agrarischen Resolutionen gründen wir den Hansabund, den
Bund der Städte , weil auch wir leben wollen. (Stürmischer Bei¬
fall.) Es hat ja viele Mißverständnisse zwischen uns gegeben
Lassen wir das Trennende und stellen wir das
Einigende voran. (Lebhafter Beifall.) Ich bin durch und
durch Österreicher und werde Wiens und Österreichs Interessen
verteidigen, Sie sind Ungarn, Sie werden Ihre Interessen
schützen, aber es muß eine Linie geben , wo wir uns
begegnen , damit wir beide leben können. (Großer
Beifall.) Und über den Streit der Tagesmeinungeu und über
alle die Mißverständnisse hinaus gibt es einen großen Gedanken,
das ist der kulturelle Fortschritt der Menschheit.
(Tosender Beifall.) Ob das nun Ungarn frommt, ob Österreich, ob
diesem oder jenen Volke, heilig ist uns der Glaube an die
Menichheit, an die Kräfte des Menschen, an seinen Geist und
an sein Ingenium, und darum freut es mich aus ganzen Herzen, j
daß heute hier die Bürger von Pozsony und Wien beisammen¬
sitzen und bekunden, wir wollen zusammenarbeiten. (Beifall.) j
Wir wollen jeder unsere Stadt schützen, aber damit auch einem !
gemeinsamen großen Ziel zustreben, und in diesem Sinne glaube !
ich, hat auch einmal vor vielen Jahrhunderten, als die Türken ^
auf Preßburg anstürmten, ein großer Fclvherr und Stadt - ^
Verteidiger gesprochen: „Preßburg übergebe ich nicht, solange !
Wien besteht." Wien wird stehen und Preßburg wird stehen, und ^
die Bürger beider Städte , sie wollen das Beste zum Gedeihen
der Städte und ihrer Bewohner, und so lade ich meine Wiener
Freunde ein, ihr Glas zu erheben und zu rufen: „Gott schütze
Pozsony und seine Vertreter, sie leben hoch!"

Bürgermeister königlicher Rat Brolly  führte in seiner !
Erwiderung folgendes aus : „Wir sind noch immer im Banne
Ihres uns unvergeßlichen, uns ehrenden Besuches. Gleich un¬
vergeßlich bleibt uns aber auch der heutige Tag, der überaus
herzliche Empfang, der uns hier in Ihrer mächtigen Metropole
ward. Tief und innig bewegt uns die soeben gewordene ehrende ^
Begrüßung. Diese zu erwidern, den Gefühlen, welche all dies
in uns erweckte, diesen Gefühlen, welche in uns auch fortleben
werden, Ausdruck zu geben, wo finde ich hiefür entsprechend̂
geziemende Worte. Einzig und allein in einer  Sprache . In
der Sprache, die Ihnen und uns, uns allen eigen ist, in der
Sprache des Herzens.  Und das Herz, meine hochverehrten
Herren, spricht Ihnen vor allem Dank, warmen, nie versiegenden
Dank für Ihren lieben Besuch, für Ihre freundliche Einladung,
für den herzinnigen Empfang, den Sie uns heute hier in Ihrer
herrlich schönen, großmächtigen Stadt bereitet haben. Gern haben
wir Ihrer Einladung Folge geleistet. Gern sind wir hieher ge¬
kommen. Nicht allein nur, um einen unvergeßlichen Tag des
gemütlichen Zusammenseins mit Ihnen zu verleben, sondern um
auch die Fäden unserer freundschaftlichenBeziehungen weiter¬
zuspinnen, inniger zu knüpfen und um in inniger Berührung
und anregendem, unsere Stadt berührendem Ideenaustausch mit i
Ihnen zu erkennen, worin eigentlich die Kraft liegt, eine Stadt ^
zu solcher Blüte zu bringen. Und ich glaube, wir haben sie er¬
kannt. Diese Kraft, meine hochverehrten Herren, ist der Geist,
der hier waltet, der in Ihnen lebt, der Sie beseelt. Der Geist
der zielbewußten Einigkeit , der Geist der gegen - ^
sei Ligen Selbstachtung,  und daraus folgend die Achtung ^

I des autonomen Selbstverwaltungsrechtes. Möge dieser Geist, der
Ihre Stadt auf diese hohe Stufe kultureller und wirtschaftlicher

^ Entwicklung gebracht, möge dieser Geist auch fürderhin immerdar
! zu Nutz und Frommen Ihrer Stadt leben und walten — möge
^ dieser Geist gleich Ihnen auch uns beseelen, dann, meine hoch-
! verehrten Herren, werden nicht nur der mächtige Donaustrom
! und der neue Schienenstrang unsre Städte verbinden, sondern
! wir werden auch als Ihnen ebenbürtige Verbündete,
I dem an uns in Pozsony gerichteten ehrenden Ruf Sr . Exzellenz
: Ihres hochgeschätzten Herrn Bürgermeister folgend, mit Ihnen
^ in jene Verbindung treten, in der in edlem Wettstreit eine Stadt
^ der anderen nützt, eine Stadt die andre fördert. Meine Pozsonyer
j Mitbürger, die wir hier eine so herzinnige, gastfreundliche Auf-
! nähme gefunden haben, die wir hier so viel Liebe und Ehrung

fanden, die wir hier die Wärme des edlen goldenen Wiener
Herzens so innig fühlen — euch fordere ich auf: Erheben und
leeren wir unsere Gläser auf das Wohl, auf das noch mächtigere
Aufblühen der Neichshaupt- und Residenzstadt Wien. Die Stadt
Wien, ihr Bürgermeister und Gemeinderat, sie leben hoch!"

Der zweite Bürgermeister Theodor Kumlik  toastierte auf
die Wiener Frauen, Vize-Bürgermeister Hierhammer  auf
die Preßburgs.

Gem.-Rat Dr. Klotzberg  toastierte als gebürtiger Preß-
burger auf die Stadt Preßburg.

Am Schlüsse des Mahles verlas Exzellenz Bürgermeister
Dr. Weiskirchner  folgende mittlerweile aus Schönbrunn ein¬
gelangte Antwort auf das Huldigungstelegramm:

„Seine Majestät freuen allerhöchst sich aufrichtigst, die
Vertreter der Städte Wien und Pozsony heute im kollegialem
Beisammensein im hiesigen Ralhause vereinigt zu wissen, danken
wärmstens für die aus diesem Anlaß allerhöchstdemselben be¬
geisterungsfroh dargebrachte, Seine Majestät auf das an¬
genehmste  berührende Huldigung und geruhen allerhöchst-
ihren herzlichsten Wünschen  auch für die fernere innige
Gestaltung der Beziehungen  zwischen den beiden
Städten, die durch die neue elektrische Bahn eine weitere moderne
Verbindung gewannen, allergnädigst Ausdruck zu verleihen. Im
allerhöchsten Aufträge: Graf Paar ."

Die Depesche wurde mit großem Jubel ausgenommen.
Die Gäste fuhren gegen6 Uhr abends mittelst Salonwagens

der städtischen Straßenbahnen zur Endstation der Lokalbahn bei
der Großmarkthalle, wo sie die Rückkehr nach Preßburg antraten.

Approviftonierung.
B - rfteuviehmarkt vom 1 « . and » 2 . Februar » St 4

1. Auftrieb auf dem freie» Markt.
Flei chschweine(Jungfchwelne) . . . . 6865 Stück
Fettschweine . . . . . 101 64 ,

Summe 17029 Stück
Darunter unverkaufter Rest von der Vorwoche 14 Stück.

Angrkauft wurden:
für Wien . 1S250 Stück
für das Land .177»
unverkauft blieben . . . . — „
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2. Preisbewegung.
(Preis per 1 LZ Lebendgewicht.)

Fleischschweine(Jungschwetne) :
I. Qualität . . . . von 130 bis 136 b (extrem bis 144 d)

H. , . . „ 122 . 128 .
III. , , 114 120 .

Fetisch meine:
I. Qualität . . . von 124 bis 128 b (extrem bis 134 d)

II. . 116 , 123 „
III . . . . . 108 ^ 115 .

Auf den dieswöchentlichen Schweinemärkten waren im
Vergleiche zur Vorwoche um 1832 Fleischschweine weniger
und um 1019 Fettschweine mehr aufgetrieben.

Bei beiderseits lebhaftem Geschäftsverkehre wurden gegen
die Vorwoche Fettschweine in Prima-Sorten um 2 k per
Kilogramm teurer abverkaust, Mittel- und mindere Fett¬
schweinesorten konnten die vorwöchentlichen Preise fest behaupten;
Fleischschweine in Prima-Qualitäten feste vorwöchentliche Preise,
die übrigen Qualitäten um 4 b per Kilogramm teurer, Fleisch¬
schweine um 4 bis 6 b per Kilogramm teurer.

Jung » und Stechviehmarkt vom v . und 12 . Februar
1SI4

I. Auftrieb dezw. Zufuhr.
Kälber lebend. . . . . 9 Schafe lebend. . . .
Kälber auSgewetdet . 5257 Schafe ausgeweidet . . 317
Lämmer lebend . . . - — Schweine ausgeweidet . 2743
Lämmer auSgewetdet 856

2. Preis beweguug.
Kälber lebend (per 1 Ix) :

I. Qualität . . . . von — bis — b (extrem bis - b)
II. . . . - » — 120 .

III. , . . . . . — - — .

Kälber auSgewetdet(per 1 ^8) :
I. Qualität . . . . von 136 bis 160 b (extrem bis 176 b)

ll. , . . . . . 120 »k 134 .
Hl. , . . . . . 100 118

Lämmer lebend (per 1 Paar ) :
1. Qualität . . . . von — bis — L (extrem bis — b)

II. . „ — — „
III. , . . . . n - — „

Lämmer ausgrweidet (per 1 Paar ) :
I. Qualität . . . . von — bis — L (extrem bis - « )

II. „ . , 28 pe 48 .
III. - » —

Schafe auSgewetdet(per 1 Ix) :
I. Qualität . . . . von — bis — t> (extrem bis - k)

II. „ . . . . . 80 134 „
III. , . . » — — ,

Schweine ausgeweidet(per 1 rx) :
l. Qualität . . . . von 140 bis 160 b (extrem bis 172 t>)

II- « . 130 . 146 .
HI . - . . 120 . 134 .

Schafe lebend
I. Qualität . . .

II. „ . . .
HI. . . .

(per 1 Paar) :
. von — bis

* n »,

— L extrem bis — L)

Schafe lebend (per 1 Ix) :
I. Qualität . . . . von 72

II. , . . . . . 64
III. 56

bis 78 b (extrem bis
70 ,
60 .

L)

Auf dem Jungviehmarkte wurden um 63 Stück Kälber
und um 356 Weidner Schweine mehr zugeführt.

Bei lebhaftem Geschäflsverkehrekonnten Prima-Kälbersorten
die vorwöchentlichen Preise behaupten, während mittlere und
mindere Sorten bei schwach behaupteten Preisen in vielen Fällen
um 2 bis 4 k per Kilogramm billiger waren. Weidner Fleisch¬
schweine waren per Kilogramm um 4 d bis 6 b billiger, Weidner
Fettschweine wurden zu schwach behaupteten Vorwochenpreisen
verkauft.

Auf dem Schafmarkte wurden um 251 Stück Schafe weniger
aufgetrieben und um 2 k per Kilogramm teurer gehandelt.

Preisbewegung an der Börse für laudwirtschaftlirbe
Produkte in Wien vom Iv . Februar »SI4.

») Getreide.
Weizen(QualitätSgewicht 75—80 kg) . . . . vo,
« °SS°n ( . 70- 75 bg) .
«erste.
Mai- . .
Hafer.

per 100 bg. .

d) Mahlprodukte.
Grieß (A°L) . vo,
Weizenmehl, Wiener Type 0—7>/, . .
Roggenmehl. ,
Weizenkleie. .
Roggenkleie. ,

21 kl 80 t> bis 25 kl SO b
17 , 70 , 19 . 10 .
13 , - . 18 . 50 ,
15 .. 20 . 20 . 50 .
15 . 40 . " 18 „ 30 .

35 L 60 k bis 88 L 80 u
26 , 20 , 38 » — »
20 . 50 . 30 , — .
10 . - . 11 , 60 .
10 . 10 . 10 . 60 .

per 100 bg.

Preisbewegung an der Börse für landwirtschaftliche
Produkte in Wien vom 1l . Februar 1S14.

») Getreide.
Weizen (QualitiitSgewicht 75—80 kg) . . . . von 21 kl 80 b bis 25 L 90 b
Roggen ( , 70- 75 lex) .17 , 70 . . 19 . 10 .
«erst- . 13 „ — . . 18 . 50 .
MaiS. IS . 20 . . 20 . SO .
Hafer . . . . . . . 14 . »0 . . 18 . »0 .

per 100 1s-
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d) Mahlprodukte.
Grieß (» .«) . L 60 b bis 38 L 80 d
Weizenmehl, Wiener Type 0- 7yl, . . . . . , 26 20 ,. » 38 „ —
Roggenmehl. . . . » 20 SO » . 30 — „
Weizenkleie. . . » 10 — „ . 11 „ 60
Roggenkleie. . . » 10 10 . . 10 60

per 100 ktz.

Preisbewegung au der Börse für laudwirtschaftiiche
Produkte iu Wien vom 12 . Februar 1VL4.

») Getreide.
Weizen(Qualitätsgewicht75 -80 kg) . . . von 2l L 80 k bis 25 L 90
Roggen( 70 -75 1g) . . . „ 17 70 .. 19 10
Gerste . . > 13 — ,, 18 „ 50
Mai» . . . 15 „ 20 ,. „ 20 „ 50
Hafer . . . 14 »0 ., „ 18 „ 30

per 100 kß.

b) Mahlprodukte.
Grieß (« -« ) . L 60 d bis 38 L 80 b
Weizenmehl, Wiener Type 0—7>/- . . .26 „ 20 ,. » 38 „ —
Roggenmehl. . . . ., 20 „ SO ,. ,. 30 —
Weizenkleie. . . . . . ., 10 „ — „ ., 11 60
Roggenkleie. 10 .. io „ 60

per 100 tg.

Männliche Weibliche
Personen

XIX. Bez., Strombad Nuß¬
dorf . , davon — —

XX., Strombad Floridsdorf —, — —
XXI.,Städtisches Bad »Aspern

im Mühlwasser" . . . . —, „ — —
XXI., Freibad „Jedlesee" . . —, » — —
XXI., Städtisches Strandbad

Stadlau . —, „ — —
Zusammen. 4, davon 4 —

Theresienbad im XII. Bezirke.
Männliche Weibliche

Personen
Wannenbad . 6695, davon 3670 3025
Dampfbad . 11588, » 8098 3490
Voll- und Schwimmbad . . . —, „ — —

Zusammen. 18283, davon 11768 6515

XXI. Bezirk , Floridsdorfer Badeanstalt , Kretzgasse.
Männliche Weibliche

Personen
Wannenbad . 688 536
Dampfbad . . 1723 662
Brausebad . . 4419 1538

Zusammen. 9566, davon 6830 2736
* *

»

Pferdemarict vom 10. Februar 1014.
Zum Verkaufe wurden gebracht:  445 Stück

242 Gebrauchspferde, 203 Schlächterpferde.
Preis : für Gebrauchspferde . . . 150 bis 1200 L per Stück

» Schlachtpferde . . . . 56 „ 160 » .
Der Markt war lebhaft.

Santläts-Angelegenyetten.
Besuch der städtischen Bäder iin Monate Jänner

1014 .
Männliche Weibliche

II . Bez., Donaubad Erzherzog
Karlplatz 4.

II. Bez., Städtisches Strand¬
bad „Gänsehäufel" . . .

II. Bez., Freibad am linken
Donauufer.

III. Bez., Strombad Kaiser
Josef-Brücke.

III. Bez., Strombad Sophien-
brücke.

IX. Bez., Strombad Au¬
gartenbrücke .

Hernalser Voll - und Schwimmbad.
Männliche Weibliche

Personen
XVII. Bez., Jörgerstraße 50 . —, davon — —

Volksbäder.

II. Bez., Vereinsgasse 29 . 14288,

Männliche Weibliche
Personen

davon 11237 3051
III . Bez., Apostelgasse 18 . . 9942, 8153 1789
IV. Bez., Klagbaumgasse 4 . 8539, 6405 2134
V. Bez., Einsiedlerplatz 18 . 13777, 10748 3029
VI. Bez., Esterhazygasse 2 . 11218, 8109 3109
VII. Bez., Hermanng.  24 bis28 16786, 12608 4178
VIII. Bez., Florianigasse 24 . 9954, 7445 2509
IX. Bez., Wiesengasse 17 . . 9773, 7526 2247
X. Bez., Gudrunstraße 163 a . 14684, 11815 2869
XI. Bez., Geiselberqstraße 54 4091, „ 3329 762
XIII. Bez.,Hütteldorferstr . 82 5611, „ 4388 1223
XIV. Bez., Heinickegasse 3 . 9264, 7395 1869
XV. Bez., Reithofferplatz 4 . 8641, „ 6528 2113
XVI. Bez., Fried . Kaiserg . 11 . 12907, 9307 3600
XVII. Bez., Gschwandner-

gasse 62 . 8051, 6061 1990
XVIII. Bez., Klostergasse 27 . 6500, „ 4804 1696
XX. Bez., Treustraße 60 . . 6040, „ 4849 1191

Zusammen. 170066 , davon 130707 3935S

—, davon
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Vsuüewegung
vom 10 . bis 12 . Februar 1914

(Die in Klammern eingestellten Zahlen find die Geschäftsnummern der
Aktenstücke der Abteilung XIV des Magistrates für den I . bis IX . und
XX . Bezirk . — Für den X . bis XIX . und XXI . Bezirk bedeuten die eingeklammerten
Zahlen die « eschiiftSnummern der betreffenden magistratiscken Bezirksämter .)

Gesuche um Ztaubewilligungen.
Neubauten.

I . Bezirk . HauS , Am Gestade 3 bis 7, Tiefer Graben 34 , von N
Rella L Neffe,  IX ., Zimmermanngaffe 12 (1145)

II . Bezirk : HauS , Wehlistraße , Einl .-Z . 2742 , von Katharina Lustig,
Josef Christ -Gafle 10 (1197 ) .

III . Bezirk:  Haus , Verlängerte Schnirchgaffe , Kat .-Parz . 2384 , von Josef
Hampel,  Dietrichgaffe I , Bauführer A. Gangl (1118 ).

„ „ Haus , Schlachihausgaffe , Einl .-Z . 2154 , von Tugen R .sF elgel
v. Farn Holz,  I ., Wollzeile 18, uv «. Georg Kurz¬
wart,  Bauführer Karl Reichstätter (1185 ) .

V. Bezirk:  Haus , Storkgafle 7 , von Hermann Stierlein,  XIX .,
Billrothstraße 53 (1199 ) .

„ „ HauS , Storkgaffe 9 , von Hermann Stierlein,  XIX .,
Billrothstraße 53 ( 1200 ) .

VII . Bezirk : Haus , Neustiftgaffe 54 , von Isidor Fleischer,  II .,
Feuerbachstraße 6, Bauführer Heinr . Horn  eck (1189 .)

X . Bezirk:  Wohn - und Geschäftshaus , Favoritenstraße , Ecke Angeli-
gaffe , Einl -Z . 3187 , von Georg und Anna Neulinger,
Favoritenstraßc 141 , Bauführer Leopold Mraz (8390 ).

XI . Bezirk:  Gärtnerwohnhaus , Kaiser -Ebersdorf , Margetin (Ried ), von
Josef Rößler,  Bürgerspitalwiese 5 , Bauführer Anton
Jpser (378l ).

XIII . Bezirk:  Drei Stock hohes Wohn - und Geschäftshaus , Gurkgafse,
Einl .-Z . 1706 , Penzing , von Ludwig und Anna Sauer,
XV ., Mariahilferstraße 141 , Bauführer Josef Barak  L
Edmund Ezada (6242 ).

„ „ Fabriksgebäude , Karl Bauer -Gaffe , Einl -Z . 1524 , 1525.
1526 , 1527 , Penzing , von David P ä ch t, V., Ramper-
storffergaffe 66 , Bauführer Ing . Dr . L. Bauer (6724 ).

IX . Bezirk:  HauS , Treustraße 33 , von Franz Freund,  IV ., Mühl¬
gaff « 3 , Bauführer Karl Korn (1167 ).

„ „ Haus , Treustraße 31 , von Franz Freund,  I Mühl¬
gaffe 3 , Bauführer Karl Korn (1168 ) .

XXI . Bezirk:  Zwei Stock Hohes Wohnhaus , Schloßhoferstraße , Ecke
Wilhelm Raab -Gaffe , Einl .-Z . 419 , von Salomon und
Gisela Meininger,  Brünnerstraße 1, Bauführer
Johann Molzer (6607 ).

A»ba«te»>.

III . Bezirk:  Hohlweggaffe 30 , von der Molkerei „ Agricola " , Weißgärber-
lände 6, Bauführer E . Epstein (1102 ) .

V. Bezir k:  Hoftrakt , Margaretenplatz 7 , von der Volksbuchdruckerei
Maly L Tomp ., ebenda , Bauführer Christoph Hahn
(1088 ).

XVI . Bezirk:  Gartenhaus , Liebhartstalstraße 16 . von Johann V e it , Milde¬
platz 5, Bauführer MillikLBrandl (9187 ) .

XIX . Bezirk:  Grinzinger Allee 42 , von Theodor Ritter v. Engel,  I .,
Jasomirgottstraße 5 (373 ).

Abaptieruuge»
I . Bezirk:  Dominikanerbastei 21 , von Karl Rieß,  IV ., Starhemberg¬

gaffe 47 , für Rud . Mansch,  Bauführer derselbe (1078 ).
,, „ Rauhensteingaffe 4 , von Josef Sällner,  ebenda , Bauführer

L. Roth (1087 ) .
„ „ Walfischgaffe II , von Jos . Karpfen,  III ., Krieg ! ,r-

gaffe 17/19 , Bauführer F . Quidenus (1129 ).
II . Bezirk:  Große Mohrengaffe 39 , von Heinr . Koll mann,  ebenda,

Bauführer Barher (1032 ).
„ „ Untere Augartenftraße 26 , von Gustav Ganz L Comp .,

ebenda , Bauführer Josef Kiesling (1059 ).
III . Bezirk:  Dietrichgaffe 55 , von Josef Büchl , XV , Neubaugürtel 23,

Bauführer Franz Klements Witwe (1022 ).
IV . Bezirk:  Schwarzenbergplatz 16, vom Gremium der Wiener Kauf¬

mannschaft , Bauführer M . Notthaft (1047 ).
V. Bezirk:  Siebenbrunnengaffe 29 , von Wöchtl L Comp ., I .,

Bellariastraße 8 ( 1046 ).
„ „ Arbeitergasse 14, von Al . F . Simona,  XX ., Jäger-

straße 45 , für R . Schneider,  Bauführer derselbe
(1051 ).

VI . Bezirk : Mariahilferstraße 29 , Jg . Klein,  XIII , Lainzerstraße 51,
Bauführer O . LaSke L B . Fiala (1023 ).

VII . Bezirk:  Hermanngaffe 24 bis 28 , (Amtshaus , Volksbad ), von der
MagistratS -Abteilung XXIl (1038 ) .

„ „ Burggaffe 67 , von Jos . Schmalzhofer,  IX ., Boltzmann¬
gaffe 16 (1050 ) .

i „ „ Kandlgaffe 20 , von Friedrich Maurer,  ebenda , Bauführer
: F . Stagl (1091 ).
i ZIX . Bezirk:  Schwarzspanierstraße 22 , von Dr . Oskar Scheuer,  ebenda,
> Bauführer Dücker LOldricht (1025 ).

» » Porzellangaffe 27 , von Dr . Heinr . Glaser,  VII ., Burg¬
gaffe 17, uoe . F . Ebenstei » , Bauführer E . Melichar

i
!!

I

„ „ Fechtergaffe 19 , von Josef Wiener,  Franz Josefbahn-
straße 9, Bauführer Hecht (1061 ).

„ „ Franz Josefbahnstraße 21 , von Julie Lisch e k, ebenda,
Bauführer I . Korcl (1094 ).

X . Bezirk:  Humboldgafse 27 , Einl .-Z . 766 , vom Israelitischen Tempel-
verein , Bauführer Karl Kaßner,  Architekt (8283 ) .

,, » Laxenburgerstraße 56 , von Wenzel Maurer (8685)
XIII . B ezir k: Linzerstraße 2 , von Jenny Hilbert - H eis ler,  Hadik-

gaffe 96 , Bauführer Franz Birchmann (6251 ).
„ „ Linzerstraße 358 s, von Josef Münster , VII ., Mariahilfer¬

straße 124 , Bauführer derselbe (6547 ).
, „ Linzerstraße 358 , von Josef Münster,  VII , Mariahilfer¬

straße 124 , Bauführer derselbe (6823 ) .
. „ Sampogaffe 14 , von Dr . Karl Kaser,  Trauttmansdorff-

gaffe 16 (7029 ) .
» „ Einsiedeleigafle 5 , von Emanuel L >l a m a, Einfiedeleigaffe 9

Bauführer derselbe (7164 ).
» „ Jagdschloßgaffe , Einl .-Z . 749 , Ober -St . Veit , von Doktor

! Eduard und Arnold KrauS  durch Vlastimil Schindler,
! Trazerberggaffe 5 (7203 ).
> XVI . Bezirk:  Hippgaffe 32 , von Martin Happel,  Neumayergaffe 2,
^ Bauführer Johann Giller, (8802 ) .

„ , Thaliastraße 140 , von Eugenie Kra pfl,  ebenda , Bauführer
^ Heinr . Zusag (9188 ).

„ „ Ottakringerstraße 188 , von Karl Otte,  ebenda , Bauführer
MillikLBrandl (9189 ) .

„ „ HaSnerstraße 137 , von Johann H o y d n, Hasnerstraße 112,
Bauführer Millik L Brandl (9190 ) .

XIX . Bezirk:  Decken -Unterteilung , Weinberggaffc 67 bis 71 , von B e n S-
dorPh  L Co ., Bauführer A. Micheroli (855 ).

„ „ Vergrößerung des Zimmers der Hausmeisterwohnung,
Osterleitengaffe 2 , vom W e i l'schen Stiftungshaus durch
Josef Schmalzhofer, xVll ., Rosensteingaffc 123
(377 ).

„ „ Pfarrwiesengaffe 14, von Marie Binder,  Bauführer
A . Micheroli (405 ).

Diverse geringere Baute ».
III . Bezirk:  WohnhäuSchen , ErdbergermaiS , Am Franzosengraben , Kat .-

Parz . 2601 , von Ferd . Christian,  ebenda , Bauführer
! Ant . G an g l (1117 ) .
! XIX . Bezirk  Sonnbergplatz , See - und Flußfischhalle , von Julius Vogel,

Heiligenstädterstraße 51 , Bauführer A . Micheroli
(384 ).

XXI . Bezirk:  Pferdestall und zwei Schuppen , Varnhagengaffe 12 , von
Marie Koppelmann,  ebenda , Bauführer Albert

: Hahn (6309 ).

Hesuche«m AarzeMerungen.
VI . Bezirk:  Linke Wienzeile 28 bis 32 , Laimgrubengaffe 10, Gumpcn-

dorserstraße 19 , vom Theater - Konsortium durch E.
SpieImann und Dr . A . Teller,  I ., Tuchlauben 3
(1160 ) .

Gesuche um Hiauknieuöeftimmang , beziehungsweise um
Aekauutgave oder Kussteckuug der Aaukiuieu wurden

überreicht.
V . Bezirk:  Siebenbrunnenfeldgaffe , Einl .-Z . 1043 , 1044 , Storkgaffe,

Einl .-Z . 1165 , 1167 , von Karl und Marie H o h n e r,
Gießaufgafle 1 (1090 ) .

VII . B e z i r k : Mariahilferstraße 50 , von Roman R . v. Troczyinski,
IV,  Kolschitzkigaffe 15 für Katharina Hönisch (1033 ).

X . Bezirk:  Troststraße verlängerte Alxingergafse , Einl .-Z . 1440 , JnzerS-
dorf -Stadt , Baustelle 36 , von der Wiener Terrain » und Bau-
gcscllschaft m . b . H ., I ., Habsburgcrgaffe 5 , Bauführer
dieselbe (8754 ).

, „ Verlängerte Alxingergasse , Einl .-.Z . 1441 , JnzerSdorf -Stadt,
Baustelle 37 , von der Wiener Terrain - und Baugesellschaft
m . b. H ., ,1-, Habsburgergaff « 5 , Bauführer dieselbe (8755 ).
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XIII . Bezirk : Trazerbergassr, Einl.-Z. 1626, Ober-St . Veit, von Ludwig
Hartmann,  IX ., Sobieskygasse 3 (7152).

„ „ Trazerberggaffe, Einl.-Z. 1338, Penzing, von Otto Wirth
IV., Prinz Eugen-Straße 18 (7156).

XV. Bezirk : Baustelle 10. Block 33, Einl.-Z. 1266, von Viktor Pe¬
tr ofsky,  Schmitzergaffe 2 (8379).

„ „ Baustelle 6 und 7, Baublock 33, Einl.-Z. 1263, von
Emanuel Ehrlich,  VIII ., Albertgaffe 5 (3397 ).

„ „ Baustelle 6, Baublock 33, Einl.-Z. 1262, von Emanuel
Ehrlich,  VIII , Albertgaffe 5 (3641).

XIX . Bezirk : Billrolhstraße 21, Einl -Z. 406, Ober-Döbling von Barbara
Amashaufen,  Wr .-Neudorf 66 (380).

Jemoli eruugsauzeigen.
II . Bezirk:  Afrikanergaffe 7, von Aug R i b a k, XIII ., Hütteldorfer-

straße 341 (1078).
V. Bezirk:  Reinprechtsdorferstraße52, von Karl Skrobak,  XVII .,

Semperstrage 34 (1056).
VII. Bezirk:  Lindengaffe 53 , von Hans Schrep fer,  XIV ., Sturz¬

gaffe 30 (1001).

Spengler arbeiten.
Katlein Friedrich — Nachlaß 24X-

Schlosserarbeiten.
Janisch Johann — Nachlaß 29X-

Glaserarbciten.
Pschierer Franz jnn. — Nachlaß 35X

Anstreicherarbeiten.
Weiß Artur Anton L Co.,

— Nachlaß 25X>
Tonwarenlieferung.

Drazka, Pichler L Dicker
— Nachlaß 8X-

Wasserleitungseinrichtung und Klosetts.
Terkowics Ludwig — Nachlaß 22-V.

Hinlragungen in den Grwerösteuer-Kalaster.
28 . November »ÄLS.

Städtische Aröeiten und Lieferungen.
I . Offertverhandluugs -Ergebuifse.

M . Abt. VII , 30.
7. Februar 1914.

Erweiterung der Rcgeiiauslaßanlage im Zuge der Ruckergasse bestehend
aus einen Rcgenauslaßlanal unter der Wientallinie der Wiener Stadtdahn

im Betricbskilometer 5255. IÜ im XII. Bezirke.
Erd - und Baumeisterarbeiten  im veranschlagtemKostenbeträgevon

8701 X 59 b.

Foit Josef
Peterka Ferdinand
Rzehazrk E.
TokatS Josef
Lachner Karl

— Auszahlung 14X-
— Aufzahlung 32X-
— Aufzahlung 30X-
— Auszahlung 47X.
— Nachlaß 6X-

*
*

*

Gkwerbe-Untermhnmugen.
(Fortsetzung.)

Trimmel Karl Georg — Gemischtwarenund Flaschenbier-Verschleiß —
XVI ., Neulerchenfelderstraße 82.

Troindl Karl — LebenSinittel- und Konsumwaren- und Flaschenbier-
Verschleiß— XVI ., Payergaffe 12.

Umshaus Franziska, geb. Dedic — Fischhandel — XVI ., Richard
Wagnerplatz 7.

Vejchar Franz — Schuhmachergewerbe— XVl . Grundsteingaffe 64.
Vojta Rudolf — Gemischtwarenhandel und Flaschenbier-Verschleiß —

XVI .. Lerchenfelder Gürtel 45.
Wacht! Siegfried, Ges. m. b. H , Geschäftsführer: Wachtl Siegfried —

Handel mit photographischen Apparatenund photographischen Bedarfsartikeln rc.
— VII ., Stiftgaffe 6.

Wag-r Franz — Friseur und Raseur — III ., Neulinggaffe 7.
Weber Anna, geb. Kaintz— Übernahme zum Chemischputzen, Appretieren,

Färben und Wäscheputzen— VII ., Siebensterngaffe 40.
Weichselbaum Anna — Lebensmittelhandel mit Ausschluß der im § 38

G.-O. angeführten Artikel — XIV., Ullmannstraße37.
(Das Weitere folgt.)

II . Vergebung von städtischen Arbeiten und
Lieferungen.

(Siche auch di« Stadtrats -SitzungS-Protokolle.)

Z. 3259/13.
I e.

Erbauung eines Schalt- und Transsormatoreuhauses, XII., Rottrudorfer-
straße, Parzelle 263/1, Altmaunsdorf.

Erd und Baumci st erarbeiten.
Schoderböck Rudolf — Nachlaß 15X-

Eisenbetonarbeiten.
Union-Baugesellschaft — Nachlaß 28'6X für Post 1 bis 23.

— Aufzahlung 20X für Post 24 bis 27.
Asphaltiererarbeilen.

ÖsterreichischeAsphalt-Aktiengesellschaft
— Nachlaß 2X-

Lieferung der Träger und Eisenkonstruktioncn.
Wahlberg Max — Nachlaß 17X-

Steinmetzarbeiten.
Lupprich Joses — Nachlaß 19X-

I « y a l t. Sette

Bezirksvertreturgen:
Protokoll über die öffentliche Sitzung der BezirksvertretungFloridsdorf

vom 11. Dezember 1913 . . . . . . .
Allgemeine Nachrichten:

K. k. Bezirksschulrat.
Festlicher Empfang.

Approvisionierung:
Borstenvichmarklvom 10. und 12. Februar 1914 .
Jung - und Stechviehmarktvom 9. und 12. Februar 1914.
Preisbewegung an der Börse für landwirtschaftliche Produkte in Wien

vom 10. Februar 1914 . . .
Preisbewegung an der Börse für landwirtschaftliche Produkte in Wien

vom 11. Februar 1914.
Preisbewegung an de, Börse für landwirtschaftliche Produkte in Wien

vom 12. Februar 1914.
Pferdemarkt vom 10. Februar 1914.

SanitätS -Angelegenheiten:
Besuch der städtischen Bäder im Monate Jänner 1914.

Baubewegung:
Gesuche um Baubewilligungen vom 10. bis 12. Februar 1914 . . .

Städtische Arbeiten und Lieferungen:
I . OfsertverhandlungS -Ergebniffe . .
II . Vergebung von städtischen Arbeiten und Lieferungen.
Eintragungen in den Lrwerbsteuer-Kataftcr.

Kundmachungen.

83

84
85

86
87

87
87

88
88

88

89

90
SO
90
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Amtsblatt der k. k. RrichShaupt- und Residenzstadt Wien. — Nr 13, 13 Februar 1114. I

Hffert-Ausfchrsiöungen.
«orvemerkung zu folgenden Offert-Ausschreibungen.

Die Behelfe (Pläne, Profile, Ausmaße, Kostenanschläge, Bedtngnisseu. s. w.) können, falls nicht speziell anderes angegeben
ist, im Stadtbauamte während der gewöhnlichen Amtsstunden eingesehen werden.

Exemplare der Bedingnisse können, insofern dieselben überhaupt verkäuflich sind, bei der städtischen Hauptkassa zu den
festgesetzten Preisen bezogen werden.

Die Anbote sind in der in den Bedingnissen vorgeschriebenen Form zu überreichen.
Auf verspätet einlangende oder nicht vorschriftsmäßig ausgestattete Anbote wird keine Rücksicht genommen.
Der Gemeinde bleibt die freie Auswahl unter den Bewerbern, aber auch die Ablehnung aller Anbote gewahrt.
Nähere Auskünfte werden in der betreffenden Magistrats-Abteilung erteilt.

LNI4.

Sag
und

Stunde
Hri

(Bureau) W - A. H S j i k t Gegenstand
der Arbeiten oder Lieferungen

Beravschkagt»
Fisken

der Offcrtverhandlung

18. Februar
10 Uhr

Abteilung
VII

(Mag. - Rat
Wimmerer,

Neues
Rathaus,

VI. Stiege,
1. Stock)

14 i Umbau des Hauptunratskanales
in der Gentzgasse in der Strecke
von der Edelhofgasse bis zur
Riglergasse und bei der Ein¬
mündung in den Kanal am
Äußeren Währinger Gürtel im

LVIII. Bezirk.

Erd- und Banmeistcrarbeitcn. . 7820 L 20 l>.

2—8

23. Februar
10 Uhr

Abteilung
VII

(Mag. - Rat
Wimmerer,

Neues
Rathaus,

VI.Stiege,
1 . Stock)

154/13 Neubau eines Hauptunratskanales
in der Grillgaffe von der Aspang-
bahn bis zur Stadlauerlinie der
Staatseisenbahn- Gesellschaft im

XI. Bezirke.

Erd- und Baumeisterarbeitcn. . 11.969 L 43 b.

!.

2—S

26 Februar
V2IO Uhr

Abteilung
VIII

(Mag. -Rat
Hanisch,
l., Dobl-

hoffgasse 6,
1. Stock)

343 Kaisers Franz Josef-Brücke. Rohrlegungs- und Maschinisten¬
arbeiten für die Wasserleitungs¬
rohrlegung auf der Kaiser Franz
Josef-Brücke zwischen den Pfeilern

0 und XVI.

147.720 L.

1- 8
l



H Amtsblatt der k. k. Rrichshaupt- und Residenzstadt Wien. — Nr. IS, 1« Februar 1814.

Tag
und

Stunde

der Offertv

Hrt
(Bnrsan)

erhandlung

M -Z. H ö j e k t
Hegenstand

der Arbeiten oder Lieferungen
Veranschlagte

Koste»

26. Februar
10 Uhr

Abteilung
VIII

(Mag. - Rat
Hanisch,
1., Dobl-

hoffgasse 6,
1. Stock)

343 Kaiser Franz Josef-Brücke. Erd-, Baumeister- und Rohr-
lcguugsarbeiten für die neuen
WasserleitungSrohrstriiuge(Zu¬
leitungen) zur Kaiser Franz Josef-
Brücke im XX. und XXI. Bezirk.

25.144 L 04 >i

1- 3

10. März
10 Uhr

Abteilung
VIII

(Mag.- Rat
Hanisch,

I., Dobl-
hoffgasse 6,
1. Stock)

102 II.Kaiser Franz Josef-Hochquellen-
leitung. Erweiterung des Rohr¬

netzes im X. Bezirke.

Deichgräber-, Pflasterer-, Bau¬
meister- und Maschinistenarbeiten 163.615 L 77 b.

2—3

10. März
10 Uhr

Abteilung
VIII

(Mag- Rat
Hanisch,
I., Dobl-

hoffgasse 6,
1. Stock)

102 II.Kaiser Franz Josef-Hochquellen¬
leitung. Maschinenhaus für das
automatische Hebewerk in der

Laaerstraße im X. Bezirke.

1.  Erd - und Baumeisterarbeiten
2. Zimmermaunsardeiten. . .
3.  Schlosserarbeiten.
4.  Tonwarenlieferung . . .

23.148 L 15 k
4.087 „ - ,.
8.677 „ 99 „
3 833 „ 50 „

2- 3

10. März
10 Uhr

Abteilung
VIII

(Mag.- Rat
Hanisch,
I., Dobl-

hoffgasse 6,
1. Stock)

32 II.Kaiser Franz Josef-Hochquellen¬
leitung. Legung von 150 ww
Rohrleitungen imX. u. XII. Be¬
zirke im Bereiche der Schalt-
Transformatorenstation der städt.
Elektrizitätswerke in der Potten-

dorserstraße.

Deichgräder-, Pflasterer-, Bau¬
meister und Maschinistenarbeiten 18.944 L 87 d.

2- 3



Amtsblatt der k. k. Reichshaupi» and Rrfidrnzftadl Wien. - Nr. 13, 13. Februar 1914. III

Tag
und

Stunde
Hrt

(Bureau) W -A. H 0 j e k t Hegeustaud
der Arbeiten oder Lieferungen

Veranschlagte
Koste»

der Offertverhandlung

23. Februar
10 Uhr

Abteilung
XXII

(Mag. -Rat
Dr Loderer,

Neues
Rathaus,
Parterre,
Eingang v.

der Lichten-
felsgasses

1391/13 Kurrente Bautischlerarbeiten für
den XV. Bezirk.

Vorbemerkung:
Die allgemeinen und be¬
sonderen Bedingniffc können
in der MagistratS -Abteilung
XXII während der gewöhn¬
lichen Amtsstunden einge¬

sehen werden.

1- 3

24. Februar
10 Uhr

Abteilung
XXII

(Mag.- Ral
Dr. Lodcrer

Neues
Rathaus,
Parterre,

Eingang v.
der Lichten-
felsgasse)

2881/13 Amtshaus, Floridsdorf, XXI.,
Am Spitz 1, Renovierung der

Gaffenfaffaden.

Vergebung der Baumeisterarbeiten 11.000 L.

Vorbemerkung:
Der Kostenanschlag sowie
die allgemeinen und be¬
sonderen Bedingnisse können
im Stadtbauamte , Neues
Rathaus (Mezzanin )während
der gewöhnlichen Amts¬
stunden eingesehen werdne

2— 3

26. Februar
10 Uhr

Abteilung
XXII

(Mag.- Rat
Dr.Lodcrer,

Neues
Rathaus,
Parterre,

Eingang v.
der Lichten-

felsgaffe)

3112/13 Neues städtisches Amtshaus,XIII.,
Hietzinger Kai1, Eduard Klein-

Gasse 2.

Aimmerputzerarbeiten(Einlassen,
Bürsten rc.) für den Linoleumbelag
für die Zeit bis 31. Dezember

1914.
Vorbemerkung:

Die Vorschrift samt Tarif
liegt im Stadtbauamte,
Fach -Abteilung II b , zur

Einsicht auf.

1— 3



IV Amtsblatt der k. k. Reichshaupl - uno Nefidenzftavt Wien . — Nr . 13 , 13 . Februar 1914

M . Abt . XII . 20210/13. M . Abt . X , 12670/13.

Knn-iimchnng.
(Vergebung von Zöglingskappenlieferung fiir die städtischen

Waisenhäuser .)

II . städtisches Waisenhaus , V., Canergasse 19;
Hl . städtisches Waisenhaus , IX ., Galileigasse 8;
IV . städtisches Waisenhaus , XIX,  Hohe Warte 3;
V. städtisches Waisenhaus , Klosterneuburg;

VI . städtisches Waisenhaus , VIII ., Josefstädterstraße 93/95
und die

Kinderpflegcanstalt , V., Siebcnbrunnengasse 78
wird vom Wiener Magistrate , Abteilung XII am LamStag,
den 14. Februar 1914 pünktlich um 9 Uhr vormittags im
Bureau des Herrn Magistratsratcs Dr . Weiser  im Neuen Rat¬
hause , Parterre eine öffentliche , schriftliche Offerlverhandlung ab¬
gehalten werden.

Beiläufiger jährlicher Bedarf für die vier Wiener Waisen¬
häuser 550 Stück , für das Klosterneuburger Waisenhaus
60 Stück , für die Kinderpflegeanstalt 150 Stück.

Die Vergebung erfolgt entweder für alle genannte An¬
stalten zusammen , oder aber für die W 'encr Waisenhäuser , das
Klosterneuburger Waisenhaus und die Kmderpflegeanstalt ge¬
trennt ; die Übertragung erfolgt auf jederzeit möglichen Wider¬
ruf . Die Offerte müssen mit je einer Musterkappe unter deut¬
licher Signierung der Firma versehen sein ; Kautionshöhe bei
Erstehung der Lieferung 5 Prozent der Lieferungssumme , das
sind derzeit 80 X. Bisheriger Preis einer Zöglingskappe 2 X 10 b.

Bisher in Verwendung stehende Kappen können in der
Magistrats -Abteilung XII oder in einer der genannten Anstalten
eingesehen werden , doch wird Wert auf gefällige Form und
gute Stoffqualität gelegt.

Mit der Lieferung der Zöglingskappen ist auch die Lieferung
der Lehrlingskappcn beiläufiger Bedarf 100 Stück per Jahr,
davon 90 für die vier Wiener Waisenhäuser und zehn für das
Klosterneuburger Waisenhaus verbunden ; bisheriger Preis 1 X
per Stück ; Muster in den genannten Waisenhäusern ersichtlich.

Die angegebene beiläufige Stückzahl ist in keiner Weise
bindend und muß sich der Ersteher ein Mehr - oder Minder¬
erfordernis jederzeit gefalle » lassen.

Die allgemeinen und besonderen Bedingnisse können in der
erwähnten Magistrats -Abteilung während der gewöhnlichen Amts¬
stunden eingcschcn werden.

Die Anbote sind in der in den allgemeinen Bedingnissen vor¬
geschriebenen Form zu überreichen.

Aus verspätet cwlangende oder nicht vorschriftsmäßig aus¬
gestattete Anbote wird keine Rücksicht genommen.

Der Gemeinde bleibt die freie Auswahl unter den Be¬
werbern , aber auch die Ablehnung aller Anbote gewahrt.

Nähere Auskünfte werden in der erwähnten Magistrats-
Abteilung X >I erteilt.

Vom Wiener Magistrate , Abteilung Xlk,
im selbständigen Wirkungskreise,

am 17 . Jänner 1914.

Der Abteilungsvorstand:
Dr . Weiser,

Magistratsrat . 3 —3

Kundmachung.
(Sicherstellung des Blmncnbcdarfes vro 1914 fiir die Wiener
Gemeindesriedhöfe mit Ausschluß des Wiener Zentral Friedhofes .)

Wegen Sicherstellung des Blumenbedarfes für die im Eigen¬
betriebe stehenden Wiener Gemeinde -Friedhöfe mit Ausschluß des
Wiener Zentral -Friedhofcs im Jahre 1914 , und zwar:

1 . Für den Hernalser - Friedhof.
Pelargonien , gefüllt . . . .
Lachspelargonicn.
Chrysanthemen.
Efeu , 1'50 m lang.
Immergrün , Büschel . . . .
Einfassungsbuxus , 20 om hoch
Kugelbuxus , 30 om hoch . .
Pyramidenbuxus , 40 om hoch

16 .000 Stück
1.000 ,.

17 .000
200
600

5 .000
50
50

2 . Für den Ottakringer - Friedhof.
Violen , gemischt . 6.000 Stück
Pelargonien , gefüllt . 15.000 „
Pelargonien , Meteor . 1.000 „
Pelargonien , Lachs . 1.000
Pelargonien , Rubin . 1.000
Chrysanthemen . 50 .000 .,

3 . Für den Baumgartner -Fiedhof.
Pelargonien . 27 .000 Stück
Chrysanthemen . 20 .000
Kugelbuxus . 25 ow Durchmesser . 30 „
Pyramidenbuxus , 40 ow hoch . 30 „

4 . Für den Hietzinger - Friedhof.
lilzw-mtw , niedere , gefüllte Sorte . 20 .000 Stück
Violen , großblumig in verschiedenen Farben 23 .000 „
Pelargonien , gefüllt , in gemischten Farben . 10 .000 „
Pelargonien , Lachs . 16 .000
Pelargonien , Schling . 3 .0l >0
Begonien , Teppichkönigin . 10 .000
Chiysanthcmen , weiß . 25 .000 „
Feder -Chrysanthemen , großblumig , weiß . . 6.000
Asterdatschi . 2 .000 .,
Zwergastern in rosa -lila . 5 .000
Efeu . 500  I
Einfassungsbuxus , 30 om hoch . 1.000
Veronika . 2 .000
Salvien . 1.000 ..

5 . Für den Meidlinger - Friedhof.
Violen . 15 .000 Stück
Chrysanthemen . 6 .000 „
Kugelbuxus , 15 bis 20 om hoch . 100
Kugelbuxus , 30 ow hoch . 100
Pyramidenbuxus , 15 bis 20 om hoch . . . 100
Pyramidenbuxus , 30 om hoch . 100
Einfassuiigsbiixus , 20 om hoch . 1.000
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6 . Für den Hütteldorfer - Friedhof.
Violen. 1.000 Stück
Ick̂ oeotie alpestri « . 1.000 „
Ll^ osotis alpe --trit -, Viktoria blau. 1.000 „
Pelargonien , gefüllt. 2.300
Pelargonien , Schling. 500 „
L ^sratum. 1.000 „
Veronika. 1.000
Begonien semp Anna Regina. 2 .500
Begonien senap . rot. 1.000 „
Begonien seiup iueomparabilis (niedrig) 1.000 „
Fuchsien. 800
R^ retbrum aursurn . 2 .000
Lobelien. 1.000
Chrysanthemen. 8.000 „

am Mittwoch den 25 . Februar 1914 UM 10 Uhr
Vormittags in der Magistrats -Abteilung X im Neuen Rathaus
(III . Stiege , Hochparterre ) eine öffentliche , schriftliche Offert¬
verhandlung abgehaltcn werden.

Die Bedingnisse können in der Verwaltungskanzlei des
Wiener Zentral -Friedhofes und bei den Verwaltungen der übrigen
Eigenregiefriedhöfe während der gewöhnlichen Amtsstunden ein¬
gesehen und eventuell weitere Exemplare der Bedingnisse behoben
werden.

Die Anbote sind in der in den Bedingnissen vorgeschricbcnen
Form zu überreichen.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Gemeinde bleibt die freie Auswahl unter den Be¬
werbern , aber auch die Ablehnung aller Anbote gewahrt.

Vom Wiener Magistrate , Abteilung X,
tm selbständigen Wirkungskreise,

am 4 . Februar 1914 . 2 - 3

l-look - unc ! Usfbsu -^ nlsk -nskmung

^ mi « k^
Ingenieur anck 5ta <jtdaamsistsr

'rsLüllisekes Löro Mr Liseudkloii uoä 8tsmpk-
delon Im Soob -, ? iek-, LrüvLen - u. Vssserdau

LoMMvlilSLk MLX, I. MWH
Lauerumarkt Xr . 19 . Ml,

M . Abt . V, 323.

Kundmachung.
(„Gemeinde Wie » — städtisches Elektrizitätswerk " ; Kabellegung
und Errichtung einer Transsormatorenstation im XXl . Bezirke,

Stadlau .)

Über das Projekt der „Gemeinde Wien — städtisches Elek¬
trizitätswerk ", betreffend Kabellegung in der Markgraf Gerold¬
gasse und Langobardengasse , sowie die Errichtung einer Trans¬
formatorenstation in der Fabrik Otto Müller <L Co ., XXI .,
Langobardengasse 65 , findet am Dienstag den 24 . Februar 1914,
nm '/zlO Uhr vormittags , die kommissionelle Verhandlung im
Sinne des lll . Hauptstückes der Gewerbeordnung statt.

Die Kommissionsteilnehmer versammeln sich zur anberaumten
Stunde vor der Station Stadlau der Staatseisenbahn.

Dies wird mit dem Beifügen zur allgemeinen Kenntnis
gebracht , daß die bezüglichen Projektsbehelfe vom 10 . Februar
1914 bis zum Verhandlungsvortage in der Magistrats-
Abteilung V ( l., Neues Rathaus , VI . Stiege , 1. Stock , im
Bureau des Herrn Magistratsrates Dr . I . F . Müller)  während
der gewöhnlichen Amtsstunden zur Einsichtnahme aufliegen.

Einwendungen gegen dieses Projekt oder etwaige Be-
i merkungen können in der genannten Magistrats -Abteilung oder
! bei der Lokalverhandlung schriftlich oder mündlich vorgebracht
I werden.

! Einwendungen , welche nach Abschluß der Lokalverhandlung
! eingebracht werden , bleiben unberücksichtigt.

Vom Wiener Magistrate , Abteilung V,
als politischer Behörde I . Instanz.

am 7. Februar 1914 . 1—3

l̂ slseiisko 'bei's
Kunststein - unä Xelnenlvvsren - Fabrik
WIRll >7, X/i , Iroststrssss 100

8p62is .1its .t : kassacke-Inbruatation, Renovation aller 8tsin-
dsutev, Ztiexenetnken-^usdeseerunA etc.

- — - LSTS . —

Mi .cn-8iani. I
?nuiEni - i.e77r» MinIkösWininl

qiiv/ii»
Okri6itt/ve /Xmexixs
6/von 1Z23S 'T- ierS2.

L«r kvlLvt«» Veioi'xvvj?

st «r» M Vinlotv»
S«rI»«UH» AN Zn er L

1832.

I. 8«rirt,
Issr.

Pantern«. -M
U



VI Inseratenteil des Amtsblattes der r. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien. — Nr. 13, 13. Februar 1914.

laaNäre vampk-

VSrcHerel
Smricütunsen

ksubssoklsg IncIu»tris 6 .m.bH.
IVisn , XIV ., 4oknstr . 18.

kernspr . 30544 (interurb.)
ürrsugvrin «er « sll-
bsksnntsn Obsrlivktöffnsr
,VI0VONI/V u.

unil üaker im Oebrauok
681° biiiigrte.

Lvnvi 3süro Varrrntlv.
XvparLlurvsrLelätts
kür s-tlv

UnUbertroffen in (juslitst
unü lVurkübrungist unser
aus bsimisvksn büsterisiien

ksrgsstsiltsr:

VA . L 8VM
HiDSH SU.

tSI , Mi «»I»8K» 88e 3EV
l-sgor von »teirisoliem 8tab - unel k̂ assonvisen , üuncleisen
kür kolonbauten , klvolion , 8tskl , Vrägern , 41-kHson, Xvssvl-
böclen, b/Iannstärlt 'sotiss Fasson -, ^ ier - unü üeliefeisvn.

Wiener li8endan/l - k . v»rm»:» kobert8okner

Julius »FriLos L Lomp
UVion, II, blorcNisknsti'asZS 42.

Lr » Aorw « rksp1 » <:2 : X ., Sonnivvi »ÜN»«s« 1/S
liefern prompt unä rn billigsten kreisen:

kovslrte LsuirSger

bestes inläoäisobss kadrikat nseb äso 1'xpsn äes Öster-
rsiekiselien Ingenienr - nncl ^ rekitelrten-Vereines,

8«ul «n

Lv1o »ru » üo1»«i», I» klnLsissngualität,
scstmisÄesiserns Oss - uncl ŝi/sossrlsitunggpökrsn

sowie alls soustiZell Liskuwer ^s- HrreuAnisss.

Sebraävr Idousi

kabrikev massiv gebogener » olsarbeiieu
owpkotilon ibro 6r8tIrl388lA6ti Fabrikate

-  kür Hsäsrl Loäark . - "

lelepdon 6S7S. ^ ^ ^ ^ lelepdoo«SIS
Wisn , X . Xrrüllgssss Kr . 35 —39,

Lieferantin äerlr . >c. kssresvsrtvaltnng , <isr lr. lc. 8taatsbabnen , sämtliober
Ilotsrnebmnngeo äsr 6smeinüs Wien noä vieler groösr , inüustrisllei

bltsbllssewonts, liefert:
Srilekentragwerks , Lieenkonetrubtionen , kieerne lläeker , Krane, 8eser-
volre,kekäiter , Klasbäueer , Wintergärten , Eiserne kenster , kievrne Vllren.

41usssr L »rts11 LtzlspkoL 4SL4 ini.

/V^ kl - I ^ n
für

»LMM . V ^ AL » -
u . KIIWMVL86M
gscLisgsris k^sussrbsit.

rsdllllglloil voll LlMisrmsclle.

40Lkk Xl -IIiilL
wie :kr, xn/L,

LiivrstsrKLSse 14.
I-iesorsnt 6sr 6smsin6s t4/ien.

VerlanASn 8is kreisliste.

6sbrü6sr » rünnsr

Lsosppgrsts k̂ sknil « u . Li8engis88ei '8i
. — 6vs . m. b. 14. -

l^/ion , I. 6tzL ., Osikkiclomsrtrt I» r . >0.

Q/V8- X00 « ^ n , 6/V8 - « ^ M) k:, 6/V8-
ö ^ LIN. 6 ^ 8-6ti6k :l. -^ II>IM0ttVU »I6 ^ I>l,
6/V8 - NÜ0 »VV0N^ IN, 0/ ^8 - X/XIVlIINk:.

I - sopoliMopriVit
Delepbon 9778. sVjvN X,

MüMmUme LI7».
k'Ldrllrl tüi-

Ulli! ÜMllKiliirs.
SverisMeliLei

sclmlisSeelStriitii
Veil̂ llleiiWii iilill

ilisreli, sovie elsKilti
llrosiiöneii sriem-

slillM, IdlsiliillL lSlllarii»«ri»

Lrsls gsnossvnsvksffl. HVLkvnksIIs llvr l 'kvilloi'mvisisr IIVivn8
rvxlgtrisrts Ssvos »vL8ek»tt mit bssokrLüktsr » Lttanx.

VII., ^«r«t>oi>L9l<1kr8lr. 45 (Loks ^ 6ubaiiAa886) .
lleieklialtixe « laxer von Nebeln in allen Stilarteo, Linriebtunx ganrsr

lVol>nrönins, Villen, llotels , Institnte , Lnreans ete.

/>/?Qss

vamplriegslel -, lonökeii-
» .Lllukersleius -rabrlksu

I «. Lolli s Lüline
Wisn — Xloirr-I'üotilsrn.
Kegrllnllst >850 . Velspbon l3S34.

2sLtrLl-8urv»uvväÎivä«r1»x»:
VI «» , XX/I , X1» ok ^ 8 »»»v 14.

HA » Osstsr -rsiskisslis ü!IsIcti7iLitüt8 -^ Irt:isrr <asssIl8 <rlasft
^ vorrrr . OLlOILLktl ' <L » OiVlO ^ ILTV
ksdni, kmlir»»ä knxr»»-t,x«r Nnl«r>»k« «»i !»»l>II.-k»«Mil

IV. k'avorilenstr . 42 w I. XLrnIlisrstraLs 42

kadrilrLtlov vnä lostLllLilon von l 'slexrs .xbsn - nvä Islspdon -Lxxarnton kür all« 2v «olr«.
klitrs -blsitsro , vxnamos , Llvlrlrowotorvn nnä VsntilLtorsn , ILoLrxost-Livrioktnvxen,
moägrnstv IsiolitsixnLl-^ nIkixsn Illnitr . krsislistsv xr»ti > nnä frLnIro-

vormals 8r »Its«16, V»n8k H, v ». krüdsr fvr «1 S,I » ' ,sk»
Sg8L» »» »»lL » « M» Mlü »»« »» »».I.

Visa, HI-, SS
Nstsrt SellllllsrstLd « ni>L Sinleii , 8iutrI « lii»LS- v»S Sradxitter , N»»1sl »ber , e »^«i-
lawpeasttncker , IraLsinIea , kalken «, Weaäeltrexxea , LraiiaeiixexellStilxI «, Waaser-
leltanL »-, 4dk»ll - miä ^ dortrotre , 8I»»t»i8»od»eIite. LaaalxMer , ke»«t«r , xosselser »«

unä rf »»»«» , vaaerbraalökeii . NexaUerNUI- , L«atra »i«ia- uuS xevItaUote
Ssdleii - llllä Ualküks« , sovi «Lsekberl «, 8»<i»t»reo , Ntppearokr «, zu »»«I»era «, ewaUlert»

oackevannm , 8un »t-^m>ä rizarenxn »», 8t »U«l»rloIitiiii ^«a , L»mm«rrxu »» st«, «t«.
0lt »»Id >1 ktnol » tsoN » l»oNs » LnrsLn äsr HaMoNtnonkadrlir.

eienlili-wenliL luowls itEttk« m§n «/..mllk,nkliesWMLDM

M ?4suerv«r!üeL6unHen süs,

scmek -Lir.



AmIMsll
der k. k.

eichshkmpi- uud
Erscheint jeden Dienstag und Freitag abends.

Kr. 14. Dienstag den 17. Februar 1914. Jahrgang XXIII.

Primmeriitionsprche: d>«-»«MU, <«AZ-- U-zZ z«^ ,«r,
DaS ganzjährige Abnnnement beginnt mit 1. Jänner , das halbjährige mit 1. Jänner beziehungsweise1. Juli jedes Jahres.

Postsparkafseu-Schrckkouto Nr. 100 .S0V.
Einzel-Exemplare L SO Heller im Rathanfe (k. t. Tabak-Trafik) und im Redaktionslokale LichtenfelSgafseL, 1. Stock.

Für den Buchhandel in Kommisfion bei Verlach «v Wiedling , I., Elisabethstraße Nr. 13. — Ganzjährig 20 X.
Jnseraten -Anuahme bei Haasenstein «lb Vogler AG , I., Kämtnerstraße 18, Eingang Neuer Markt 3.

Stadtrat.
Sitzungen des Sladlrales.

Mittwoch den 18. Februar 1914, 10 Uhr vormittags.
Freitag den 20. Februar 1914, 10 Uhr vormittags.

VezirkMertretungen.
(VI. Gemeiudebezirk, Mariahilf.)

Protokoll
über die öffentliche Sitzung der Bezirksvertretung

Mariahilf vom L8. Dezember LSLL.

Vorsitzender : Bezirksvorsteher Wolfgang Dirnbacher.

Schriftführer : Magistrats -Kommissär Alexander Much.

Die Sitzung wird durch den Dorsthenden nach Be¬
grüßung der Anwesenden und Konstatierung der Beschlußfähigkeit
eröffnet.

Das Protokoll der letzten Sitzung wird verlesen und ge¬
nehmigt.

Einlauf.
Zuschrift des B .-R . Neumann,  in welcher derselbe mitteilt,

daß er infolge Geschäftsüberbürdung gezwungen sei, sein Mandat
als Bezirksrat zurückzulegen.

Der Vorsteher würdigt in Kürze die Verdienste des Aus¬
scheidenden und wird über seinen Antrag beschlossen, demselben für

^ sein langjähriges uneigennütziges Wirken den Dank der Bezirks¬
vertretung auszusprechen.

Z. 2791. Zuschrift der Magistrats-Abteilung III, betreffend
Errichtung eines Eislaufplatzes, VI , Linke Wienzeile zwischen Eis¬
vogelgaffe und Gfrornergasie.

Schrötter beantragt hiezu, daß dem St.-Rat
Kleiner,  dem Gem.-Rat Pauli tschke  und dem Vorsteher,

^ welchen in erster Linie die Errichtung eines Platzes zu danken sei,
der Dank der Bezirksvertretung ausgesprochen werde.

Angenommen.

Z. 2683. Zuschrift der Magistrats-Abteilung IV, betreffend
Errichtung einer halbnächtigen Gasflamme nächst der neuen Feuer¬
wache in der Mollardgafse.

Zur Kenntnis.

Z. 2705. Zuschrift der Magistrats-Abteilung III , betreffend
Aufstellung von je 20 Bänken und je 10 Einwurfskörben im
Esterhazypark, respektive Loquaipark.

Zur Kenntnis.

Z. 2792. Rund-Antrag der Bezirksvertretung IX, betreffend
Anbringung der Türnummern seitwärts der Türe in mittlerer
ManneShöhe.

Eswird beschlossen , diese Eingabe dem Hausherrenverein des
Bezirkes zur Kenntnis zu bringen.

Zuschrift mehrerer Anrainer des der Firma Bernhard Ludwig
gehörenden , VI ., Esterhazygasse 7/9 , befindlichen HolzplatzeL, in
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welcher dieselben dringendst ersuchen , eS möge dieser Holzplatz wegen
enormer Feuersgefahr entfernt werden.

Die Eingabe wird der kompetenten Stelle abgetreten werden.

Anträge , Beschwerden , Anfragen  rc.

A .-A .-St . Hkas beschwert sich neuerdings über die Hausier¬
plage , die in der letzten Zeit trotz zahlreicher Einsprachen in ver¬
mehrtem Maße überhandnehme . Die wiederholten Anträge der
Bezirksvertretung werden seitens der Tagesblätter leider mit
Stillschweigen übergangen.

Er bittet den Aorsteher , sich diesbezüglich mit dem Bezirks¬
amtsleiter selbst ins Einvernehmen zu setzen.

Wird geschehen.

Der Aorsthenbe stellt neuerlich den Antrag auf Um¬
numerierung der Mariahilferstraße und Gumpendorferstraße.

Angenommen.

Derselbe teilt mit , daß allem Anscheine nach trotz der von
ihm eingeleiteten Schritte und Vorstellungen gegen die Errichtung
eines Varietes nächst der Mariahilferkirche , ein solches nunmehr

doch bewilligt wurde oder bewilligt werden wird , da auf dem
Glasdache beim Eingänge bereits die Aufschrift „ Variete Rideamus"
prange . Es sei tief zu bedauern , daß auf die Gefühle der Be¬
völkerung und auf die energische Abwehr der Bezirksvertretung so
gar keine Rücksicht genommen und in dieser Angelegenheit nichts
erreicht wurde.

A .-K . Aockhorni regt für den Fall der Bewilligung des
Varietes die Einberufung einer Wählerversammlung an , in der

Protest gegen die Errichtung des Varietes an dieser Stelle erhoben
werden solle.

A .-A .-St . Glas verlangt, es seien in dieser Versammlung
alle jene Persönlichkeiten namhaft zu machen , die zur Bewilligung
deS Unternehmens beigetragen hätten.

Beide Anträge werden einstimmig angenommen.

A .-A . Hrandauer kommt sodann auf den Antrag auf Er¬
richtung eines deutschen HauseS , welcher in der Bezirksvertretung
Josefstadt angeregt wurde , zu sprechen , welcher nun zur Stellung¬
nahme an die anderen Bezirksvertretungen geleitet wurde.

Er führt aus : Der Verein „Deutsches Haus " in Wien , VII . ,
Schottenfeldgasse 92 , beabsichtigt , in Wien ein deutsches Vereinshaus
zu bauen , um hiedurch einen Sammelpunkt für deutsche Vereine
und für nach Wien kommende Deutsche zu schaffen . Alle maß¬
gebenden Faktoren streben darnach , den deutschen Charakter Wiens
zu erhalten . In allen Gast - und Kaffeehäusern , in allen Fabriks¬
und auch in allen Geschäftshäusern wird die Kunde nur deutsch
angesprochen , weil Wien eben deutsch ist. Ein völkischer Sammel¬
punkt kann jedoch nur dort geschaffen werden , wo die eigenen
Volksgenossen die Minderheit bilden und gewöhnlich nicht in ihrer
Muttersprache ungehindert verkehren können.

Für Deutsche ist daher die Schaffung eines deutschen Vereins¬
hauses in Prag , Brünn , Triest , BudweiS rc. ein Gebot der Not¬
wendigkeit , für Wien aber ein Unding , weil man dadurch zugeben
würde , daß in Wien die Deutschen nicht mehr ungehindert in
öffentlichen Lokalen verkehren können . Wien ist Gott sei Dank noch
eine deutsche Stadt und wird eS auch bleiben.

— Allgemeine Nachrichten rc.

Ich beantrage daher , dem Verein „Deutsches HauS in Wien"
eine Unterstützung nicht zu gewähren.

Der Antrag des Zi .-Hk. Hrandauer wird sodann ein¬
stimmig angenommen.

Schluß der Sitzung.

Allgemeine Lachrichten.
Versicherung gegen die Einwanderung in Nord¬

amerika.
In letzter Zeit sollen von verschiedenen Seiten Versuche

unternommen werden , die Versicherung von Auswanderern gegen
die durch die eventuelle Rückweisung im Einwanderungslande
erwachsenden Kosten in den im Reichsrate vertretenen König¬
reichen und Ländern einzuführen.

Eine solche Versicherung stellt sich, sofern der Vertrag auf
Ersatz der Rückfahrkosten lautet , insofern als Täuschung des
Versicherten dar , als diese Kosten auf Grund der einzelnen über¬
seeischen Auswanderungsgesetze von den in Frage kommenden
Schiffahrtsgesellschaften zu tragen sind . Lautet aber der Ver¬
sicherungsvertrag , wie dies bei einer ausländischen Gesellschaft
festgestellt wurde , auf Zahlung der Versicherungssumme bei
Rückweisung des Einwanderers gegen Erbringung des Nach¬
weises , daß die Rückweisung nicht wegen Verletzung des Ein¬
wanderungsgesetzes erfolgt ist , so wird der Wanderer gegen ein
überhaupt nie praktisch werdendes Risiko versichert , weil die
Rückweisung eben auf Grund der bestehenden Einwanderungs¬
vorschriften erfolgt , beziehungsweise kaum je nachgewiesen werden
kann, daß dieselbe nicht auf Grund dieser Vorschriften erfolgt ist.

Unter diesen Umständen stellt sich der Abschluß derartiger
Versicherungsverträge als eine in der Regel wissentliche Täuschung
der Abwanderer dar , der schon vom Standpunkte des Aus¬
wandererschutzes mit allen Mitteln begegnet werden muß.

Die inländischen und die zum Geschäftsbetriebe in Öster¬
reich zugelassenen ausländischen Gesellschaften sind auf Grund
ihrer Berechtigung , beziehungsweise Zulassungsbewilligung zum
Betriebe dieses Versicherungszweiges nicht befugt und dürften
denselben auch , schon im Hinblicke auf die strenge staatliche Auf¬
sicht, kaum kultivieren.

Hingegen erscheint es nicht ausgeschlossen , daß derartige
Versicherungen durch Privatpersonen , die infolge ihrer Tätigkeit
mit Emigranten in Berührung kommen, insbesondere durch
Agenten und Bureauleiter vermittelt werden.

Es wird sohin auf die Zweck- und Wertlosigkeit des Ab¬
schlusses derartiger Versicherungsverträge aufmerksam gemacht.
(M . Abt. XVl. 1929.)
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Approvifionierungs-Angelegenyeiten.
Der tägliche Fleischmarkt.

In der Großmarlthalle etngelangte Fletschwaren vom
8. bis 14. Februar 1914.

IS St.
124 .
29 „
«4 .

2. Preisbewegung.

Mähren
Galizien
Ungarn
Serbien

Rindfleisch

1. Fleischseuduugen.
Für den täglichen Fleischmarkt.

. 434.886 kg Und zwar aus:
Wien.
dem sonst. Niederösterreich. .
Oberösterreich.
Steiermark.
Böhmen.
Mähren.
Galizien.
Bukowina.
Ungarn.
Serbien.

311.247 kg
34.844 .

S.SSS .
1.100  .

»4 .
17.461 „
34.085 ,
2.833 ,

17.151 „
15.238 ,

Kalbfleisch. . 20.334 kg Und zwar aus:
Wien. 1.56S kg
dem sonst. Niederösterreich. , 42 .
Oberösterreich. 22 .,
Steiermark. 48 „
Mähren. 140 ,
Galizien. 17.442 „
Ungarn. «58 ,
Bukowina. 423 ,

Schaffleisch. . 3.970 kg Und zwar aus:
Wien . - .
dem sonst. Mrderösterrerch. .
Galizien.
Bukowina.
Ungarn.

Schweinefleisch 250.171 kg Und zwar au«:
Mm. . 153.833 de.
dem sonst. Niederösterreich. . 4.998 ,
Steiermark . . . . . . > 712 ,
Bvhmm. . 1.907 .
Mähren. . 7.74S .
Galtzim.
Ungam. . 14.710 .
Kroatien.
Serbien. . 25.672 .

818 kg
42  .
«2  „
SS.

S.S7S .

«r- i.« rĉ>(Siedfleisch . . . .
NI ße scĥRostbratenu.Rieden

von L — 80 bis 2 04 per Kg.
„ ., 150 ,st 2-60 stst stst

Kalbfleisch. »» .. - 88 »st 220 »st st?
Schaffletsch. stst -80 st» 1-40 stst stst
Schweinefleisch. st» .. 1-32 stst2-30 »st stst
Kälber. »st „ 1-08 st, 1-84 stst stst
Schafe. stst„ - 60 st» 130 st» »st
Schweine. st» ., 140 stst 190 stst stst
Lämmer. st» stst stst—-— stst »st

Die Zufuhren waren schwächer als in der Vorwoche. Mit
Ausnahme von Schweinen, die einen Preisaufschlag von
4 bis 8 k per Kilogramm erzielten, notierten alle übrigen
Fleischsorien zu vorwöchentlichen Preisen. Der Verkehr mit
Rindfleisch war nahezu ganz vernachlässigt.

Von der Ersten Wiener Großschlächteret-Aktiengesellschaft
wurden 21.553 kg Rind-, 11.438 kg Schwetnfleisch und 24 Kälber
(davon 15.195 kg Rind- und das ganze Schweinfleisch aus
Serbien) und von der„Gemeinde Wien— städtische Übernahms¬
stelle"1651 kg Rind-, 517 kg Kalb-, 733 kg Schaf- und 86 kg
Schweinfleisch, 64 Kälber, 69 Schafe und 16 Schweine zu
Markte gebracht.

*

Pferdemarkt vom LS. Kedrmar LSLS.
Zum Verkaufe wurden gebracht:  372 Stück.

226 Gebrauchspferde, 146 Schlächterpferde.
Preis: für Gebrauchspferde. . . 150 bis 1200 L per Stück

„ Schlachtpferde. . . . SO , 132 „ „
Der Markt war lebhaft.

»

Kälber . . . . 2 .932 Stück Und zw« an«:
«im . 1.265 St.
dem sonst. Nirderösterrrich. . 32 „
Obervsterrrich. 3 „
Steiermark . 5 ,
Mähren . 78 .
Galhien . 1.512 ,
Bukowina . 19 ,
Ungarn . 18 «

Schafe . . . . 228 Stück Und zw« au«:
Mm . . 210 St.
dem sonst. Riedrrösterreich. . 11 »
Galizien . 1 .
Bukowina . 1 ,

Schweine . . . 568 Stück Und »war au« :
Mm . S2S St.
dem sonst. Nirderösterrrich. . 10 ,

He«- ««d Strohmarkt t» Wie « .
Vom 8. bis 14. Februar 1914.

Niederösterr. Bergheu. . . von L 9- bis 13— per 100 kg
„ Wtesenheu »st7 — »» 12 40 „ „ „

Slovakisches Heu . . ' ' st» st» 7-80 st»8 80 „ „ „
Ungarisches Heu . . . stst—-— 7-20 „ „ „
Klee. 1040 13 — » » »
Schaubstroh. st» 640 6'80 „ „ „

stst . stst 29 - »st 32 — per Schober
Rüttstroh. st» 440 st»4 SO per 100 kg
Ballenstroh. st»—-— w st» st» st»
Grummet. - - « - 7 — " 9-SO , „ „

* *
»

1*
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Detailpreise für Lebeusmittel.
AuSwets über die Preise nachbenannter Artikel in der

Woche vom 8. bis 14 . Februar 1914.

Artikel Menge
Preise

von bis
8 b 8 b

Weizengrieß. 1 kg 36 42
Auszugmehl. 36 38
Mundmehl. 33 36
Semmelmehl. 30 34
Pohlmehl. »» 28 30
Futtermehl. 100 kg 13 20 20 60
KaisersemmelL 4 b 1 St . . — — — —

Mundsemmel„ 4 „ 1 „ . . tibii i'iüx — — — —

tt n 2 ^ 1 „ . !'«liit't üx — — — —

Weißes Brot. 1 Kg . . . .
Weißgemischtes Brot . . . — 28-8 — 40'8
Schwarzgemischtes Brot . . . » — 263 — 398
Schwarzes Brot. — 281 — 357

Erbsen, ganz. 1 Kg 40 56
„ gespalten. 36 68

Linsen. 52 72
Bohnen. kk 40 64
Hirse. N 40 48
Rollgerste . . tk 44 68
Reis. 44 96
Kaffee, roh. 3 20 5 20

„ gebrannt . 3 60 5 60
Kakao. 4 10 .
Schokolade. 2 88 6 40
Tee. 6 2b .
Zucker. 82 96
Honig. » 1 80 3 20

Bohnen, grün, ital. i kg
Erbsen, grün, in Schoten . . 2 80 4 40
Paradiesäpfel. „ 80 1 60
Kohl, grün. 30 St. 1 60 5 .„ „ . 1 .. 08 24
Kohlrüben, heurige. . . . 30 „ 1 60 3 .

»» . . . . 1 « 06 20
« alte. 30 „ . .
„ . . 1 » . .

Kraut, weißes. 100 kg 6 7 .^ ^ . 1 St. 20 24
Salat in Häupteln. 50 „ 11 1b .

»» tt . . . . . 1 . 28 42
Spinat. 1 kg 1 40 180
Rüben, weiß. 1 St. 04 12

» gelb. 1 kg 36 40
. rot. 1 St. 06 16

Sauerkraut. 1 Kg 24 28
Sauere Rüben. 20 28
Knoblauch. 70 90
Zwiebel. 30 40
Erdäpfel, vorjährige . . . . 100 kg 5 . 8 .

» t, . . . . 1 » 8 14
„ heurige. 100 „1

- -

„ Kipfel, vorjährige . 100 „ 12 20
„ „ „ . . 1 » 20 28
„ . heurige, . . 100 .

1 „ .
*

Rindsfilz.
Butterschmalz.

1 kg 1
2

10
80

1
3

20
60

Preise
Artikel Menge von bis

8 b 8 b

Schweinfilz. 1 kg 1 52 1 92
Schweinschmalz. 1 76 2 .
Schweinspeck. 1 54 2 .
Unschlitt, geschmolzen. . . . . .
Milch. 1 l . 26 . 32
Rahm. . 60 1 20
Topfen. 1 kg . 72 1
Teebutter. 3 20 4
Margarine. k» 1 80 2
Eier, frische um 2 L . . . . 15- 18 .

, eingelegte um 2 L . . . 20- 24 > - -

Barben . . 1 Kg 1 80 2 20
Brachsen. - 1 80 1 90
Forellen. tt 8 50 11 ,
Hechte, lebend. tt 2 3 60

„ tot. kl 2 3 20
Karpfen, lebend. N 2 . 2 60

„ tot. tt . . .
Lachse. N 8 50 15 .
Schaiden. N 2 60 4 .
Schtlle. 2 . 4 .
Sterlette. tt 2 60 4 50
Stockfische. tt . 90 1 .
Schellfische. kl . 60 1 60
Weißfische. tt 60 1 .
Krebse. 1 St. - - >

Huhn, junges, geputzt . . . 1 St. 1 20 1 50
Masthuhn, geputzt. 1 80 3 .
Poulard. „ 2 60 3 50

» stetr. 1 Kg 3 . 3 40
Kapaun . „ 3 20 3 40

„ steir. 3 20 3 80
Ente. 1 St. 3 80 6 .
Gans. 6 . 8 .
Indian. k» 8 . 16 -
Taube. 50 1 .

Fasan.
Rebhuhn .

1 St. 3
1 80

6
2 20

Wildente. 2 40 3 .
Wildgans. »» 2 80 3 20
Hase. 3 20 4 20
Hirschfleisch. 1 kg . 80 2 40
Rehfleisch. kk 120 2 20
Schwarzwild. 140 2 60

Detailpreise(mit Zuwage)

Fleischpreise in Wien per
Kilogramm in Hellern

Bei den
Ständen mit

Preis-
beschränkung

beim
Ochsenfleische

In den
Markthallen

In den
Bänken der
Fleischhauer
und Fleisch-
Berschleißer

Fleischgattungen von blr von bi» von bis

Rmdfl-isch, > .
Kalbfleisch.
Schaffleisch.
Schweinefleisch. . . .

PI - d-Msch, j UN

160
180
160
120
200

200
230
240
180
260

160
200
180
120
200

200
250
240
180
260

160
180
180
120
180
88
96

220
260
260
180
280
112
120
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Preisbewegung an der Börse fitr landwirtschaftliche
Produkte in Wien vom IS Februar IS 14.

») Getreide.
Wrizen (OualitiltSgewicht 75—80 kx) . . . . von 21 L SO b bis 26 L — d
Roggen ( , 70- 75 bx) . . . . 17 . 90 . . 19 . 30 .
Gerste . - - , 13 „ — , , 18 , 50 ,
MaiS . . 15 ,. 40 , . 20 , 50 .
Hafer . , 14 , SO , , 18 „ 30 ,

per 100 Ix.

d) Mahlprodutte.
Grieß (« .«) . von 35 L 60 d bis 38 L 80 k
Weizenmehl, Wiener Type 0—7'/, . 26 , 20 , „ 38 „ — ,
«oggenmehl. 20 , 50 , , 30 , — ,
Weizenkleie. 10 , — „ , 11 „ 60 ,
«oggenklrie . 10 „ 10 , , 10 , 60 ,

per 100 Ix.

* V

Preisbewegung an der Börse fiir landwirtschaftliche
Prodnkte in Wie » vom L4 Februar IS14.

») Getreide.
Weizen (Qualitätsgewicht75—80 kx) . . . , von 21 L SO b bis 26 L 10 k
«o-gm ( , 70—75 , 18 , — , , 19 , 40 ,
»erste . . 13 . — . , 18 , 50 ,
Mai- . , 15 . 40 , ,20,50,
Hafer. 14,90 , , 18,SO,

per 100 Lx.
d) Mahlprodutte.

«rießfll ^ ) . . L — l» bis 39 L 20 t>
Weizenmehl, Wiener Type 0—7H . . . . . . 26 20 „ » 38 „ 40
Roggenmehl. . . . . 20 , 50 „ v 20 „ —
Weizenkleie. - - . io . — , . 11. 60
Roggenkleie. . . . 10 , 10 , . 10 . 60

per 100 ktz.

* 4

Preisbewegung an der Börse fiir landwirtschaftlich
Prodnkte in Wien vom LS. Februar LSL4.

») Getreide.
Welzen(QualitttSgewicht 75--80 kx) . ,> . von 21 L SO b bi- 26 L 10 d
« °S>m ( 70- -75 Ix ) . . . » 18 — . is 40
»erst« . . 13 — „ . 18 50
Mais . . . . . . . . . » 15 „ 40 ,. .. 20 „ 50
Hafer. .. 14 „ SO,. .. 18 „ 30 ,

per 100 bx.

d) Mahlprodutte.
»rieh (« .«) . L — d bis 39 20 d
Weizenmehl, Wiener Type 0—7'/- . .26 „ 20 ,, . 38 „ 40
Roggenmehl. .so „ 50 ,, ,. 30 —
Weizenkleie. .io „ 20 „ 11 „ 60
Roggenkleie. . . .. io „ SO „ io „ 80

per 100 kx.

* *

Tchlachtviehmarkt vom LS. Februar IS 14
(Einschließlich des Kontumazmarktes vom 13. Februar 1914 mit

- Stück.)
1. Gesamtauftrieb: 3104 Stück, und zwar:

Mastvieh . . . 2446 Stück
Weidevieh . — „
Betnlvieh . 658 „
Darunter unverkaufter Rest von der Vorwoche. . . 61 „

Dieser Gesamtauftrteb zerfällt in:
Ochsen . 1734 Stück Kühe . 655 Stück
Stiere . 673 „ Büffel . 42 ,

Provenienz des Gesamtauftriebes:
aus Ländern der ungarischen Krone . 1964 Stück

„ Galizien und der Bukowina . 120 „
„ dem sonstigen Österreich. 1020 „
„ dem Auslande . — „

2 Preisbewegung.
u) Preis per 100 kx Lebendgewicht.

Aus und über Ungarn:
Ochsen I. Qualität . . von 90 bis 118 L (extrem bis 126 L)

II. .. . 82 „ 95 .,
„ III . „ ' k, 72 " 86 „

Aus und über Galizien:
Ochsen I. Qualität . . von 102 bis 110 L (exttem bis 114 L)

„ II - „ > - er 94 101 ,.
.. HI. .. - * , » 85 " 92 ..

Aus anderen Ländern:
Ochsen I. Qualität. . von 97 bis 112 L (extrem bis 124 L)

»» II - „ . „ 88 „ 96
. . III . , . . . „ 80 „ 87 ..

Stiere . 72 92 „ ( 108 ,.)
Kühe. . „ 72 " 90 „ ( „ ,, 100 .,)

Aus und über Ungarn:
Weidevieh . . . . von — bis — L ( extrem ' bis -L)

Aus und über Galizien
Weidevieh. — bis — L ( extrem bis -L)
Büffel . 40 83 „ ( „ . - »)
Beinlvieh. 40 „ 80 „ ( „ „

b) Preis per Stück.
Beinlvieh. von 230 bis 300 ii.
Mastvieh . — „

Nach dem Modus aus Schlachtgewicht wurde nichts verkauft.

3. «Verkauf.
Angekaust wurden für Wien . — Stück

„ auswärts . . — „
Unverlaust blieben . . 7 „
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Außer dem Marke , jedoch mit Berührung des¬
selben, wurden in der Woche vom 8. bis 14. Februar
1914 für Wien angekaust . 759 Stück.

Gegen den letzten Montagmark wurden um 320 Stück
weniger aufgetrieben. Bei lebhaftem Geschäftsverkehre konnten
sowohl sämtliche Stallmastsorten , sowie auch Stiere und Beinl-
vieh die vorwöchentlichenPreise behaupten.

Auf dem Kontumazmarkte vom 13. Februar 1914 wurde
zu den Preisen von Montag den 9. Februar 1914 gehandelt.

* *

Städtische - Lagerhaus.
Vom 5. bis 12. Februar 1914.

Waren etngelagert . 17.009 Meterzentner
„ ausgelagert . 31.836 „

Die durchschnittliche Tagesbewegung bezifferte sich aus
8141 Meterzentner.

Lagerstand vom 12. Februar 1914 : 317 .078 Meterzentner , und zwar:
14.078 Meterzentner Roggen, 45 .565 Meterzentner Weizen,
66 .598 „ Hafer, 16.094 . « erste,

8.874 „ Ölsaaten . 21.129 „ Mais,
10.345 „ Mehl und Kleie, 2.576 , Linsen,

— „ Zucker, 4 .250 „ Wein,
— Hektoliter a 100X Spiritus.

Der Assekuranzwert dieser Waren stellte sich auf 6,286 .490 L.

* *

Kundmachungen , betreffend den Biehverkehr.
— Kundmachung der k. k. n.-ö. Statthalterei vom 30. Dezember

1913, Z . Vt .-6955/5 , betreffend die Abfuhr und Schlachtungsfrist
der am Zentral -Viehmarkte zu St . Marx in Wien aufgetriebenen
Schweine. — Enthalten im Amtsblatte zur „Wiener Zeitung"
vom 1. Jänner 1914 , Nr . 1.

—Kundmachung derk. k. n.-ö. Statthalterei vom 31 . Dezember
1913, Z . Vt .-31/11 , betreffend die Einfuhr von Tieren aus
Bosnien und der Herzegovina nach Niederösterreich. — Ent¬
halten im Amtsblatte zur „Wiener Zeitung " vom 1. Jänner
1914 , Nr . 1.

— Kundmachung der k. k. n.-ö. Statthalterei vom 3. Jänner
1914, Z . Vt . 16/13 , betreffend den für das l . Quartal 1914
festgestellten Werttarif für lebende Nutzschweine und den für den
Monat Jänner 1914 geltenden Entschädigungspreis für Schlacht¬
schweine in Niederösterreich. — Enthalten im Amtsblatte zur
„Wiener Zeitung " vom 4. Jänner 1914, Nr . 3.

— Kundmachung der k. k. n.-ö. Statthalterei vom5. Jänner
1914, Z . Vt .-137/7 , betreffend die Abfuhr und Schlachtungsfrist
der Rinder vom Zentral -Viehmarkte St . Marx in Wien. — Ent¬
halten im Amtsblatte zur „Wiener Zeitung " vom 6. Jänner
1914, Nr . 4.

— Kundmachung der k. k. n.-ö. Statthalterei vom 5. Jänner
1914, Z . Vt . 137/6 , betreffend die Abfuhr und die Schlachtungsfrist
der am Zentral -Viehmarkte zu St . Marx in Wien auf¬
getriebenen Schweine. — Enthalten im Amtsblatte zur „Wiener
Zeitung " vom 6. Jänner 1914, Nr . 4.

— Kundmachung der k. k. n.-ö. Statthalterei vom 14. Jänner
1914, Z . Vt .-393, betreffend die Abfuhr und die Schlachtungs¬
frist der am Zentral -Viehmarkte zu St . Marx in Wien auf¬
getriebenen Schweine. — Enthalten im Amtsblatte zur
„Wiener Zeitung " vom 16. Jänner 1914 , Nr . 12.

— Kundmachung der k. k. n.-ö. Statthalterei vom 15. Jänner
1914, Z . Vt . - 23 betreffend die Einfuhr von Vieh und Fleisch
aus den Ländern der heil, ungarischen Krone nach Nieder¬
österreich. — Enthalten im Amtsblatte zur „Wiener Zeitung"
vom 16. Jänner 1914, Nr . 12.

— Kundmachung der k. k. n.-ö. Statthalterei vom 26. Jänner
1914, Z . V1.-393/9 , betreffend die Schlachtungsfrist der Rinder
vom Zentral-Viehmarkte St . Marx in Wien. — Enthalten im
Amtsblatte zur „Wiener Zeitung" vom 28. Jänner 1914,
Nr. 22.

— Kundmachung der k. k. n.-ö. Statthalterei vom 3. Februar
1914, Z . Vt .-31, betreffend die Einfuhr von Tieren aus Bosnim

! und der Herzegowina nach Niederösterreich. — Enthalten im
Amtsblatte zur „Wiener Zeitung " vom 4. Februar 1914 , Nr . 27.

I — Kundmachung der k. k. n.-ö. Statthalteret vom
! 4. Februar 1914, Z . Vt .-603/2 , betreffend die Aufhebung der

im politischen Bezirke Bruck a. d. Leitha wegen des Herrschens
der Maul - und Klauenseuche angeordneten Viehverkehrsbe¬
schränkungen. — Enthalten im Amtsblatts zur „Wiener Zeitung"
vom 5. Februar 1914 , Nr . 28.

! — Kundmachung der k. k. n.-ö. Statthalterei vom 4. Februar
1914, Z . V1.-754, betreffend die Ausscheidung des Gerichts¬
bezirkes Wölkersdorf aus dem in der Statthalterei -Kundmachung
vom 18. Dezember 1913 , Z . Bt .-6500/2 , bezeichnten verseuchten
Landstrich. — Enthalten im Amtsblatts zur „Wiener Zeitung"
vom 5. Februar 1914, Nr . 28.

— Kundmachung der k. k. n.-ö. Statthalterei vom 4. Februar
1914, Z . Vt .-769, betreffend die Aufhebung des Verbotes der
Ausfuhr von Melkkühen aus Wien. — Enthalten im Amtsblatte
zur „Wiener Zeitung " vom 5. Februar 1914, Nr . 28.

— Kundmachung der k. k. n.-ö. Statthalterei vom 11. Februar
1914, Z . Vt .-883/33 , betreffend die wegen Bestandes der Maul¬
und Klauenseuche im Deutschen Reiche erlassenen Verbote der
Einfuhr von Klauentieren zu Zucht- und Nutzzwecken nach den
im Reichsrate vertretenen Königreichen und Ländern . — Ent¬
halten im Amtsblatte zur „Wiener Zeitung " vom 12. Februar
i914 , Nr . 34.

— Kundmachung der k. k. n.-ö. Statthalterei vom 11. Februar
1914, Z . Vt -23/2 , betreffend die Einfuhr von Vieh und Fleisch
aus den Ländern der heiligen ungarischen Krone nach Nieder-



Nr. 14. - 17. Februar 1914.

österreich. — Enthalten im Amtsblatte zur „Wiener Zeitung"
vom 12. Februar 1914, Nr. 34.

Vauüewegung
vom 13. bis 16 . Februar 1914.

(Die in Klammern eingestellten Zahlen find die BesckiiftSnummern der
Aktenstücke der Abteilung XIV dcS Magistrates für den l. bis IX. und
XX, Bezirk. Für den X. bis XIX . und XXI . Bezirk bedeuten die eingellammerten
Zahlen die GeschiiftSnummern der betrestenden magistratischen Bezirksämter .)

Gesuche um NauöervMguuge«.
Neubauten.

III . Bezirk:  Haus , Weißgiirbcrliinde, Ecke Custozzagasse, Einl .-Z . 3697,
von Dr . R . Trebit  ch , Artur und Oskar Treb lisch,

(̂ II ^ Scholtcnseldgasse 18, Bauführer Schwertmann
„ „ Haus , Weißg irbcrlände , Einl -Z . 3696 , von Dr . R . T r e-

bitsch,  Artur und Oskar Trebit  sch, VII , Schotteu-
feldgaste 13. Bauführer Schwertmann (1300 ).

XII . Bezirk : Bier Stock hohes Wohn - und Geschöftshaus, G .udenz-
dorfer Gürtel , Eck, Sieiubauergafse , von Hans Sutri ch,
V., Arbeitergaffe 46, Bauführer K, rl Rostock (6666).

XIII . Bezirk:  Zwei Stock hohes Wol nhauS . Auhofstraße, Einl .-Z . 561,
Hietzing, von Dr . Ernst S tr a ß m a n n in Mährisch-
Ostrau und Richard Straß mann,  VI ., Thcobaldgaffe 8,
Bauführer Karl Korn,  Hoch- und Betonbau -G . m. b. H
(7409).

XV. Bezirk : Baustelle 5, Löschenkohlgaffe, Kannegaffe, Einl .-Z . 1167,
von Charlotte Schmiedl,  XX ., Wallenstcinstraße 39
(3748 ) .

,, , Löschenkohlgaffe, Ecke Mattisplatz , Einl .-Z . 1083 von Lorenz
Linseder,  XIII ., Märzstraße 142 (3932).

XVII . Bezirk : Wohnhaus , Rosenstlingaffc 78, r on Therese Li mp ach,
XVI ., Backigaffe 40, Bauführer Marlin Smid (64 ">7)

„ „ FabrikS- und Wohnhaus , Rosensteingaffe 82, von Julius
Zorn,  Hcrnalser Hauptstraße 180, Bauführer Karl
Lubowsky (6742 ).

XIX . Bezirk : Bunnslygasse 14, Einl .-Z . 1698, Ober -Döbling , von
Anton Anderl,  Sievering rstraßc 150 (302).

„ „ KaaSgraben II , Einl .-Z . 218 , Uuter-Si vcring, von Moritz
Steinbach (90/1)

XX. Bezirk:  Haus , Handelskai, Eck- Donaueschingenstraße und Wehlistraße,
Einl .-Z . 5502, von Heinr . Bcrtra  in s, XII ., Hofmeister-
gaffe 10/12, Bauführer Diß L Komp. (1277 ).

Anbauten
XII . Bezirk : Ebenernger Ho trakt, Wolsganggassc 40, von Josef Lieb  hart,

ebenda, Bausührer Johann Giller (6147 ).
XIII . Bezirk:  Veranda , Bahnhofstraßc 28, von Heinrich Wollek,  ebenda,

Bauführer Th . Fuchs (7318).
XVIII . Bezirk : Wohnhaus , An der Pötzleinsdorfcr Höhenstraße, Einl .-Z . 348,

Pötzleimdo .f, von Flora Kraus,  Julienstraße 34,
Bauführer Krombholz L Kraupa (276/1 ).

Adaptiernnge«
I . Bezirk : Franz Josess -Kai 7, von Amalia Brill,  II ., Tabor¬

straße 71, Bauführer Miserowsky L Winkler
(1174 ).

„ „ Neutorgaffe 20, vom kaiserl. Rat Siegmund Müller,
Zelinkagaffe 8, Bauführer Stigler L A. Rous
(1196).

„ „ Singerstraßc 14, von Richard Faltis,  II , Josefinen¬
gaffe 4, no«. Adolf Leonhard  L HanS Markl,  Bau¬
führer Franz Lang (1224 ).

„ „ Kohlmarkt 2, von Gustav Pollak L Bruder,  ebenda,
Bauführer Theod. Loserth (1252 ).

„ „ Neutorgasse 6, von Em . Kaufmann,  IX ., Vorz.llan-
ga/se 24 a, n»e. A. Fleischer (1298 ).

II . Bezirk : Untere Augartcnstraße 16, von C. M i s e r o w S ky L H O.
Winkler,  ebenda , no«. Firina Schuchart L
Schütte (1173 ).
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II . Bezirk : Valericstraße 57 (früher 19), von Minna Steinwender,
ebenda, durch das Obersthofmeisteramt, Bauführer Viktor
Bojanowsky (1291 ).

„ „ Taborstraße 72, von Franz Nowotny,  X ., S enefelder-
gaffe 48 (1138).

III . Bezirk : Erdbergerstraße 174, von Joh . Mäuler,  ebenda , Bau¬
führer Mart . Ranzinger (1143 ).

„ „ ReiSncrstraße 19, von A. W o y k, Humburgerstraße 34, für
Robert M a y c r (1289).

IV. Bezirk : Waaggaffe 2, vom Verein „Zentral -Bibliolhek", I ., Wild-
Pretmarkt 2, durch die Magistrats -Abteilung IV , Bauführer
Karl S kr o b a k (1211).

V. Bezirk : Margaretenstraße 76, von Rud . und Arnold Kolb,  VI,
Mariahilfer Gürtel 14, Bauführer G . Menzel (1162 ).

VI . Bezirk : Gumpendorferstraße 10/12, von Josef und Dr . Alfred Fried,
Gumpcndorferstraße 10, Bauführer Edm. Melcher
(1140) .

„ „ Mollardgaffe 7l , von Heinr. Hoffmann,  ebenda , Bau¬
führer K. A. L Stöger (1235 ).

„ „ Loquaiplatz 12, von den Bereinigten Seidenwarenfabriken
Max Fricdmann  K Gebrüder Schiel , :benda, Bau¬
führer Ad. Zwerine  suu . (1248).

VII . Bezirk:  Ncubaugürtel 32, Seidengaffe 45, von Rud . Bimetal,
XVIII , Semperstraße 18 s, für Dr . Bartl,  Bauführer
R. Schoderböck (1242 ).

,, ,, Kirchengaffe 17, von Jos . Winker,  I , Seitenstetten¬
gaffe 5, Bauführer Stigler L Rous (1279 ).

„ „ Neubaugaffe 31, von Karl Steinhofer,  XIX ., Siev-
ringerstraße 15 l (1284).

VIII . Bezirk : Langegaffe 32. von Adolf I g le r, ebenda, Bausöhter
A. Schwarzer (1222 ).

IX . Bezirk : Alserbachstcaße 2, von Moritz Edler v. Kuffnec  und
M lbesitz.r, XVI ., Otlakringerstraßc 9 !, Bauführer Jacques
Scllner (1178 ).

„ „ Lustkandlgaffe 45, von Jos . S i m e t h, XIX ., Goltzgaffe 7,
und Viktor Fi l ip , Sollingergaffe 31, Bauführer Karl
Schüller (1274 ).

„ „ Seegassc 12, von Em. Kaufmann,  Porzellangaffe 24 s,
„oo I . Huttrcr (1297 ).

XI . Bezirk:  Dorfgaffe 50/52 , von den Mautner ' schen  vereinigten
Prcßhefefabriken, ebenda, Bauführer Friedrich Dietz v.
Weidenberg (4326 ) .

XII . Bezirk:  Hetz -ndorferstraße 37, von Ferdinand Ortner,  ebenda,
Bauführer Karl Oswald (6667 ) .

XIII Bezirk:  Draxlergaffe , Einl .-Z . 296, Ober Baumgarten , von Doktor
Friedrich Z a in p o n i, Hietzinger Hauptstraße 5, Bauführer
Emanuel Slama (7349 ).

„ „ Breitenseerstraße 49, von Eduard Peter,  ebenda (7438) .
„ „ Mantlergaffe , Einl .-Z . 1602, Ober -St . Veit, von Guido

Gröger,  I , Weihburggaffe 10/12 , Bauführer derselbe
(7945).

„ „ Mantlergaffe , Einl .-Z . 1597, Ober -St . Veit, von Guido
Gröger,  I , Weihburggaffe 10/12, Bauführer derselbe
(7946).

„ „ Einsiedeleigaffe 1, von Adolf P a t - y s k y, ebenda, Bau-
sichrer Franz Oppolzer (7951 ).

„ „ Gloriettegaffe 3/5 , von Ernestine Figd  o r, durch Doktor
Otto Wechsel,  I , Freyung 6, Bauführer Max Kaiser
(7951).

„ Hietzinger Kai 89 , von Dominika Matiegka,  ebenda,
Bauführer Theodor Loserth (7964 ).

„ , Fafangartenstraße 87, von Dr . Julius B o n d y, I , Weih-
hurggaffe 8 (7965).

XVlI . B e z i r k : Bcheimgaffe 44, von Joh . Neben führ,  Bauführer
C. Karl Frisch,  Baumeister (7073)

. „ Hormayergaffe 45, von Alois P o p e l ka, Hormaycrgaffe 46,
Bauführer Franz Haslinger,  Baumeister (7145).

XIX . Bezirk:  Grinzingerstraße 95, von der „Watt "-A.-G., elektrische Glüh¬
lampenfabrik (309).

» „ Bierkellcrerweiterung, Hriligenstädterstraße 35 bis 39, vom
bürgerlichen Brauhaus in Pilsen, vertreten durch Schuster
und Stöger mayer (321 ).

„ » Jglaseegaffe 10, von Franz Haselbrunner,  Bauführer
A. Micheroli (332 ).

XX. Bezirk : Treustraße 2, von I . B . Emerling,  ebenda , Bauführer
Sallatmayer (1166 ).

Diverse geringere « ante«.
II . Bezirk : Klosettanlage, Schiffamtsgafse 20, von Dr . Jul . P f e i ff e r,

I ., Maria Theresia-Straße 30, nos Prinz Alois Liechten-
stein , Bauführer Joh . Kernast (1251 ).

„ „ Pissoir und Abort , Obere Donaustraßc 33, von Josefine
König,  ebenda , Bansührer M . Trimmel (1254 ).
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XI . Bezirk : Hölzerner Schuppen , Kaiser-Ebersdorf , Kat .-Parz . 1703/12,
von Josef und Alfred Höniger,  Simmeringer Haupt-
straße 497, Bauführer Alfred Höniger (4204)

XII . Bezirk : Steinzcugrohrkanal , Vivenotgasse 28, Einl .-Z . 406 Unter-
Meidling , von Therese St ei dl , Bauführer Ferdinand
Schmalek (662l ).

XIII . Bezirk : Hauskanal , Veitliffengasse 4, von Dr . Alfred Berger,
ebenda, Bauführer Franz Oppolzer (7308 ).

„ , HauSkanal, Hietzinger Hauptstraße 174, von Rosa Krammer,
ebenda, Bauführer Franz Oppolzer (7309 ).

„ „ HauSkanal , Veitliffengasse9, von Berthold Zersawy,  III .,
Dapontegafle 10, Bauführer Franz Oppolzer (7310 ).

XVI . Bezirk : Riegelwandhütte , Sühngasse 15, von Alex, und He>m.
Herz,  Bauführer W. Tröster (9734 ).

Hejuche um Nauliutenvekimmnug, veziehuugsweije«m
Nekanntgaöe oder Aussteckuug der HLauliuieu wurde«

üverreicht.
I . Bezirk:  Augustinerstraße 7, von Dr . Jgn . Neu mann,  Schottenhof,

Helferstorferstraße 2, noo Erzherzog Friedrich (1221 ).
III . Bezirk:  Verlängerte Neulinggasse, Einl .-Z . 8718 bis 3721 , von

W. König,  IV ., Schikanedergaffe 11, nos Karoline
Gräfin Karats onyi (1249 ).

VI . Bezirk:  Gumpendorferstraße 103, von Oskar Hofer,  XVIII ., Staud-
gaffe 3 (1223).

VII . Bezirk:  Kirchengaffe 13, von Ferd . Schindler,  X ., Hasengaffe 32,
nos Vik>or Leithner (1220)

VIII . Bezirk:  Josefstädterstraße 81, Pfeilgaffe 32, von der gemeinnützigen
Ein - und Mehrfamilienhäuser -Baugenosienschaft für Eisen¬
bahner, G . m. b. H., Pfeilgaffe 23 (Ausstellung) (1285).

X. Bezirk  Schröttergaffe , Einl .-Z . 15 !0, von Josefine Horna,
KolumbuSgaffe 63 (9229).

XIII . Bezirk:  Auhofstraße , Einl .-Z . 561, Hietzing, von Richard Straß¬
mann,  VI ., Theobaldgaffe 8 (7375 ).

„ , St . Veitgaffe 38, von Marie Veith,  ebenda (7700).
Mantlergasse , Einl .-Z . 1602, Ober -St . Veit, von Guido

Gröger,  I ., Weihburggaffe 10/12 (7947).
„ „ Mantlergasse , Einl .-Z . 1597, Ober -St . Beit , von Guido

Grö ger,  I -, Weihburggaffe 10/12 (7948).
XV. Bezirk:  Toldtgaffe , Einl .-Z . 1117, von Martin Scmenka,  XIV .,

Huglgaffe 15 (3758).
„ „ Baustelle 38, Stelle 10, Einl .-Z . 964, von Karl Korn,

III ., Jnvalidenstraße 5 (3875 ).
„ „ Einl .-Z . 964, von Karl Korn,  III ., Jnvalidenstraße 5

(8876).
XVI . Bezirk:  Albrechtskreithgasse, Einl .-Z . 2306, von Marie Lederer,

IX ., Porzellangasse 43 (10165).
XVIII . Bezirk:  Michaelerstraße , Einl .-Z . 19, Währing , von Banmeister Franz

Weig ang,  IV ., Lambrechtsgaffe 13, im Namen des
Barnabitenkollegiums , I ., Habsburgergaffe , Bauführer
derselbe (271/3 ).

, „ Verlängerte Ludwiggaffe, Einl .-Z . 18, Pötzleinsdorf , städt.
Kat.-Parz . 32 und 32/1 , von Karl Titsch.  IX ., Pulver¬
turmgaffe 7 und Emanuel S l a m a, Baumeister , IV .,
Margaretengürtel 13, Bauführer derselbe (272).

XIX . Bezirk:  Einl .-Z . 169, Nußdorf , von Franz Krisch ker,  k . k.
Rotar , Gatterbmggasse 10 (298).

XXI . Bezirk:  Einl .-Z . 197, Kagran , von Paul Schulhof,  Brandeis
a. d. E. (6988).

„ „ Einl .-Z . 856 , Kagran , von Joh . Wicht , Wagrainerstraße
(6989).

„ „ Einl -Z . 849 , Kagran , von Franz Sterl,  Wagramerstraße
(6990).

„ „ Einl .-Z . 152 , Kat. -Parz . 227 3, 228/9 , von Martin und
Josefine Steinhardt,  Langobardenstraße 13, Bau¬
führer Franz Aubrecht (7261 ).

Demoliernugsaujeigen.
II . Bezirk:  Malzgaffe 2, von Severin Tesar,  V ., Laurenzgaffe 11

(1237).
VIII . Bezirk : Strozzigasse 24 , von Hans Schrepfer,  XIV ., Sturz¬

gaffe 30 (1289).

— Allgemeine Nachrichten re.

Städtische Arveilm und Lieferungen.
Vergebung von städtischen Arbeite » und

Lieferungen.
(Siehe auch die Stadtrats -SitzungS -Protokolle.)

M . Abt. VII , 74.

Kanalbau in der Fraueuheimgafse von der Bischofgaffe bis Fraueuheimgaffe
Or.-Nr. 5 und in der Rosasgaffe von der Bischosgaffe bis RosaSgaffe

Or.-Nr. 29 im XII. Bezirke.
Erd - undBaumeistcrarbeitenim  veranschlagten Kostenbeträge von

4636 L 60 d.

Tokats Josef — Nachlaß 2X-

Kintragungen in den Grwerösteuer-Kataster.
28 . November ISIS.
Gewerbe-Unternehmungen.

(Fortsetzung.)

Wessely Ludwig — HandelSagentie — III ., Obere Weißgärberstraße 10.
Widl Franz — Handel mit Lcderwaren und Reiserequisiten — VII .,

Stiftgaffe 21.
Wimmer Marie , geb. Tantinger — Biktualien -Berschleiß — XVI ., Otta-

kringerstraße 134.
Zeitlberger Josef — Marktfahrergewcrbe — XVI ., Hasnerstraße 18.
Zückler Felix Emil , Alleininhaber der Firma Magnus Bühler Pinsel-

sabrik — FabrikSmäßige Erzeugung von Haar - und Borstenpinseln — VII .,
Breitegaffe 4.

9 tt h « I 1 . Seite
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Gffert-Ausschreibungen.
Vorbemerkung zu folgenden Offert-Ansschreibnngen.

Die Behelfe (Pläne, Profile, Ausmaße, Kostenanschläge, Bedtngntsteu. s. w.) können, falls nicht speziell anderes angegeben
ist, im Stadtbauamte während der gewöhnlichen Amtsstunden etngesehen werden.

Exemplare der Bedingnisse können, insofern dieselben überhaupt verkäuflich sind, bet der städtischen Hauptkassa zu den
festgesetzten Preisen bezogen werden.

Die Anbote sind in der in den Bedtngnissen vorgeschriebenen Form zu überreichen.
Auf verspätet einlangende oder nicht vorschriftsmäßig ausgestattet» Anbote wird keine Rücksicht genommen.
Der Gemeinde bleibt die freie Auswahl unter den Bewerbern, aber auch die Ablehnung aller Anbote gewahrt.
Nähere Auskünfte werden in der betreffenden Magtstrats-Abtetlung erteilt.

1SL4.

S«s
»«d

St «»b«

Hrt
(Nnrenn) M - I. H s j 1 8 t

der Arbeiten oder Lieferungen
Meranfchkagte

Aoste«
der Offertverhandlung

l8 . Februar
10 Uhr

Abteilung
VII

(Mag. - Rat
Wimmerer,

Neues
Rathaus,

VI. Stiege,
1. Stock)

141 Umbau des Hauptunratskanales
in der Gentzgasse in der Strecke
von der Edelhofgasse bis zur
Riglergasse und bei der Ein¬
mündung in den Kanal am
Äußeren Währinger Gürtel im

XVIII. Bezirk.

Erd- und Baumeisterarbeiten. . 7820 L 20 k.

3—3

23 Februar
10 Uhr

Abteilung
VII

(Mag. - Rat
Wimmerer,

Neues
Rathaus,

VI.Stiege,
1. Stock)

154/13 Neubau eines Hauptunrats kanales
in der Grillgasie von der Aspang-
bahn bis zur Stadlauerlinie der
Staatseisenbahn- Gesellschaft im

XI. Bezirke.

Erd- und Ballmeisterarbeiten. . 11.969 X 43 I,.

3- 3

26. Februar
'/,10 Uhr

Abteilung
VIII

(Mag. - Rat
Hauisch,

I., Dobl-
hoffgasse 6,
1. Stock)

343 Kaiser Franz Josef-Brücke. Rohrlegungs- und Maschinisten¬
arbeiten für die Wafserleituugs-
rohrlegung auf der Kaiser Franz
Josef-Brücke zwischen den Pfeilern

0 und XVI.

147.720 X.

S—8
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Tag
und

Stunde

der OfferN

Hrt
(Aurea «)

icrhandlung

W .-Z. H v j e k 1 Gegenstand
der Arbeiten oder Lieferungen

Veranschlagte
Koste«

20. Februai
10 Uhr

Abteilung
VIII

(Mag. - Rat
Hanisch,

I., Dobl.
hoffgasse 6,
1. Stock)

343 Kaiser Franz Josef-Brücke.

ch

Erd-, Baumeister- und Rohr-
leguugsarbeiten für die neuen
Wasserlritungsrohrstriinge (Zu¬
leitungen) zur Kaiser Franz Josef-
Brncke im XX. und XXI. Bezirk.

25.144 L 04 b

2- 3

10. Miirz
10 Uhr

Abteilung
VIII

(Mag. - Rat
Hanisch,

1., Dobl-
hoffgasse 6,
1. Stock)

102 II.Kaiser Franz Josef-Hochquellen-
leitung. Erweiterung des Rohr¬

netzes im X. Bezirke.

Deichgräber-, Pflasterer-, Bau¬
meister- und Maschinistenarbeitc» 163.615 L 77 k.

3—3

10. März
10 Uhr

Abteilung
VIII

(Mag - Rat
Hanisch,

1., Dobl-
hoffgasse 6,
1. Stock)

102 II.Kaiser Franz Josef-Hochquellen-
leitung. Maschinenhaus für das
automatische Hebewerk in der

Laaerstraße im X. Bezirke.

1. Erd- und Baumeisterarbeiten
2. Zimmermaunsarbeiten . . .
3. Schlosserarbeiten.
4. Tonwareulieferung. . .

23.148 L 15 b
4.087 „ - „
8.677 „ 99
3 833 „ 50 „

3- 3

10. März
10 Uhr

Abteilung
VIII

(Mag.- Rat
Hanisch,

I., Dobl-
hoffgasse 6,

1. Stock)

32 II.Kaiser Franz Josef-Hochquellen¬
leitung. Legung von 150 mm
Rohrleitungen im X. u. XII. Be¬
zirke im Bereiche der Schalt-
Transformatorenstation der städt.
Elektrizitätswerke in der Potten¬

dorferstraße.

Deichgriiber-, Pflasterer-, Bau¬
meister und Maschinistenarbeiten 18.944 L 87 b.

3- 3
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Tag
und

Stunde

Hrt

(ILnreau)

- n.

W --Z- H 0 j e k 1 Gegenstand
der Arbeiten oder Lieferungen

Veranschlagte
Koste«

der Offertverhandlung

23 . Februar
10 Uhr

Abteilung
xxn

(Mag . - Rat
Dr .Loderer,

Neues
Rathaus,
Parterre,
Eingang v.

der Lichten-
felsgassch

1391/13 Kurreute Bautischlerarbeiten für
den XV . Bezirk.

Vorbemerkung:
Die allgemeinen und be¬
sonderen Bedingniffe können
in der Magistrats -Abteilung
XXII während der gewöhn¬
lichen Amtsstunden einge¬

sehen werden.

2 - 3

24 . Februar
10 Uhr

Abteilung
XXII

(Mag . - Rai
Dr. Lo derer,

Neues
Rathaus,
Parterre,

Eingang v.
der Lichten-

felsgasse)

2881/13 Amtshaus , Floridsdorf , XXI .,
Am Spitz 1, Renovierung der

Gassenfassaden.

Vergebung der Baumeisterarbeiten 11 .000 X.

Vorbemerkung:
Der Kostenanschlag sowie
die allgemeinen und be¬
sonderen Bedingniffe können
iin Stadtbauamtc , Neues
Rathaus (Mezzanin )während
der gewöhnlichen AmtS-
stunden eingesehen werden.

- 3- 3

26 . Februar
10 Uhr

Abteilung*
XXII 3112/13 Neues städtisches Amtshaus ,XIII .,

Hietzinger Kai 1, Eduard Klein-
Zimmerputzerarbeiten (Einlassen,
Bürsten re.) für den Linoleumbelag

—

(Mag . - Rat
Dr. Lo derer.

Neues
Rathaus,
Parterre,

Eingang v.
der Lichten-

felsgaffe)

I

Gasse 2. für die Zeit bis 31 . Dezember
1914.

Vorbemerkung:
Die Vorschrift samt Tarif
liegt im Stadtbauamte,
Fach -Abteilung II d, zur

Einsicht auf.

2- 3
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M . Abt. X, 12670/13.

Kundmachung.
(Sicherstellung des Blumenbedarfes pro 1914 für die Wiener
Gemeindesriedhöfe mit Ausschluß des Wiener Zentral-Friedhofes.)

Wegen Sicherstellung des Blumenbedarfes für die im Eigen¬
betriebe stehenden Wiener Gemeinde-Friedhöfe mit Ausschluß des
Wiener Zentral -Friedhofes im Jahre 1914, und zwar:

1. Für den Hernalfer -Friedhof.
Pelargonien , gefüllt . . . .
Lachspelargonien.
Chrysanthemen.
Efeu, 1 50 na lang.
Immergrün , Büschel . . . .
Einfassungsbuxus , 20 eva hoch
Kugelbuxus, 30 em hoch . .
Pyramidenbuxus , 40 <rm hoch

16.000 Stück
1.000  „

17.000 „
200  ,
600

5.000 „
50 „
50 „

2 . Für den Ottakringer -Friedhof.
Violen , gemischt . 6.000 Stück
Pelargonien , gefüllt . 15.000 „
Pelargonien , Meteor . 1.000 „
Pelargonien , Lachs . 1.000 „
Pelargonien , Rubin . 1.000 „
Chrysanthemen . 50.000 „

3 . Für den Baumgartner . Fiedhof.
Pelargonien . 27.000 Stück
Chrysanthemen . 20.000 „
Kugelbuxus, 25 ow Durchmesser . 30 „
Pyramidenbuxus , 40 om hoch . 30 „

4 . Für den Hietzinger -Friedhof.
Ll̂ osotm, niedere, gefüllte Sorte . 20.000 Stück
Violen, großblumig in verschiedenen Farben 23.000 „
Pelargonien , gefüllt, in gemischten Farben . 10.000 „
Pelargonien , Lachs . 16.000 „
Pelargonien , Schling . 3.000 „
Begonien, Teppichkönigin . 10.000 „
Chrysanthemen, weiß . 25.000 „
Feder-Chrysanthemen, großblumig, weiß . . 6.000 „
Asterdatschi . 2.000 „
Zwergastern in rosa-lila . 5.000 „
Efeu . 500 „
Einfassungsbuxus , 30 c:m hoch . 1.000 „
Veronika . 2.000 „
Salvien . 1.000

5 . Für den Meidlinger -Friedhof.
Violen . 15.000 Stück
Chrysanthemen . 6.000 „
Kugelbuxus, 15 bis 20 em hoch . 100 „
Kugelbuxus, 30 cm hoch . 100 „
Pyramidenbuxus , 15 bis 20 cm hoch . . . 100 „
Pyramidenbuxus , 30 cm hoch . 100 „
Einfassu, gsbuxus , 20 om hoch . 1.000 „

6 . Für den Hütteldorfer -Friedhof.

>
!
!

Violen.
Ll̂ osotis kckpb8tri8.
iilz- 08 oti8 alps >tri8, Viktoria blau. . .
Pelargonien, gefüllt.
Pelargonien, Schling . . . . . . .
^erstum.
Veronika.
Begonien 8smp. Anna Regina . . . .
Begonien 8«mp. rot.
Begonien 8kwp. ilicomparabilw (niedrig)
Fuchsien.
I^ rotbrum aursum .
Lobelien.
Chrysanthemen.

1.000 Stück
1.000  „
1.000  „
2.300 „

500 „
1.000  „
1.000  „
2.500 „
1.000  „
1.000  „

800 „
2.000 ..
1.000  „
8.000 ..

wird am Mittwoch den 25. Februar 1914 um 10 Uhr
vormittags in der Magistrats-AbteilungX im Neuen Rathaus
(III. Stiege, Hochparterre) eine öffentliche, schriftliche Offert¬
verhandlung abgehalten werden.

Die Bedingnisse können in der Verwaltungskanzlei des
Wiener Zentral-Friedhofes und bei den Verwaltungen der übrigen
Eigenregiefriedhöfe während der gewöhnlichen Amtsstunden ein¬
gesehen und eventuell weitere Exemplare der Bedingnisse behoben
werden.

Die Anbote sind in der in den Bedingnissen vorgeschriebenen
Form zu überreichen.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Gemeinde bleibt die freie Auswahl unter den Be-
Werbern, aber auch die Ablehnung aller Anbote gewahrt.

Vom Wiener Magistrate, Abteilung X,
tm selbständigen Wirkungskreise,

am 4. Februar 1914.

M . Abt. V, 323.

Kun-machuug.
(„Gemeinde Wie» — städtisches Elektrizitätswerk"; Kabellegung
und Errichtung einer Transformatorenstation im XXI. Bezirkt,

Stadlau.)

Über das Projekt der „Gemeinde Wien — städtisches Elek¬
trizitätswerk", betreffend Kabellegung in der Markgraf Gerold¬
gasse und Langobardengasse, sowie die Errichtung einer Trans¬
formatorenstation in der Fabrik Otto Müller  6c Co., XXI.,
Langobardengaffe 65, findet am Dienstag den 24. Februar 1914,
um '/«10 Uhr vormittags , die kommissionelle Verhandlung im
Sinne des III . Hauptstückes der Gewerbeordnung statt.

Die Kommissionsteilnehmer versammeln sich zur anberaumten
Stunde vor der Station Stadlau der Staatseisenbahn.
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Dies wird mit dem Beifügen zur allgemeinen Kenntnis
gebracht , daß die bezüglichen Projektsbehelfe vom 10 . Februar
1914 bis zum Verhandlungsvortage in der Magistrats-
Abteilung V (I. , Neues Rathaus , VI . Stiege , I . Stock , im
Bureau des Herrn Magiftratsrates Dr . I . F . Müller ) während
der gewöhnlichen Amtsstunden zur Einsichtnahme aufliegen.

Einwendungen gegen dieses Projekt oder etwaige Be¬
merkungen können in der genannten Magistrats -Abteilung oder
bei der Lokalverhandlung schriftlich oder mündlich vorgebracht
werden.

Einwendungen , welche nach Abschluß der Lokalverhandlung
eingebracht werden , bleiben unberücksichtigt.

Bom Wiener Magistrate , Abteilung V,
als politischer Behörde I . Instanz.

am 7. Februar 1914 . 2- 3

M . Abt . X, 267.

Kundmachung.
«Altmannsdorftr Friedhof , Wiederbelegung einfacher Gräber)

Vom 1 . April 1914 an werden die einfachen Gräber Nr . 41
bis 63 im Altmannsdorfer Friedhof wiederbelegt . Exhumierungen
aus diesen Grabstellen sind nur vor deren Wiederbelegung zu¬
lässig . Die bezüglichen Gesuche sind bis längstens 31 . März
1914 bei dem Wiener Magistrat , Abteilung X, (I ., Neues Rat¬
haus , Lichtenfelsgasse , Stiege 3 , Hochparterre ) einzubringen.
Verspätet eingebrachte Gesuche werden nicht berücksichtigt.

Bom Wiener Magistrate , Abteilung X,
im selbständigen Wirkungskreise,

am 16 . Jänner 1914 . 2—8

j Z . IX , 3587/13.
>

Franziska Schwarz 'sches Stipendium.

Vom I . Semester des Studienjahres 1913/14 ab , gelangt
ein Franziska Schwarz ' sches  Stimpendium jährlicher 600 L
zur Verleihung.

Zum Genüsse dieses Stipendiums ist ein aus der Freundschaft
der im Jahre 1762 in Wien verstorbenen Fleischhauerswitwe
Franziska Schwarz,  geb . Appel  stammender , der männlichen
oder weiblichen Linie der Familie Appel  angehöriger , studierender
Knabe , dessen Eltern einigermaßen einen Betrag nötig haben,
berufen.

Bewerber um dieses Stipendium haben ihre mit dem Geburts-
(Tauf -) und Heimatscheine , dem Jmpfzeugnisse , dem Armuts¬
oder Mittellosigkeitszeugnisse , den beiden letzten Semestral-
zeugnissen , sowie mit dem Nachweise der Verwandtschaft belegten
Gesuche bis längstens 28 . Februar 1914 bei dem Wiener Magi
strate (Abteilung XIII ) zu überreichen.

Hiebei wird bemerkt , daß der Nachweis der Verwandtschas!
mit der Stifterin nur durch amtliche , den Inhalt der Ehe - und
Tauf - (Geburts -)Matriken wortgetreu wiedergebende Auszüge.
Ehekontrakte , Testamentsabschriften u . dgl . erbracht werden kann.

In dem Gesuche ist , abgesehen von den Angaben im Armuts
oder Mittellosigkeitszeugnisse auch ausdrücklich anzuführen , ol
der Stipendienwerber oder eines seiner Geschwister bereits im
Genüsse eines Stipendiums steht oder nicht , bejahendenfalls sin>
der Jahresbetrag und die Daten des Verleihungsdekretes anzu
geben.

Diese Angaben sind vom Studienvorstande nebst der Würdig¬
keit eigens zu bestätigen.

Bon der k. k. n .-ö. Statthalterei.
Wien,  am 7 . Jänner 1914 . 3—3

M . Abt . XIII , 66/14.  Selbständiger Wirkungskreis . ^

Josef Edler v. Schroll 'sche Stiftung !
für verarmte Wiener Bürger . .

I

Zur Verteilung gelangen : 600 L in zwei Teilbeträgen.
Zur Bewerbung sind berufen : Ohne ihr Verschulden ver - !

armte Wiener Bürger.
Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt )schein und Bürger-

rechts -Dekret.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII . i

Einreichungsfrist : Bis 15 . März 1914 . !
Verleihungstag : 11. Juni 1914 . ^

Bom Magistrate der k. k. RetchShaupt - und Residenzstadt
Wien, am 15 . Jänner 1914 . 2—3

M . Abt . XIII , 68/14 . Selbständiger Wirkungskreis.

Mar Freiherr v. Springer 'sche Stiftung
für Rudolfsheimer Hilfsbedürftige.

Verteilt werden : 488 L in zehn Teilbeträgen.
Zur Bewerbung sind berufen : Nach Wien zuständige , hilfst

bedürftige Personen , und zwar in erster Linie solche, die vor der
Einbeziehung der Vororte in der Gemeinde Rudolfsheim zuständig
waren , in zweiter Linie solche, die in Rudolfsheim wohnen oder
dort geboren wurden.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt ) schein , Heiinat-
schein.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII und Bezirks¬
vorstehung Rudolfsheim.

Einreichungsfrist : Bis 28 . Februar 1914.

Verleihungstag : 10 . Mai 1914.

Bom Magistrate der k. k. Reichshaupt - uud Residenzstadt
Wien,  am 7. Jänner 1914 . 3
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M . Abt . XIII , 11359/13 . Selbständiger Wirkungskreis.

Friedrich Ludwig Müller 'sche Stiftung
für arme Witwen.

Verliehen wird : 1 Stiftplatz von 420 X jährlich auf Lebens¬
dauer , beziehungsweise für die Dauer des Witwenstandes.

ZurBewerbung sind berufen : ArmeWitwen vonProfessionisten,
Fabriksarbeitern oder Taglöhnern in Wien , die zwei oder mehrere
Kinder haben.

Besondere Bestimmungen : Ist eine Witwe mit mehr als
zwei Kindern unter 16 Jahren gesegnet , so erhält sie nach Maß¬
gabe des Stiftungserträgnisses für jedes Kind über die zwei Kinder
jährlich einen Erziehungsbeitrag von 52 X 50 l>, der mit dem
Tode des Kindes oder mit dessen erreichtem 16 . Lebensjahre auf¬

hört . Wenn eine beteilte Mutter stirbt , geht ihr Stiftungsgenuß
auf die überlebenden Kinder über , die bis nach zurückgelegtem
16 . Lebensjahre im Genüsse dieses Bezuges bleiben . Kränkliche,
in Jahren vorgerückte und besonders gute Mütter werden in
erster Linie berücksichtigt.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt )schein , Trauungs¬
schein , Tauf (Geburt ) scheine der Kinder , Totenschein des Mannes,
Heimatschein , Nachweis , daß der Gatte Professionist , Fabriks¬
arbeiter oder Taglöhner in Wien war.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.

Einreichungsfrist : Bis 28 . Februar 1914.

Bom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt

Wien,  am 1b . Jänner 1914 . 3—3

M . Abt . XIII , 51/14 . Sel bständiger Wirkungskreis.

Friederike Kempner -Debora -Askenasy-
Stiftung
für Blinde.

Verteilt werden : 36 X.

Zur Bewerbung sind berufen : Arme , nach Wien zuständige
blinde Personen.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt ) schein , Heimat¬
schein , armenärztliche Bestätigung über die Erblindung.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.

Einreichungsfrist : Bis 15 . März 1914.

Verleihungstag : 19 . Juli 1914.

Bom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 7 . Jänner 1914 . 8 - 3

M . Abt . XIII , 59/14.  Selbständiger Wirkungskreis.

Josefine v. Königwarter 'sche Heirats¬
ausstattungsstiftung.

Verliehen wird : Ein Betrag von 590 L.
Zur Bewerbung sind berufen : Unbescholtene , nach Wien

zuständige Mädchen ; Waisen , namentlich mutterlose , haben den
Vorzug.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt ) schein , Heimat¬
schein , Nachweis der Verwaisung.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 30 . März 1914.
Verleihungstag : 14 . Mai 1914.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 15 . Jänner 1914 . 3—3

M . Abt . XIII , 67/14.  Selbständiger Wirkungskreis.

David Schwarzmann 'sche Stiftung
für eine arme Familie.

Verliehen werden : 126 X.
Zur Bewerbung sind berufen : Arme Familien , welchen in

der Zeit vom 14 . Jänner 1913 bis 13 . Jänner 1914 ein Un¬
glücksfall widerfahren ist.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt schein, Trauungs¬
schein , Heimatschein , Tauf (Geburt ) scheine der Kinder , dokumen¬
tarischer Nachweis des Unglücksfalles.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 28 . Februar 1914.
Verleihungstag : 20 . Mai 1914.

Bom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 17 . Jänner 1914 . i —3

M . Abt . XIII , 57/14 . Selbs tändi ger Wirkungskreis.

Gisela -Heiratsausstattungsstiftung.
Verliehen werden : Fünf Ausstattungsbeträge zu 800 X.

Zur Bewerbung sind berufen : In Wien heimatberechtigte
und würdige Töchter mittelloser Eltern ; Waisen , insbesondere
mutterlose , haben bei gleicher Würdigkeit den Vorzug.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt ) schein , Heimat¬
schein , Mittellosigkeitszeugnis , eventuell Totenscheine der Eltern.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 1. März 1914.
Verleihungstag ; 20 . April 1914.

Bom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 15 . Jänner 1914 . 3 - 3
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M . Abt . XIII , 768/14 . Selbständiger Wirkungskreis.

Gustav Freiherr v. Heine -Geldern 'sche
Stiftung

für Witwen und Waisen.

Verteilt werden : 620 L in Beträgen von 50 bis 100 1s.
Zur Bewerbung sind berufen : Witwen von Gewerbsleuten

und krüppelhafte Waisen , welche arm und in Wien heimat¬
berechtigt sind.

Der Stiftungsgenuß kann , höchst würdige Fälle aus¬
genommen , in zwei aufeinanderfolgenden Jahren nicht an eine
und dieselbe Person verliehen werden.

Dem Gesuche sind anzuschließen:

a) von Witwen : Tauf (Geburt )schein, Trauungs - und Toten¬
schein des Gatten , Heimatschein , Nachweis daß der Gatte
ein Gewerbe betrieben hat;

b) von Waisen : Tauf (Geburt )schein, Totenschein des Vaters
oder der Eltern , Heimatschein , armenärztliches Zeugnis über
die Krüppelhaftigkeit.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 80 . April 1914.

Tag der Verleihung : 1. Juli 1914.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 3. Februar 1914 . 1—3

M . Abt . XIII , 822/1 4 . Selbständiger Wirkungskreis.

Ignaz und Magdalena Trzebitzky 'sche Stiftung
für Mitglieder der städtischen Bernfsfeuerwehr.

Verteilt werden : 830 L.
Zur Bewerbung sind berufen , und zwar:
1. um fortlaufende Unterstützungen von monatlich mindestens

10 X : Mitglieder der städtischen Berufsfeuerwehr , die infolge
eines bei Ausübung ihres Dienstes erlittenen Unfalles unverschuldet
durch längere Zeit oder immer dienst - und erwerbsunfähig ge¬
worden sind;

2 . um einmalige Aushilfe von mindestens 60 L : Erkrankte,
rekonvaleszente und solche verunglückte Feuerwehrmänner , deren
Dienst - oder Erwerbsunfähigkeit nur kürzere Zeit dauert , ferner
überhaupt notleidende Feuerwehrmänner , wenn die Notlage eine
unverschuldete ist. — Eine einmalige Aushilfe kann auch als
Beitrag zu den Leichenkosten für verstorbene Feuerwehrmänner
gegeben werden.

Den : Gesuche sind beizulegen : Personaldokumente und sonstige
erforderliche Nachweise.

Einreichstelle : Städtisches Feuerwehr -Kommando oder Magi¬
strats -Abteilung XIII.

Einreichungsfrist : Bis 31 . März 1914.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 4. Februar 1914 . i - 3

M . Abt . XIII , 312/14.  Selbständiger Wirkungskreis.

Eleonora Schrey 'fche Stiftung
für arme Lehrlinge.

Zur Verleihung gelangen : Zwei Stiftplätze mit dem jähr¬
lichen Bezüge von je 60 X zur Anschaffung der Kleider während
der Lehrzeit und einem Freikleidbeitrage von 80 L nach beendeter
Lehrzeit.

Zur Bewerbung sind berufen : Arme Lehrlinge , welche wohl¬
gesittet , im Geschäfte brav , im Schulbesuche sehr fleißig sind
und von gänzlich unbemittelten Eltern abstammen.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt )schein Heimat¬
schein, Armutszeugnis , Lehrvertrag , letztes Schulzeugnis einer
gewerblichen Fach - oder Fortbildungsschule.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 28 . Februar 1914.

Bon » Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 19 . Jänner 1914 . i _ g

M . Abt . XIII , 69/14 . Selbständiger >Wirkungskreis.

Johann Trobl 'sche Stiftung
für verunglückte Bauarbeiter.

Verteilt werden : Die verfügbaren Zinsen in Beträgen von
mindestens 100 L.

Zur Bewerbung sind berufen : Verunglückte , christliche Bau¬
arbeiter oder deren Hinterbliebenen.

Unter „Bauarbeiter " sind bei dieser Stiftung Maurer und
Gerüster (Gehilfen und Lehrlinge ), Bautaglöhner und Bau¬
taglöhnerinnen zu verstehen.

Dem Gesuche sind beizulegen : Taufschein , Heimatschein,
Nachweis über die Art und Zeit des erlittenen Unfalles , armen¬
ärztliches Zeugnis , eventuell Totenschein des verstorbenen
Gattenteiles.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 25 . Februar 1914.
Verleihungstermin : Mai 1914.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 20 . Jänner 1914 . i - 3
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M . Abt . XIII , 64/14 . Selbständiger Wirkungskreis.

Georg Schredt 'sche Stiftung
fiir Lehrer.

Berteilt werden : 418 L.

Zur Bewerbung sind berufen : Arme Lehrer I . und II . Klasse
an einer allgemeinen Volks - und Bürgerschule in Wien.

Dem Gesuche sind beizulegen : Nachweis über bisherige
Verwendung und Dürftigkeit.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 20 . Februar 1914

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 7 . Jänner 1914.

M . Abt . XIII , 11758/13 . Selbständiger Wirkung skreis.

Kaiser Franz Iosef -Regierungsjubiläums-
Stiftung.

Im Laufe eines jeden Jahres gelangen die verfügbaren
Interessen der Kaiser Franz Josef - Regierungsjubiläums -Stiftung
zur Verteilung.

Zur Bewerbung sind berufen : Ohne ihr Verschulden not¬
leidend gewordene Gewerbetreibende , welche in Wien wohnen und
ihr Gewerbe noch betreiben.

Die Auszahlung der Beträge ist an einen bestimmten Tag
nicht gebunden und erfolgt die Zuwendung der Stiftung nach
Maßgabe des Stiftungserträgnisses , so oft Bewerber vorhanden
sind.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt ) schein, Heimat¬
schein, Gewerbeschein oder Konzessions -Dekret und letzter Zahlungs¬
auftrag über die allgemeine Erwerbsteuer.

Die in solcher Weise belegten Gesuche können jederzeit im
Bureau des Herrn Bürgermeisters oder in der Einlausstelle der
Magistrats -Abteilung XIII überreicht werden.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupk - und Residenzstadt

Wien,  am 1 . Jänner 1914.
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M . Abt . XIII , 11553/13 . Selbständiger Wirkungskreis.

Mautner -Markhofsche Stiftung
für schuldlos verarmte Gewerbetreibende.

Verliehen wird : Ein Stiftungsbetrag von 590 L.
Zur Bewerbung sind berufen : Schuldlos verarmte Gewerbe¬

treibende , insbesondere solche , die infolge lang andauender
Krankheit zur Wiederherstellung ihrer Arbeitskraft einer ent¬
sprechenden Kur bedürftig sind , in Wien ihr Gewerbe ausüben
und wohnen und eine zahlreiche Familie besitzen.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt )schein , Trauungs¬
schein , Heimatschein , Tauf (Geburt ) scheine der Gattin und Kinder,
Gewerbeschein , letzter Zahlungsauftrag über die allgemeine Er¬
werbsteuer , eventuell armenärztliches Zeugnis über die Not¬
wendigkeit eines Kurgebrauches zur Wiederherstellung der Ge¬
sundheit und Arbeitskraft.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungstermin : 28 . Februar 1914.
Verleihungstag : 27 . Juni 1914.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 19 . Dezember 1913.

M . Abt . XIII , 11863/13.  Selbständiger Wirkungskreis.

Wilhelm und Magdalena Brandseph 'sche
Stiftung

für uuheilbare oder erwerbsunfähige Personen.
Gewährt wird : Einmalige oder dauernde Unterstützung

eventuell Unterbringung in Anstaltspflege auf Rechnung der
Stiftung.

Zur Bewerbung sind berufen : Arme , unheilbare Kranke
und arme oder mittellose erwerbsunfähige Personen , welche
ohne eigenes Verschulden mittellos oder verarmt , christlichen
Glaubensbekenntnisses und nach Wien zuständig sind.

Besondere Bestimmungen : Die Zuwendungen aus der
Stiftung erfolgen nach Maßgabe des Stiftungserträgnisses , so
oft geeignete Bewerber vorhanden sind.

Die Gesuche können jederzeit eingebracht werden.
Dem Gesuche sind beizulegen : Taufschein , Heimatschein,

Nachweis der unheilbaren Erkrankung oder der Erwerbsun¬
fähigkeit.

Einreichstelle : Magistrats - Abteilung XIII.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien,  am 18 . Dezember 1913.
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Amtsblatt
derk. k.

-R-kichshrmat- lllld
Erscheint jeden Dienstag und Freitag abends.

RchdenFM
W -. - ^ M

rrr. l5. ckieitag den 20. -februar 1914. Jahrgang XXIII.

Nrüimmeratwuspreilk: ?'«7A«-.KW -;ZU-»^UM--^jm-
Das ganzjährige Abnnnement beginnt mit 1. Jänner , das halbjährige mit 1. Jänner beziehungsweise 1. Juli jede- Jahres.

Postsparkaffeu -Scheekkonto Nr . 100 .36?
Einzel -Exemplare « SO Heller im Rathanse (k. t. Tabak -Trafiy « nd im Redaktiouslokale I . , LichtenfelSgasse » , 1 . Stoa.

Für den Buchhandel in Kommission bei verlach Wiedliug , I ., Elisabethstraße Nr . 13. — Ganzjährig 20 L.

Jnseraten -Annahme bet Hänfenster« «L? Vogler A G ., I., Kärntnerstraße 18, Eingang Neuer Markt 3.

Nach einer Dauer von über elf Woche« ist nun¬
mehr die Tarifbewewegnng im Buchdruckergewerbe
beendet . Das Amtsblatt wird jetzt wieder in vollem
Umfange erscheinen und wird das zurückgebliebene
Material mit tunlichster Beschleunigung zur Ver¬
öffentlichung gebracht werden . /

Wie », am SV. Februar 1S14.
Me steäaklioll der Umlrblatter

derk. l. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien.

Stadtrar.

> Mize-Mrgermeister Kierhammer eröffnet die Sitzung
z und macht folgende Mitteilung:

Nachweisung

über die Belastung des Reservefonds mit 29. November 1913.
Reservefonds . 1,000.000 L — b
Effektive Belastung . . . 1,153.687 L 98 b
Belastung durch in Aussicht
stehende, bereits geneh¬
migte, jedoch noch nicht
effektuierte Auslagen . . 1,544.281 „ 02 „

> zusammen. 2,697.969 „ — „

Bericht
über die Sitzung des Stadtrates vom S . Dezemberl»l»

Borsitzende: Vize-Bürgermeister Heinrich Hierhammer.
Vize-Bürgermeister Franz Hoß.
Baron, P 0 y er,
Braun, Rain,
Dechant, S chm i d,
Fraß, Schneider,
Gräf, Schrein er,
Dr . Haas, Schwer,
Hallmann, T 0 m 0 l a,
H ermann, Wessely,
Kleiner, Zatzka.
K n 0 l l,

Entschuldigt: St . - R . Brauneiß , Büsch , Grünbeck
Sebastian , Heindl , Hörmann , Dr . Mataja , Oppen¬
berger , Wippel.

Schriftführer : Magistrats -Sekretär Künzl.

daher um . 1,697.969 L — k
überschritten. '

Außerdech stehen für Rechnung des Reservefonds Anträge im
Gesamtbeträge von 5,076.583 L 86 b in Vormerkung, deren Ge¬
nehmigung noch auSsteht.

Auf die Kasiabestände wurden zusammen 1,864.451 L 36 k
überwiesen, welcher Betrag in denselben bedeckt ist.

(Zur Kenntnis .)

(P . Z. 19205.) S1.-A . Fomoka stellt folgenden Dringlichkeits-
Antrag :

Bon dem restlichen Vorrat der Erinnerungsbücher an daS
Jahr 1813 spendet die Gemeinde Wien 1500 Stück der Zentral-
Leitung des Deutschen Schulvereines mit der Widmung, es
seien diese Bücher als Christgeschenk der Gemeinde an die Schul¬
kinder der deutschen Schulvereinsschulenzu verteilen.

Der Antrag wird von mehr als zwei Dritteln der an¬
wesenden Stadträte als dringend erkannt und sohin unverändert
angenommen.



Nr . 1b . — 20 . Februar 1914 . — StadtratS -Sitzung vom b. Dezember 1913.100

(P . Z . 19093 , B . A. XIX, 9/339/Il .) St .-A . Aaron referiert
über Ansuchen um Ermäßigung , beziehungsweise Nachsicht der Hunde¬
steuer pro 1911 , 1912 und 1913 und beantragt die Genehmigung
der Bezirksamts -Anträge . (Angenommen .)

Nach dem Berichte und Anträge des St .-R . Baron
wird weiters beschlossen:

(P . Z . 18957 , B . A. XIX, 1821/1 .) Die dem Dr . Ernst
Beutel  zu erteilende Bewilligung zur Erbauung eines Wohn¬
hauses auf der Liegenschaft .Einl .-Z . 109 Grundbuch Kahlenberger-
dorf , in der Wigandgasse im XIX. Bezirke, wird gemäß Z8 97
und 105 , Punkt 1 Wr . B .-O. bestätigt.

Die von dem Bauwerber beanspruchte Bauerleichterung , be¬

stehend in der Herstellung der Hauptstiege aus Holz, wird gemäß
§8 85 und 105 Wr . B .-O . bewilligt.

(P . Z . 19085 , B . A. XIX, 2449/1 .) Die der Marie
Wasmuth  zu erteilende Bewilligung zum Baue eines Wohn - und
Geschäftshauses auf der Liegenschaft Einl .-Z . 104 Grundbuch
Unter -Döbling , in der Silbergasse , wird bestätigt.

Hiebei wird bedungen , daß vor Erteilung des Baukonsenses
seitens des Bauwerbers für die gemäß 8 0 Wr . B .-O . zu er¬
werbende Grundfläche von 2 09 n? ein Betrag von 74 X bei der
städtischen Hauptkassa-Abteilung für den XIX. Bezirk erlegt werde.

Die Kosten der Plananfertigung über die Straßengrund¬
abtretung , des Rechtsgeschäftes und dessen grundbücherlicher Durch¬
führung hat die Bauwerberin zu tragen.

(P . Z . 18884 , M . A. III . 7479 .) Das Offert der Helene
Nus ko , der Gemeinde Wien die im Grundbuche Grinzing unter
Einl .-Z . 440 inneliegende Kat.-Parz . 746 , Muckenthalerweg , im
KatastralauSmaße von 4668 n? um den Einheitspreis von 6 X
per Quadratmeter käuflich zu überlassen , wird mit Rücksicht auf
die weitaus zu hohe Forderung abgelehnt.

(P . Z . 18883 , M . A. III , 8580 .) Der die Einfahrt zu dem
Hause, XIX., Chimanistraße 25 , hindernde Baum ist zu entfernen.

(P . Z . 18945 , M . A. XIV, 6976 .) St .-A . Kaas referiert
über das Ansuchen des Konventes der Elisabethinen um Bau¬
bewilligung für sechs Lichteinfallsöffnungen mit einer Ausladefläche
von zusammen 18'5 m?, vor dem Hause III ., Landstraßer Haupt¬
straße 4 und beantragt , die Baubewilligung im Sinnne des
Magistrats -Antrages gegen Entrichtung eines jährlichen ermäßigten
Platzzinses von 100 X (statt 270 X) sowie Erlag einer Kaution
von 500 X zu bestätigen . (Angenommen .)

Nach dem Berichte und Anträge deL St .-R . Dr . Haas  wird
weiters beschlossen:

(P . Z . 18591 , M . D . 5008 .) Anläßlich der Übernahme des
städtischen Kanzleidiurnisten Dr . Johann Dietrich  in den Konzepts¬
status des Magistrates wird von der Bedingung der sechsmonatlichen
Probepraxis Umgang genommen . (An den Gemeinderat .)

(P . Z . 18710 , M . D . 3882 .) Dem Geometerpraktikanten
Emil Svoboda  wird gnadenweise vom Tage seiner Ernennung
zum Praklikanten bis zu seiner Ernennung zum Geometerassistenten
eine jährliche BezugSergänzungSzulage in der Höhe der Differenz
zwischen den früheren Bezügen und seinem jetzigen Adjutum , das
ist von 900 X jährlich , bewilligt . (An den Gemeinderat .)

(P . Z . 18927 , M . A. »876 .) Zur Ausgabs -Rubrik IUI 17
„Abhaltung von Platzmusiken " wird ein Zuschußkredit im Betrage
von 2600 X bewilligt.

(P . Z . 18950 , M . A. XIV, 10169 .) Die von Dr . Arnold
Tr Lisch anläßlich der Abteilung der Liegenschaften Einl .-Z . 2117
und 2820 Grundbuch des III . Bezirkes (Nottendorfergasse ) sub
Dep .-Nr . 496 in Wertpapieren erlegte Kaution von 4800 X
(Nominalbetrag ) ist gegen Einziehung des Erlagscheines unter der
Bedingung auszufolgen , daß der Betrag von 50 X, welcher auf
die Plan - und Durchführungskosten zur Übertragung des vor den
Baustellen II und IIl , der Einl .-Z . 2620 Grundbuch des III . Be¬
zirkes zur öffentlichen Platzanlage bis zu einem Abstande von 23 w
fallenden Grundes in das Verzeichnis des öffentlichen Gutes ent¬
fällt , bei der städtischen Hauptkaffa eingezahlt wird.

(P . Z . 18764 , M . A. IX, 4768 .) Der Summarstand der
Marktdiener wird durch Systemisierung von zwei neuen Stellen,
also von 121 auf 123 Stellen , vermehrt.

(An den Gemeinderat .)

(P . Z . 19122 , M . A. III , 2603/12 , 8731 .) In teilweiser
Abänderung des Gemeinderats -Beschluffes vom 18 . Juni 1912,
Pr . Z . 10497/12 , betreffend das Übereinkommen mit Betti Gold-
schmid  L Konsorten hinsichtlich der Arrondierung von Liegen¬
schaften in der Rüden - und Göllnergasse im III . Bezirke, wird von
der pfandrechtlichen Sicherstellung des Kaufschillingsrestes auf den
Baustellen VII , VIII , IX und X, sowie von der grundbücherlichen
Einverleibung der Verpflichtung zur Herstellung der richtigen Höhen¬
lage auf den Baustellen VII , IX und X unter der Bedingung ab¬
gesehen, daß hiefür der Kaufschillingsrest im Sinne des Punktes I,
des erwähnten Gemeinderats -Beschluffes auch auf den Baustellen
I, II , III , IV/2 und XXXIV pfandrechtlich sichergestellt und für
die Verpflichtung zur Herstellung der richtigen Höhenlage eine
Kaution von 2000 X erlegt wird.

Alle übrigen Bestimmungen des zitierten Beschlusses bleiben
aufrecht. (An den Gemeinderat .)

(P . Z . 19102 , M . A. XI b, 11882 .) In Abänderung des
Stadtrats -Beschlusies vom 3. Oktober 1913 , Pr . Z . 15387/13
wird zur Kenntnis genommen, daß der Orden der k . k . Kamillianer
sein Ansuchen um Enthebung von der vertragsmäßigen Verpflichtung
zur Verstellung eines Priesters für die Seelsorge im städtischen
Versorgungshaus in Liesing zurückzieht.

(P . Z . 19104 , M . A. X. 11343 .) St . Y . Dechant referiert
über das Ansuchen des Leopold Stic dl  um Bewilligung zur
nachträglichen Entrichtung der Reuovationsgebühr für das eigene
Grab Gruppe Reihe XIII , Nummer 11, im Neustifter Fried¬
hofe und beantragt die Gesuchsgewährung im Sinne deS Magistrats-
Antrages . (Angenommen .)

Nach dem Berichte und Anträge deS St .-R . Dechant  wird
weiters beschlossen:

(P . Z. 18942 , M . A. XIV, 7555 .) Dem Leo Weilguny
wird im Sinne des Magistrats -Antrages die Abteilung der Liegen¬
schaften Einl .-Z . 392 und 842 Grundbuch Gersthof (Alsegger-
straße , Ecke Wallrießstraße und Ferrogaffe ) im XVIII . Bezirke auf
zwei Baustellen als Unterabteilung bewilligt.

Zur Ausstellung einer Löschungserklärung über das auf der
Liegenschaft Einl .-Z . 842 Grundbuch Gersthof in 6 «ud Post IS



101Nr . 15 . — 20 . Februar 1914 . — StadtratS -Sitzung vom 5 . Dezember 1918.

einverleibte Bauverbot auf Kosten des Gesuchstellers wird unter
der Bedingung die Zustimmung erteilt, daß die unter I bezeichnete
Abteilung gleichzeitig grundbücherlich durchgeführt wird.

(P . Z . 19095 , B . A. XVIII , 1650/1 .) Die Kanaleinmündungs¬
gebühr für die dem Gustav Kunz  gehörige Realität Einl .-Z . 69,
Konskr.-Nr . 48 Neustift am Walde des XVIII . Bezirkes , Or .-Nr . 61
Neustift am Walde , im Betrage von 889 X 20 d wird im Sinne
des 8 7 des mit Gesetz vom 9. April 1894 , L.-G .-Bl . Nr . 14,
abgeänderten Kanaleinmündungsgebührengesetzes vom 19 . Jänner
1890 , L.- G .-BI . Nr . 9, auf den Betrag von 444 X 60 b er¬
mäßigt.

Sollte jedoch nachträglich eine Änderung in den die Ge¬
bührenerleichterung begründenden Verhältnissen eintreten , so ist die
diesen geänderten Verhältnissen entsprechende Ergänzungsgebühr
einzubezahlen.

(P . Z . 19087 , B . A. XVIII , 571/1/13 , 592/1/13 , 43201/12 .)
Das Ansuchen des Vereines zur Erhaltung und Förderung des
Ersten öffentlichen Kinderkrankeninstitutes in Wien , es wolle ihm
der anläßlich der Errichtung eines Kinderspitales in den beiden,
der Wenzeslaus Arco 'schen Kinderspitalstiftung gehörigen Häusern
Or .-Nr . 37 und 39 Theresiengaffe im XVIII . Bezirke für eine
Erkeranlage schon bezahlte Entschädigungsbetrag per 300 X rück¬
erstattet werden , wird abgelehnt.

(P . Z . 19099 , M . A. III , 7192 .) Der vom Magistrate
vorgelegte Entwurf eines Übereinkommens mit dem Barnabiten-
kollegium St . Michael , demzufolge dieses Kollegium den zur
Arrondierung seiner Liegenschaft Einl .-Z . 19 Grundbuch Währing
(grenzend an die Liegenschaft Or .-Nr . 7 Michaelerstraße des Anton
Wieninger)  erforderlichen Grund der Michaelerstraße per
284 66 n>2 um 82 X 50 d per Quadratmeter erwirbt und der
Gemeinde den zur Verbreiterung der Straße erforderlichen Grund
per 57 63 m?, ferner anläßlich des Umbaues der Realität Or .-
Nr . 10 Gentzgasse den zur Straßenverbreiterung entfallenden
Grund ebenfalls unentgeltlich und lastenfrei übergibt , wird ge¬
nehmigt. (An den Gemeinderat .)

(P . Z . 19153 , M . A. XIV, 11362 .) St .-HI. Schmid
referiert über das Ansuchen des Ferd . Böhm  um Baubewilligung
für ein Vordach über dem Kinoeingange im Hause IV., Mitter¬
steig 15 (Meistvorsprung 1 50 m, Ausladefläche 615 n? ), und
beantragt , die Baubewilligung im Sinne des Magistrats -Antrages
gegen Ausstellung eines grundbücherlich einzuverleibenden Reverses
und Entrichtung eines jährlichen Platzzinses von 123 X zu be¬
stätigen . (Angenommen .)

Nach dem Berichte und Anträge deS St .-R . Schmid wird
weiterS beschlossen:

(P . Z . 17905 , M . A. XIV, 9995 .) Die Schadloshaltung für
den von der Apostolischen Nuntiatur anläßlich deS Umbaues des
Hauses IV., Theresianumgaffe 31 , Ecke der Viktorgaffe 2, zur
Verbreiterung der Viktorgaffe abzutretenden Grund im Ausmaße
von 49 81 wird mit 30 X per Quadratmeter , zusammen daher
mit 1494 X 30 b, bestimmt unter Abstandnahme von der Forderung
einer Entschädigung für den durch das Torportal in der
Theresianumgafle in Anspruch genommenen Grund.

Die Kosten der grundbücherlichen Durchführung des Rechts¬
geschäftes einschließlich der Plananfertigunghat die Apostolische
Nuntiatur zu tragen.

(P . Z . 19154 , M . A. XIV, 5199 .) Die der Wiener Konzert-
Hausgesellschaft zu erteilende Baubewillignng für die Plan¬
auswechslung zum Neubau des Konzerthauses in der Lothringer¬
straße , Ecke Heumarkt , III . Bezirk, wird unter folgenden Be¬
dingungen bestätigt:

1. Die Stiegenanlage zum Souterrain und der Kohlen¬
einwurfsschacht in der neuen Gasse sowie die Unterfahrt in der
Lothringerstraße sind über jeweiliges Verlangen der Gemeinde
Wien zu entfernen ; für die Dauer des Bestandes ist ein jährlicher
Anerkennungszins von je 5 X vom Tage der ersten Benützungs¬
bewilligung angefangen , an die städtische Hauptkasia -Abteilung für
den III . Bezirk zu entrichten.

2. Desgleichen ist die neu hergestellte Vorlegestufe über
jeweiliges Verlangen der Gemeinde Wien zu entfernen und für die
Dauer des Bestandes ein jährlicher Anerkennungszins von 1 X
von demselben Zeitpunkte angefangen an die städtische Hauptkafla-
Abteilung für den III . Bezirk zu entrichten.

3. Zur Sicherstellung der unter 1 und 2 genannten Ver¬
pflichtungen ist vor Hinausgabe der Baubewilligung ein einver¬
leibungsfähiger Revers vorzulegen.

4. Für die neu hergestellten vier Lichteinfallsöffnungen hat
die Bedingung 7 der Baubewilligung vom 10 . Mai 1912,
M . A. XIV, 9938/11 , zu gelten.

Von der Forderung einer Entschädigung für die Balkonanlage
wird, wie üblich, abgesehen.

(P . Z . 18927 , M . A. VI , 4147 .) Der Vorstehung deS
IV. Bezirkes wird die Genehmigung zur Aufnahme des Karl
Hansa!  als Aushilfsdiener an Stelle des verstorbenen August
Schebeck erteilt.

(P . Z . 19152 , M . A. XIV, 11055 .) Für die von der
Direktion der städtischen Elektrizitätswerke beabsichtigten baulichen
Umgestaltungen in der Unterstation III ., Grasbergergasse 5, Einl .-
Z . 3069 , wird nach dem Magistrats -Antrage die Baubewilligung
erteilt.

(P . Z . 19182 , M . A. I , 12759 .) Dem Ansuchen des Leopold
Nedomansky  um Ausstellung einer Nachtragserklärung , be¬
treffend die Einräumung des Vorranges für ein auf den Reali¬
täten Einl .--Z . 528 und 926 des Grundbuches im IV. Bezirke in
Wien sicherzustellendes Konvertierungsdarlehen der I . r - priv.
Compagnie Affekuranzioni Generali in Triest im Betrage von
700 .000 X samt 5 6 Prozent Zinsen und einer Nebengebühren¬
kaution von 20 .000 X vor dem auf diesen Einlagen für die Ge¬
meinde Wien haftenden jährlichen Platzzinse von 1692 X samt
Anhang wird unter der Bedingung stattgegeben , daß das auf¬
zunehmende Darlehen den Betrag von 700 .000 X nicht übersteigt,
und daß aus diesem Betrage die der Gemeinde Wien vorher¬
gehenden Satzforderungen getilgt, sowie daß der Gemeinde Wien
die Kosten der auszufertigenden Urkunde rückvergütet werden.

(P . Z . 18930 , M . A. V, 2689 .) Für den mit der ständigen
Beaufsichtigung des BaueS der Wienflußeinwölbung und der
Stadtbahneindeckung in der Strecke zwischen Leopoldsbrücke und

1*
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Magdalenenbrücke betrauten Baupraktikanten Karl Schweizer
wird eine Erhöhung des normalmäßigen Zehrungsbeitrages auf
den Betrag von 6 X vom Tage des Baubeginnes angefangen,
bewilligt.

Der Aorsthend « konstatiert die Anwesenheit von mehr als
16 Stadträten.

Nach dem Berichte und Anträge des Dize -WÜrgermeisters
Koß wird beschlossen:

(P . Z . 18711 , M . D ., 4877 .) Der Kanzlei -Praktikant Hans
Do kling er  wird im Wege der Zeitbeförderung bei Anwesenheit
von mehr als 16 Stadträten zum Kanzlei -Akzessisten in der
XI . Rangsklasse mit dem Range vom 17 . November 1913 ernannt.

(P . Z . 18849 , M . A . XIX , 1557 .) Im Stande des Steuer¬
amtes werden bei Anwesenheit von mehr als 16 Stadträten
ernannt:

Zu Steueramts -Offizialen die Akzessisten Karl Schrom mit
dem Range vom 22 . Oktober 1913 , Friedrich Klose  mit dem
Range vom 15 . November 1913 und Engelbert Loibl  mit dem
Range vom 15 . November 1913,

zum Steueramts -Akzessisten der Kanzlei -Praktikant Emil
Bauer  mit dem Range vom 17 . November 1913.

(Vize -Bürgermeister Hoß übernimmt den Vorsitz .)

(P . Z . 18706 , M . A . VIII , 2637 .) St .-A . Wai « referiert
über die unentgeltliche Wasserabgabe für sechs Anstalten des Wiener
Wärmestuben - und Wohltätigkeitsvereines und beantragt:

Für nachstehende Anstalten des Wiener Wärmestuben - und
Wohltätigkeitsvereines wird für die Zeit vom 1. November bis
31 . März jedes Jahres gegen Widerruf folgender unentgeltlicher
Wasserbezug bewilligt:

III ., Eldbergstraße 85 , täglich 1 m^.
X., Buchsbaumplatz 13 , täglich 1
XII ., Schallergasse 24 , täglich 0 '5 m .̂
XIV ., Nobilegasse 35 . täglich 0 '6 m .̂
XVI ., Seeböckgasse 18 . täglich 0 .6 m».
XX ., Burghardtgasse 3 , täglich 0 '5 m .̂

(Angenommen ; an den Gemeinderat .)

(P . Z . 17959 , M . A . XIX , 1597 .) St . -R . Rain  referiert
über die Note der k. k. Steuer -Administration für den I . Bezirk
Wien vom 20 . Oktober 1913 , betreffend die Aufteilung der der
Firma Silvinia , Land - und Forstwirtschafts -Gesellschaft m. b. H.
pro 1911 , 1912 und 1913 vorgeschriebenen Erwerbsteuer zwischen
Wien als Sitz der Unternehmung und der Gemeinde Wygoda und
beantragt , von der Ergreifung des Rekurses gegen die vorbezeich-
nete Erwerbsteueraufteilung im Sinne des Magistrats -Antrages
abzusehen . (Angenommen .)

St .-R . Rain  referiert über Gesuche um Übernahme von
Verpflegskosten für Dienstmädchen auf die Dienstbotenkrankenkassa
und beantragt:

Gemäß den Anträgen der Bezirksämter wird Folge gegeben:

(P . Z . 17957 , B . A . II , 549/1V .) Dem Ansuchen des Sieg¬
fried Hatschek  hinsichtlich der Verpflegskosten per 25 X 60 k
für Marie Greilinger;

(P . Z . 19079 , B . A . IV , 1237/1 ) dem Ansuchen der Arztens-
gattin Elise V6n,  IV . , Resielgasie 5 , hinsichtlich der Verpflegs-
kvsten per 44 X 80 k für Borena Hala;

(P . Z . 19142 , B . A . VI , 27143 ) Dem Ansuchen des Bäcker¬
meisters Heinrich Voll  hinsichtlich der Verpflegskosten per 16 X
für Therese Griesl;

dagegen wird nach den Bezirksamts -Anträgen abgelehnt:

(P . Z . 19143 , B . A . VI , 15095 ) das Ansuchen des Wäsche-
waren -Erzeugers Rudolf Wiener  hinsichtlich der Verpflegskosten
per 57 X 60 d für Josefa Hron;

(P . Z . 19090 , B . A . XXI , 26483 ) das Ansuchen des Kauf¬
mannes Emil Fanto  hinsichtlich der Verpflegskosten per 89 X
60 b für Josefine Benesch.

Die Referenten Anträge werden angenommen.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-R . Rain  wird
weiters beschlossen:

(P . Z . 19055 , St . L . B ., 992 .) Dem Depotaufseher der
städtischen Leichenbestattung Franz Schellhammer  wird nach
dem Anträge der Direktion eine einmalige Aushilfe im Betrage
von 300 X bewilligt.

(P . Z . 18442 , B . A . XII , 5993/12 .) Die Portalzinse für
die Geschäftslokalitäten im Amtshauszubau des XII . Bezirkes
werden für Johann Barta  mit 89 X 40 k , für Ludwig Schwenk
mit 78 X 48 b , für Norbert Büsch mit 64 X 68 d , für Karl
Berger  mit 64 X 50 k und für Josefa Kulhanek  mit 32 X
70 b jährlich bemessen.

Diese Zinse sind am 1. Mai jedes Jahres ganzjährig im vor¬
hinein zu entrichten.

Für die Zeit vom 1 . Februar bis 30 . April 1913 wird der
Portalzins mit einem Viertel der obigen Beträge bemessen.

(P . Z . '18763 , St . Stellw . Unt . 1510 .) Das Ansuchen der
pensionierten Beamtin der städtischen Stellwagenunternehmung Rosa
Steidl  um Erhöhung ihrer mit Stadtrats -Beschluß vom 29 . Julj
1913 bemessenen Ruhebezüge wird gemäß dem Anträge der
Direktion abgelehnt.

(P . Z . 17798 , B . A . VIII , 1385/11 .) Das neuerliche An¬
suchen des Josef Kölbl  um Bewilligung eines Standplatzes zum
Verkaufe von Obst , Kanditen oder Lebensmitteln im VIII . Bezirke
auf dem rechtsseitigen Gehweg unter der Stadtbahnbrücke Lerchen¬
felderstraße wird obgelehnt und das Bezirksamt ermächtigt , all¬
fällige künftige diesbezügliche Eingaben ohne weiteres abweislich zu
bescheiden.

(P . Z . 18925 , 18926 , M . A . VI , 2263 , 679 .) Der Vor-
stehung des VIII . Bezirkes wird die Genehmigung zur Aufnahme
des Karl Wolfram  als Schreibkraft an Stelle des zum Kanzlei-
Diurnisten ernannten Josef Richter  und zur Aufnahme des
Oskar Gschlacht als Schreibkraft an Stelle des zum Kanzlei-
Diurnisten ernannten Georg Neumayr  erteilt.

(P . Z . 18716 , St . L . B ., 991 .) Die Direktion der städti¬
schen Leichenbestattung wird ermächtigt , der Karoline Matauschex
die kurrenten Schmiedearbeiten im Depot XIII ., Weiglgasie 11 , für
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das Jahr 1914 mit dem Preisnachlaß von 12 Prozent von den
Einheitspreisen des städtischen Preistarifes und der Ergänzung für
die städtische Leichenbestattung übertragen.

(P. Z. 19101, M. A. Xl d, 14838.) Dem Ansuchen der
Firma Hutter  L Schrantz,  Aktiengesellschaft, um Rückstellung
der anläßlich der Lieferung von Eisenbetten für städtische Humanitäts¬
anstalten erlegten Kautionen von 150, 140 und 70 X ohne Rück¬
stellung des Erlagscheines wird im Sinne des Magistrats-Antrages
Folge gegeben.

Der Vorsitzende konstatiert die Anwesenheit von mehr als
16 Stadträten.

(P. Z. 18480, St . Stellw. Unt., 1504.) Die nachbenannten
Kutscher der städtischen Stellwagenunternehmung werden bei An¬
wesenheit von mehr als 16 Stadräten mit 1. Dezember 1913 in
den dauernden Ruhestand versetzt, wobei ihnen folgende jährliche
Pensionen zuerkannt werden, und zwar:

Franz Dirnberger  688 X 20 d;
Johann Hufnagl  688 X 20 d;
Jakob Kaiser  653 X 27 d.

(P. Z. 19130, M. A. XI, 74377.) In der Verlassenschafts-
fache nach Robert Glaser  wird vorbehaltlich der verlasfenfchasts-
behördlichen Genehmigung der angefuchten Vorrangseinräumungs¬
erklärung hinsichtlich eines Teilbetrages von 23.000 X der in den
Nachlaß gehörigen Hypothekarforderung per 200.000 X zuge¬
stimmt.

(P. Z. 19129, M. A. IV. 6157, 5774.) Für den anläßlich
eines Zusammenstoßes eines Feuerwehr-Automobiles mit einem
Straßenbahnwagen in der Löhrgasse, Ecke Felberstraße im XV. Be¬
zirke am 5. Oktober 1913 wegen Übertretung nach ß 432 St .-G.
angeklagten Fahrer der städtischen Feuerwehr Johann Aumann
wird gemäß dem Magistrats-Antrage ein Verteidiger bestellt.

(P. Z. 18705, M. A. III , 8480.) Die Gemeinde überläßt
die Räume top. Nr. 19 und 20 im Mezzanin des Hoftraktes des
städtischen Hauses II ., Zirkusgasse5, ab 1. Dezember 1913 bis
auf weiteres gegen eine beiden Teilen jederzeit zustehende vierzehn¬
tägige Kündigung dem katholhchen Jugendbund zu Vereinszwecken
gegen Ersatz der der Gemeinde vorgeschriebenen Hauszinssteuer und
unter den übrigen vom Magistrate festgesetzten Bedingungen.

(P . Z. 18958, B. A. Vlll , 2871/11.) 1. Dem von den
Leitungen der Doppel-Volksschule für Knaben und Mädchen, Vlll .,
Lerchengasse 19, gestellten Ansuchen um unentgeltliche Überlassung
des Turnsaales dieser Schule für die am 21. Dezember 1913 in
der Zeit von 4 bis 5 Uhr nachmittags stattfindende Beteilung
armer, diese Schule besuchender Kinder mit Winterkleidern und
Schuhen durch den Humanitär-geselligen Klub „Gemütlichkeit" im
VIII. Bezirke wird gegen Einhaltung der üblichen Bedingungen
und der mit dem Dekret des Bezirksamtes vom 12. Dezember,
1910, M. B. A. Vlll , 33045, erlassenen lokalpolizeilichen Vorschriften
Folge gegeben.

2. Gleichzeitig wird der Rückersatz der Beleuchtungs- und
Beheiznngskosten nachgesehen.

(A «genommen;  Punkt 2 an den G emei n d er a t.)
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(P. Z. 18704, Zentr. Spark., 913.) Der dem Kreditvereine
der Zentral-Sparkassa der Gemeinde Wien mit Gemeinderats-
Beschluß vom 2. Juni 1911, P . Z. 8950, beziehungsweise 22. No¬
vember 1912, P . Z. 18718, zur Verfügung gestellte Gründungs¬
fonds wird von 200.000 X auf 250.000 X erhöht.

(An den Gemeinderat .)

(P. Z. 18431, St . Stellw. Unt., 1502.) Für die Ange¬
stellten der städtischen Stellwagenunternehmung werden Neujahrs¬
remunerationen im Ausmaße nach den vorgelegten Verzeichnissen
mit einem Gesamtbeträge von 13.610 X 6 d genehmigt.

(P. Z. 19005, BL. A. XXII, 337.) Das Anbot der Firma
C. Polzer L Komp,  vom !-3. Juli 1913, betreffend den Aus¬
tausch der eisernen Kassa in der Steueramts-Abteilung für den
VIII. Bezirk gegen eine neue Kassa Nr. 8 mit Panzertresor wird
mit dem Betrage von 800 X genehmigt.

Der Vorsttzende konstatiert die Anwesenheit von mehr als
16 Stadträten.

(P. Z. 18479, St . Stellw. Unt., 1503) Der Umspanner
der städtischen Stellwagenunternehmung Franz Nowak  wird bei
Anwesenheit von mehr als 16 Stadträten mit 1. Dezember 1913
unter Zuerkennung einer jährlichen Pension von 493 X 82 d in
den dauernden Ruhestand versetzt.

(P. Z. 18701, St . Stellw. Unt., 1514.) Die nachbenannten
Kondukteure der städtischen Stellwagenunternehmung werden bei
Anwesenheit von mehr als 16 Stadträten mit 15. Dezember 1913
in den dauernden Ruhestand versetzt, wobei ihnen folgende jährliche
Pensionen zuerkannt werden, und zwar:

Franz Dagga  451 X 32 d;
Karl Pfeffer  617 X 66 lr;
Ludwig Weislein  493 X 20 d.

(P. Z. 19156, B. A. VI, 39330.) St .-Hl. Kleiner referiert
über ein Ansuchen um Nachsicht der Hundesteuer pro 1913 und
beantragt die Genehmigung des Bezirksamts-Antrages.

(Angenommen .)

Nach dem Berichte und Anträge des St .-R. Kleiner  wird
weiters beschlossen:

(P. Z. 19145, M. A. XXII, 3645.) Die Beteiligung der
Gemeinde Wien an der vom 6. bis 2l . Dezember 1913 in den
Sälen der k. k. Gartenbau-Gesellschaft Wien stattfindenden Aus¬
stellung„Deutsche Heimat" wird unter den im Magistratsberichte
angeführten Bedingungen genehmigt und hiesür ein Kostenbetrag
von 1000 X bewilligt, welcher mangels budgetmäßiger Bedeckung
auf den Reservefonds verwiesen wird.

(P. Z. 19070, M. A. XV, 15491.) Die Verwendung des
derzeit unbenützten Lehrzimmers top. Nr. 14 der Mädchen-
Volksschule VI , Kopernikusgasse 15, zur Erteilung des Hand-
arbeitsunterrichtes wird bis auf weiteres genehmigt.

(P. Z. 18683, M. A. III, 4471.) 1. Die Errichtung eines
Eislaufplatzes auf der südlichen Hälfte des städtischen Grundes im
VI. Bezirke, zwischen der Linken Wienzeile und der Mollardgasse
einerseits und der Gfrorner- und verlängerten Eisvogelgasse
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anderseits , wird mit dem bedeckten Kostenbeträge von 3b00 X
genehmigt.

2. Die Herstellung ist im Sinne des Magistrats -Antrages
sofort zu veranlassen.

3 . Der Betrieb ist durch die Stadkgarten -Direktion in eigener
Regie zu führen.

Hinsichtlich der Eintrittspreise gelten dieselben Bestimmungen
wie für die städtischen Eislaufplätze im St . Johann -Park im
V. Bezirk und im Steinbauerpark im XII . Bezirk.

(Für Erwachsene 40 b an Sonn - und Feiertagen und 20 b
an Wochentagen ; für die Schuljugend ohne Rücksicht auf die An¬
stalt sowie für Kinder unter 14 Jahren 10 b. Bürger und
Mittelschüler müssen eine Anstaltslegitimation vorweisen .)

(P . Z . 18919 , M . A. VI , 4435 .) Es wird genehmigend
zur Kenntnis genommen, daß sich die Baukostensumme für das
mit dem Stadtrats -Beschlusse vom 18 . Juli 1913 , P . Z . 11967,
genehmigte Projekt für die Regulierung der Linken Wienzeile und
des anschließenden Teiles der Joanelligasfe durch die Ausführung
der Trottoirregulierung vor dem Hause Joanelligasfe 1, auf Kosten
der Gemeinde von 22 .700 X auf 25 .300 X erhöht.

Das Mehrerfordernis von 2600 X findet seine Deckung
durch den von dem Eigentümer dieses Hauses bereits eingezahlten
Betrag von 2600 X als Beitrag zu dieser Trottoirherstellung.

(P . Z . 18920 , M . A. VI , 4928 .) Das Projekt für die
Regulierung der Linken Wienzeile vor Or .-Nr . 64 im VI . Bezirke
wird mit einem bedeckten Kostenbeträge von 4080 X genehmigt.

Das Anbot des Eigentümers dieses Hauses auf Herstellung
einer Stützmauer an Stelle der projektierten Böschung gegen eine
Vergütung von 100 X wird angenommen.

Nach dem Berichte und Anträge des Aize -Ztürgermeisters
Kierhammer wird beschlossen:

(P . Z . 19189 , M . A. III , 5279 .) Der Magistratsbericht , be¬
treffend die alljährliche Gewinnung von Christbäumchen aus dem
Bürgerspitalfondsgut Spitz an der Donau wird zur Kenntnis ge¬
nommen und wird der Verkauf von Christbäumchen auf dem
Wiener Markt für das laufende Jahr sowie für die folgenden
Jahre nach dem Magistrats -Antrage bis auf weiteres genehmigt.

Der Aorsttzende bringt zur Kenntnis den Bericht des
Stadtbau -Direktors Ing . Goldemund  vom 25 . November
1913 , D . Z . 4379 , betreffend die Verwendung qualitätswidrigen
Schottermateriales zu den Kanalbauten in der Felix Dahn -Gasse und
Peter Jordan -Straße im XVIII . Bezirke durch den Unternehmer
Ed . Rzehaczek.

(Wird der geschäftsordnungsmäßigen Behand¬
lung zugeführt .)

Nach dem Berichte und Anträge des St .-HI. Zatzka wird
beschlossen:

(P . Z . 19078 , B . A. XIII , 31985 .) Die von Anton
Trills am  angesuchte Bauerleichterung im Hubertushofe , Einl .-
Z . 538 Ober -St . Veit , Or .-Nr . 11 Prehausergaffe , im XIII . Be¬
zirke, im Dachboden oberhalb des Pnrterresaales vier Wohnrüume
herzustellen, wird unter der Bedingung bewilligt , daß sich der
Bauwerber mittels einzuverleibenden Reverses für sich und seine
Rechtsnachfolger verpflichtet, diese Wohnräume nur zur Unter¬
bringung des im Gast - und Schankgewerbe beschäftigten Dienst¬

personales, keineswegs aber zur Beherbergung von Fremden oder
zur Vermietung an Parteien zu benützen.

(P . Z . 18475 , M . A. VIII , 694 .) 1. Die Gemeinde Wien
überträgt die auS dem vorgelegten Plane ersichtlichen Teilflächen a
b a, n , ader Parz . 405/3 und der Teilfläche a n, q, p, a der
Parz . 406/3 Grundbuch Speising (an der Hochquellenleitung ) im
Ausmaße von 39 866 ins öffentliche Gut.

2 . Die von der Bauwerberin Margarete Czermak,  in
deren Interesse die Abschreibung ins öffentliche Gut erfolgt , an¬
gebotene Entschädigung von 398 X 66 b wird angenommen.

3. Sämtliche mit der bücherlichen Durchführung der Ab¬
schreibung verbundenen Kosten und Gebühren hat die genannte
Bauwerberin zu tragen.

(P . Z . 18882 , M . A. III , 7723 .) Der neuerliche Bericht
des Magistrates über die Einrichtung städtischer Ziegeleien wird
zur Kenntnis genommen.

Das Anbot des Dr. Stephan Koväts  auf Verkauf seines
Ziegelwerkes bei MLrczfalva-Fraknänädasd in Ungarn an die
Gemeinde Wien wird abgelehnt.

(P . Z . 18774 , B . A. XIII , 57057 .) 1. Die Herstellung
eines 1'90 m breiten und 1 30 m über die Vorgartenlinie vor¬
springenden Vorbaues bei dem auf der Liegenschaft Einl .-Z . 502
Unter -St . Veit . Kat .-Parz . 134/52 , 138/2 und 138/5 (Hügelgaffe)
zu erbauenden Einfamilienhause und die hiemit eintretende gering¬
fügige Abweichung von den mit Gemeinderats -Beschluß vom 10. Mai
1912 , Z . 5064 , festgesetzten Verbauungsbestimmungen wird ge¬
nehmigt.

2. Die Anlage einer hölzernen Stiege mit stukkaturter Untersicht
wird bewilligt.

(P . Z . 18773 , B . A. XIII , 57976 .) Die von Wenzel
Endisch  angesuchte Bauerleichterung , bestehend in der Herstellung
einer hölzernen Stiege mit stukkaturter Untersicht und zweier be¬
wohnbarer Räume auf dem Dachboden in dem auf der Liegenschaft
Einl .-Z . 1627 Ober -St . Veit , Kat .-Parz . 149/3 in der Trazer-
berggasse im XIII . Bezirke zu erbauenden Familienhause wird
bewilligt.

(P . Z . 16737 , M . A. XVI. 14100/12 .) 1. Der bei der
Sampogasse im XIII . Bezirke zwischen Or .-Nr . 15 und 17 be¬
ginnende , bei Or .-Nr . 36 der Kendlerstraße endende 25 m be¬
ziehungsweise 64 m breite , etwa 160 w lange , unbenannte Platz
zwischen Breitensee und Ottakring , enthaltend die Parzellen 467
öffentliches Gut (Teil ) 69 , 70/1 , 70/2 und 74/2 Katastralgemeinde
Breitensee und Kat .-Parz . 3444 , 3540 , 3539 und 3537 Katastral¬
gemeinde Ottakring , wird nach dem berühmten österreichischen
Reitergeneral Johann Grafen Sporck (geboren 1607 , gestorben
am 6. August 1679 ), welcher am 1. August 1664 bei St . Gott¬
hard im ungarischen Komitat Eisenburg unter dem Feldmarschall
Montecuccoli  den Kern der türkischen HeereSmacht zertrümmerte,
mit dem Namen „Sporckplotz" bezeichnet.

2. Der durch diesen Platz von der Schanzstraße im XIII . Be¬
zirke abgetrennte Teil zwischen der Kendlerstraße und der Montleart-
straße , welcher eine Länge von etwa 490 w, eine Breite von
23 w besitzt und die Kat .-Parz . 58/1 , 61/5 und 54/1 öffentliches
Gut , Teile von Kat .-Parz . 294/1 Acker, Kat .-Parz . 295/4 öffent-
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licheS Gut , Kat.-Parz . 295/7 Acker, ferner Kat .-Parz . 295/5 und
465/1 öffentliches Gut , Teile von Kat .-Parz . 291/11 öffentliches
Gut , Kat .-Parz . 293/6 Acker und Kat .-Parz . 291/6 öffentliches Gut,
sämtliche in der Katastralgemeinde Breitensee , enthält , wird nach
dem Orte St . Gotthard im ungarischen Komitat Eisenburg , wo am
1. August 1664 der österreichische Feldmarschall Graf Raimund
Montecuccoli  mit Reichstruppen unter dem Reitergeneral
Johann Grafen Sporck  den osmanischen Großvezier Achmed
Köprülü  besiegte , mit dem Namen „St . Gotthardstraße " be¬
zeichnet.

3. Der Name des am 12. Jänner 1901 verstorbenen Bau¬
meisters und Bezirksrates des XIII . Bezirkes Gottfried Alber
wird für eine der nächsten Straßen - oder Platzbenennungen im
XIII . Bezirke in Vormerkung genommen.

(P . Z . 18771 , 18772 B A. XIII , 29472 . 29474 .) Die
von der „Gemeinde Wien — städtische Straßenbahnen " anläßlich
der Erbauung je eines Bedienstetenwohnhauses in der verlängerten
Hetzendorferstraße auf der Einl .-Z . 165 Speising (Kat.-Parz . 349/1,
350/1 und 350/11 und einem Teil der öffentlichen Gutsparzelle
350/12 (Objekt I), beziehungsweise auf der Kat .-Parz . 350/7 und
350/8 (Objekt III ) für die Herstellung der geplanten Erker- und
Risalitanlage mit einer Gesamtausladungsfläche von 5 933 m ,̂
beziehungsweise 5 61 zu entrichtende Grundentschädigung wird
mit dem Betrage von je 60 X festgesetzt.

(P . Z . 18015 , M . A. X, 9846/10 .) Es wird genehmigt, daß
bei der provisorischen Grabstätte des Bürgermeisters Dr . Karl
Lueger  im Zentral -Friedhofe (Gruppe 34 X, Reihe 4, Nummer 20)
gemäß dem Anträge der Zentral -Friedhofsverwaltung eine Granit¬
platte angebracht wird , mit der von Ober -Magistratsrat Dr . Dont
in Vorschlag gebrachten Inschrift.

Das Grab wird von der Gemeinde Wien auf die Dauer des
Friedhofsbestandes erhalten.

(P . Z . 18954 , 18955 , B . A. XIII , 56854 , 56855 .) Die
Herstellung je eines ebenerdigen 3 40 m langen , 160 m tiefen
Vorbaues im Vorgarten deS auf den Liegenschaften Einl .-Z . 1602,
beziehungsweise Einl .-Z . 1597 Grundbuch Ober -St . Veit in der
Mantlergafse im XIII . Bezirke zu errichtenden Familienhauses wird
genehmigend zur Kenntnis genommen.

Die vom Bauwerber Guido Gröger  angesuchten Bauer¬
leichterungen zur Verwendung einer hölzernen Stiege vom Parterre
zum Dachgeschosse und zur Unterbringung von Wohnräumen im
Dachboden deS Hauses werden bewilligt.

(P . Z . 18252 , M . A. XVI, 15012 .) In nachträglicher Ge¬
nehmigung der von dem Vertreter der Gemeinde Wien bei der
Verhandlung abgegebenen Erklärung wird das Protokoll vom
17. November 1913 über die Fortsetzung und den Schluß der
gemischten Lokal-Kommission, betreffend die Verfassung des Bau¬
programmes für ein Landwehrtruppenspital im XIII . Bezirke, zu¬
stimmend zur Kenntnis genommen.

(P . Z . 18279 , M . A. VII , 1104 .) 1. Das Ausgleichsanbot
deS HauSadministrators Max GlaSscheib  auf Zahlung eines
Beitrages von 100 X zu den Kosten der Kanalbauten in der
Fasangarten -, Würzburggasse re. im XIII . Bezirke wird abgewiesen.

2. Der Magistrat wird beauftragt , den von dem Genannten
seinerzeit zugesicherlen Beitrag zu den Kosten dieser Kanalbauten in
der Höhe von 250 X gerichtlich einzuklagen.

(P . Z . 19060 , M . A. VII , 584 .) 1. Dem Ansuchen der Bau¬
unternehmung Zieritz L Rieß  um Nachsicht der bei der Ein¬
wölbung des Lainzerbaches und der Rohrlegung für das Baulos III d
der Zweiten Kaiser Franz Josef -Hochquellenleitung eingetretenen
Terminüberschreitung in der Dauer von 132 Arbeitstagen wird
Folge gegeben.

2. Dem Ansuchen der genannten Unternehmung um Be¬
willigung einer Nachtragsforderung im Betrage von 47 .370 X
80 X wird insoferne teilweise stattgegeben, als den Gesuchstellern
zur gänzlichen Befriedigung der von ihnen geltend gemachten An¬
sprüche ein Ausgleichsbetrag von 15 .858 X 43 X für die Lainzer¬
bacheinwölbung und von 1584 X 51 X für die Rohrlegungs¬
arbeiten , zusammen also ein Betrag von 17.442 X 94 X ohne
Anerkennung einer Rechtsverbindlichkeit der Gemeinde lediglich aus
Billigkeitsrücksichten und nur unter der Bedingung zuerkannt wird,
daß die Gesuchsteller sich mit dieser Ausgleichssumme für vollauf
befriedigt erklären und aus dem Titel der ihnen übertragenen
Arbeiten für die Lainzerbacheinwölbung und die Zweite Kaiser
Franz Josef -Hochquellenleitung , Baulos III 8 , gegen die Gemeinde
Wien keine wie immer gearteten Ansprüche mehr stellen.

3. Der auf die Lainzerbacheinwölbung entfallende Ausgleichs¬
betrag von 15.848 X 43 ti ist auf das 360 Millionen Kronen-
Anlehen vom Jahre 1908 , und zwar auf den für Kanalisierungen
bestimmten Teilbetrag zu überweisen.

4. Desgleichen ist der restliche Verdienstbetrag der Bauunter¬
nehmung Zieritz L Rieß  für die Einwölbnng des Lainzerbaches
im Betrage von 12.211 X 7 X aus das 360 Millionen Kronen-
Anlehen vom Jahre 1908 zu überweisen.

(P . Z . 19064 , M . A. XV, 15083 .) St . - Hl . F - Mol«
referiert über das Ansuchen des Oberlehrers der Knaben-VolkS-
schule III ., Kolonitzgasse 15 , Joses Reitstötter,  um Auflassung
seiner Naturalwohnung und beantragt , das Ansuchen nach dem
Magistrats -Antrage abzulehnen.

St .-R . Dr . Haas  beantragt , dem Ansuchen aus Billigkeits¬
rücksichten Folge zu geben, beziehungsweise die Unterbringung des
Mesners und des zweiten Kirchendieners in dieser Wohnung unter
Zustimmung zur Renovierung der Gänge und des Stiegenhauses
im Sinne des Lokalaugenscheins-Protokolles vom 1. April 1913
mit dem Kostenbeträge von zirka 800 X zu genehmigen.

Es wird der Antrag des St .-R . Dr . Haas  abgelehnt,
beziehungsweise beschlossen,  dem Ansuchen nach dem Magistrats-
Antrage keine Folge zu geben.

St .-R . Tomola  referiert über Noten des Bezirksschulrates,
betreffend die Zustimmung zur Versetzung von Lehrpersonen auS
Dienstesrücksichten, und beantragt , die Zustimmung zu erteilen:

(P . Z . 18893 , B . Sch . R ., 9685 .) Zur definitiven Versetzung
des Bürgerschullehrers an der Mädchen-Bürgerschule XIV., Heinicke-
gasie 5, Johann Stadler,  an die Knaben -Bürgerschule XIV.,
Schweglerstraße 1/3 , ferner zur Versetzung der Bürgerschullehrerin
an der Mädchen-Bürgerschule XIV., Mürzstraße 72 , Hermine
Hause rek  sowie der Bürgerschullehrerin an der Mädchen-
Bürgerschule XIV., Heinickegasse 5, Marie Zarboch  an die
Mädchen-Bürgerschule XIV., Benedikt Schellinger -Gafse 1/3;
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(P . Z. 18894, B . Sch. R., 9686) zur Versetzung der Volks¬
schullehrerin I . Klasse an der Mädchen-Volksschule XIV., Kauer¬
gasse 3, Josefine Wiedem ann  sowie der Volksschullehrerin
I . Klaffe an der Mädchen-Volksschule XIV., Kröllgaffe 20. Marie
Spika,  an die Mädchen-Volksschule XIV., Benedikt Schellinger-
Gasse 1/3, ferner des Vollsschullehrers I. Klaffe an der Knaben-
Volksschule XIV., Selzergafse 19 Hermann Schmid sowie des
VolksschullehrersI. Klaffe an der Knaben-Volksschule XIV., Meisel-
straße 19, Karl Cermernjak  an die Knaben-Volksschule XIV.,
Felberstraße 42/46 , schließlich der VolksschullehrerinI. Klaffe an
der Müdchen-Vollsschule XIV., Ortnergaffe 4, Melanie Sigmeth,
sowie der VolksschullehrerinI . Klaffe an der Mädchen-Volksschule
XIV., Jahnstraße 40, Leopoldine Maiek  und Marianne Grien-
berg er  an die Mädchen-Volksschule XIV., Felberstraße 42/46;

(P . Z. 19009, B. Sch. R., 9505) zur Versetzung des
Bürgerschullehrers Otto Wagner  von der Knaben-Bürgerschule
XX., Jägerstraße 54, an die Knaben-Bürgerschule XX., Pöchlarn¬
straße 14;

(P . Z. 19010, B. Sch. R ., 9516) zur Versetzung deS
Bürgerschullehrers Johann Teichmann  von der Knaben-Bürger¬
schule XX., Pöchlarnstraße 14, an die Knaben-Bürgerschule XX.,
Leipzigerplatz 1;

(P . Z. 19011, B. Sch. R., 4159/12 , 8096) zur Versetzung
des VolksschullehrersI. Klasse Karl Stöckler  von der Knaben-
Volksschule IX., Währingerstraße 43, an die Knaben-Volksschule
IX„ Alserbachstraße 23;

(P . Z. 19012 , B. Sch. R ., 12412, 12981) zur Versetzung
des VolksschullehrersI . Klasse Theodor Klestil  von der Knaben-
Volksschule X., Leibnitzgasse 33, an die Knaben-Volksschule
X., Hebbelplatz 1/2;

(P . Z. 19013, B. Sch. R., 12411) zur Versetzung des
VolksschullehrersI. Klaffe Ludwig Schiffer  von der Knaben-
BolkSschule XX., Gerhardusgasse 7, an die Knaben-Volksschule
XX., Leystraße 34;

(P . Z . 19014, B. Sch. R., 8716) zur Versetzung des Volks¬
schullehrers I . Klasse Josef Gugl  von der Knaben-Volksschule
XX., Leipzigerplatz1, an die Knaben-Volksschule XX., Wasner-
gasse 33;

(P . Z. 19015, B. Sch. R.. 6676) zur Versetzung des Volks¬
schullehrers I . Klaffe Johann Trin kl  von der Knaben-Volksschule
XIII ., Linzerstraße 232, an die Knaben-Volksschule XIII ., Spallart¬
gaffe 18;

(P . Z . 19016, B. Sch. R , 11707) zur Versetzung der VolkS-
schullehrerinI. Klaffe Berta Ke bl von der Mädchen-Volksschule
XVIII., Antonigaffe4, an die Mädchen-Volksschule XVIII., Köhler¬
gaffe 9;

(P . Z. 19017, B. Sch. R., 9924) zur Versetzung der
VolkLschullehrerinI . Klaffe Irene Wall  von der Mädchen-VolkS-
schule XX., Allerheiligenplatz7, an die Mädchen-Volksschule XX.,
Greiseneckergaffe 29;

(P . Z. 19018, B . <Sch. R ., 11707.) zur Versetzung des Volks¬
schullehrers II . Klaffe Karl Susnik  von der Knaben-Volksschule
V., Stolberggaffe 53, an die Knaben-VolksschuleV., Wiedner
Hauptstraße 107;

(P . Z. 19019, B. Sch. R ., 11464) zur Versetzung des
Volksschullehrers I. Klasse an der Knaben-Volksschule XVI.,
Schinaglgaffe 5, Karl Haager,  des VolksschullehrersI. Klaffe
an der Knaben-VolkSschule XVI., Panikengasse 31, Josef Kreitsch,

sowie.des Volksschullehrers II . Klasse an der Knaben-Volksschule
XVI., Schinaglgaffe 5, Otto Posselt  an die Knaben-Volksschule
XVI., Odoakergasie 48, ferner der VolksschullehrerinI . Klasse an
der Knaben-Volksschule XVI., Landsteinergasse4, Rosa Posse  lt,
sowie der VolksschullehrerinI . Klasse an der Mädchen-Volksschule
XVI., Herbststraße 86, Albine Peter  an die Mädchen-Volksschule
XVI., Nauseagasse 49.

Die Referenten-Anträge werden angenommen.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-R. Tomola  wird
weiters beschlossen:

(P . Z. 19066, M . A. XV, 15116.) Die Flüssigmachung einer
Remuneration von 264 L an den Oberlehrer Leopold Metzler
an der Knaben-Volksschule XI., Molitorgaffe 11, welcher im
Schuljahre 1912/13 anläßlich der Erteilung des Wechselunterrichtes
wöchentlich durch 42 Stunden im Schulhause anwesend zu sein
genötigt war, wird nach dem Magistrats-Antrage genehmigt.

(P . Z. 19065, M . A. XV, 13226.) Das Ansuchen der Volks¬
schullehrerswaisen Heinrich und Wilhelm Risch um Belassung der
ihnen mit Gemeinderats-Beschluß vom 10. Mai 1912, P . Z. 5429,
als Zulage zu ihrer Waisenpension auf die Dauer ihres Mittel¬
schulstudiums bewilligten Gnadengabe von jährlich 120 L auch
aus die Dauer des Hochschulstudiumswird nach dem Magistrats-
Antrage abgelehnt.

(P . Z. 18912, M . A. XV. 14870.) Dem Oberlehrer Rudolf
Holleschek  wird die Rückzahlung des zu viel bezogenen Quartier¬
geldes per 220 L auS Billigkeitsrücksichten nachgesehen.

(P . Z. 18910, M. A. XV. 15553.) Der Landesschulrats-
Erlaß vom 18. September 1913, betreffend die Systemisierung
des Lehrstatus für die fünfklassige Knaben- und Mädchen-VolkS-
schule in dem neuen Schulgebäude in der Amalienstraße im
XIII . Bezirke wird zur Kenntnis genommen.

(P . Z. 18911, M. A. XV. 15354 .) Zur Beurlaubung der
VolksschullehrerinI. Klaffe Marie Schlossar  für die Zeit vom
3. bis 29. November 1913 gegen Ersatz der Substitutionskosten
wird nach dem Magistrats -Antrage die Zustimmung erteilt.

(P . Z. 18913, M. A. XV. 15547.) Die dem Oberlehrer der
Knaben-Volksschule VI., Grasgaffe 5, Eduard Hartenbach  vom
Bezirksschulräte erteilte Bewilligung zur Ausübung der Lehr¬
verpflichtung an der fachlichen Fortbildungsschule für Huf- und
Wagenschmiede VI., Mollardgaffe 5, an Dienstagen des Schul¬
jahres 1913/14 , von 2 bis 3 Uhr nachmittags wird zur Kenntnis
genommen.

(P . Z. 19063, M. A. XV, 15629.) Es wird die Zustimmung
erteilt, daß dem Bürgerschullehrer Josef Feder  im Sinne deS
Gesetzes vom 29. März 1912, L.-G.-Bl . Nr. 60, die an der
Volksschule des Deutschen Schulvereines in Pilsen nach Erlangung
der Lehrbefähigungsprüfung zugebrachte Dienstzeit vom 19. No¬
vember 1887 bis zum 15. September 1891 in Hinkunft für die
Bemessung von Dienstalterszulagen in Anrechnung gebracht wird.

(P . Z . 19067, M . A. XV, 13744 .) 1. Dem Ansuchen deS
Ludwig v. Balajthy  um Enthebung von der Leitung des
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Turnfortbildungskurses für Lehrer wird Folge gegeben und von
der Fortführung dieses Kurses vorläufig abgesehen.

2. Dem Genannten wird für die während des 29jährigen
Bestandes dieses Kurses im Interesse des Turnunterrichtes ent¬
faltete uneigennützige und erfolgreiche Tätigkeit der Dank und die
Anerkennung der Gemeinde Wien ausgesprochen.

(P . Z . 19081 , M . A. XVII , 3572 .) S1 .-Y . Wessely
referiert über das Ansuchen der Reichsorganisation der Kaufleute
Österreichs (früher Verein gelernter Kaufleute Österreichs ), III .,
Ungargaffe 49 , um Freigabe des Warenverkaufes für Sonntag den
14 . Dezember 1913 und beantragt:

Der Stadtrat spricht sich namens der Gemeinde Wien dafür
aus , daß für Sonntag den 14 . Dezember 1918 auf Grund des
Art . IX , Absatz 3 des mit dem Gesetze vom 18. Juni 1905,
R .-G .-BI . Nr . 125 , abgeänderten Gesetzes vom 16. Jänner 1895,
R .--G .-BI . Nr . 21 , der Lebensmittelhandel von 7 bis 11 Uhr
vormittags und von 4 Uhr nachmittags bis 8 Uhr abends , der
sonstige Waren -Verschleiß von 9 Uhr vormittags bis 1 Uhr nach¬
mittags und von 3 Uhr nachmittags bis 7 Uhr abends gestattet
werde.

St .-R. Schmid beantragt:
Die Magistrats -Abteilung IX wird beauftragt , nach Herab¬

langen der Bewilligung seitens der Statthalterei im Sinne des
K 3, Absatz 3 der Statthalterei -Kundmachung vom 26 . März 1907,
L.-G .-BI . Nr . 21 , wegen Erlassung einer gleichen Verfügung hin¬
sichtlich des Marktverkehres das Erforderliche zu veranlassen.

Es wird der Referenten-Antrag mit dem Znsatz-Antrage des
St .-R. Schmid,  dem Referent sich anschließt, angenommen.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-R. Wessely  wird
weiters beschlossen:

(P . Z . 19190 , M . A. VI , 5338 .) Die durch den Magistrat
erfolgte Übernahme der mit dem Beschlüsse vom 23 . Oktober 1913
gegen eine vierwöchentliche Probezeit um 15.960 X angekaufte
Dampfstraßenwalze der Firma M . Schimmelbusch  wird zur
Kenntnis genommen.

(P . Z . 18780 , M . A. IX, 985 .) 1. Der Genossenschaft der
Fleischhauer in Wien wird die Bezahlung deS für de» Bezug deS
Hofkehrichtes im Schlachthause St . Marx vereinbarten Pauschales
von 150 X für die Zeit vom 1. März 1912 bis 28 . Februar
1913 erlassen.

2 . Dem Ansuchen derselben Genossenschaft um eine angemessene
Entschädigung für die durch Düngerkonfiskationen in den Jahren
1911 und 1912 erlittenen Verluste wird keine Folge gegeben.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Aoyer wird
beschlossen:

(P . Z . 19111 , M . A. X, 9685 , 10746 .) Dem Anton Klaar
wird das Benützungsrecht an dem eigenen Grabe Gruppe VIII>
Nr 34 , der Josefine Klaar  das Benützungsrecht an dem eigenen
Grabe Gruppe IV, Nr . 62 , im Hietzinger Friedhofe auf die Dauer
deS Friedhofbestandes um den Betrag von je 300 X überlaffen.

(P . Z . 19080 , B . A. XIII , 60792 .) Der mit Georg Stingl
bestehende Jagdpachtvertrag für das südlich des Wienflusses im
XIII . Wiener Gemeindebezirke gelegene Jagdgebiet wird gemäß
ß 16 des Gesetzes vom 8. Dezember 1912 , L.-G .-B !. Nr . 22
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er 1903 , unter Abstandnahme von einer öffentlichen Versteigerung
ab 1. Jänner 1914 auf weitere fünf Jahre , d. i. bis 31 . Dezember
1918 , bei Aufrechthaltung des bisherigen Jagdpachtschillings von
200 X jährlich verlängert.

(P . Z . 19141 , B . A. XIII , 54147 .) Dem Viktor Holz¬
war  t h, XIII ., Flachgaffe 4 wohnhaft , wird auf Widerruf uno
gegen Bezahlung der Beheizungs -, Beleuchtungs - und Reinigungs¬
kosten die unentgeltliche Überlastung des zur Volksschule XIII ., Am
Platz 2, gehörigen Turnsaales am Mittwoch und Samstag in
der Zeit von V-3 bis Vr5 Uhr nachmittags unter den üblichen Be¬
dingungen zur Abhaltung von Turnkursen bewilligt.

(P . Z . 18914 , M . A. VI , 3495 .) Es wird zur Kenntnis
genommen , daß der Fuhrwerksbesitzer Johann Kümmerte,  welchem
die Straßenbespritzung im XIII . Bezirke, 2. Sektion , gemeinsam mit

! den Fuhrwerksbesitzern Wilhelm Säger  und Rudolf Faßhold
übertragen war , gestorben ist. Der Eintritt der Witwe Kümmerte
in den Vertrag des verstorbenen Gatten unter den bisherigen Be¬
dingungen wird genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-W . Ara « « wird
beschlossen:

(P . Z . 18956 , B . A. XI, 26796 .) Die dem Jakob Koch zu
erteilende Baubewilligung für den Bau eines Schmiede- und
Pferdebeschlagraumes auf der Realität Grundb .-Einl .-Z . 101 , Kat.-
Parz . 96/1 Kaiser-Ebersdorf , Mailergasse 1, wird unter den in der
Verhandlungsschrift vom 11 . November 1913 , M . B . A. XI, 26796,
gestellten, insbesondere aber unter folgender Bedingung bestätigt:

Die Baubewilligung erfolgt ohne Präjudiz für die der Ge¬
meinde Wien nach KZ 1, 3, 10 und 13 Wr . B .-O . zustehenden
Rechte.

(P . Z. 19092, B. A. xx , 61127 .) S1 .-A . Schneider
referiert über Ansuchen um Ermäßigung , beziehungsweise Nachsicht
der Hundesteuer pro 1913 und 1914 und beantragt die Ge¬
nehmigung der Bezirksamts -Anträge . (Angenommen .)

Nach dem Berichte und Anträge des St .-R . Schneider
wird weiterS beschlossen:

(P . Z . 19004 , M . A. 2261 .) Das bei der Erneuerung der
Katastermappenblätter und Parzellen -Protokolle erwachsene Mehr-
erforderniS von 1843 X 11 ü, gegenüber dem bewilligten Kosten¬
beträge von 6200 X, welches auf AuSgabs -Rubrik IV 11 Bedeckung
findet , wird genehmigt.

(P . Z . 18905 , M . A. VIII , 4057 .) Die Lieferung der Blei¬
rohre zur Herstellung der Abzweigsleitungen vom Rohrnetze der
Hochquellenleitungen für 1914 wird der Firma G . Winiwarter
auf Grund ihres OfferteS vom 25 . November 1913 zu den daselbst
angebotenen Preisen übertragen.

Die Abfälle von neuen Bleirohren sowie die alten Bleirohre
werden für 1914 ebenfalls dieser Firma auf Grund des genannten
OfferteS überlaffen.

(P . Z . 18904 , M . A. VIII , 3981 .) Die Lieferung von
Maschinenbestandteilen zur Herstellung von Abzweigleitungen vom
Rohrnetze der städtischen Wasserleitungen für 1914 im veranschlagten
Kostenbeträge von 58 .823 X wird der Firma Armaturen - und
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Maschinenfabrik-Aktiengesellschaft vormals I . A. Hilpert  auf
Grund ihres Offertes vom 25. November 1913 mit dem ange¬
botenen Nachlasse von 4 Prozent übertragen.

Dem probeweisen Einbau des von der Atzgersdorfer Firma
Bopp L Reuther  angebotenen Rohrschellensystems wird zuge¬
stimmt.

(P . Z. 18474, M. A. VIII , 4239 .) Das Ergebnis der Re¬
vision bezüglich der Materialgebarung im Röhrendepot am Laaer-
berg für die Zeit vom 1. Oktober 1912 bis 30. September 1913
wird genehmigend zur Kenntnis genommen und dem Verwalter
Bauaufsichts-Ober-Revident Anton Karner  die Entlastung erteilt.

(P . Z. 18561, M. A. XIV, 9892 .) Die dem Friedrich
EPPel  zu erteilende Baubewilligung für die Errichtung eines
Schupfens zur Einlagerung von Fahrzeugen auf der Liegenschaft
Einl.-Z. 341 Grundbuch des II . Bezirkes, nächst der Wagramer-
straße, welche der Baulinienbestimmung noch nicht unterzogen und
für den Bau des Donau-Oderkanales in Aussicht genommen ist,
wird im Sinne des Magistrats-Antrages gegen Erlag einer Kaution
von 100 L zur Sicherstellung der Demolierung gemäß ZZ 97 und
105 Wr. B.-O. bestätigt.

(P . Z. 16735, M. A. XII, städt. Berufsvormünder V, 262.)
Im Sinne des ß 9 der Geschäftsanweisungfür die ehrenämtlichen
Organe der städtischen Jugendfürsorge wird die Wahl der in der
Sitzung der Mündel-Sektion des städtischen Bezirkswaisenrates für
den XX. Bezirk zur Vorsitzenden-Stellvertreterin gewählten Franziska
Köppl,  Germhändlersgattin , XX., Othmargasse 9, bestätigt.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-Hl. Araß wird
b eschlossen:

(P . Z. 19150, B . A. VH, 1806.) Der St . Vinzenz-Kon¬
ferenz „Maria Trost" zu St . Ulrich, VII., Ulrichsplatz 3 (Pfarr-
hof) wird der Nähsaal der Mädchen-Volksschule VII., Burggasse 14,
zur Veranstaltung einer Christbaumfeier am Sonntag den 21. De¬
zember 1913, zwischen5 und 6 Uhr nachmittags, gegen Vergütung
der Beheizungs- und Beleuchtungskostenund genaue Einhaltung
der sonstigen üblichen Bestimmungen überlaffen.

(P . Z. 19149 , B . A. VII , 1793/IV.) Dem Unterstützungs¬
vereine für arme und würdige Schüler der Knaben-Volksschule
VII-, Zieglergaffe 21, wird der Turnsaal dieser Schule für den
20. Dezember 1913 zur Veranstaltung einer Weihnachtsfeiergegen
Vergütung der Beheizungs- und Beleuchtungskosten und Ein¬
haltung der sonstigen üblichen Bedingungen überlaffen.

Nach dem Berichte und Anträge des S1 .-A . Kermaml wird
beschlossen:

(P . Z . 18892, M. A. XV, 14742.) Dem Bautischler Anton
Koble  werden die mit dem Beschlüsse vom 19. September 1913
übertragenen Bautischlerarbeiten für den Schulzubau IX., Grüne¬
torgasse 9/11 , entzogen und nach dem Magistrats-Antrage der
Firma Brüder Schlimp XX., Treustraße 94, gegen den offerierten
Nachlaß von 5 Prozent von den Kostenanschlagspreisenüber¬
tragen.

(P . Z . 18959, B. A. XXI, 45985 .) St .-K . Knoll referiert
über daS Ansuchen des Anton Neudorfer  um Ermäßigung der

Kanaleinmündungsgebühr für die Realität XXI., Groß-Jedlersdorf,
Baumergaffe 46, und beantragt die Ermäßigung der Gebühr per
198 L auf den Betrag von 99 L im Sinne des Bezirksamts-
Antrages. (Angenommen .)

Nach dem Berichte und Anträge des St .--R. Kn oll wird
weiterS beschlossen:

(P . Z. 18921, M. A. VI, 4432 .) Dem Ingenieur Johann
Barousch  wird auf die Dauer der ständigen Überwachungder
Straßenherstellungen in Leopoldau im XXI. Bezirke ausnahms¬
weise ein erhöhter Zehrungsbeitrag von täglich 6 L bewilligt.

(P . Z. 18917 , M . A. VI, 3648.) Es wird genehmigt, daß
nach den Vorschlägen der Lokalaugenscheins-Kommission vom
18. November 1913 die Prager Reichsstraße im XXI. Bezirke in
der Strecke von Or .-Nr . 177 bis zur Rußberggaffe in Strebers¬
dorf vom 15. April 1914 an in die regelmäßige täglich zweimalige
Straßenbespritzung einbezogen wird.

(P . Z. 19083, M. A. XIV, 9949 .) Dem Alfred Schweiger
wird im Sinne des Magistrats -Antrages die Abteilung der Liegen¬
schaft Einl.-Z . 277 Grundbuch Hirschstetten im XX. Bezirke
(Kaiserweg und Varnhagengasse) nach den vorgelegten Plänen auf
zwei Baustellen als Parzellierung bewilligt.

Es wird die Zustimmung erteilt, daß das mit den Buchstaben
d i L umschriebene Fragment, welches sich aus der Abteilung der
Liegenschaft Einl.-Z. 276 im Besitze der Gemeinde befindet, ohne
weitere Entschädigung in das öffentliche Gut übertragen wird,
wenn gleichzeitig mit der grundbücherlichen Durchführung der Ab¬
teilung der im ersten Absätze bezeichneten Liegenschaft die
Parzelle 229/9 in das Eigentum der Gemeinde übertragen wird.

(P . Z. 19114 , M . A. X, 8895.) Es wird genehmigt, daß
in den Gruppen L und LI des Hirschstettner Friedhofes an Stelle
der heimgesallenen Gräber einfache, 2'70 w lange Gräber nach der
im Plane des Stadtbauamtes vom 18. November 1913,
B. A. XXI, 7177 ersichtlichen Einteilung angelegt werden.

(P . Z . 19091, B. A. XXI, 34320 .) Dem Mieter der
Wohnung Nr. 3 im städtischen Hause XXI., Groß-JedlerSdorf,
Amtsstraße 25, Wilhelm Steinleitner,  provisorischen Schul¬
leiter der stäotischen Volksschule, XXI., Amtsstraße 25, wird aus¬
nahmsweise zur Bestreitung der ihm durch das Ausmalen der
Wohnung und durch die Installation des Gases in der Wohnung
erwachsenen Auslagen ein Kostenbetrag von 98 L 70 k bewilligt.

(P . Z . 19112, M. A. X. 10170.) Die Änderung der Grüber-
einteilung im Stammersdorfer Friedhofe nach dem Plane des
Stadlbauamtes vom 10. Oktober 1913, Bauamts -Abteilung XXI,
6881 , wird genehmigt.

(P . Z. 18928, M. A. VII, 1407.) Die Bestellung von
drei Zeichnern gegen ein Taggeld von je 5 L und von zwei Bau¬
aufsehern mit dem Monatslohne von 140 L auf die Dauer des
Baues eines zweiten und dritten SammelkanaleS und der Aus¬
gestaltung der Kanalisierung im XXI. Bezirke wird bewilligt.

(P . Z. 19077, B. A. XXI, 61962 .) Dem Ansuchen beS
Vereines „Volkslesehalle" in Wien um weitere Ermäßigung der
Platzzinse für den Kellereinwurfschachtund daS Vordach beim
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Hause Or .-Nr . 20 Brünnerstraße , XXI. Bezirk, wird mit Rücksicht
auf die ohnehin schon erfolgte beträchtliche Herabsetzung der
ursprünglich vorgeschriebenen Platzzinse keine Folge gegeben.

Über das weiterhin gestellte Ansuchen um Herabminderung
der Platzzinse für eine an der de, Gemeinde Wien gehörigen , neben
dem Hause Or .-Nr . 9 Schloßhoferstraße befindlichen Stützmauer
angebrachte Ankündigungstafel und für zwei am Hause Or .-Nr . 1 Am
Spitz angebrachte Schaukasten wird der jährliche Platzzins sowohl für
die Ankündigungstafel , als auch für die beiden Schaukasten statt
wie bisher mit 2 X per laufenden Meter , mit 1 X per laufenden
Meter bemessen.

Gleichzeitig wird dem Verein „Volkslesehalle " über seine
Bitte der zwischen seiner Ankündigungstafel und dem Schaukasten
des Photographen Leo Rosenbach  an oben bezeichneter Stütz¬
mauer noch freie Platz in einer Längenausdehnung von 2 40 w
gleichfalls um den jährlichen Platzzins von nur 1 X per laufenden
Meter und unter den für die ursprüngliche Bewilligung gestellten
Bedingungen überlasten.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-M . Schreiner wird
beschlossen:

(P . Z . 19151 , M . A. XIV, 1677/11 .) In Abänderung der
Abteilungsbewilligung vom 14 . März 1911 , M . Abt . XIV,
Z . 10170/10 , wird die Verpflichtung des k. k. Ärars zur Her¬
stellung des Niveaus auf den im Art . VII des Vertrages,
M . Abt . XXII , Z . 400/09 , unter L 2v erwähnten Flächen
(Schmelz ) auf die die Gartenanlagen nächst dem Schmelzer Fried¬
hofe begrenzenden und durchschneidenden Straßen beschränkt, wo¬
bei aber gegen die projektierten Gartenflächen auf dem Grunde
derselben anderthalbfußige Böschungen anzulegen sind.

(P . Z . 19100 , M . A. XI b, 11972 .) Die Abgabe der in
dem Magistratsberichte vom 1. Dezember 1913 bezeichneten
Einrichtungsgegenstände aus den Vorräten des Versorgungsheimes
und aus dem Inventar der Zweiganstalt in der Jagdschloßgaffe
an die Straßenbahn -Direktion für das Erholungsheim in Deutsch-
Altenburg gegen Ersatz der Kosten per 7439 X 49 d wird nach
dem Magistrats -Antrage genehmigt.

(P . Z . 18570 , M . A. VIII , 2350 .) Den bei den Kraft¬
werken, Hebewerken und Reservoiren der Wiener Hochquellenleitung
in Verwendung stehenden Wasterleitungs -Aussichtsorganen , die zum
Rapport im Stadtbauamte zu erscheinen haben und den der
Wasiermesierprobierstation zugeteilten Organen und Arbeitern , die
Wastermessereinschaltungen vorzunehmen haben , werden die er¬
forderlichen Fahrscheine der städtischen Straßenbahn zur Ver¬
fügung gestellt.

Das bezügliche jährliche Kostenerfordernis im Betrage von
600 X (bedeckt) wird genehmigt.

(P . Z . 18006 , St . Str . B ., 3298/Rp .) Der Hilfsbeamtin der
städtischen Straßenbahn Olga Blaschke  wird die Altersnachsicht
erteilt.

(P . Z . 19120 , M . A. lila , 731 .) 1. Die Gemeinde Wien
verpflichtet sich, der städtischen Kaiser Franz Josef I .-Jubiläums-
Lebens - und Rentenversicherungsanstalt von einer etwa in Zukunft
beabsichtigten Aufhebung deS mit der Gemeinnützigen Bau - und
Wohnungsgenostenschaft für Militärzertifikatisten und andere im

Hof-, Staats - und Fondsdienste stehende Personen in Wien auf
Grund des Gemeinderats - Beschlusses vom 11. Juli 1913,
P . Z 12042 , abgeschlossenen Baurechtsvertrages wegen Verzuges
in der Entrichtung des Bauzinses ein Vierteljahr schriftlich Mit¬
teilung zu machen.

Die Ausstellung einer schriftlichen Erklärung dieses Inhaltes
wird genehmigt.

2. Die grundbücherliche Zusammenlegung der im Grundbuche
des XV. Bezirkes inneliegenden Liegenschaften 1149, 1150, 1151
und 1152 (in der Oeversee- und Wurmsergasie und Löjchenkohl
straße) wird genehmigt.

(P . Z . 19008 , M . A. XXII , 3951 .) St .-H . Hräf referiert
über die Entscheidung der k. k. n .-ö. Statthalterei vom 31 . Oktober
1913 , betreffend die Verpflichtung der Gemeinde Wien zur Auf¬
bringung der Hand - und Zugkosten für die Ausstellung von
Gerüsten zur Ausbesterung der Wandgemälde in der Pfarrkirche
St . Johann von Nepomuk im II . Bezirke, und beantragt , die
Entscheidung der k. k. n.-ö. Statthalterei , mit welcher dem Re¬
kurse der Gemeinde Wien wider die mit der Entscheidung des
Magistrates als politischer Behörde I . Instanz vom 24 . September
1913 erfolgte Verpflichtung der Gemeinde zur Aufbringung der
bezeichneten Hand - und Zugkosten keine Folge gegeben wurde , zur
Kenntnis zu nehmen. (Angenommen .)

Nach dem Berichte und Anträge deS St .-R . Gräf  wird
weiters beschlossen:

(P . Z. 12999, 16435 , M . A. X, 10894, 3907, 9894 sr 1912
B. V- 3315 .) 1. Der Stadtrats -Beschluß vom 23. Juni 1911,
P , Z. 9642, demzufolge Leichen von Personen, deren letzter
Wohnort außerhalb der dem Ottakringer Friedhofe zugewiesenen
Gemeindegebietsteileliegt, vom 1. Jänner 1912 an nicht mehr in
diesem Friedhofe beerdigt werden dürfen, sowie der Stadtrats-
Beschluß vom 19. Juli 1911, P . Z. 11558, welcher einige Aus¬
nahmsbestimmungen enthält, wird aufgehoben und die bezügliche
Kundmachung des Magistrates vom August 1911, M. A. X, 3766,
außer Wirksamkeit gesetzt.

2. Bei Erwerbung von eigenen Gräbern und von Grüften im
Ottakringer Friedhofe behufs Beerdigung von nicht zugewiesenen
Leichen ist das Vierfache der Gebühr für zugewiesene Leichen zu
entrichten. (Punkt 2 an den Gemeinderat .)

(P . Z . 19115 , M . A. X., 9132 .) Dem Ansuchen des Anton
Raming  in Mauer um Überlastung eines eigenen Grabes im
Ottakringer Friedhofe zu dem Tarif für Zugewieseneanläßlich der
Exhumierung der Leiche seiner Mutter im Zentral-Friedhofe wird
gemäß dem Magistrats-Antrage Folge gegeben.

(P . Z . 19175 , M . A. XXII , 2748 .) 1. Die mit dem Ge-
meinderats -Beschluste vom 19. Juni 1900 , P . Z . 6712 , systemisierte
Naturalwohnung des Amtsdieners im 1. Stocke des Amtshauses
für den XVI. Bezirk wird ausgelassen und es ist diese Wohnung
zu Amtszwecken heranzuziehen.

2. Die in der Verhandlungsschrift der Magistrats -Abteilung XXII
vom 19. November 1913 , M . Abt . XXII , 2748 , vorgeschlagene
Art der Verwendung der Wohnungen des Magistratsrates Dr'
Mang  und des Amtsdieners im 1. Stocke des Amtshauses für
den XVI. Bezirk behufs Vergrößerung der Räume einzelner
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Ämter und der Zentral -Sparkassa in diesem AmtShause , sowie die
nach diesem Vorschläge vorzunehmenden Ämterverschiebungen und
die Verlegung der Zentral -Sparkassa daselbst werden genehmigt.

3. Der Zins für die der Zentral -Sparkassa der Gemeinde
neu zu überlastenden Räumlichkeiten wird mit 400 X jährlich
festgesetzt. (Punkt 1 an den Gemeinderat .)

(Schluß der Sitzung .)

Allgemeine LaHrichten.
K. k. Bezirksschulrat.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 26 . November 1913,
Z . 8820/13:

Das k. k. Ministerium für Kultus und Unterricht hat mit
dem Erlasse vom 4 . November 1913 , Z . 48791 , den Landes¬
schulrat ermächtigt , den mit Ende April 1914 in den Ruhestand
versetzten Direktor der Volks - und Bürgerschule für Mädchen in
Wien , II ., Wittelsbachstraße 6 , Ignaz Hüber,  in Würdigung
seiner Verdienste um die Hebung des französischen Sprach¬
unterrichtes an den Bürgerschulen in Wien die Anerkennung
im Namen des genannten Ministeriums auszusprechen.

Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 27 . November
1913 , Z . 9502/13:

Der k. k. n .-ö. Landesschulrat hat sich laut des Erlasses vom
20 . November 1913 , Z . 5I81 - II , bestimmt gefunden , den mit
Ende September 1913 in den Ruhestand versetzten Volksschul¬
lehrer I . Klasse an der allgemeinen Volksschule für Knaben
in Wien , IX ., D 'Orsaygasse 8 , Wilhelm Kopka,  für sein her¬
vorragendes Wirken als Lehrer und Erzieher und für seine
mustergültige Tätigkeit auf dem Gebiete des Handfertigkeits¬
unterrichtes die Anerkennung  auszusprechen.

Approvistonierung.
B - rstenviehmarkt vom 17 . uud RS. Februar ISI4.

L. Auftrieb aus dem freier: Markt.

Fleischschweine (Jungschwetne ) . . . . 7850 Stück
Fettschweine . ^ _ 7376 ,_

Summe . 15226 Stück

Darunter unverkaufter Rest von der Vorwoche — Stück.

Angekauft wurden:
für Wien . 14526Mück
für das Land . 700
unverkauft blieben . . . . — «

2. Preisbewegung.
(Preis per 1 Lg Lebendgewicht .)

i Fleischschweine (Jungschwetne ) :
I . Qualität . . . von 134 bis 140 K extrem dis 146 b)

ll . - . 128 „ 133 .
III . „ « 120 ., 126 ,

Fettschwetne:
I. Qualität . . . . von 134 bis 140 d (extrem bis 144 b)

II . 126 „ 133 ,
HI - . 116 , 125 ,

Auf den dieswöchentlichen Borstenviehmärkten waren im
> Vergleiche zur Vorwoche um 985 Fleischschweine mehr , da-
j gegen um 2788 Fettschweine weniger aufgetrieben.
! Bei beiderseits lebhaftem Geschäftsgänge wurden Fett¬

schweine in Prima -Sorten um 12 b, in mittleren Sorten
um 10 bis 12 b und in minderen Qualitäten um 8 b per
Kilogramm teuerer verkauft . Fleischschweine haben um 6 bis
8 b per Kilogramm im Preise angezogen.

! Auf dem heutigen Borstenviehmarkte wurden Fleischschweine
! um 8 bis 10 k per Kilogramm teuerer gehandelt.

Pferdemarkt vom 17 Februar IS14
Zum Verkaufe wurden gebracht:  380 Stück

! 217 Gebrauchspferde , 163 Schlächterpserde.

i Preis : für Gebrauchspferde . . . 150 bis 1200 per Stück
. Schlachtpserde . . . . 60 „ 170 « .

Der Markt war lebhaft.

* *

Jung , und Stechviehmarkt vom LS und L» . Februar
LS14.

1. Auftrieb dezw. ZiMür.
Kälber lebend . 25
Kälber ausgewetdet . . 5618
Lämmer lebend . . . . —
Lämmer auSgewetdet . . 1223

Schafe lebend . 584
Schafe ausgewetdet . . 267
Schweine ausgeweidet . 2942

2. Pretsdewegllug.
Kälber lebend (per 1 Lg) :

I . Qualität . . . . von — bis — b (extrem bis — b)
II . . 128 . 130 .

III . X » » - » X X *

Kälber ausgeweidet (per 1 Lg) :

I . Qualität . . . . von 144 bis 164 b (extrem bis 180 d)
II . „ . . . . » 126 , 142 ,

Ilt . 108 , 124 „
Lämmer lebend (per 1 Paar ) :

I . Qualität . . . . vou — bis — L (extrem bis — b)
II- X, » » - - X X X
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Lämmer ausgeweidet(per 1 Paar ) -
I. Qualität . . . . von — bis — X (extrem bis — X)

ll . . . 24 . 56 „

Schafe ausgewetdet(per 1 KZ) :
I. Qualität , . , , von — bis — 5 (extrem bis — d)

ll . . 80 132 .
M. . — . — .

Schweine ausgewetdet(per 1 icx) : !
I. Qualität . . . von 144 bis 164 d (extrem bis 172 6) ^

ll . . . . . . . 136 152
Hl. . . . . . 124 , 138 .

Schafe lebend (per 1 Paar - : ^
l. Qualität . . . . von — bis — X extrem bis — L) >

II — — ^
lll - . . . . ' . .

Schafe lebend (per 1 kz) :
I. Qualität . . . . von — bis 70 K (extrem bin — X)

ll . » . . . . 64 „ 66 .
Itl . . . . . . .  50 . 60 .

Auf dem Jungviehmarkte wurden um 377 Stück Kälber
und um 199 Weidner Schweine mehr zugeführt.

Bei lebhaftem Geschäftsverkehrs wurden Prima-Kälbersorten
um 4 b, mittlere und mindere Sorten um 6 bis 8 I>, Weidner
Fleisch- und Fettschweine um 4 bis 6 l>per Kilogramm teuerer
verkauft. In Weidner Lämmern waren Preisrückgängezu ver¬
zeichnen, der Verkehr in Weidner Schafen belanglos.

Auf dem Schafmarkte wurden um 147 Stück Schafe mehr
aufgetrieben. Die Preise sind um 4 bis 5 b per Kilogramm
gefallen.

Preisbewegung an der Börse für landwirtschaftliche
Produkte in Wie » vom 18 . Februar IVl4

») Getreide.
Weizen (Qualität- gewicht 75—80 kx) . . . . von 22 X — ü bis 26 X 20 k
R-ggen ( . 70- 75 kg) . . . . . 18 . 20 . . 19 . «0 .
«erst- . IS . - . . 18 . 50.
Mai» . . 15 . 40 . . 20 . 50 .
Hafer . . 14 . 80 . . 18 . 30 .

per 100 lrz.
b) Mahlprodukte.

«rieß (« .«) . von 36 X 40 ü bi» 39 X 60 ü
Weizenmehl, Wiener Type 0- 7H . 26 . 60 . , 38 „ 80 ,
R-ggenmehl. 21 . - . . 30 . 50 ..
Weizenkleie . . 10 . 50 . . 12 .
Roggenkleie . . 10 . 50 . . 10 . SO .

per 100 üx.

Preisbewegung au der Börse für landwirtschaftliche
Prodnkte in Wien vom IS . Februar 1SL4

») Getreide.
Wnzen (Qualität - gewicht 75- -80 kg) . . . von 22 X — ü bi» 26 X 40
Roggen( 70- -75 üs) . . . „ 18 20 .. IS 60
»erste . 13 - „ 18 50
Mai» . . 15 „ 40 ., „ 20 „ 50
Hafer . . 14 80 .. 18 „ 30

per 100 üg.

d) Mahlprodutte.
«rieß (« .») . X 40 d bi» 39 X 60 ü
Weizenmehl, Wiener Type 0- 7'/- . . 60 ,. 38 „80
Roggenmehl. 32 —
Weizenkleie. 50 ., 12 —
Roggenkleie . . „ 50 .. „ 10 „ SO

per 100 lex.

Preisbewegung an der Börse für landwirtschaftliche
Produkte in Wien vom 17 . Februar 1S14.

») Getreide.
Weizen(Qualität - gewicht 75—80 üx) . . . . von 22 X 10 b bis 26 X 30 b
Roggen ( . 70—75 ic«) .
»erste . . .
Mais.
Hafer.

18 . 20
13 . -
16 .. 60
14 . SO

IS
18
20
18

60
50
50
30

per 100 lcx.

t») Mahlprodutte.
»rieß (« -«) . — k bi» 39 X 20
Weizenmehl, Wiener Type 0—7>/, . . .26 . 20 . 38 40
Roggenmehl. - . . . 20 . 50 . 30 —
Weizenkleie. . . . . 10 . 20 . 11 60
Roqgenkleie. , . 10 . 30 . 10 80

per 100 dg.

Vsuüewegung
vom 17. bis 19 . Februar 1914.

(Die in Klammern eingestellten Zahlen find die GeschiiftSnummern der
Aktenstücke der Abteilung XIV de» Magistrate» für den I. bi» IX. und
XX. Bezirk. Für denX. bi» XIX. und XXI.Bezirk bedeuten die eingeklammerten
Zahlen die GeschiiftSnummern der betreffenden magistratischen Bezirksämter.)

Hejuch« «m ZLauSewilligunger».
Neubauten«

X. Bezirk:  Wohnhaus, JnzerSdorferstraße 95, von Anna und Wilhelmine
Lavicka,  Bauführer T. Bauer (SS36 ).

Umbaute«.
XIII . Bezirk:  Familienhaus, Einfiedeleigaffe 15, von Johann Teply,

IV , Preßgafse 22, Bauführer Blastimil Schindler
(8425).

Zubaute«.
X. Bezirk : Schupfen, Malborghetgaffe, Grundb.-Einl-.Z. 1114, Ilt ) .

JnzerSdorf»Stadt, von Lourie L Komp ., Bauführe
W. Saitl (9920 ),
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Ad »ptter ««ge»
II . Bezirk : Miesbachgaffe IS , von Wilhelm An au st, ebenda, Bauführer

MiserowSky L Winkler (1347 ).
III . Bezirk : Dampfschiffstraße 8, von Johann H ang a, XV., Turner¬

gaffe 21 (1305).
IV. Bezirk : Wiedner Hauptstraße 40, von Alma v. Kleemann,  Marie

Schwab,  Johann Fleckenstein,  ebenda (1348).
VI . Bezirk : Theobaldgaffe 9, Spar - und Darlehensverein für Bedienstete

der k. k. Staatsbahnen , ebenda, Bauführer A. Schwarz
(1379).

„ „ Profchkogaffe 2, Linke Wienzeile 36, von Rud . Schumitz,
ebenda, Bauführer Georg M . Puwein (1384 ).

VII . Bezirk:  Neubaugaffe 6, von Johann Hanga,  XV ., Turnergaffe 21
(1304).

„ „ Lerchenfelderstraße 67, von Karl v. Kiß und Konsorten durch
Karl Hulanicki,  VI ., Mariahilferstraße 49, Bauführer
Aug. Scheffel (>336 ).

VIII . Bezirk : Albertgaffe5 , von L. Beinhauer,  Begagaffa7 , Bauführer
JacqueS P r o ke s ch (1171).

IX . Bezirk : Eisengaffe ü, von Adam v. Starza - SzolaySki,
oos . Isidor Mautner,  Bauführer Franz I . Hopf
(1363).

X. Bezirk:  Jnzersdorf -Stadt , Parzelle 835, von Josef Mayer,  Stadt¬
bau - und Zimmermeifter (9600 ).

XIII . Bezirk:  TrauttmanSdorffgaffe 29 , von Richard KlemenS «. Heller,
ebenda, Bauführer Franz Birchmann (8388 ).

„ „ Lorenz Weißgaffe 6, von Georg Löwitsch,  XIX ., Kahlen-
bergerstraße 61, Bauführer derselbe (8426).

„ „ Meiselstraße 59, von Theodor Schmid,  ebenda , Bauführer
Matthias Pit sch (8536).

XVI . Bezirk:  Neulerchenfelderstraße 61, von Johann Wurst , ebenda, Bau¬
führer Johann Groß (10527 ).

XX. Bezirk : Engerthstraße 88, von Dr . Sam . K e r t e s z durch Dr . Oskar
Trebitsch,  XVI ., Ottakringerstraße 27, Bauführer Julius
Schneider (1319 ).

„ „ Engerthstraße 142, von Johann Amberger,  Vorgarten¬
straße 99, Bauführer F . Tzermak (1330 ).

„ „ Briaittagaffe 1 (Pfarrkirche), von Josef Schmalzhofer,
XVII ., Rosensteingaffe 123, „oe. Kirchenvorstehung der
Brigittakirche (1350).

Diverse gertugere Baute ».
III . Bezirk:  Stall , Dietrichgaffe, Lechnerstraße, Einl .-Z . 267 , 314 , 1836,

von der Milchindustrie-Aktiengesellschaft, IV ., Viktor¬
gaffe 16, Bauführer Dr . Bauer (1349 ).

XX. Bezirk:  Filchverkaufshalle , Hannovergaffe, von der Deutschen Dampf¬
fischerei „Nordsee' , G . m. b. H., durch das magistratische
Bezirksamt XX, Bauführer B . Paul L W . Hartl
(1326).

XXI . Bezirk:  Selchkammer und Eiskasten, Pragerstraße 11, von Karl
Neudorfe  r , Amtsstraße SO, Bauführer Franz
Aubrecht (7485 ).

Gesuche um Aarzellieruugerr.
V. Bezirk : AmtShauSgaffe, Einl .-Z . 1570, 1571, 1574, Fendigaffe, Einl .-

Z . 1643 , 1646, von Hermann Stierlein,  XIX .,
Billrothstraße 53 (1346).

XX. Bezirk : Engerthstraße , Einl .-Z . 2817, von der DonauregulierungS-
Kommission (1377).

Gesuche am Aaukuieuveftimumug, beziehungsweise am
Aekckuntgabe ober Aussteckung der Zbaukiuie« wardea

«Verreicht.
II . Bezirk : Praterstraße 48, von Gottlieb L Haller,  III ., Löwen-

gaffe 29 (Aussteckung) (1361).
IV. Bezirk : Weyringergaffe 12/14 , Luisengaffe 26, von Dr . Norbert

Burger,  I ., Gonzagagaffe 9, noo. der Erben nach
Theod. Schultz (1303).

V. Bezirk:  Schönbrunnerstraße 106, von Joh . Amberger,  X .,
Solumbusgaffe 40, Joh . Kolin,  X ., Keplergaffe 8
(1354).

VI . Bezirk:  Mollardgaffe 34, von Karl Limb  ach (AuSsteckung) (1323).
„ „ Mollardgaffe , Einl .-Z . 1322, von Karl und Matthias Bitt¬

mann,  XVII ., Hernalser Hauptstraße 43 (1340).
VII . Bezirk:  Schottenfeldgaffe 60, von Anton Hein,  I ., Bauernmarkt 19

(Aussteckung) (>3I4 ).
X. Bezirk Malborghetgaffe , Einl .-Z . 1114, 1104 JnzerSdorf -Stadt , von

Louri«  L To. (9919).
, „ Erlachgaffe, Ecke Randhartingergaffe , Einl .-Z . 2609, 2610,

von H. Weiner (9925 ).
XII . Bezirk : Einl .-Z . 773 Hetzendors, von Rud . T h r u l, III , Mechel-

gaffe 6 (7197).

XIII . Bezirk Schanzstraße, Einl .-Z . 155 Breitensee, von Dommck
Lehn  er , XIV., G -ibelgaffe 10 (8l95 ).

„ „ Fichtnergaffe, Einl .-Z . 321 Unter- St . Beit, von Karl
Sauer , III , Fasangaffe 38 (8422).

XXI . Bezirk : Konstanziagaffe 13, Kat.-Parz . 66/l , von Adolf Haindl
(7481).

„ „ Konstanziagaffe 13, Kat.-Parz . 66/2 , von Adolf Haindl
t74 « 2V

Jemoüeruugsanzeigen.
VI . Bezirk:  Mollardgaffe 34, von Karl Limbach (1323 ).
XIII . Bezirk:  Einstöckiges Wohnhau », Wattmanngaffe 29, von Jda Hof¬

mann,  Kupelwiesergaffe 35 (8427 ).
„ „ Parterrehaus , Einfiedeleigaffe 15, von Johann Teply

IV., Preßgaffe 22 (8428 ).

Städtische Aröeiten und Lieferungen.
I . Offertverhandluugs -Ergebuifse.

M . Abt. X, 3163/12.
22 . Dezember 1913.
Vergebung der Verbandstoffe für 1914 für das Kaiserjubiläums-Spital.

Reithoffer's Jofef Söhne — Fingerlinge Per 1000 Stück 27 X 78 d, 34 X
72 ü.

Barwig August — Katgut nach Kuhn 50 m lang, 6 X 10 ü bis
9 X 70 k.

Sans L Peschka

Rauscher L Komp.

Bojtan Em . V.

Jodkatgut 2 5 m lang 70 5 bis 1 X 5 ü.
Billrothbattist Per Meier 1 X 5 k , 95 k.
GummidrainS per Meter 22 ü bis 4 X 20 ü.
Fingerlinge per 1000 Stück 40 X.
Katgut nach Kuhn 50 m lang 6 X 10 d bis 7 X

50 k, 25 in lang 4 X 15 ü, 5 X.
Jodkatgut 2 5 m lang 50 bis 85 ü.
Billrothbattist per Meter 1 X 25 k, 1 X 15 ir.
Gummidrains per Meter 15 ü bis 5 X 10 k.
Fingerlinge per 1000 Stück 52 X 50 t>.
Katgut nach Kuhn 50 in lang 7 X 30 ü bis 9 X,

2ff in lang 5 X 25 ü, 6 X 25 ü.
Jodkatgut 25 m lang 5 X 25 b, 6 X 25 k,

50 m lang 7 X 30 5 bis 9 X.
Billrothbattist per Meter 88 ü, 85 ü.
Fingerlinge per 1000 Stück 24 bis 27 X.
GummidrainS per Meter 14 b bis 3 X 25 b.
Katgut nach Kuhn 50 in lang 6 X 10 k bis 7 X

M t>, 25 in lang 4 X 15 ü, 5 X.

* *

M . Abt. VII , 77.
11. Februar 1914.

Umbau des Hauptunratskauales tu der Gymuasiumstraße, Micharlerftraße
und am Währingergürtel in der Strecke vou der Sternwartestraße bis zum

Inneren Währingergürtel im IX. und XVIII. Bezirke.
Erd - und Baumeisterarbeiten  im veranschlagten Kostenbeträge von

27.337 X 14 ü.

Mehrwald Leopold
Rzehaczek E.
Peterka Hermann
Foit Josef
hopp Franz
Haala L Kasparek
Rella H. L Komp.
Trinkl Johann
Rella N. L Neffe

— Aufzahlung 4 -4F.
— Aufzahlung 6 »' .
— Nachlaß S 6)l.
— Nachlaß 4X-
— Aufzahlung 10X-
— Aufzahlung 6X-
— Nachlaß 57X-
— Aufzahlung 6»l.
— Aufzahlung 2 5X-

*



Rr. 1b. — 30. Februar IS 14. — Allgemeine Nachrichten rc. 118

M. Mt . XV, 16750/13.
12. Februar 1914.

Zkichenblocks uud Zeichenblätter für arme Schulkinder an den städtischen
Volks- und Bürgerschulen Wiens.

Preis per 1000 Stück:
Streletz Rudolf — Zeichenblockr 610 L.

Zeichenbliitter:
Weiß 9 L 50 d.
grau 9 L 75 i>.

Seidel I . P . L Komp. — Zeichenblockr 640 L.
Zeichenblätter:

Weiß 14 L.
grau 17 X.

Lder'S B. NachfolgerI . Seidl
— Zeichenblocks620 L

Zeichenbliitter:
Weiß 9 X 30 d.
grau 9 X 50 ü.

Rollinger F . — Zeichenblockr 600 X.
Zeichenbliitter:

Weiß 9 X.
grau 9 X 60 ü.

Alternative:
Zeichenbliitter 570 X.
Zeichenblocks, weiß 7 X 65 k.

Hayeks Josef Nachf. Friedrich Holzer L Komp.
— Zeichenblocks 630 X.

Zeichenbliitter:
Weiß 9 X 75 d.
grau 9 X 75 b.

WittasekL Verstendörser— Zeichenblocks 580 X.
Zeichenblälter:

Weiß 9 X 20 k.
grau 9 X SO t>.

M. Abt. VII, 144.
18. Februar 1914.

Umbau des Hauptunratskanalesin der Geuhgafse in der Strecke von der
Edelhofgaffe bis zur Riglergaffe und bei der Einmündung in den Kanal

am äußeren Währtagergürtel im XVIII. Bezirke.
Erd - und Baumeisterarbeiten im veranschlagten Kostenbeträge von

7820 X 20 tu
Peterka Ferdinand
Haala L Kasparet
Rzehaczek E.
Trinll Johann
Foit Josef

— Nachlaß 6-1X-
— Aufzahlung I5L.
— Auszahlung 2X-
— Aufzahlung 8L.
— Aufzahlung 16X-

» . Vergeb »ug vo « städtische» Arbeite » «ud
Lieser ««geu.

(Siehe auch die StadtratS-SitzungS-Protokolle.)
Z. 1745.

Vergebung der Verbandstoffe für 1914 für das Kaiserjubiläums-Spital.
Gojtan Em. B. — Katgut nach Kuhn 50 m lang 6 X 10 k bis

7 X 50 d, 25 in lang 4 X 15 k bis 5 X.
Sans L Peschka — Jodkatgut 2 5 m lang 50 d bis 85 tu
Barwig August — Billrothbattist 85 «m breit Per Meter 1 X 5 Ir,

95 Ir.
Gummidrains per Meter 22 Ir bis 4 X 20 ir.

Reithofser'S Josef Siihne
— Fingerlinge per 1000 Stück:

EondomS 27 X 78 t>.
Fleischfarbig 34 X 72 k.

M. Abt. XV, 11566.

Schulbau XII., Singrieuergaffe 23.
Stukkaturerarbeiten.

Schärf Karl — Nachlaß 15X-
Steinmetzarbeiten.

Lupprich Josef — Nachlaß 35X-
Zimmermannsarbeiten.

Neubauer Martin L Sohn

Hudak Franz

— Nachlaß 11-1X-
Spenglerarbeiten.

- Nachlaß 23X-
Bautischlerarbeiten.

Miestc Gustav Nachfolger Michael Huber
— Nachlaß 5X-
Anstreicherarbeiten.

Hanel Heinrich — Nachlaß 23X-
Glaserarbeiten.

Tesar's Peter Söhne — Nachlaß 32-5X-
Terrazzopflasterung.

Hammer Albert — Aufzahlung 11X
Linoleumbelag und Steinholzarbeiten.

Erste österreichische Linoleumfabrik Triest
— Kostenanschlagspreise.

Zimmermalerarbeiten.
Müller Rudolf - Nachlaß 22X-

Tonw arenlieferung.
Drazka, Pichler L Dicker

- Nachlaß 2X
Möbeltischlerarbeiten.

Stepanek Karl — Nachlaß 6X-
Schulbanklieferung.

Sikora Adalbert — Nachlaß IX-
Schultafellieferung.

Helbig August — Nachlaß 34X-
Turnsaaleinrichtung.

Kölbl Karl - Nachlaß 65X-
Herstellung der Dachwasserleitung.

Hudak Franz — Nachlaß 21-6X-

M. Abt. VI, 184.
6. Febmar 1914.

Niveauherstellnug auf den Wagemaun'schen Gründen zwischen Laaer-
Favoriteustraße iw X. Bezirke.

TokatS Josef — Nachlaß 30X-
Finko Kaspar — Nachlaß 305X-
Grattoni Anton — Nachlaß 15X-
Foffati Angela — Nachlaß 33X-
Lovato Pietro und Anton

— Nachlaß 42-5X-
Frigo Peter — Nachlaß 17X-
Frigo Angela — Nachlaß 23 6X-
Sterchele Anton jno . — Nachlaß 35X-
Rigoni Andreas — Nachlaß 28X-
Blümel Leopold und Adolf Hermann

- Nachlaß 45X-
Valente Dominik — Nachlaß 39X.
Scheider Franz — Nachlaß 5X-
Spiller Peter — Nachlaß 30X-
Flumiano Valentina und Fioravante Spiller

— Nachlaß 4SX-

und
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M. Abt. VN, 75.
Umbau der Hauptuuratskauäle iu der Wagoer- und Marktgaffe von der
Wieseogaffe bis zur Marktgaffe und von der Wagnergaffe bis zur Alser-

bachstraße im IX. Bezirke.
Erd - und Baumeisterarbeiten im veranschlagten Kostenbeträge von14.076 X 87 ü.
Peterka Ferdinand — Nachlaß 7X>

» *

M . Abt. VII , 76.

Saualumdau in der Miiuzwardeiugaffe von der Hosmiihlgaffe dis zur
Gnmpeudorferstraße im VI. Bezirke.

Erd - und Baumeisterarbeiten  im veranschlagten Kostenbeträge
von 6587 X 81 ü.

TokatS Joses — Aufzahlung 6X-

* V

X«I M . » bt. XV, 11566.

Schaltraktbau, XII., Siugrieuergaffe 23.
WasserleitungundKlosettlieferung

Urban Eduard — Nachlaß 20L.

« *

M. Abt. IV, 4852/1 3.
Wiater- uud Sommerdeckeu sowie Wäsche für die Hauptfeuerwache

Mariahilf, VI., Wallgaffe.
Decken.

Gebrüder Titz — 1980 X.
Wäsche.

Hetlinger Karl — 2141X 92 ü.

Deutsch Adele, geb. Gerstle — Zier - und Handelsgärtnerei — XIX.
Himmelstraße 26.

Dlabac Heinrich, Inhaber der Firma Heinrich Dlabac — Erzeugung
von wafferdichten Regenmänteln , Anzügen rc. — I ., Ricmcrgafse 13.

Dominis Elise — Verkauf von Galanterie , Kurz- und Papierwaren,
sowie Kanditen — XVIII , Anastasius Grün -Gasie 9.

Drapal Karl — Friseur , Raseur und Perückenmachergewerbe — XVIII .,
Martinsstraße 97.

Drosen Josefine — Pachtbetrieb der Einspänner -Lizenz Nr . 1548 der
Automobil - und Lohnfuhrwerktsunternehmung Andreas Engel zun . G. m. b. H.
— VII ., Schottenfeldgaffe 48, Ecke Westbahnstraße.

Elend Marie — Flaschenbierhandcl — XXI ., Anton Dengler -Gaffe 16.
Eubner Ernst Otto — Bäckergewerbe — XIV ., Sechshausergürtel 5.
Faustenhammer Marie — Handel mit Kanditen und Zuckerbäckerwaren

— III , Erdbergstraße 110.
Garnhast Josefa — Fragnerci — XXI ., Pragerstraße 48.
Gärtner Anton — Verschleiß von Kerzen, Seifen und Parfümerie-

waren — XVIII ., Martinsstraße 46.
Geidl Aloifia — Pachtbetrieb der Einspänner -Lizenz Nr . 626, gehörig

der Österreichischen Adlerwerke vormals Heinrich Kleyer, Ges. m. b. H. —
XVI ., Arnethgaffe 68.

Giradi Katharina — Kastanienbratcr — XXI ., Brünnerstraße 18
Göbel Josef Johann — Mustkergewerbc — XXI ., Schloßhoferstraße 37.
Goldner Anna — Gastwirtsgewerbe — XVII ., Hcrnalser Hauptstraße 51.
Gornik Johann — Braten von Kastanien, Äpfeln und Erdäpfeln

(Filiale ) — I., Schwarzcnbergplatz , Ecke Kärntnerring beim elektrischen
Kandelaber — XV., Märzstraße 26.

Gutmann Leopold — Fleischhauergewerbe — XVIII ., Währinger-
ftraße 134.

He,nel Franz — Buchhandel beschränkt — XVIII ., Bischof Faber-
Platz 16.

Heinl Marie — Fortbetrieb des Bäckergewerbes nach Laurenz Heinl
XI , Simmeringer Hauptstraße 127.

Heiß Therese — Pachtbetrieb der Einspänner -Lizenz Nr . 929 der Marie
Jacobsen — II ., Praterstraße 8.

Hirschl Louis — Handelsagentie — VI ., Gumpendorferftraße 67.
Hosek Franz — Personentransport mit dem Fiakerwagen Nr . 887 —

I., Maximilianstraße , Kärntnerstraße.
Kallhammer Marie — Modistengewerbe — XXI ., Pragerstraße 12.
Kaufmann Amalia — Witwenfortbetrieb des Gast- und Schankgewerbes

gemäß Z 16, llt . a, b, e, <i, k und s G.-O . nach dem verstorbenen Gatten
Anton Kaufmann — XXI ., Schloßhoferstraße 12.

Kinoplastikon-Gesellschaft m. b. H. — Verkauf von fertigen Kinoplastikon-
bühnen, ferner Verkauf und Vermietung von Filmen — I ., Schottenbastei 12.

Klein Simon — Tapezierergewerbe — I., Kärntnerring 9.
Knobloch Tharlotte — Verschleiß von Parfümeriewarcn , Toilettegegen¬

ständen, Papier , Kurz- und Galanteriewaren — I., Babenbergerstraße 9.
Knopf Adolf — Fleischhauergewerbe — XVIII ., Kutschkergaffe(Markt ).
Kölbl Alois zu». — Gastwirtsgewerbe — XVIII ., Gentzgaffe 107.
Firma Kolar L Urbanek, Gesellschafter: 1. Anton Kolar, 2. Josef

Urbanek — Gold - und Juwelenarbeitergewerbe — VII ., Schottenfeldgaffe 73.
Koliha Franz — Damenkleidermachergewerbe — XVIII ., Haizinger-

gaffe 8.
Korngut Joachim — Kommissionshandel — XXI ., Donaufelder-

straße 207.
(Das Weitere folgt.)

Eintragungen in den Erwervsteuer -Kalaker.
SS . November LSL».
lSewerde-Unteruehmuugr».

Abelmann Frieda — Damenkleidermachergewerbe — I-, Rotenturm - I
straße 5. !

Abseher Josef — Flaschenbierfüllerei — XXI ., Bertlgaffe 14. ,
Allgemeine Baumaschinen-BedarfSgesellschaft m. b. h . — Handel mit !

Baumaschinen und Bedarfsartikeln , sowie sonstigen Maschinen und in das !
Maschinenfach einschlagenden Gegenständen — XIX ., Stadtbahnbogen Nr . 186
(Filiale ».

BartoS Alois — Gastwirtsgewerbe — XVIII ., Therefiengasse 12.
Biber Franz — Verkauf von Giften zur arzneilichen Verwendung —

XVIII ., Kreuzgaffe 29.
Birnholz Mayer — Handel mit Biktualien — VI., Stumpergaffe 23.
Böhm Leopold — Gemischtwarenhandel (Filiale ) — VI., Stumper-

gaffe 39.
Largnelli Klemens — Marmorwaren -Erzeugung — XXI ., Brünncr-

straße 14.
Tzelecz Josef — Verschleiß von Milch, Gebäck und Kanditen — X V1I1.,

Sutschkergaffe42.
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Affert -Ausschreivungen.
Vorbemerkung zu folgenden Offert-Ausschretbuuge«.

Die Behelfe (Pläne , Profile , Ausmaße , Kostenanschläge , Bedingnisse u . s. w .) können , falls nicht speziell anderes angegeben
ist im Stadtbauamte während der gewöhnlichen Amtsstunden eingesehen werden.

Exemplare der Bedingnisse können , insofern dieselben überhaupt verkäuflich sind , bei der städtischen Hauptkassa zu den
festgesetzten Preisen bezogen werden.

Die Anbote sind in der in den Bedingnissen vorgeschriebenen Form zu überreichen.
Auf verspätet einlangende oder nicht vorschriftsmäßig ausgestattete Anbote wird keine Rücksicht genommen.
Der Gemeinde bleibt die freie Auswahl unter den Bewerbern , aber auch die Ablehnung aller Anbote gewahrt.
Nähere Auskünfte werden in der betreffenden Magistrats -Abteilung erteilt.

LSL4

Tag
»nd

Stunde

Hrt
(Aurea «) M .-Z. H 5 j e k 1 Hegeustaud

der Arbeiten oder Lieferungen
Aerauschkgte

Koste»
der Offertverhandlung

27. Februar
11 Uhr

Abteilung
VI

(Mag .-Rat
Dr. Maug,

Neues

327 Regulierung der Kirchengasse im
VII. Bezirke von der Sieben¬
sterngasse bis zur Burggasse.

Erd- und Pflasterungsarbeiten .
Steinfuhrwerk.
Asphaltiererarbeiten.
Holzstöckelpflasterungsarbeiten. .

8645 L 33 I,
2631 85 „
3834 „ 80

13.872 „ - „

Rathaus,
Vlll.

Stiege,
1. Stock)

Vorbemerkung:
Bedingnifse ,c. erliegen zur
Einsicht rm Stadtbauamte,

Fach-Abteilung IV ».
1- 2

3. März
11 Uhr

Abteilung
VI

(Mag. - Rat
Dr. Maug,

Neues
Rathaus,

Vlll.
Stiege,

1. Stock)

18 Errichtung einer öffentlichen
elektrischen Stiindernhr im
Drafchepark im lV. Bezirke. . 6250 L

Vorbemerkung:
Bedingniffe re. erliegen im
Stadtbauamte, Fach- Ab»

teilung VIII

1- S

26. Februar
'/rIO Uhr

Abteilung
VIII

«Mag. - Rat
Hanisch,

I ., Dobl-
hoffgasse 6,

1. Stock)

343 Kaiser Franz Josef-Brücke. Rohrlegungs- und Maschinisten-
arbeiteu für die Wasserleituugs-
rohrlegung auf der Kaiser Franz
Josef-Brücke zwischen den Pfeilern

0 und XVl.

147.720 L

3—8
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Tagund
stunde

Hrl
(N«r<««) M- A. H I j - » 1 K » g < « sta « d

der Arbeiten oder Lieferungen
Merauschkagle

Koste«
der Offertverhandlung

26. Februar
10 Uhr

Abteilung
VIII

(Mag. - Rat
Hanisch,

I., Dobl-
hoffgasse 6,
1. Stock)

343 Kaiser Franz Josef-Brücke. Erd-, Baumeister- uud Rohr-
leguugsarbeiten für die neuen
Wasserleitungsrohrstränge(Zu¬
leitungen)zur Kaiser Franz Josef-
Brücke im XX. uud XXI. Bezirke.

25.144 L 4 d

3- 3

23. Februar
10 Uhr

Abteilung
XXII

(Mag. - Rat
Dr.Loderer,

Neues
Rathaus,
Parterre,
Eingang v.

der Lichten-
felsgasse)

1391/13 Kurrente Bautischlerarbetten für
den XV. Bezirk.

Vorbemerkung:
Die allgemeinen und be¬
sonderen Bedingnisse können
in der Magistrats -Abteilung
XXII wShrend der gewöhn¬
lichen Amtsstunden einge-

sehen werden.

3- 3

26. Februar
10 Uhr

Abteilung
XXII

(Mag. - Rat
Dr.Loderer,

Neues
Rathaus,
Parterre,

Eingang v.
der Lichten-
felSgasse)

3112/13 Neues städtisches Amtshaus,XIII.,
Hietzinger Kai 1, Eduard Klein-

Gasse 2.

Zimmerputzerardeiten(Einlassen,
Bürsten rc.) für den Linoleumbelag
für die Zeit bis 31. Dezember

1914. Vorbemerkung:
Die Vorschrift samt Tarif
liegt im Stadtbauamte,
Fach-Abteilung ll d, zur

Einsicht auf.

3—3
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T « s
»»»

Stunde

Hrt
(Aurea «) M-Z. H v j e » 1 Hegeustaud

der Arbeiten oder Lieferungen
Aerauschülgte

Koste«
der Offerte erhandlung

5 . März
10 Uhr

Direktion

der städt.
Elektrizi¬
tätswerke,

IX . ,
Mariannen¬

gasse 4,
1 . Stock

359/1 o Braunkohlenbergwerk Zillingdorf. Lieferung des Bedarfes an Gruben¬
hölzern im Jahre 1914.

Vorbemerkung:
Eine Zusammenstellung des
voraussichtlichen Bedarfes
liegt bei der Direktion der
stiidt. Elektrizitätswerke an
Werktagen von S bis IS Uhr
vormittags und von 3 bls
5 Uhr nachmittags zur
allgemeinen Einsicht auf
und ist nebst der Offert-
verhandlungSverlautbarung

daselbst auch um 20 k
käuflich. Die Sicherheit be¬
trägt 5 Prozent der dem
Zuschläge entsprechenden

Offertsumm «.

1—»

M . Abt . XII , 16896/ 13.

Knniminchung.
(Offettverhandluug für Säugliiigswäschelieferung fiir die Kinder¬

pflegeanstalt V., Siedenbrunneugasse 78 .)

Wegen Vergebung der Lieferung folgender Wäschestücke für
die Säuglings -Abteilung der Kinderpflegeanstalt V ., Sieben¬
brunnengasse 78 , und zwar:

1500 Tetra -Windeln größte Nummer,
120 Lama -Flanellen größte Nummer,

72 Kotzenüberzügen aus Riesenleinwand 65 : 95,
72 Federbettenbezüge aus Perkal 47 : 62,
72 Kinderwagenpolsterüberzügen aus Perkal (Muster wäre

in der Kinderpflegeanstalt einzusehen ) ,
120 Schlafsäcken aus Köpper (Muster in der Anstalt ) ,

72 Windelhosen aus Perkal , normale Größe,
24 Leibchen für einjährige Kinder,
24 Leibchen für zweijährige Kinder,
48 Paar Socken für einjährige Kinder,
48 Paar Socken für zweijährige Kinder,
72 Kinderhemdchen Größe I,
72 Säuglingshemdchen Größe I,

wird vom Wiener Magistrate , Abteilung XII , am Samstag den
7 . März 1914 , Pünktlich nm 9 Uhr vormittags , im Bureau des
Herrn Magistratsrates Dr . Weiserim  Neuen Rathause , Parterre,
eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Die allgemeinen und besonderen Bedingnisse sowie die
näheren Details und Maße können in der Kinderpflegeanstalt
V ., Siebenbrunnengasse 78 , eingesehen werden.

Exemplare der allgemeinen Bedingnisse können bei der
städtischen Hauptkassa gegen Erlag von 20 K bezogen werden.

Die Anbote sind in der in den Bedingnissen vorgeschriebenen
Form zu überreichen und mit den bezüglichen Mustern zu ver-

' sehen.

Auf verspätet einlangende oder nicht vorschriftsmäßig aus¬
gestattete Anbote wird keine Rücksicht genommen.

Der Gemeinde bleibt die freie Auswahl unter den Bewerbern,
aber auch die Ablehnung aller Anbote gewahrt.

Nähere Auskünfte werden in der genannten Kinderpflege¬
anstalt , V ., Siebenbrunnengasse 78 , erteilt.

Die Offerte können auf einzelne Posten oder die gesamte
Lieferung lauten.

Vom Wiener Magistrate , Abt . XII,
im selbständigen Wirkungskreise,

am 7 . Februar 1914 . i —»

M . Abt . V, 323.

Kundmachung.
(„Gemeinde Wien — städtisches Elektrizitätswerk " ; Kabellegung
und Errichtung einer Transformatoreastation im XXI . Bezirke,

Stadlau .)

Über das Projekt der „Gemeinde Wien — städtisches Elek¬
trizitätswerk ", betreffend Kabellegung in der Markgraf Gerold-
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gasse und Langobardengasse , sowie die Errichtung einer Trans¬
formatorenstation in der Fabrik Otto Mül l er Lc Co ., XXI .,
Langobardengasse 6b , findet am Dienstag den 24 . Februar 1914,
um '/ «IO Uhr vormittags , die komnnssionelle Verhandlung im
Sinne des III . Hauptstückes der Gewerbeordnung statt.

Die Kommissionsteilnehmer versammeln sich zur anberaumten
Stunde vor der Station Stadlau der Staatseisenbahn.

Dies wird mit dem Beifügen zur allgemeinen Kenntnis
gebracht , daß die bezüglichen Projektsbehelfe vom 10 . Februar
1914 bis zum Verhandlungsvortage in der Magistrats-
Abteilung V (I ., Neues Rathaus , VI . Stiege , l . Stock , im
Bureau des Herrn Magistratsrates Dr . I . F . Müller)  während
der gewöhnlichen Amtsstunden zur Einsichtnahme aufliegen.

Einwendungen gegen dieses Projekt oder etwaige Be¬
merkungen können in der genannten Magistrats -Abteilung oder
bei der Lokalverhandlung schriftlich oder mündlich vorgebracht
werden.

Einwendungen , welche nach Abschluß der Lokalverhandlung
elngebracht werden , bleiben unberücksichtigt.

Vom Wiener Magistrate , Abteilung V,
als politischer Behörde I . Instanz.

am 7 . Februar 1914 . 3- 3

Z . VI -447.

KunSnmchung.
lWienflußdriicke in km 0 1/3 der Linie St . Veit an der Wien-

Hütteldorf -Hackiog .)

Die k. k. Staatsbahn -Direktion Wien hat laut Zuschrift vom
6 . Februar 1914 , Z . 22/16 -III , das Projekt der k. k. Staats
eisenbahnverwaltung für die Ersetzung der drei bestehenden-
Eisenkonstruktionen der Brücke über den Wienfluß in kw 0 1/3
der Linie St . Veit an der Wien — Hütteldorf -Hacking durch drei
neue eiserne Tragwerke und die Herstellung von Arbeitsgerüsten
zur Durchführung dieser Auswechslungen vom fachlichen
Standpunkte für entsprechend befunden und hierüber um die
Vornahme der politischen Begehung unter Bedachtnahme auf
die materiellrechtlichen Bestimmungen des n .-ö . Wasserrechts¬
gesetzes ersucht.

Diese Amtshandlung wird von der Statthalterei am
Freitag den 27 . Februar 1914 unter Leitung des k. k. Statt-
Halterei -Konzipisten Dr . Hans Worel  durchgeführt werden.

Die Kvmmissionsteilnehmer versammeln sich am bezeichneten
Tage um '/ ^ll Uhr vormittags vor der Station Unter-
St . Veit -Baumgarten der Stadtbahn Wientallinie.

Die Projektsbehelfe liegen vom 19 . Februar 1914 bis
zum Verhandlungsvortage (einschließlich ) bei dem Wiener Magi¬
strate , Abteilung V, während der gewöhnlichen Amtsstuuden zur
allgemeinen Einsicht auf.

Allen Beteiligten steht es frei , bei obiger Amtshandlung
zu erscheinen.

Einwendungen gegen das Projekt und allsällige Wünsche
können während obiger Auflagefrist schriftlich oder mündlich
bei dem Wiener Magistrate , Abteilung V , spätestens aber am
Verhandlungstage bei der Kommission selbst vorgebracht werden.

Einwendungen , welche nach Abschluß der Lokalverhandlung
vorgebracht werden , bleiben unberücksichtigt.

Diese Verlautbarung dient für alle nicht besonders Ver¬
ständigten als Einladung.

Bon der k. k. n.-ö. Statthalterei.
Wien,  am 13 . Februar 1914 , - i

M . Abt . V . 396.

Kundmachung.
iKvinmisfiouelle Verhandlung . — „ Gemeinde Wien — städtisches

Elektrizitätswerk " ; Kabellegung im 11. und XX . Bezirke.)

Über das Projekt der „Gemeinde Wien — städtisches
Elektrizitätswerk ", betreffend die Verlegung einer Kabelleitung
im II . und XX . .Bezirke , findet am Samstag den 28 . Februar
1914 , um 9 Uhr vormittags , die komnnssionelle Verhandlung
im Sinne des III . Hauptstückes der Gewerbeordnung statt.

Die projektierte Kabelstraße zweigt von der bereits be¬
stehenden Kabelleitung II ., Taborstraße , Ecke Am Tabor ab und
führt nach Übersetzung der Nordwestbahnstraße in dieser bis zum
Hause Or .-Nr . 53 , wo sie in der dortselbst projektierten Trans¬
formatorenstation endigt.

Die Kommissionsteilnehmer versammeln sich zur anberaumten
Stunde II ., Taborstraße , Ecke Am Tabor.

Dies wird mit dem Beifügen zur allgemeinen Kenntnis
gebracht , daß die bezüglichen Projektsbehelfe vom 14 . Februar
1914 bis zum Verhandlungsvortage in der Magistrats -Ab¬
teilung V (I., Neues Rathaus , VI . Stiege , 1. Stock , im Bureau
des Herr » Magistratsrates Dr . Müller)  während der ge¬
wöhnlichen Amtsstunden zur Einsichtnahme aufliegen.

Einwendungen gegen dieses Projekt oder etwaige Be¬
merkungen können in der genannten Magistrats -Abteilung oder
bei der Lokalverhandlung schriftlich oder mündlich vorgebracht
werden.

Einwendungen , welche nach Abschluß der Lokalverhandlung
ein gebracht werden , bleiben unberücksichtigt.

öom Wiener Magistrate , Abteilung V,
als politischer Behörde I. Instanz . l - 3
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M . Abt . X , 267.

Kundmachung.
(Altmannsdorfer Friedhof , Wiederbelegung einfacher Gräber .)

Vom 1 . April 1914 an werden die einfachen Gräber Nr . 41
bis 63 im Altmannsdorfer Friedhof wiederbelegt . Exhumierungen
aus diesen Grabstellen sind nur vor deren Wiederbelegung zu¬
lässig . Die bezüglichen Gesuche sind bis längstens 31 . März
1914 bei dem Wiener Magistrat , Abteilung X , (I ., Neues Rat¬
haus , Lichtenfelsgasse , Stiege 3 , Hochparterre ) einzubringen.
Verspätet eingebrachte Gesuche werden nicht berücksichtigt.

Vom Wiener Magistrate , Abteilung X,

IM selbständigen Wirkungskreise,

am 16 . Jänner 1914 . 3—3

Xck M . Ab t. XVI . 741.

Kundmachung.
(Anzeige behufs Klassifikation der Pferde und die Anzeige der

Fuhrwerke .)

X . Anzeige der Pferde.

Behufs Vorbereitung der im Sinne des § 4 des Gesetzes
vom 21 . Dezember 1912 , R .-G .-Bl . Nr . 235 , laut Erlasses des
k. k. Ministeriums für Landesverteidigung vom 5 . Jänner 1914,
Nr . 1572 , XVII sx 1913 im Jahre 1914 stattfindenden Pferde¬
klassifikation werden die Pferdebesitzer aufgefordert , innerhalb der
Frist vom 21 . Februar bis einschließlich 28 . Februar 1914 die
Zahl und Gattung ihrer Pferde (Maultiere , Maulesel und Esel)
sowie die Zahl der zugehörigen Tragtierausrüstungen dem
magistratischen Bezirksamte des Standortes anzuzeigen.

Hiezu dienen die von den magistratischen Bezirksämtern in
die Häuser des Wiener Gemeindegebietes zugestellten Anzeige¬
zettel , welche am 1 . März 1914 in den Häusern wieder abge¬
sammelt werden.

Von der Anzeige sind ausgenommen:
a) Die zur Hofhaltung Seiner Majestät und der Mitglieder

des kaiserlichen Hauses gehörigen Pferde und Tragtier¬
ausrüstungen ;

b) die zum persönlichen Gebrauche des regierenden Fürsten
von und zu Liechtenstein  im Majoratshause zu Wien
und im Schlosse zu Eisgrub in Mähren gehörigen Pferde
und Tragtierausrüstungen;

e) die zum persönlichen Gebrauche bestimmten Pferde und
Tragtierausrüstungen jener Personen , die im Sinne des
internationalen Rechtes Exterritorialitätsrechte genießen;

ä) die Zucht - und Wirtschaftspferde der Hofgestüte;
e) die ärarischen Pferde und Tragtierausrüstungen , dann so

viele Pferde der aktiven Offiziere , als diese zur Versetzung
ihres Dienstes zu halten verpflichtet sind.

Außerdem sind von der Vorführung vor die Klassifikations-
Kommission , jedoch nicht von der Anzeige befreit:

so viele Pferde der nichtaktiven Angehörigen der bewaffneten
Macht , als sie im Mobilisierungsfalle zu halten verpflichtet sind
(Nachweis : Bestätigung des Vorgesetzten Kommandos ) ;

die für die Angehörigen der Gendarmerie zur Ausübung
ihres Dienstes erforderlichen Pferde;

die zur Beförderung der Post unbedingt erforderlichen
Pferde (Nachweis : Bestätigung der Post - und Telegraphen-
Direktion ) ;

die für die Seelsorger , Ärzte und Tierärzte zur Ausübung
ihres Berufes auf dem Lande unbedingt erforderlichen , jedoch
höchstens je zwei Pferde,

die zu Zuchtzwecken in Privatgestüten dauernd verwendeten
Hengste und Stuten , alle ausschließlich und dauernd zu Renn¬
zwecken gehaltenen Pferde,

jene Pferde , welche in Bergwerken dauernd unter Tag
arbeiten (Nachweis : ein von zwei Besitzern vorzuführender
Pferde ausgestelltes und vom Bezirksvorsteher bestätigtes Zeugnis,
welches im Falle der Inanspruchnahme der Befreiung für Zucht¬
pferde in Privatgestüten , außer Zugehörigkeit des Pferdes zum
Zuchtbetriebe , gleichzeitig auch den Umstand zu bestätigen hat,
daß diesem Zuchtbetriebe der Charakter eines Privatgestüts , das
ist eines solchen Zuchtbetriebes , der mindestens vier Stuten zur
Zucht dauernd verwendet , zukommt ) ;

die Zucht - und Wirtschaftspserde der Zuchtanstalten des
Staates , der Hengst - und Fohlendepots;

die für Polizei - und Sanitätszwecke (Straßensäuberung,
Kehricht - und Fäkalienabfuhr ständig bestimmten ) , sowie für die
Feuerwehren unbedingt erforderlichen Pferde (Nachweis : Be¬
stätigung der Vorgesetzten Stellen , beziehungsweise der zuständigen
Magistratsstellen ) ;

die lizenzierten Privathengste (Nachweis : der Lizenzierungs¬
schein) ;

die Pferde , die krankheitshalber oder wegen Gefahr der
Verschleppung einer Seuche nicht aus dem Stalle gebracht werden
können oder dürfen;

jene Pferde , welche im Jahre der Klassifikation das 4 . Lebens¬
jahr noch nicht vollenden , hochträchtige Stuten , sowie Stuten
mit Saugfohlen während einer sechswöchentlichen Saugzeit;

die Pferde mit nachbenannten , die offenbare und dauernde
Unbrauchbarkeit für jeden Kriegsdienst begründenden Gebrechen;
Rehhuf , Schale (Knochenneubildung um ein Gelenk ) und Huf¬
krebs , wenn diese Gebrechen ein sichtliches und bleibendes Lahm¬
gehen zur Folge haben , ferner Blindheit auf beiden Augen,
Dummkoller und hochgradiger Dampf (Nachweis : ein von einem
Tierarzte ausgesertigtes oder ein von zwei Besitzern vorzu¬
führender Pferde ausgestelltes und vom Bezirksvorsteher be¬
stätigtes Zeugnis ) .

Befceiungsgründe , für deren Nachweis ein von zwei Be¬
sitzern vorzusührender Pferde ausgestelltes Zeugnis vorgesehen
ist , können , wenn dieses Zeugnis infolge Weigerung der für die
Ausstellung zunächst in Betracht kommenden Personen nicht oder
nur schwer zu beschaffen wäre , durch ein Zeugnis des Bezirks¬
vorstehers nachgewiesen werden , der diesen Umstand und das
Zutreffen des Befreiungsgrundes bestätigt.

Die bezüglichen Befreiungsansprüche sind gleichzeitig mit
der Anzeige geltend zu machen und nachzuweisen.
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Zeit und Ort der Klassifikation werden abgesondert ver¬
lautbart werden.

-s sind daher allfällige Änderungen in dem Pferdestande,
welche zwischen der Anzeige und dem für die Klassifikation der
Pferde bestimmten Tage stattfinden , dem betreffenden magi¬
stratischen Bezirksamts unverzüglich bekanntzugeben.

Pferdebesitzer , welche zur Zeit der Klassifikation mit ihren
Pferden in dem gewöhnlichen Aufenthaltsorte nicht anwesend
sind , können ihre Pferde in besonders berücksichtigungswürdigen
Fällen jener Klassifikations -Kommission vorführen , welche inner¬
halb oder in der Nähe ihres zeitweiligen Aufenthaltes amtiert.

Zu diesem Zwecke haben Pferdebesitzer gelegentlich der An¬
zeige ihres Pferdestandes unter genauer Angabe des betreffenden
Ortes und Bezirkes , der Dauer des zeitweiligen Aufenthaltes
und der Zahl der dahin mitgenommenen Pferde um die Klassi¬
fikation dieser Pferde im Delegierungswege anzusuchen.

L . Anzeige der Fuhrwerke.
Innerhalb der unter ^ angegebenen Frist haben gemäß

ß 15 des eingangs bezogenen Gesetzes die Fuhrwerksbesitzer die
Zahl und Gattung ihrer für den animalischen Zug bestimmten
Fuhrwerke dem magistratischen Bezirksamts des Standortes auf
die unter bezeichnete Art und Verwendung desselben Anzeige¬
zettels wie für die Pferde anzuzeigen.

Für die Ausnahmen von der Anzeige gelten sinngemäß
die unter ^ u bis e angeführten Befreiungsgründe , welche im
Falle einer Transportmittelaufbietung gleichfalls die Befreiung
von der Überlassung der Fuhrwerke an den Staat begründen.

Von dieser Überlassung sind überdies ausgenommen:
Soviele Fuhrwerke der nichtaktiven Angehörigen der be¬

waffneten Macht , als sie im Mobilierungsfalle zu halten ver¬
pflichtet sind;

die zur Beförderung der Post unbedingt ^erforderlichen
Fuhrwerke;

die für die Seelsorger , Ärzte ^und Tierärzte zur Ausübung
ihres Berufes auf dem Lande unbedingt erforderlichen Fuhr¬
werke, und zwar nicht mehr als je ein Fuhrwerk ; schließlich

die für Polizei - und Sanitätszwecke , sowie für die Feuer¬
wehren unbedingt erforderlichen Fuhrwerke.

Die bezüglichen Befreiungsansprüche sind gleichzeitig mit
der Anzeige geltend zu machen und nachzuweisen.

Die angezeigten Fuhrwerke , sowie die bei deren Besitzern
vorhandenen Reitzeuge , Beschirrungen und Tragtierausrüstungen
können durch die militärischen Vertreter der Pferdeklassifikations-
Kommissionen bei den Besitzern an Ort und Stelle besichtigt
werden.

Die zur Besichtigung beauftragten militärischen Vertreter
werden sich durch eine offene Order ausweisen.

Die Besitzer von Pferden und Fuhrwerken , die der gesetz¬
lichen Verpflichtung zur Anzeige der Pferde , Tragtierausrüstungen
und Fuhrwerke , und zur Vorweisung der Tragtierausrüstungen
nicht Nachkommen, werden mit Geldstrafen bis zu 200 L — bei
Uneinbringlichkeit der Geldstrafe mit einer Arreststrase bis zum
Höchstausmaße von einem Monate belegt.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien
als politischer Behörde  l . Instanz,

am 9. Februar 1914 . 1—i

Kundmachung.
Der gefertigte Ausschuß beehrt sich hiemit , die k . I . Mit¬

glieder des Kreditvereines der Zentral -Sparkassa der Gemeiu - e
Wie » laut § 22 der Statuten zu der Sonntag den 1 . März
1814 , 10 Uhr vormittags , im Gemeinderats -Sitzungssaale des
Alten Rathauses , I ., Wipplingerstraße 8, 2 . Stock , stattfindenden

II ordentlichen Wlenarversammlung

höflichst einzuladen.

Der Eintritt zur Plenarversammlung ist nur gegen Abgabe
der Legitimationskarle gestattet . Mitglieder , welche dieselbe nicht
erhalten haben sollten , wollen die Legitimation bei der Leitung
des Kreditvereines reklamieren.

Tagesordnung.
1. Vortrag des Berichtes über die Geschäftsergebnisse und

des Jahresabschlusses für die zweite Geschäftsperiode vom
1. Jänner bis 31 . Dezember 1913.

2 . Bericht der Revisoren.
3. Wahl von zwei Ausschußmitgliedern und einem Ersatz¬

mann für die statutenmäßig ausscheidenden Herren Johann
Alfred Breuer,  Andreas Keller,  Johann Pa bst.

4 . Wahl von drei Revisoren.
5 . Eventuelle Anträge der Mitglieder . (§ 2b der Statuten .)

Der Ausschuß des Kreditvereines der Zentral - Sparkassa der
Gemeinde Wien . i - i

G .-Z . 7/K . Reg .-Z . VIII/101.

Kundmachung.
Im Schuljahre 1914/15 werden an dem mit dem Offent«

lichkeitsrechte ausgestatteten nied .-österr . Landes -Lehrerseminar in
Wien , l ., Hegelgasse 12 , und zwar in die beiden Vorbereitungs-
Parallelklassen 80 Zöglinge ' ausgenommen.

Die Aufnahme in diese Anstalt ' erfolgt ohne Einhebung
einer Gebühr . Ein Schulgeld für den Unterrichtsbesuch ist nicht
zu erlegen.

Stipendien bestehen anAder Anstalt nicht.
Bewerber um die Aufnahme in diese Anstalt , welche vor

dem 16 . September 1900 geboren sein müssen , haben sich einer
Vorprüfung und ärztlichen Untersuchung vor einer Landes-
Kommission zu unterziehen . Zu Diesen Prüfungen erhalten die
Aufnahmsbewerber im März oder April von der Direktion des
Pädagogiums besondere Einberufungsschreiben , in denen ^Tag
und Stunde der Prüfung angegeben ist. Die Prüfung erstreckt
sich auf Religion , deutsche Sprache , Rechnen und Vorkenntnisse
in der Musik . Dabei wird jenes Maß von Wissen gefordert,
das dem regelmäßig absolvierten Volksschul -, beziehungsweise
Bürgerschulunterrichte entspricht . Die Prüfung in Sprache und
Rechnen erfolgt mündlich und schriftlich.
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Für die Prüfung ist eine Taxe von 2 L zu erlegen, die
vom Leiter der betreffenden Kommission eingehoben wird. Die
Zulassung zur Prüfung ist nur nach Erlag der Taxe gestattet.

Die mit einem Kronenstempel versehenen Gesuche um Auf¬
nahme in diese Anstalt und um Ablegung der Vorprüfung
müssen mit dem Altersnachweise, Heimatscheine, Jmpfzeugnisse
und dem letzten Schulausweise des Bewerbers belegt sein und
sind bis längstens 1. März 1914 beim n.-ö. Landesausschusfe
in Wien, I ., Herrengasse 13, einzureichen.

Eine Wiederholung der Prüfung ist im Falle ungenügender
Vorbereitung erst nach einem Jahre zulässig.

Im Falle körperlicher Untauglichkeit ist eine Berücksichtigung
des Aufnahmswerbers unter allen Umständen ausgeschlossen.

(Nach Maßgabe der verfügbaren Plätze können auch im
Internate des n.-ö. Landes-Lehrerseminars in St . Pölten gegen
den Betrag von 500 L jährlich für Wohnung uud Verpflegung
Schüler ausgenommen werden.)

Der Landes-Ausschuß
des Erzherzogtumes Österreich unter der Enns.

Wien,  im Jänner 1914 . i —1

M . Abt. XIII , 66/14 . Selbständiger Wirkung skreis.

Josef Edler v. Schroll'sche Stiftung
für verarmte Wiener Bürger.

Zur Verteilung gelangen : 600 L in zwei Teilbeträgen.
Zur Bewerbung sind berufen: Ohne ihr Verschulden ver¬

armte Wiener Bürger.
Dem Gesuche sind beizulegen: Tauf (Geburt )schein und Bürger¬

rechts-Dekret.
Einreichstelle: Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 15. März 1914.
Verleihungstag : 11. Juni 1914.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien,  am 15. Jänner 1914. 3—8

M . Abt. X111, 68/14. (selbständiger Wirkungskreis

Mar Freiherrv. Springer'sche Stiftung
für Rndolfsheimer Hilfsbedürftige.

Verteilt werden : 488 L in zehn Teilbeträgen.
Zur Bewerbung sind^berufen : Nach Wien zuständige, hilfs¬

bedürftige Personen, und zwar in erster Linie solche, die vor der
Einbeziehung der Vororte in der Gemeinde Rudolfsheim zuständig
waren , in zweiter Linie solche, die in Rudolfsheim wohnen oder
dort geboren wurden.

Dem Gesuche sind beizulegen: Tauf (Geburt )schein, Heimat¬
schein.

Einreichstelle: Magistrats -Abteilung XIII und Bezirks¬
vorstehung Rudolfsheim.

Einreichungsfrist: Bis 28. Februar 1914.
Verleihungstag : 10. Mai 1914.

Bom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien,  am 7. Jänner 1914.

M . Abt. XIII , 67/14 . Selbständiger Wirku ngskreis.

David Schwarzmann'sche Stiftung
für eine arme Familie.

Verliehen werden : 126 L.
Zur Bewerbung sind berufen: Arme Familien , welchen t«

der Zeit vom 14. Jänner 1913 bis 13. Jänner 1914 ein Un¬
glücksfall widerfahren ist.

Dem Gesuche sind beizulegen: Tauf (Geburt )schein, Trauungs-
schein, Heimatschein, Tauf (Geburt )scheine der Kinder, dokumen¬
tarischer Nachweis des Unglücksfalles.

Einreichstelle: Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 28. Februar 1914.
Verleihungstag : 20. Mai 1914. '

Bom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien,  am 17. Jänner 1914. s—8

M . Abt. XIII , 11553/13 . Selbständiger Wirkungskreis.

Mautner-Markhofsche Stiftung
für schuldlos verarmte Gewerbetreibende.

Verliehen wird : Ein Stiftungsbetrag von 590 L.
Zur Bewerbung sind berufen : Schuldlos verarmte Gewerbe¬

treibende, insbesondere solche, die jinfolge lang andauender
Krankheit zur Wiederherstellung ihrer Arbeitskraft einer ent¬
sprechenden Kur bedürftig sind, in Wien jihr Gewerbe ausüben
und wohnen und eine zahlreiche Familie besitzen.

Dem Gesuche sind beizulegen: Tauf (Geburt)schein, TrauungS-
schein, Heimatschein, Tauf (Geburt )scheine der Gattin und Kinder,
Gewerbeschein, Letzter Zahlungsauftrag über die allgemeine Er¬
werbsteuer, eventuell armenärztliches Zeugnis über die Not¬
wendigkeit eines Kurgebrauches zur Wiederherstellung der Ge¬
sundheit und Arbeitskraft.

Einreichstelle: Magistrats -Abteilung Xlll.
Einreichungstermin : 28. Februar 1914.
Verleihungstag : 27. Juni 1914.

Bom Magistrate der I. k. Reichshaupt- undHRefidenzstadt
Wien !, am 19 . Dezember 1913.

* * * *
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,M . Abt . XIII , 768/14 . Selbständiger Wirkungskreis.  >

Gustav Freiherr v . Heine -Geldern 'sche >
Stiftung

für Witwen und Waisen.

Verteilt werden : 620 II in Beträgen von 50 bis 100 8.

Zur Bewerbung sind berufen : Witwen von Gewerbsleuten

und krüppelhafte Waisen , welche arm und in Wien heimat-
berechtigt sind.

Der Stiftungsgenuß kann , höchst würdige Fälle aus - ;

genommen , in zwei aufeinanderfolgenden Jahren nicht an eine
und dieselbe Person verliehen werden.

Dem Gesuche sind anzuschließen:

u) von Witwen : Tauf (Geburt )schein , Trauungs - und Toten¬
schein des Gatten , Heimatschein , Nachweis , daß der Gatte
ein Gewerbe betrieben hat;

b) von Waisen : Tauf (Geburt ) schein, Totenschein des Vaters
oder der Eltern , Heimatschein , armenärztliches Zeugnis über

die Krüppelhaftigkeit.
Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII . !

Einreichungsfrist : Bis 20 . April 1914.

Tag der Verleihung : 1 . Juli 1914.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 6 . Februar 1914 . 2 - 3 !

M . Abt . XIII , 312,14 . selbs tändiger Wirkungskreis.

Eleonora Schrey 'sche Stiftung
für arme Lehrlinge.

Zur Verleihung gelangen : Zwei Stiftplätze mit dem jähr¬

lichen Bezüge von je 60 !v zur Anschaffung der Kleider während
der Lehrzeit und einem Freikleidbeitrage von 80 K nach beendeter

Lehrzeit.
Zur Bewerbung sind berufen : Arme Lehrlinge , welche wohl¬

gesittet , im Geschäfte brav , im Schulbesuche sehr fleißig sind !
und von gänzlich unbemittelten Eltern abstammen.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt )schein Heimat¬

schein , Armutszeugnis , Lehrvertrag , letztes Schulzeugnis einer

gewerblichen Fach - oder Fortbildungsschule.
Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 28 . Februar 1914.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 19 . Jänner 1914 . 2 - 3

M . Abt . XII I, 822/1 4 . Selbständiger Wirkun gskreis.

Ignaz und Magdalena Trzebitzky 'sche Stiftung
für Mitglieder der städtischen Berufsfeuerwehr.

Verteilt werden : 830 L.

Zur Bewerbung sind berufen , und zwar:
1 . um fortlaufende Unterstützungen von monatlich mindestens

10 L : Mitglieder der städtischen Berufsfeuerwehr , die infolge
eines bei Ausübung ihres Dienstes erlittenen Unfalles unverschuldet

durch längere Zeit oder immer dienst - und erwerbsunfähig ge¬
worden sind;

2 . um einmalige Aushilfe von mindestens 60 L : Erkrankte,
rekonvaleszente und solche verunglückte Feuerwehrmänner , deren
Dienst - oder Erwerbsunfähigkeit nur kürzere Zeit dauert , ferner

überhaupt notleidende Feuerwehrmänner , wenn die Notlage eine

unverschuldete ist . — Eine einmalige Aushilfe kann auch als

Beitrag zu den Leichenkosten für verstorbene Feuerwehrmänner

gegeben werden.
Dem Gesuche sind beizulegen : Personaldokumente und sonstige

erforderliche Nachweise.
Einreichstelle : Städtisches Feuerwehr -Kommando oder Magi¬

strats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 31 . Marz 1914.

Bom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 4 . Februar 1914 . 2 —3

M . Abt . XIII , 69/14 . Selbständiger Wirkungskreis.

Johann Trobl 'sche Stiftung
für verunglückte Bauarbeiter.

Verteilt werden : Die verfügbaren Zinsen in Beträgen von

mindestens 100 L.
Zur Bewerbung sind berufen : Verunglückte , christliche Bau¬

arbeiter oder deren Hinterbliebenen.
Unter „Bauarbeiter " sind bei dieser Stiftung Maurer und

Gerüster (Gehilfen und Lehrlinge ) , Bautaglöhner und Bau¬

taglöhnerinnen zu verstehen.
Dem Gesuche sind beizulegen : Taufschein , Heimatfchein,

Nachweis über die Art und Zeit des erlittenen Unfalles , armen¬
ärztliches Zeugnis , eventuell Totenschein des verstorbenen
Gattenteiles.

Einreichstelle : Magistrats - Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 25 . Februar 1914.
Verleihungstermin : Mai 1914.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 20 . Jänner 1914 . s —3
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M. Abt. XIII. 59/14. Selbständiger Wirkungskreis.

Iosefinev. Königwarter'sche Heirats-
ausstattungsstiftulig

Verliehen wird: Ein Betrag von 590 R.
Zur Bewerbung sind berufen: Unbescholtene, nach Wien

zuständige Mädchen; Waisen, namentlich mutterlose, haben den
Vorzug.

Dem Gesuche sind beizulegen: Tauf(Geburt)schein, Heimat-
schein, Nachweis der Verwaisung.

Einreichstelle: Magistrats-Abteilung XIII.
Einreichungsfrist: Bis 30. März 1914.
Verleihungstag: 14. Mai 1914.

Vom Magistrate der k. k. Reich-Haupt- und Restdenzstadt
Wien,  am 15. Jänner 1914.

M. Abt. XIII, 57/14. Selbständiger Wirkun gskreis

Gisela-Heiratsaiisstattungsstiftung.
Verliehen werden: Fünf Ausstattungsbeträge zu 800 X.
Zur Bewerbung sind berufen: In Wien heimatberechtigte

und würdige Töchter mittelloser Eltern; Waisen, insbesondere
mutterlose, haben bei gleicher Würdigkeit den Vorzug. ?

Dem Gesuche sind beizulegen: Tauf(Geburt)schein, Heimat- ^
schein, Mittellosigkeitszeugnis, eventuell Totenscheine der Eltern, j

Einreichstelle: Magistrats-Abteilung XIII. !
Einreichungsfrist: Bis 1. März 1914. ^
Verleihungstag: 20. April 1914.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- uud Restdenzstadt j
Wien,  am 15. Jänner 1914.

Z. IX. 3587/13.

Franziska Schwarz'sches Stipendium.
Vom I. Semester des Studienjahres 1913/14 ab, gelangt

ein Franziska Schwarz 'sches Stimpendium jährlicher 600 L
zur Verleihung.

Zum Genüsse dieses Stipendiums ist ein aus der Freundschaft
der im Jahre 1762 in Wien verstorbenen Fleischhauerswitwe
Franziska Schwarz,  geb. Appel  stammender, der männlichen
oder weiblichen Linie der Familie Appel  angehöriger, studierender
Kn-be. dessen Eltern einigermaßen einen Bettag nötig haben,
berufe».

Bewerber um diesis Stipendium haben ihre mit dem Geburts¬
haus -) und Heimatscheine, dem Jmpfzeugnisse, dem Armuts-
oder Mittellosigkeitszeugnisse, den beiden letzten Semesttal-
zeugnissen, sowie mit dem Nachweise der Verwandtschaft belegte,'
Gesuche bis längstens 28. Februar 1914 bei dem Wiener Magi¬
strate(Abteilung XIII) zu überreichen.

Hiebei wird bemerkt, daß der Nachweis der Verwandtschaft
mit der Stifterin nur durch amtliche, den Inhalt der Ehe- und
Tauf-(Geburts-)Matriken wortgetreu wiedergebende Auszüge.
Ehekontrakte, Testamentsabschriftenu. dgl. erbracht werden kann.

In dem Gesuche ist, abgesehen von den Angaben im Armuts
oder Mittellosigkeitszeugnisseauch ausdrücklich anzuführen, ol
der Stipendienwerber oder eines seiner Geschwister bereits in
Genüsse eines Stipendiums steht oder nicht, bejahendenfallssink
der Jahreöbetrag und die Daten des Verleihungsdekretes anzu
geben.

Diese Angaben sind vom Studicnvorstandenebst der Würdig¬
keit eigens zu bestätigen.

Vou der k. k. u.-ö. Statthalterei.
Wien,  am 7. Jänner 1914.
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HZLIL ^ IILL^VlLULILK.
Die uadtulläksiasriAsts«läeutlivk« bivUKrAl-VvissmmIuux äsr Aktionärs äsr L. L. priv. Osstsrrsieiiissksn Orsäit-

ilnstalt ftlr ltanäsi nnci 6swsrbs tiuäst

ÄVI» T . ^ pi lt «I . ^ I»vn «l8 s TII »» ,
im ßr»886i> b'vZt-^Äala äes Osüterrsiskissilsn ln êmsur- unä ^rekitsirtsnvsrsillss(I., Ksoiisiidaelîrtss« 9) statt.

OsIsristäriäs äsr Vsr -tisriäliiriN sind:
1. .Inbrssbericbt äes Verwnltunxsrntss.
2. Üsriebt «iss Rsvisions-Lnssebnssss über den ireebnnvxsndsobluss äss änbrss 1913 unä Leseblnssknssunx über äsnselbe».
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ÄmlZblstt
der k. k.

Akiihshsû- »ad
Erscheint jeden Dienstag und Freitag abends.

UesidenFM Nim'Mn'

Kr. W. Dienstag den 24. Februar 1914. Jahrgang XXIII.
" " " ' . Für Wim Mit Zustellung ganzjährig 14 L, halbjährig 7 X. I ^ ^ ^ ^ . ->^^ . ohne Zustellung ganzjährig 12 X, halbjährig k X. I Für die Provinz: ganzjährig 16 X, halbjährig 8 X.

DaS ganzjährige Abonnement beginnt mit 1. Jänner , das halbjährige mit 1. Jänner beziehungsweise1. Juli jede» Jahres.Postsparkaffeu-Scheckkonto Rr. 100 .367 .
«iuzel -Exemplare » L« Heller im Rathaufe (k. l. Labak-Trasty und tm Redaktion- lokale I ., LichteufelSgaffe» L. Stock.

Für den Buchhandel in Kommission bei Verlach Wiedliug , I., Elisabethstraße Nr. 13. — Ganzjährig SO X.
Jnferaten -Annahme bet Haasenstein o«? Vogler A G ., I., Kärntnerstraße 18, Eingang Neuer Markt 3.

Gemeinderar.
Sitzung des Hemeinderates.

Freitag den 27. Februar 1914, S Uhr nachmittags.

Schneider , Wessely,
Schwer , Zatzka.
Tomola,

Sradtrar.

Beurlaubt: St .-R. Hörmann , Oppenberger.
Entschuldigt: St .-R. Dr. Mata ja.
Schriftführer: Magistrats-Kommissär Dr. Achleitner.

Sitzungen des Stadiales.
Donnerstag den 26. Februar 1914, 10 Uhr vormittags.
Freitag den 27. Februar 1914, 10 Uhr vormittags.

Bericht
über die Sitzung des Stadtrates vom S. Dezember»sr»

Vorsitzende: Bürgermeister Dr. Richard Weiskirchner.
Bize-Bürgermeister Franz Hoß.
Baro n, H a l l m a n n,
Braun, H ein dl,
Brauneiß, Hermann,
Dechant, Kleiner,
Fraß, Kn oll,
Gräf, Poyer,
Grünbeck  Sebastian , Rain,
Dr. Haas, Schmid,

Aize-Aürgermeister Koß eröffnet die Sitzung.

Nach dem Berichte und Anträge des Sl .-Hl . Araimeiß wird
beschlossen:

(19069 , M . A. XV, 14917 .) Die unentgeltliche Mitbenützung
des LehrzimmerS E . 26 an der Knaben-VolkSschule XIV., Kauer-
gafse 3, durch die fachliche Fortbildungsschule für Faßbinder an
Stelle des bisher benützten Turnsaales wird unter der Bedingung
bis auf Widerruf genehmigt , daß die Unterrichtszeit der Fort¬
bildungsschule im Einvernehmen mit der Leitung der Volksschule
festgesetzt wird und daß der Schuldiener für die Reinigung eine
angemessene Entlohnung erhält.

(18923 , M . A. VI. 4169 .) Der Vorstehung des XIV. Bezirkes
wird die Genehmigung zur Aufnahme des Leopold Schuber
als Schreibkraft an Stelle des zum Aufseher im Asyl- und Werk¬
hause bestellten Karl Goll  erteilt.

(19288 , M . A. XXII . 4036 .) Die Protokolle über die von
den 31 Bezirksvertretungen bis November 1913 abgehaltenen
Sitzungen werden zur Kenntnis genommen.
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Nach dem Berichte und Anträge deS S1 .-A . Kermarm
wird beschlossen:

(19295 , M . B . A. IX, 2244 .) Das Ansuchen des Frauen-
Wohltätigkeitsvereines für Wien Umgebung, Bezirk Roßau , um
unentgeltliche Überlassung des Turnsaales der Mädchen -Volksschule
IX., Grünetorgasse 7, zwecks Abhaltung einer Weihnachtsfeier am
Sonntag den 14 . Dezember 19 t3 , wird unter den üblichen Be¬
dingungen bewilligt.

(19068 , M . A. XV, 15586 .) Es wird genehmigt , daß die

bisherige Kanzlei der allgemeinen Volksschule für Knaben und
Mädchen IX., Gilgegasse 12, als Konferenzzimmer und dieses als
Kanzlei benützt werde.

(18946 , M . A. XIV, 10631 .) Die Baubewilligung für die
Herstellung eines hölzernen Schupfens auf der dem Bürgerspital¬
fonds gehörigen Liegenschaft Landt .-Einl .--Z . 390 , Kat .-Parz . 1697
im IX. Bezirke, Wasserleitungsstraße , wird unter der Bedingung
bestätigt , daß sich der Bauwerber Anton Valli  verpflichtet , den
Schupfen auf jeweiliges Verlangen der Gemeinde Wien zu ent¬
fernen und zur Sicherstellung dieser Verpflichtung eine Kaution von
60 L vor Hinausgabe der Baubewilligung bei der städtischen
Hauptkassa zu entrichten, aus welcher sich die Gemeinde ohne
weiteres bezahlt machen könnte für den Fall , als dem Verlangen
auf Entfernung des Schupfens seitens des Bauwerbers nicht ent¬
sprochen würde.

(18915 , M . A. VI , 5359 .) DaS bedeckte Mehrerfordernis von
18 L 72 d, welches sich bei Herstellung der Asphaltmakadamfahr-
bahn in der Kolingasse im IX . Bezirke gegenüber dem bewilligten
Betrage von 21 .000 L ergeben hat , wird genehmigt.

(18916 , M . A. VI , 5375 .) Das bedeckte Mehrerfordernis
von 641 L 73 d, welches sich bei der Regulierung der Porzellan¬
gaffe und der Rotenlöwengafse im IX. Bezirke im Jahre 1904
gegenüber dem bewilligten Kostenbeträge von 62 .643 L 26 d er¬
geben hat , wird nachträglich genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge deS St .-W . Kallmarm
wird beschlossen:

(19298 , M . B . A. V, 41372 .) Dem provisorischen Leiter der
Mädchen -Volksschulen V., Bräuhausgaffe 50 und V., Schönbrunner-
straße 101 , Oberlehrer W. Höllisch,  wird der Turnsaal dieser
Schulen zur Abhaltung einer Weihnachtsbescherung für arme Schul¬
kinder am 20 . Dezember 1913 ohne Ersatz der Beleuchtungs - und
Beheizungskosten , gegen Einhaltung der vom magistratischen Bezirks¬
amt- nötigenfalls zu erlassenden feuer- und sicherheitspolizeilichen
Anordnungen überlaffen.

Nach dem Berichte und Anträge des S1 .-A . Sebastian
Hrünbeck wird beschlossen:

(18587 , M . A. X, 11306 .) DaS anläßlich der Erweiterungs¬
arbeiten für den Hernalser Friedhof gegenüber dem genehmigten
Kostenbeträge von 28 .491 L 81 k aufgelaufene Mehrerfordernis
von 3251 X 95 d, das auf Rubrik XXXIII 19 bedeckt ist, wird

nachträglich genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge deS St .-Ht. Ztrann wird
b «schloss en:

(19231 , M . A. X, 11263 .) Für die Durchführung des
Rettungsdienstes zur Allerheiligenzeit 1913 am Wiener Zentral»
Friedhofe wird den zum Dienste herangezogenen Ärzten des Stadt-
physikates eine Remuneration von 220 X und der Sanitätsmann¬
schaft eine Remuneration von 120 X gewährt.

(19116 , M . A. X, 11666 .) Das vom Magistrate vorgelegte
Verzeichnis über die vom Magistrate im Jahre 1912 im eigenen
Wirkungskreise genehmigten Graberhaltungswidmungen im Gesamt¬
beträge von 220 .320 X wird zur Kenntnis genommen.

(18922 , M . A. VI , 586 .) Der Vorstehung des XI. Bezirkes
wird die Genehmigung zur Verwendung des bisher als Kanzlei-
Aushilfsdiener bediensteten Max Philipp  als Schreibkraft (Vor¬
bildung Volksschule und zwei Klaffen Handelsschule ) , sowie zur
Aufnahme des Friedrich Uhlich  Edlen v. Treuborn  als
Schreibkraft an Stelle des zum Straßen -Aufseher I . Klaffe be¬
stellten Karl Hink  erteilt.

(19144 , M . B . A. XI, 27153 .) Die Bezirksamts -Anträge,
betreffend zwei Ansuchen um Ern äßigung der Hundesteuer pro
1913 , werden genehmigt.

(18235 , M . B . A. XI, 25203 .) St .-R . Braun  referiert
über das Ansuchen des Franz und der Katharina Dworzak  um
Erteilung der Baubewilligung für einen Umbau der Realität
Grundb .-Einl .-Z . 73 , Kat .-Parz . 276 Kaiser-Ebersdorf , und be¬
antragt , die Baubewilligung unter den in der Verhandlungsschrift
vom 17 . Oktober 1913 , M . B . A. XI , Z . 25203 , gestellten, ins¬
besondere aber unter der Bedingung zu bestätigen, daß das Bau¬
objekt über jeweiliges Verlangen der Gemeinde Wien ohne Anspruch
auf Entschädigung von den Bauwerbern beseitigt und diese Ver¬
pflichtung als Reallast zugunsten der Gemeinde Wien auf obiger
Realität mittels Reverses grundbücherlich sichergestellt werde.

St .-R . Baron  beantragt die Verwerfung des BezirkSamtS-
Antrages.

Der Antrag des St .-R . Baron  wird angenommen  und
der Referenten -Antrag abgelehnt.

(19105 , 19106 , 19107 , M . A. X. 9293 , 9910 , 11039 .)
St .-R . Braun  referiert über Ansuchen um Bewilligung zur

nachträglichen Entrichtung der Renovationsgebühr und beantragt
die Gesuchsgewährung im Sinne der Magistrats -Anträge für:
Ludwig Schaffner,  eigenes Grab Gruppe 16 , Reihe 13,
Nummer 12 ; Alexander Wantschura,  eigenes Grab Gruppe 42 L,
Reihe 4 , Nummer 42 ; Klementine Steinfeld,  eigenes Grab
Gruppe 15 v , Reihe 1, Nummer 21 (sämtliche im Wiener
Zentral -Friedhofe ) . (Angenommen .)

Nach dem Berichte und Anträge des St .-K Keittdl wird
beschlossen:

(18943 , M . A. XIV, 11551 .) Die vom Magistrate dem
Ludwig Müller  und Leopold Roth  zu erteilende Bewilligung
zur Auswechslung der Pläne für den Bau eines Hauses auf der
Realität Einl .-Z . 834 Grundbuch I . Bezirk, Or .-Nr . 11 Opern¬
ring , wird im Sinne deS Magistrats -Antrages unter der Bedingung
bestätigt , daß das Vordach über Verlangen der Gemeinde Wien
auf Kosten des Hauseigentümers entfernt , für die Dauer des Be¬
standes des Vordaches ein jährlicher Platzzins von 50 X per
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Quadratmeter , somit für 3 06 u? ein Platzzins von 153 L vom
Tage der Baubewilligung angefangen im vorhinein an die städtische
Hauptkassa-Abteilung für den I . Bezirk entrichtet und über diese
beiden Verpflichtungen vor Hinausgabe dieser Baubewilligung ein
Revers einverleibt werde.

(19089 , M . B . A. I , 53333 .) Von der Ergreifung des
Rekurses gegen die Entscheidung der k. k. n.-ö. Statthalterei vom
22 . November 1913 , Z . I a 2754 , womit dem Moses Deutsch
die weitere Berechtigung zum Ausschanke von Wein verliehen
wurde , wird Umgang genommen.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Fomoka wird
beschlossen:

(19232 , B . Sch . R ., 7517 .) Zur definitiven Versetzung des
Ferdinand Schmidt,  Bürgerschullehrers , aus Dienstesrücksichten
von der Bürgerschule für Knaben VII ., Zieglergasse 49 , an die
Bürgerschule für Knaben XIV., Schweglerstraße 2/4 , wird die Zu¬
stimmung erteilt.

(19242 , M . A. XV, 7505 .) Dem Aushilfsdiener im k. k.
Eichamte Franz Ha in dl wird anläßlich des Ablebens seiner
Frau , der städtischen Kinderwärterin Katharina Ha in dl , gnaden¬
weise eine Unterstützung im Betrage von 100 X bewilligt.

(19243 , M . A. XV. 14810 .) Es wird genehmigt, daß
Rosa Jeha  bis auf weiteres an dem öffentlichen Kaiser Franz
Josef -Kindergarten der Gemeinde Wien , XXI., Schöpfleuthner-
gasse 26 , hospitiert und praktiziert.

(19233 , B . Sch . R ., 7807/12 .) Zur definitiven Versetzung
der Barbara Schmidhammer,  Volksschullehrerin I . Klaffe, aus
Dienstesrücksichten von der allgemeinen Volksschule für Mädchen
X., Schrankenberggasie 32 , an die allgemeine Volksschule für
Mädchen XVII ., Hernalser Hauptstraße 100 , wird die Zustimmung
erteilt.

(19199 , M . A. XV, 13428 .) Es wird genehmigt, daß die
geprüfte Kindergärtnerin Marie Bucek  bis auf weiteres an dem
öffentlichen Kaiser Franz Josef -Kindergarten der Gemeinde Wien
XIX., Obkirchergasse 8, hospitiert und praktiziert.

(19200 , M . A. XV, 15641 .) Zur Beurlaubung der Volks¬
schullehrerin I . Klaffe Jda Gumpesberger  gegen Ersatz der
SubstitutionSkosten (auch der nach H 19 des Substitutionsnormales
erwachsenden) und Einstellung allfälliger Remunerationen auf die
Zeit vom 1. Dezember 1913 bis 15. Juli 1914 wird die Zu¬
stimmung erteilt.

(19208 .) Der Bürgermeister wird ermächtigt, zum Weihnachts¬
feste den Insassen des HauseS der Barmherzigkeit in Währing
200 Flaschen Rathauskellerwein verabfolgen zu dürfen.

(19198 , M . A. XV, 15020 .) Dem Oberlehrer Franz
Karner  an der allgemeinen Volksschule für Mädchen XXI.,
Kuenburggasie , wird die pädagogische Leitung des öffentlichen
Kronprinz Rudolf -Kindergartens der Gemeinde Wien XXI., Bahn-
steggasie 10, übertragen.
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(19197 , M . A. XV, 14320 .) St .-R . To mol a referiert
über das Ansuchen der deutschen Schulvereinsschule in Weißenbach
bei Gmünd um Überlassung von 15 Exemplaren der von der
Gemeinde Wien anläßlich der Jahrhundertfeier herausgegebenen
Festschrift und beantragt, mit Rücksicht auf den Stadtrats-Beschluß
vom 5. Dezember 1913 (Überlassung von 1500 Exemplaren an
den Deutschen Schulverein) das Ansuchen der Zentral-Leitung des
Deutschen Schulvereines zur Berücksichtigung abzutreten.

(Angenommen .)

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Ara »» wird
beschlossen:

(19294 , M . B . A. XI, 27972 .) Die von der Gemeinnützigen
Ein - und Mehrfamilienhäuser - Baugenossenschaft für Eisenbahner,
r . G . m. b. H., für den Bau von 14 Familienwohnhäusern am
Laaerberge im XI. Bezirke auf den parzellierten Gründen Grundb .-
Einl >-Z . 2134 bis 2149 , Kat .-Parz . 564/2 bis 17 . erbetenen
Bauerleichterungen , bestehend^ in der Aufführung gemeinschaftlicher
Feuermauern bei gekuppelten Häusern (§ 86), in der Herstellung
von Dachbodenwohnungen in allen Häusern (Z 87) und in der
Herstellung von Kellermauern in Portlandzement mit 45 cm Stärke,
wird gemäß dem Anträge des magistratischen Bezirksamtes für den
XI . Bezirk unter der Bedingung zugestimmt, daß bei Demolierung
eines der Doppelhäuser die gemeinschaftliche Feuermauer unversehrt
belassen werde und die 45 cm starken Kellermauern in Portland¬
zement ausgeführt werden.

Nach dem Berichte und Anträge deS St .-A . Aars » wird
besch loss en:

(19274 , M . B . A. II , 4 .) Dem Ansuchen des oanä . pdil.
Oskar Brand  um Überlassung des Turnsaales der Volksschule
für Mädchen, II. Klasse, II., Kleine Sperlgaffe2 a, zur Erteilung
des Turnunterrichtes an Kinder unter 15 Jahren wird keine Folge
gegeben.

Nach dem Berichte und Anträge deS St .-A . Schwer wird
beschlossen:

(19286 , St . S ., 1374 .) Der Firma I . Löwy  wird die Be¬
willigung zur photographischen Reproduktion der Schwind 'schen
Sepia -Zeichnung „Schubert -Abend " unter der Bedingung erteilt,
daß sie sich mit der Firma Gerlach L Wiedling  wegen deS
Reproduktionsrechtes ins Einvernehmen setzt.

(19287 , St . S ., 1338 .) Der Redaktion der Zeitschrift des
Österreichischen Ingenieur- und Architektenvereineswird die Be¬
willigung zur Reproduktion von zwei Originalplänen für die Wiener
Stadterweiterung erteilt.

(19134 , St . S ., 1300 .) Der Schriftstellerin Helene Richter
wird die Benützung des in den städtischen Sammlungen befindlichen
autobiographischen Manuskriptes Josef Lewinsky 'S bewilligt.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-M. Sebastian
Hrü«be<k wird beschlossen:

(18083 , M . A. III , 7974 .) 1. Die Gemeinde Wien überläßt
der Allgemeinen Pensionsanstalt für Angestellte zur Arrondierung
der Liegenschaft Einl .-Z . 195 Grundbuch Dornbach , die im bau-
ämtlichen Plane vom August 1913 , Z . XIV, 2206 , rot lasierten
Grundflächen als Bau - und Vorgartengrund , und zwar:

1*
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a) an der Herbrckstraße den mit den Buchstaben a d o (a) um¬
schriebenen Teil der Kat .-Parz . 642/42 , Einl .--Z . 585 , Grund¬
buch PötzleinSdorf , per zirka 50 n? , ferner den mit den Buch¬
staben deäkk (b ) umschriebenen Teil der Kat .-Parz . 643/2,
Einl .-Z . 333 , Grundbuch PötzleinSdorf , per zirka 216 40 m?,
endlich die mit den Buchstaben ä s k x d i k (ä) umschriebenen
Teil der Kat .-Parz . 663 , öffentliches Gut PötzleinSdorf , und
der Kat .-Parz . 1262 , öffentliches Gut Dornbach , im Ausmaße
von zirka 284 15 n? , somit im ganzen an der Herbeckstraße
Grundflächen im Ausmaße von zusammen zirka 550-56 m?;

1>) an der Möhnergasse den mit den Buchstaben 1 m n o x (l)
umschriebenen Teil der Kat .-Parz . 717/4 , öffentliches Gut
Dornbach , per zirka 301 72 m?.
2. Die Gemeinde Wien überträgt nachstehende im genannten

Plane braun lasierte Grundflächen in das Verzeichnis des öffent¬
lichen Gutes:

a) in der Herbeckstraße die mit den Buchstaben d g r s (d) um¬
schriebenen Kat .-Parz . 642/45 , Einl -Z . 588 Grundbuch
PötzleinSdorf per 140 -67 m? und den mit den Buchstaben
b g r t k (b) umschriebenen Teil der Kat .-Parz . 643/2,
Einl .-Z . 333 Grundbuch PötzleinSdorf per zirka 245 '64 w?,
zusammen daher in der Herbeckstraße Grundflächen per zirka
38631 m?,

b) in der Scheibenbergstraße und Möhnergasse die mit den Buch¬
staben u v v x ^ r (u) umschriebene, aus Teilen der Kat .-
Parz . 177/1 , 177/2 , 177/3 , Einl .-Z . 193 Grundbuch Gersthof
bestehende Grundfläche per zirka 673 -30 m ,̂ ferner die mit
den Buchstaben x a, d, 6, (x) umschriebene, aus Teilen der
Kat.-Parz . 717/5 und 717/6 , Einl .-Z . 982 Grundbuch Dörn¬
bach bestehende Grundfläche per zirka 155 '27 m ,̂ endlich den
mit den Buchstaben ä, o, k, x, (ä, ) umschriebenen Teil der
Kat.-Parz . 716 , Einl .-Z . 210 Grundbuch Dornbach per zirka
135 -85 m ,̂ zusammen daher in der Scheibenbergstraße und
Möhnergasse Grundflächen per zirka 964 -42 u? .
3 . Die Anstalt überläßt der Gemeinde Wien den im Plane

braun schraffierten, mit den Buchstaben u b, i, Ir, (n) umschriebenen
Teil der Kat .-Parz . 717/1 , Einl .-Z . 195 Grundbuch Dornbach per
zirka 31 -10 in das Privateigentum.

4 . Die Anstalt tritt die im Plane gelb angelegten Grund¬
flächen im Ausmaße von zusammen 880 -46 der Gemeinde Wien
unentgeltlich und lastenfrei als Straßengrund ab und überträgt sie
in das Verzeichnis des öffentlichen Gutes . Die Anstalt verpflichtet
sich, sowohl diese Flüchen als auch die obangeführten im Plane
braun lasierten Flächen über Aufforderung der Gemeinde in die
richtige Höhenlage zu bringen . Diese Verpflichtung wird ob der
Einl .-Z . 195 Grundbuch Dornbach zugunsten der Gemeinde Wien
bücherlich sichergestellt.

5. Die Anstalt hat für die Durchführung dieser Grundtrans¬
aktion an die Gemeinde eine in Anbetracht der Widmung des zu
arrondierenden Grundes für die Errichtung von Kleinwohnungs¬
bauten ermäßigte Pauschalentschädigung von 28 .000 X zu leisten.

6. Für den Fall der Auflassung der Widmung des Grundes
Einl .-Z . 195 Grundbuch Dornbach für die Errichtung von Klein¬
wohnungsbauten ist die Anstalt verpflichtet, der Gemeinde Wien
die Differenz zwischen obiger Pauschalentschädigung und der nach
dem Werte der in diese Transaktion einbezogenen Grundflächen
errechneten vollen Entschädigungssumme von 39 .000 X, also den

Betrag von 11 .000 X samt 4 Prozent Zinsen , vom Tage der
Genehmigung des vorliegenden Rechtsgeschäftes durch den Ge¬
meinderat an gerechnet, auszuzahlen . Diese Verpflichtung wird ob
der Einl .-Z . 195 Grundbuch Dornbach an erster Stelle zugunsten
der Gemeinde Wien bücherlich sichergestellt.

7. In die oberwähnte Entschädigung von 28 .000 X ist im
Sinne des Stadtrats -Beschluffes vom 21 . August 1913 , P . Z . 13738,
der von der Anstalt zu den Kosten der Umlegung eines in der
Arrondierungsgrundfläche an der Herbeckstraße verlegt gewesenen
Wasserleitukgsrohrstranges und einer Entleerungslcitung erlegte
Pauschalbetrag von 3000 X einzurechnen. Der sich sohin ergebende
Restbetrag von 25 .000 X ist binnen 14 Tagen nach erfolgter
Verständigung von der Genehmigung des vorliegenden Rechts¬
geschäftes durch de» Wiener Gemeinderat fällig.

8. Sämtliche mit diesem Rechtsgeschäfte und seiner grund¬
bücherlichen Durchführung verbundenen Kosten und Gebühren trägt
die Angemeine Pensiousanstalt für Angestellte.

(An den Gemeinderat .)

(18804 , M . A. X, 10593 .) Dem Direktor Franz Kurz  wird
das heimgefallene eigene Grab Gruppe Nr . 51 im Hernalser
Friedhofe gegen Einzahlung eines Zuschlages von 100 X aus die
tarifmäßige Grabstellgebühr überlasten.

Nach dem Berichte und Anträge des SK -A . Kallmaurt
wird beschlossen:

(19272 , M . A. V, 42869 .) Dem Ansuchen des Frauen-
Wohltätigkeitsvereincs in Margareten um Überlassung des Turn¬
saales der Mädchen -Bürgerschule V., Castelligaffe 25 , zum Zwecke
der Veranstaltung einer Weihnachtsbeteilung an arme Schulkinder
und bedürftige Familie » für Sonntag den 14. Dezember 1913,
wird gegen Ersatz der Beleuchtungs -, Beheizungs - und Reinigungs¬
kosten unter den sonst üblichen Bedingungen und gegen genaue
Einhaltung der noch etwa vom magistratischen Bezirksamte zu
erlassenden feuer - und sicherheitspolizeilichen Anordnungen Folge
gegeben.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . 'Mai » wird
beschlossen:

(19296 , M . B . A. VI , 30846 .) Dem Ansuchen der Leopoldine
Kalivoda  um nachsichtsweise Übernahme der für ihr Dienst¬
mädchen Anna Cihonn «k  im k. k. Kaiser Franz Josef -Spitale
in der Zeit vom 12 . Februar bis 4 . März 1913 ausgelaufenen
Verpflegskosten im Betrage von 67 X 20 b durch die Wiener
Dienstbotenkrankenkafsa wird keine Folge gegeben.

(19291 , M . A. XXII, 1163/12 .) Der Vorsteherin des Frauen-
Wohltätigkeitsvereines im Bezirke Josefstadt (Breitenfeld ) Theresia
Kafka  wird in Anerkennung ihrer langjährigen Tätigkeit auf dem
Gebiete der privaten Wohltätigkeit die Goldene Salvator -Medaille
verliehen . (An den Gemeinderat . )

(19279 , St . St . U., 1560 .) Die nachbenannten drei Be¬
diensteten der städtischen Stellwagenunternehmung werden mit
16 . Dezember 1913 unter Zuerkennung jährlicher Pensionen , wie
folgt , in den dauernden Ruhestand versetzt, und zwar:

Kondukteur Heinrich Braf  mit 621 X 13 ü;
Kondukteur Josef Mayer  mit 414 X 10 d;

^ Kutscher Ferdinand Ritter  mit 667 X 50 k.
! (Mehr als 16 Stadträte anwesend . )
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Nach dem Berichte und Anträge des St .-M . Moyer wird
beschlossen:

(1927b , M . B . A . XIII , 5276b .) Im Sinne der Bestimmungen
des Gesetzes vom 9 . April 1894 , L .-G .-Bl . Nr . 14 , wird die
Genehmigung erteilt , daß die mit 1164 L für das dem Felix
Twrdy  gehörige Haus Einl .-Z . 11 Grundbuch Hacking , Or .-Nr . 2
Vinzenz Heß -Gasse , im XIII . Bezirke bemessene Kanaleinmündungs¬
gebühr bei Gewährung einer ZOprozentigen Ermäßigung vorläufig
nur mit dem Betrage von 814 L 80 d , und zwar in vier gleichen
mit 15 . November 1913 beginnenden halbjährigen Raten ein¬
gehoben werde.

Im Falle einer nachträglichen Änderung in den die Gebühren¬
erleichterung begründenden Verhältnissen wird die entsprechende
Ergänzungsgebühr eingehoben werden.

(19293 , M . A . XIV , 12191 .) In Ergänzung der Gemeinderats-
Beschlüsse vom 1 . September 1896 , Z . 6095 , und vom 5 . Sep¬
tember 1905 , Z . 7359/04 , wird festgesetzt , daß in den Baublöcken
an der Verbindungsbahn im XIII . Bezirke zwischen Hofwiesengasse,
Fasangartengasse und dem Grenadiersteig Werkstättenbetriebe ohne
Dampfkraft zulässig sind.

Die Baulinien nördlich der Verbindungsbahn werden nach der
im Plane des Stadtbauamtes , Z . 3010/XIII ar 1912 rot schraffierten
Linie ade ergänzt . Hinter dieser Linie sind 4 in tiefe Vorgärten
anzulegen , als solche dauernd zu erhalten und gegen die Straße
un d untereinander mit die Durchsicht freilassenden Gittern abzuschließen

(An den Gemeinderat .)

Nach dem Berichte und Anträge des St . -M . Knoll wird
beschlossen:

(P . Z . 19062 , M . A . III , 7102 .) Um die im Grundbuche
Hirschstetten unter Einl .-Z . 276 inneliegende Kat .-Parz . 224/1
verbaubar zu machen , überträgt die Gemeinde Wien von der im
Grundbuche Hirschstetten unter Einl .-Z . 5 inneliegenden Kat ."
Parz . 567 dem / im Plane ^ mit den Buchstaben g b i L (g)
umschriebenen Teil im Ausmaße von 26 67 lastenfrei als
Straßengrund in das Verzeichnis des öffentlichen Gutes , und zwar
unter folgenden Bedingungen:

Die Eigentümer der Kat .-Parz . 224/1 Hirschstetten Anton
und Marie Kolak  leisten hiefür binnen acht Tagen nach Auf¬
forderung eine Entschädigung im Pauschalbeträge von 250 L.

Sämtliche mit dem Rechtsgeschäfte und seiner grundbücherlichen
Durchführung verbundenen Kosten und Gebühren tragen die Ehe¬
leute Anton und Marie Ko lar.

(19289 , M . A . XXII . 109/12 .) 1. In Ausführung des
Punktes V des Übereinkommens vom 24 . Februar , beziehungsweise
4 . Mai 1911 , M . A . 4273/10 , betreffend die Übernahme der im
Gebiete der ehemaligen Ortsgemeinde Strebersdorf liegenden Bezirks¬
straßen in die Verwaltung der Gemeinde Wien wird der in der
von der n .-ö. Landesbuchhaltung verfaßten Tabelle vom 13 . Dezember
1911 vorgeschlagene Vermögensausgleich zwischen der Gemeinde Wien
und dem Bezirksstraßenfonds Korneuburg genehmigt.

2 . Die Auslage für den auf Grund dieses Vermögens¬
ausgleiches an den Bezirksstraßenfonds Korneuburg zu zahlenden
Ausgleichsbetrag per 18 .656 L 45 d wird auf den Reservefonds
verwiesen.

3 . Die vom Bezirksstraßenfonds Korneuburg an die Gemeinde
Wien zu leistende Vergütung für die Erhaltung jenes Teiles der
Bezirksstraße II . Ordnung Nr . 9 , welcher in seinem Verlaufe auf
der Gemeindegrenze gegen Stammersdorf in einer Länge von zirka
270 m von der Straßenmitte noch zum Straßenbezirk Korneubnrg
gehört , jedoch im Sinne des Punktes I des obzitterten Über¬
einkommens gegen angemessene Vergütung in die Erhaltung der
Gemeinde Wien übernommen wurde , wird einvernehmlich mit dem
genannten Bezirksstraßen -Ausschufle und dem n .- ö. Landes -Ausschusse
derzeit mit dem Betrag von jährlich 200 L festgesetzt.

(Bürgermeister Dr . Weiskirchner  übernimmt den Vorsitz .)

(17243 , M . A. XXII , 1142 .) St . -M . Kei « dk referiert über
die Auswechslung der Dampfkessel in den beiden Kesselhäusern der
Heizanlage des Neuen Rathauses und beantragt die Einsetzung
eines Studiums -Komitees und behufs Verhandlung mit der Firma
Wiener Dampfkeffelapparate - und Maschinenfabriks -Aktiengesellschaft
vormals Pauker L Sohn  ein stadträtliches Komitee zu wählen.

(Angenommen .)

Nach dem Berichte und Anträge des St . -M . Mai « wird
beschlossen:

(19082 , M . A . XIV , 11173 .) Über Ansuchen der Betti
Goldschmid  und Miteigentümer wird die Zustimmung zur
Löschung des auf der Liegenschaft Einl .-Z . 3406 des Grund¬
buches des III . Bezirkes in 6 , eud Post 1 einverleibten Bau¬
verbotes und der Verpflichtung der Straßengrundübergabe auf
Kosten der Gesuchsteller erteilt.

(19194 , M . A . VI , 1768 .) Der Vorstehung des III . Bezirkes
wird die Genehmigung zur Aufnahme des Otto Anglmayer,
Franz Kühnel,  Franz Potune,  Leopold Seeberger  und
Emil Wikauthal  auf die mit Stadtrats - Beschluß vom
17 . April 1913 , Z . 6134 , systemisierten Schreibkräftestellen erteilt.

(18947 , M . A . XIV , 11586 .) Die Baubewilligung für die
baulichen Umgestaltungen in dem Hause III ., Marxergaffe 30 , wird
unter der Bedingung bestätigt , daß sich der Eigentümer ver¬
pflichtet , zur Eröffnung der Estegasie bis zur Marxergaffe den in
diesen Straßenzug fallenden Gebäudeteil bis 1. März 1916 zu
demolieren , den gesamten von dieser Liegenschaft zur Straße ent¬
fallenden Grund gemäß Bedingung 5 der Abteilungsbewilligung
vom 28 . September 1913 , M . Abt . XIV , Z . 7059 , unentgeltlich
und lastenfrei in das Verzeichnis des öffentlichen Gutes zu über¬
tragen und in der richtigen Höhenlage in den physischen Besitz zu
übergeben und daß zur Sicherstellung dieser Verpflichtung vor
Hinausgabe der Baubewilligung ein einverleibungsfähiger Revers
ausgestellt werde.

(18941 , M . A . XIV , 11026 .) I . Die der Prager Eisenindustrie-
Gesellschaft zu erteilende Bewilligung zur Planauswechslung für
den Bau eines Hauses auf der Liegenschaft Einl .-Z . 3237 Grund¬
buch III . Bezirk , Or .-Nr . 10 Am Heumarkt , wird unter der Be¬
dingung bestätigt , daß sich die Bauwerberin verpflichtet , die Luft-
zirkulationsschlitze über jeweiliges Verlangen der Gemeinde Wien
zu entfernen und für die Dauer des Bestandes einen jährlichen
Platzzins von 450 L , vom Tage der ersten Benützungsbewilligung
angefangen , an die städtische Hauptkaffa -Abteilung für den III . Be-
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zirk zu entrichten und daß zur Sicherstellung dieser Verpflichtungen
vor Hinausgabe , der Baubewilligung ein einverleibungsfähiger
Revers ausgestellt werde.

II . Die Zustimmung zur Ausstellung einer Löschungserklärung
über die auf der Liegenschaft Einl .-Z . 3237 in 6 , sub Post 5

einverleibte Reallast und das Pfandrecht auf Kosten der Gesuch¬

stellerin wird unter der Bedingung erteilt , daß der unter I . ge¬

nannte Revers gleichzeitig grundbücherlich einverleibt werde.

(19103 , M . A. XI b, 11927 .) Auf Grund der am 24 . No¬
vember 1913 in der Verwaltung des städtischen Versorgungs¬

hauses in Mbs stattgefundenen öffentlichen schriftlichen Anbot¬
verhandlung werden die laufenden Arbeiten und Lieferungen für
das genannte Haus während der Jahre 1914 und 1915 in nach¬

stehender Weise vergeben:
1. Die Erd - und Baumeisterarbeiten , die Deichgräberarbeiten

und die Stukkaturerarbeiten an Emil Stohl  unter der Be¬

dingung , daß er sich mit einem Nachlaß von 23 Prozent einver¬
standen erklärt.

2. Die Zimmermannsarbeiten an den Zimmer - und Brunnen¬

meister Franz Sattlauer  in Mbs mit 11 Prozent Nachlaß.
3. Die Bauspenglerarbeiten an den Spenglermeister Franz

Elhenitzky  in Mbs mit 18 Prozent Nachlaß.
4 . Die Schieferdeckerarbeiten an die Dachdecker Miller L

Bulla  in Wien, XIII . Bezirk, mit 12 Prozent Nachlaß.
5. Die Kupferschmiedarbeiten an Installateur und Kupfer¬

schmied Norbert Mayer  in Mbs mit Tarifpreisen.
6 . Die Bautischlerarbeiten an Tischlermeister Jakob Hummer

in Mbs mit 15 Prozent Nachlaß.
7. Die Schlosierarbeiten an Schlosiermeister Eduard Lenk

fun . in Mbs mit Tarifpreisen.
8. Die Anstreicherarbeiten an Maler - und Anstreichermeister

Josef S ommer  in Mbs mit 5 Prozent Aufzahlung.
9. Die Glaserarbeiten an Glasermeister Josef Ungar  in

Mbs mit Tarifpreisen.
10. Die Tonöfenlieferung an Hafnermeister Franz Mühl¬

bacher  in Mbs mit Tarifpreisen.
11 . Die Zimmermalerarbeiten an Josef Sommer  mit

Tarifpreisen.
12. Die Brunnenmeisterarbeiten an Franz Satt lauer  mit

Tarifpreisen.
13 . Die Wasserleitungsanbohrungs - und Einrichtungsarbeiten

an Installateur Norbert Mayer  mit 22 Prozent Nachlaß .^
14 . Die Möbeltischlerarbeiten an Jakob Hummer  mit

15 Prozent Nachlaß.
15 . Die Galanteriespenglerarbeiten an Spenglermeister Robert

Stöger  in Mbs mit 12 Prozent Nachlaß.
16 . Die Bürstenbinderarbeiten auf Grund der vorgelegten

Muster an Bürstenbinder Franz Kirch in Mbs mit Tarifpreisen.
17 . Die Töpferwarenlieferung auf Grund der vorgelegten

Muster an I . Suchomel 's Erben I . Wodak  in Wien XVI

mit 8 Prozent Nachlaß.
Verpackung und Zustellung ins Haus auf Kosten und Gefahr

des Absenders.
Bezüglich der sonst noch im Hause vorkommenden Arbeiten

und Lieferungen wird die Verwaltung — wie bisher — ermächtigt,

diese Arbeiten und Lieferungen bei den ihr geeignet erscheinenden
Gewerbetreibenden in Mbs und Umgebung ausführen zu lassen.

(19117 , M . A. X, 11072 .) Von der Anschaffung eines Ent¬

fettungsapparates nach Bergoniö  für das Kaiserjubiläums -Spital
der Stadt Wien wird derzeit abgesehen.

(Vize-Bürgermeister Hoß übernimmt den Vorsitz.)

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A Schwer wird
beschlossen:

(12046 , St . S ., 544 .) Der Ankauf des Porträts Franz
Grillparzer 's von A. v. Göhausen  um 300 L wird

genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Schmitz wird
b es chlossen:

(18908 , M . A. VHI , 4341 .) Den von der k. k. n.-ö. Statt¬

halterei mit Erlaß vom 17. November 1913 , Z . B . II , 1126,
gestellten Bedingungen für die provisorische Umlegung des Rohr¬
stranges der Hochquellenleitung , sowie des Kabels der städtischen
Elektriziätswerke anläßlich des Umbaues der Brücke über die alte
Donau wird zugestimmt.

(Schluß der  Sitzung .)

Allgemeine OsHrlchren.
Approvistonierung.

Der tägliche Fleischmarkt.
In der Großmarkthalle eingelangte Fleischwaren vom

15. bis 21. Februar 1914.

Rindfleisch

1. Fleischsenduugen.
Für den täglichen Fleischmarkt.

. . 395 .330 kg Und zwar aus:

Kalbfleisch . . 29 .791 kg

Wien. . 245.382 ^8
dem sonst. Niederösterreich. . 32.161
Salzburg. 82
Oberösterreich. . 3.054
Steiermark. . 1.296
Mähren. . 16.990
Galizien. . 38.513
Bukowina. . 3263
Ungarn. . 11.873 „
Serbien. . 42.716

Und zwar aus:
Wien. . 1.858 äx
dem sonst. Niederösterreich. 111
Oberösterreich. . 28 «
Mähren . 68
Galizien . 26.739
Ungarn . 456
Bukowina . 531

Schaffleisch . . 6.659 kg Und zwar au- :
Wien.
dem sonst . Niederösterreich. 39
Mähren. 18
Galizien. 202 „
Bukowina. 880 .
Ungarn. . 4.091
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Schweinefleisch 297.892 kx Und zwar«MS:
Mm.
dem sonst. Niederösterreich.
Steiermark.
vöhmm.
Mähren.
«altzim.
Ungarn.
Kroatien.
Rumänien.
Serbien.

115.309
5.790 .
1.287 „
2.089 ,
7.370 ,

38.160 .
20.371 ,
«.379 „

SOI
100 .83« .

1 Schwein (davon 15.066 KZ Rindfleisch. Das ganze Schweine¬
fleisch und das Schwein aus Serbien) und von der „Gemeinde
Wien — städtische Übernahmsstelle" 1350 LZ Rind-, 989 kg
Kalb-, 446 KZ Schaf- und 376 k^ Schweinfleisch, 87 Stück
Kälber und 13 Stück Schweine zu Markte gebracht.

* *

Kälber . . . . 3 .703 Stück Und zwar aus:
Mm.
dem sonst. Riederösterreich. .
Oberösterreich.
Steiermark.
Mährm.
Galizien.
Bukowina.
Ungarn.

1.409 St.
49 „
85 „

4 .
107 .

1.989 .
39 .
21  „

Schafe . . . .

Schweine . . .

Lämmer . . .

368 Stück Und zwar aus:

788 Stück

124 Stück

Mm. ISO St.
dem sonst. Riedrrüsterreich. . 26 .
Galizien. 1 .
Ungarn. 211 ,

Und zwar auS:
Mm. 846 St.
dem sonst. Niederisterretch. . 34 ,
Mähren. 36 „
Galizien. 116 .
Ungarn. 28 „
Rumänien. 181 „
Serbien. 47 .

I Und zwar auS:
Mm. 123 St.
Mährm. 1 ,

2. Preisbewegung.
von L — 76 bis 2-32 per Kg.

kt „ 1-52 2-50
Kalbfleisch. kk „ - 82 2-20
Schafflets'ch. .. - 60 kk 1-48
Schweinefleisch. ,, ,. 1-40 »» 2-40
Kälber. „ 1-12 1-80
Schafe. - 76 130
Schweine. ,, „ 130 2-
Lämmer. 1-30

Die Zufuhren waren stärker als in der Vorwoche. Der
Marktverkehr setzte anfangs fester ein, flaute aber gegen Wochen¬
ende wieder merklich ab.

Beim Absätze von Rindfleisch waren nur Primasorten gefragt,
mindere fast vollständig vernachlässigt.

Kälber, Kalbfleisch und Schweine wurden nach einer vor¬
übergehenden Steigerung zu fest behaupteten Vorwochenpreisen
abgesetzt, dagegen erzielte Schweinfleisch eine Preisaufbesserung
von 4 bis 6 K per Kilogramm.

Von der Ersten Wiener Großschlächterei-Aktiengesellschaft
wurden 17.659 kK Rindfleisch, 22.674 kA Schweinfleisch, 5 Kälber,

He«- ««d Strohmarkt i« Wie «.
Vom 15. bis 21. Februar 1914.

Ntederösterr. Bergheu . . . von L 8 — bis 13'— per 100 kg
„ Wiesenheu .

Slovakisches Heu . . .
Ungarisches Heu . . . .
Klee.
Schaubstroh.

Rüttstroh . .
Ballenstroh .
Grummet . .

8-—
7-80
7 —

10  —
6 40

29-
4-60

7-50

12'— NN»
8'20 „ „ „
780 „ ,. „

14.—
660 „ „ „

32 — per Schober
5-— per 100 kg

9'40 „ „ „

Pferdemarkt vom SV. Februar IS14
Zum Verkaufe wurden gebracht:  386 Stück

234 Gebrauchspferde, 152 Schlächterpferde.
Preis : für Gebrauchspserde . . . 150 bis 1200 L per Stück

„ Schlachtpferde . . . . 80 „ 180 „ „ „
Der Markt war wenig lebhaft.

*

Städtische - Lagerhaus.
Vom 12. bis 19. Februar 1914.

Waren eingelagert . 26.214 Meterzentner
„ ausgelagert . 34.042 „

Die durchschnittlicheTagesbewegung bezifferte sich auf
10.043 Meterzentner.

Lagerstand vom 19. Februar 1914 : 309.250 Meterzentner, und zwar:
10.592 Meterzentner Roggen, 48 .156 MeterzentnerWeizen,
59.752 Hafer, 15.189 Gerste,
3.444 Ölsaatm, 17.312 Mais,

10.036 Mehl und Kleie, 2.349 „ Linsen,
— Zucker, 4.077 Wein,

— Hektoliter » 100)l SpirrtuS.
Der Affekuranzwert dieser Waren stellte sich auf 6,138 .290 L.

*
*
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Detailpreise für Lebensmittel.
Ausweis über die Preise nachbenannter Artikel in der

Woche vom 15. bis 21 . Februar 1914.
Preise

Artikel Menge von bis
x b L > b

Weizengrieß. 1 kg 36 42
Auszugmehl.
Mundmehl.

" 34
32

38
36

Semmelmehl. 30 34
Pohlmehl. 28 30
Futtermehl. 100 Lg - -
KaisersemmelL 4 K 1 St . . — — —

Mundsemmel„ 4 „ 1 . . . r-il», i'Sitx — —
r »tiit't idg — — —

Weißes Brot. 1 Lg . « . «
Weißgemischtes Brot . . . . — 288 40-8
Schwärzgemischtes Brot . . .

— 26 3 — 39-8
Schwarzes Brot.

— 28 1 — 357

Erbsen, ganz. 1 Lg . 40 . 56
« gespalten. - 36 - 68

Linsen. . 52 . 72
Bohnen. . 40 . 64
Hirse. . 40 48
Rollgerste. . 44 . 68
Reis. . 44 . 96
Kaffee, roh. „ 3 20 5 20

„ gebrannt . 3 60 5 60
Kakao. 4 . 10 -
Schokolade. 2 88 6 40
Tee. tt 6 . 25

96Zucker. . 82
Honig. » 1 80 3 20

Bohnen, grün, frz. 1 Lg 6 . 8
20Erbsen, grün, in Schoten . .

Paradiesäpfel ital.
2 40 3

»» 1 . 1 20
Kohl, grün. 30 St.

1 »
1 60

08
4

24
Kohlrüben, heurige. 30 .1

- -
tt . . . . .

„ alte. 30 „ 1 ' 3
1 » 06 14

Kraut, weißes. 100 Lg 16
20

20
241 St.

Salat in Häupteln. 50 „ 9 13 .
1 . 26 40

Spinat . . . . 1. 1 Lg 1 20 2
Rüben, weiß , . ..

. gelb.
1 St.
1 kg

06
40

12
50

„ rot. 1 St. 08 16
Sauerkraut. 1 Lg 24 28
Sauere Rüben. 24 28
Knoblauch. 76 90
Zwiebel. „ 24

' 8
36

Erdäpfel, vorjährige . . . . 100 Lg 5 . »
»» ^ . . . . 1 , 8 14

heurige. 100 „1
- -

I Kipfel, vorjährige . 100 .. 13 'l8
1 » 20 28

^ . heurige, . . 100 , - -
1 .

^ Rtndsfilz. 1 Lg 1 10 120
! Butterschmalz. »» 2 80 3 60

Preise
Artikel Menge von bis

L b X b

! Schwetnfilz. 1 Lg 1 52 1 92
Schweinschmalz. „ 1 76 2 -
Schweinspeck. 1 54 2 .
Unschlitt, geschmolzen. . . . 26

-
32Milch. 1 l

Rahm . . „ . 60 1 20
Topfen. 1 kg . 72 1
Teebutter. „ 3 20 4
Margarine. 1 80 2
Eier, frische um 2 L . . . . 16—20 . .

, eingelegte um 2 X . . . . —. - - -

Barben. 1 Lg 1 80 2 20
Brachsen. 1 80 1 90
Forellen. 8 50 11 *
Hechte, lebend.

„ tot.
" 2

2
- 3

3
60
20

Karpfen, lebend. 2 . 2 60
„ tot. . . »

Lachse. 8 50 15 .
Schaiden. „ 2 60 4 -

Schtlle. 2 . 4
Sterlette. 2 60 4 50
Stockfische. . 90 1
Schellfische. 60 1 60
Weißfische. st - 60 1
Krebse. 1 St. - '

Huhn, junges, geputzt . . . 1 St. 1 20 1 80
Masthuhn, geputzt. 1 80 3 '
Poulard.

„ steir. 1 Lg
2
3

60 3
3

50
40

Kapaun .
„ steir.

» 3
3

20
20

3
3

40
80

Ente. 1 St. 3 80 6
Gans. k» 6 . 8
Indian. N 8 » 16
Taube. - 50 1

Fasan. 1 St. 3 6
20Rebhuhn . 1 80 2

Wildente. 2 40 3 .

Wildgans.
Hase.
Hirschfleisch. . . 1 Lg

2
3

80
20
80

3
4
2

20
20
40

Rehfleisch.
Schwarzwild.

1
1

20
40

2
2

20
.60

Detailpreise(mit Zuwage)

Fleischpreise in Wien per
Kilogramm in Hellern

Bei den
Ständen mit

PreiS-
beschriinkung

beim
Ochsenfieische

In den
Markthallen

In den
Bänken der
Fleischhauer
und Fleisch-
Berschleißer

Fleischgattungen von blS von bis von bis

l vorderes .
Rmdflersch, ^ hinteres .
Kalbfleisch.
Schaffleisch.
Schweinefleisch. . . .

A - dE j hL?

160
180
140
100
180

200
230
200
140
240

160
200
160
100
180

200
250
200
140
240

160
180
160
100
180

88
96

220
260
240
140
280
112
120
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Preisbewegung an der Börse für landwirtschaftliche
Produkte in Wien vom SV. Februar ISL4

») Getreide.
Weizen(QualitätSgewicht 75—80 kg) . . . . von 22 L — d bis 26 L 40 d
Roggen ( . 70- 75 kg) . . . , 18 . 30 , , 19 , 70 ,
»erste. » 18 „ 50 „
MaiS. > p, 15 „ 50 ^ , 20 . 50 .
Hafer. . . 14 . 80, . 18 „ 30 .

per 100 kg.

d) Mahlprodukte.
Grieß (» .«) . 40 5 bis 39 60
Weizenmehl, Wiener Type 0—7'/, . . . . . . 26 , 60 , 38 80
Roggenmehl. — , 32 —
Weizenkleie. . . . . 10 , 50 , , 12 —
Roggenkleie. . . . , 10 , 50 , 10 90

per 100 LZ.

*
»

Preisbewegung an der Börse für landwirtschaftliche
Produkte in Wie « vom S >. Februar LSL4

») Getreide.
Weizen (Qualitätsgewicht75—80 kg) . . . von 22 L — b bis 23 L 40 k
Roggen ( , 70- 75 kg) , , 18 , 30 , , 19 , 80 .
«erste . , >3 , — , , 18 „ 50 ,
MaiS . , 15 . 50 , , 20 , 50 .
Hafer . . 14 , 80 . , 18 , 30 ,

per 100 kg.
d) Mahlprodukte.

Grieß(A>T) . 40 k bis 39 L 60 d
Weizenmehl, Wiener Type 0—7H . . - . - , 27 , — „ » 89 „ —
Roggenmehl. . . . . 19 . — „ » 82 . —
Weizenkleie. . . , 10 , 50 , . 12 „ —
Roggenkleie. . . . . 10 . 50 . . io. 90

per 100

* » *

Preisbewegung a» der Börse für landwirtschaftliche
Produkte in Wie « vom SS . Februar LV14.

u) Getreide.
Merzen(QualitätSgewicht 75—80 kg) . . . von 22 L — d bis 26
Roggen( , 70—75 kg) . . . „ 18 . 30 , 19
«erst- . . 13 , — „ „ 18
MaiS . , 15 ,. 50 „ 20
Hafer . . 14 „ 80 „ „ 18

per 100 kg.

L 50 d
. 80 ,
.. 50 ,

50  ,
,» 80  ,

b) Mahlprodukte.
Grieß (« .«) . L 40 k bis 39 L 60 d
Weizenmehl, Wiener Type 0—7'/, . . „ — „ . 39 „ —

Roggenmehl. „ — „ 32 —

Weizenkleie. . . 50 „ .. 12 », —
Roggenkleie. „ 50 „ ,. 10 90

per 100 kg.

Schlachtviehmarkt vom SS . Februar 1VI4
(Einschließlich des Kontumazmarktes vom 20. Februar 1914 mit

- Stück.)
1. Gesamtaustrieb: 3540 Stück, und zwar:

Mastvieh . . 2718 Stück
Weidevteh . — „
Betnlvteh . 822 „
Darunter unverkaufter Rest von der Vorwoche. . . 7 „

Dieser Gesamtauftrteb zerfällt in:
Ochsen . 1936 Stück Kühe . 900 Stück
Stiere . 669 „ Büffel . 3b „

Provenienz des Gesamtauftrtebes:
aus Ländern der ungarischen Krone . 2420 Stück
„ Galizien und der Bukowina . 41 „
„ dem sonstigen Österreich. 1079 „
„ dem Auslande . — „

2. Preisbewegung.
u) Preis per 100 kx Lebendgewicht.

Aus und über Ungarn:
Ochsen I. Qualität . . von 88 bis 118 L (extrem bis 126 L)

,, II. ,, . » „ 80 „ 93 „
„ m . „ - - „ 70 „ 82 „

Aus und über Galizien:
Ochsen I. Qualität . . von 104 bis 110 L (extrem bis 114 L)

» H » » » » », » , ,

„ III. „ . . „ 88 ,, 92 „

Aus anderen Ländem:
Ochsen I. Qualität . . von 96 bis 110 L (extrem bis 120 L)

,, II. „ . . „ 87 „ 94 „
„ III. „ . - „ 80 „ 86 „

Stiere . „ 72 „ 90 „ ( „ „ 102 „)
Kühe. . . . 70 88 „ ( „ .. 108 „)

Aus und über Ungarn:
Weidevteh , . . . . von — bis — L (extrem bis — L)

Aus und über Galizien:
Weidevteh. von — bis — L (extrem bis — L)
Büffel . . 46 „ 64
Betnlvieh . . 40 „ 76 „ ( „ „ — „)

d) Preis per Stück.
Betnlvteh. von 160 bis 164 L.
Mastvieh. — „ —

Nach dem Modus auf Schlachtgewichtwurde nichts verkauft.

3. «erlauf.
Angekaust wurden für Wien . . . .

„ „ „ auswärts . .
Unverkauft blieben.

— Stück

2
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Außer dem Markte, jedoch mit Berührung des¬
selben, wurden in der Woche vom 15. bis 21. Februar
1914 für Wien angekaust. 734 Stück.

Gegen den letzten Montagmarkt wurden um 436 Stück
mehr aufgetrieben. Bei ruhigem Geschäftsverkehre konnten Prima-
Stallmastsorten die vorwöchentlichen Preise behaupten; mittlere
Sorten waren um 2 L, mindere um 3 k per Meterzentner
billiger. Stiere und Beinlvieh wurden zu Borwochenpreisen ver¬
kauft, sielen aber im späteren Marktverkchre um 2 bis 3 K per
Meterzentner.

Auf dem Kontumazmarkte vom 20. Februar 1914 wurde
zu den Preisen von Montag den 16. Februar 1914 verkauft.

Santtäls-Angekegenyeilen.
Ausweis über die im Jänner 1914 durch die städtischen
SanitätSstatiouen ausgeführten Kranken- und Leichentransporte.

Zahl »er Transporte von

Statt«»« gewShn-
lichen

Infek¬
tion»-

Leichen
Uranien «r

Station , V., BräuhauSgaffe 61 . . . . 492 97 62 651

Station , X., Arsenalstraße 2. 350 115 29 494

Station , XIV ., Pillergaffe 21. 509 90 60 659

Station , XVII ., Gilmgasse 18 . . . . 441 90 114 645

Station , XX., GerharduSgaffe 3 . . . 710 202 72 984

Zusammen. 2502 594 337 3433

3096

öffentliche Sicherheit.
Im Monate Jänner  1914 betrug die Zahl der:

Abgeschobenen. 348
Zugeschobenen. 133
Durchgeschobenen. 389

Gesamtzahl. . 870

Vauüewegung
vom 20 . bis 23 . Februar 1914.

(Dir in Klammern eingestellten Zahlen find die GeschäftSnummern der
Aktenstücke der Abteilung XIV deS Magistrates für den I . bis IX . und
XX. Bezirk. — Für den X. bis XIX . und XXI . Bezirk bedeuten die eingeklammerten
Zahlen die GeschäftSnummern der betreffenden magistratischen Bezirksämter .)

chejuche«m Aauvewilligungeu.
Reubaute«.

11. Bezirk:  HauS , Valeriestraße, Einl .-Z . 3974, Schüttelstraße , Einl .-
Z . 1815, Kat.-Parz . 1315,21 , 1309/2 , von der Wiener ge¬
meinnützigenWohnungsbaugenostenschaft im Zentral -Bereine
der Österreichischen Staatsbeamtenvereine , III ., Rudolf
v. Alt-Platz 2, Bauführer A. Zwerina (1458 ).

III . Bezirk:  Kleinwohnhaus , Klimschgasse 13 , von Georg Meichl,
XI ., Dorfgaffe 40, Bauführer Anton Kurz (1467 ).

V. Bezirk:  HauS , Siebenbrunnenfeldgaffe 6, von Karl und Marie
Hohner,  Reinprechtsdorferstraße 45, Bauführer Schwert¬
mann (1444 ).

XI . Bezirk:  Drei Stockwerke enthaltendes Wohnhaus , Eisteichstraße,
Einl .-Z . 1822, Kat.-Parz . 1786/11 , von Franz Brie dl,
X., Kudlichgaffe 42, Bauführer Richard Mraz (4856 ).

XV. Bezirk:  Vogelweidplatz , Ecke Löschenkohlgaffe, Einl .-Z . 946, von Max
Kurzholz,  I ., Liechtensteinstraße7 (4063 ).

„ , Wohnhaus , Preysinggaffe 40, Ecke Plunkergaffe, Einl .-Z . 1057,
von Karl Tittler,  Preysinggaffe 35 (4368).

XVIII . Bezirk:  Wohnhaus , Pötzlcinsdorf , Einl .-Z . 881 Hockegaffe, von
Friedrich und Elise Marmorek, II,  Taborstraße 108,
Bauführer Ferdinand Marmorek (315 ).

„ „ Wohnhaus , Pötzleinsdorf , Einl .-Z . 18, Kat.-Parz . 821 und
321/1 Ludwiggaffe, Baust . 6, von Heinrich Konyr,
XIX ., Zahnradbahnstraße II , Bauführer Richard Krisch
(230).

„ , Wohnhaus , Pötzleinsdorf , Einl .-Z . 18, Kat.-Parz . 321 und
321/1 , Ludwiggaffe, Baust . 5, von Karl Titsch,
IX ., Pulverturmgasse 7, Bauführer Richard Krisch (272 ).

XIX . Bezirk : Heiligenstadt, Einl .-Z . 50, Beethovengang , von Katharina
Huber,  Kahlenbergerstraße 15, Bauführer A. Micheroli
(143).

„ „ Ober -Döbling , Einl .-Z . 1076, Krottenbachstraße, von Theodor
Schreier,  Döblinger Hauptstraße 57 (252).

„ „ Ober -Döbling , Einl .-Z . 1701, Budinskygaffe 12, von Anton
Ander !, Sicveringerstraße 150 (472).

XXI . Bezirk:  Dreistöckiges Wohnhaus , Donaufeld , Einl .-Z . 909 , Leopoldauer¬
straße, von Ignaz Stadler,  Leopoldauerstraße 56, Bau¬
führer Ferd . Schuh maier (8214 ).

„ „ Dreistöckiges Wohnhaus , Groß -Jedlersdorf , Einl .-Z . 468,
Schleisgaffe, von Karl Amlacher  und Hans Sauer,
Pragerstraße 12, Bauführer dieselben (8215 ).

„ „ Dreistöckiges Wohnhaus , Groß -JedlerSdorf , Einl .-Z . 469,
Schleifgaffe, von Karl Amlacher  und HanS Sauer,
Pragerstraße 12, Bauführer dieselben (8216).

„ Zweistöckiges Wohnhaus , Brünnerstraße , Einl .-Z . 707/709,
von Josef Fabian,  Ostmarkgaffe 34/36 , Bauführer
Franz Hopp (8217 ).

Zubauten
XXI . Bezirk:  Keffelschmiedezubau, Shuttleworthstraße 8, von HofherrL

Schrantz , Clayton L Shuttleworth,  ebenda,
Bauführer Ferd . Dietz v. Weidenberg (8114 ).

„ » Holztrocknereianlage, Shuttleworthstraße 8, von Hofherr L
Schrantz , Clayton L Shuttleworth,  ebenda,
Bauführer Ferd . Dietz v. Weidenberg (8115 ).

Adaptieruuge».
I. Bezirk:  Graben 16, vonI . Wolfgang Salzberg,  IV ., Favoriten¬

straße 45, no«. Markgraf Pallavicini,  Bauführer
Wilh . Zeen (1410 ).

„ „ Freyung 6, von k . Alois Görlich,  Kämmerer des
Schottenstiftes , Bauführer Schmalzhofer (1432 ).

„ „ Kärntnerstraße 25, von Franz Hieß L S öhne,  ebenda,
Bauführer Viktor Bo >anowsky (1476 ).

II . Bezirk : K. k. Prate », Praterhütte 24, von Barbara Weinzinger
durch Dr . Hermann Deutsch,  XX ., Wallensteinstraße 32
(1493).

III . Bezirk:  Rennweg 104, von M . Benesch,  ebenda , durch das
magistratische Bezirksamt III , Bauführer Dietz v.
Weidenberg (1416 ).

V. Bezirk:  Kohlgaffe 8, von Jul . Gahlert,  ebenda , Bauführer Karl
L A. Stöger (1481 ).

VI . Bezirk:  Gumpendorferstraße 77, von der Firma Traub L
Strauß,  ebenda , Bauführer Edm . Melcher (1433 ).

„ „ Esterhazygaffe 22, von Moritz Edlen v. Kuffner  und
Mitbesitzer, XVI ., Ottakringerstraße 91, Bauführer Jak.
Seltner (1456 ).

VIII . Bezirk:  Florianigafse 55 , vom kaiserl- Rat F . K a r b a ch, ebenda,
durch I . Schöny,  Bauführer Tomas L Wiktors
(1406).

XIII . Bezirk:  Cumberlandstraße 48, vom Presbyterium der evangelischen
Pfarrgemeinde A. B , I -, Dorotheergasse (9206).

XVI . Bezirk : Gansterergaffc 1, von Ernst Steiner,  ebenda , Bauführer
Leopold Netzl (11547).

XIX . Bezirk : Döblinger Hauptstraße 38, von Otto Picka,  Bauführer
Karl Schüller (432 ).

Ober -Döbling , Hartäckerstraße 1, Einl .-Z . 185, von Vinzenz
und Margarete Dolesal,  Bauführer Paul Bruder
(443).
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Diverse geringere « ante».
IV. Bezirk : Kanal , Luisengasse SI , vonJoh . Trösch,  ebenda, Bauführer

Haupt (1455 ).
VI . Bezirk : Verbindungsgang , Gumpendorferstraße 15, von C. T.

PetzoldLKomp ., ebenda, Bauführer F . QuidenuS
(1438 ).

X. Bezirk : Wächterhaus , Schleiergaffe, Hcnzigasse, Kat.-Parz . 1600/15,
1600/18 , von David Kohn 's Erben , Bauführer Karl
Kaßner (10455 ).

XI . Bezirk : Tabak-Trafik-KioSk, Kopalgasse, Parz . 58/60 , von Marie
Hummer,  XX ., Othmargaffe 36, Bauführer Franz
Schmid ian . (4725).

XIII . Bezirk:  Hauskaval , Ober -St . Veit, Am Himmelhof, Einl .-Z . 1466,
von Max und Marie Blitz , I/, Falkestraße 6, Bauführer
Ludw. Fidermutz (8639 ).

Gesuche um AauNnieuveftimmuug, beziehungsweise um
Nekauutgabe oder Aussteckung der Aauliuieu wurde«

überreicht.
V.  Bezirk: Siebenbrunnenfeldgaffe6, von Karl und MarieHohner,

Reinprechtsdoiferstraße 45 (Aussteckung) (1443).
VII . Bezirk:  Kaiserstraße 62, vom k. k. Baurat Rud . Herrmann,

Seidengaffe 43 (Aussteckung) (1471).
VIII . Bezirk : Josefstädterstraße 83, Pfeilgaffe 30, von der Gemeinnützigen

Familien « und Mehrfamilienhäuser - Baugenoffenschaft,
Pfeilgafle 23, für die Allgem. Depositenbank (1448).

, » Josefstädterstraße 83, Pfeilgaffe 30, von der Gemeinnützigen
Familien - und Mehrfamilienhäuser - Baugenossenschaft,
Pfeilgaffc 23, für die Allgem. Depositenbank (Aussteckung)
(1449).

» » Josefstädterstraße 81, von der Gemeinnützigen Familien - und
Mehrfamilicnhäuser -Baugenoffenschaft, Pfeilgaffe 23, für
die Allgem. Depositenbank (1450).

X. Bezirk : Jnzersdorf -Stadt , Einl .-Z . 654, Kat.-Parz . 905 und 906/1,
von Josefa K r a l i k, Jnzersdorf , Therefiengasie 41
(10984 ).

XV. Bezirk : Block 24, Baust . 2, Einl .-Z . 1057, von Karl T i l t l e r,
HUtteldorferstraße 46 (4097).

„ „ Wurmsergaffe 42, Einl .-Z . 1023, von Karl K i r ch e m,
III ., Salmgaffe 3 (4162 ).

„ „ Wurmsergaffe 44, Einl .-Z . 923 , von Karl K i r ch e m,
111., Salmgaffe 3 (4190).

,, „ Chrobakgaffe 7, Tinl -Z . 1027, von Karl Kirchem,
III -, Salmgaffe 3 (4189).

XVI . Bezirk:  Odoakergaffe L/1I , von Karl , Josef und Magdalena
MSßlang,  Odoakergaffe 8 (11262).

XVIII . Bezirk:  Salmannsdorferstraße 45, Einl .-Z . 64, 65 und 22, von
Alfred H e i n s h e i m e r, I., Wiener Bankverein, Bau¬
führer Alexander Neumann (319 ).

XIX . Bezirk:  Grinzing , Einl .-Z . 664 und 294, von I . Franz Kaiser,
11., Molkereistraße 1 (428).

, „ Unter-Döbling , Zehenthofgaffe 27, Einl .-Z . 423 , von Viktor
Klima,  IX ., Währingerstraße 66 (466).

„ „ Unter-Döbling , Zehenthofgaffe 31, Einl .-Z . 425, von Viktor
Klima,  IX ., Währingerstraße 66 (467).

„ „ Unter-Döbling , Zehenthofgaffe 29, Einl -Z . 424, von Viktor
Klima,  IX ., Währingerstraße 66 (470).

, „ Kahlenbergerdorf, Jungfernsteig , Einl .-Z . 155, von Josef
S t r a ß e r, XX ., Engerthstraße 150, Bauführer Firma
Emanuel Slama (491 ).

» ^ „ Unter-Döbling , Einl .-Z . 229, vom Mittelstands -Sanatorium,
Ges. m. b. H. (505).

, „ Ober -Döbling , Krottenbachstraße 72, Einl .-Z . 941, von Joses
und Theresia Auer (509 ).

XX. Bezirk : Hellwagstraße, Einl .-Z . 2608, Ecke Wehlistraße, von Karl
Korn,  Betonbaugesellschaft , III ., Jnvalidenstraße 5
(1461).

XXI . Bezirk : Leopoldauerplatz 7, Kat.-Parz . 44/1 , von Josef Bauer,
ebenda, Bauführer Georg Köhler (7944 ).

, , Donaufeld , Einl .-Z 877, Kat.-Parz . 228 , von Anton
Dobeiner,  Schenkendorfgaffe 61, Bauführer A m-
lacherL  Sauer (7971 ).

„ „ Hirschstetten, Barnhagengaffe 5, Einl .-Z . 70, von Eduard
Weber,  XX ., Handelskai 42 (8220).

Z>ernokeru«gsauzeige«.
XX . Bezirk : Dresdnerstraße 85, von Alois F . S i in o n a, JLger-

straße 145 (1408).

Städtische Arveilm und Lieferungen.
Offertverhaudlungs-Ergebuiffe.

M . Abt. XXII , Z . 1391/13.
23. Februar 1914.

Kurrente Bautischlerarbeiten für den XV. Bezirk.
Baumgartner Kail
Zalabsky Franz
«tepanek Karl
Pretsch M.
Sikyr Anton

— Tarifpreise.
— Aufzahlung 5F.
— Aufzahlung I5L
— Aufzahlung 3X-
— Nachlaß 3/5.

Eintragungen in den Grwerösteuer-Kataster.
LS . November LS1S

Gewerbe-Unternehmungen.
(Fortsetzung.)

Firma Illustrations -Gesellschaft Kornhofer L Komp., Gesellschafter :
1. Friedrich Franz Kornhofer, 2. Josef Johann Pakosta, 3. Ferdinand
Chamrada , 4. Josef Deutschländer, 5. Otto Albert Lawicka — Herstellung
von chemigraphischenZeichnungen — XVII ., Hernalser Hauptstraße 47.

Kratochwill Rudolf — Gemischtwarenhandel — XVII ., Wattgaffe 74.
Krauß L-opoldine — Wäschewaren-Erzeugung — XVIII ., Gymnasium¬

straße 3.
Kcöner Hedwig — Wäschewaren-Erzeugung — XVIII ., Währinger¬

straße 128.
Leitner Josef — Baumeistergewerbe — III ., Matthäusgaffe 6.
Löwenbein Rosa — Witwenfortbetrieb des Ele.ktrotcchnikergewerbes nach

dem verstorbenen Gatten Isidor , mit den minderjährigen Deszendenten
Margit , Julius , Irene , Elisabeth und Egon — IX ., Glasergaffe 10.

Mayer Ferdinand — Ledergalanteriewaren -Erzeugung — VI ., Linien-
gaffe 33.

Firma Franz Menzl's Erben , Gesellschafter: I . Wilhelmine Menzl,
2 . Emil Menzl, 3 Wilhelm Menzl — Fabriksmäßige Erzeugung von
Zeichenrequisiten — XVII ., Bergsteiggaffe 18.

Neuhöfer Katharina — Konditoreiwaren -Berschleiß — XVIII ., Schul¬
gaffe 68.

Nowak Josef — Bäckergewerbe — XIX , Heiligenstädterstraße 172.
Pardus Johann — Damenkleidermachergewerbe — XIV ., Goldschlag¬

straße 51.
Pavlik Franziska — Viktualien-Berschleiß — VI ., Webgaffe 12.
Pelhak Rudolf — Handel mit Modewaren — IV ., Wiedner Haupt¬

straße 50.
Petischek Marie — Verschleiß von Wildbret und Geflügel — XVIII .,

Johann Nepomuk Vogl-Platz 8.
Petischek Marie — Fleisch-Verschleiß — XVIII ., Johann Nepomuk

Vogl-Platz 8.
Popper Wolfgang Rudolf , Inhaber der Firma Ludwig v. Pettko'S

Nachfolger — Fabriksmäßige Erzeugung von Post - und Gratulations-
karten rc. — VII , Neubaugaffe 62.

Pusch Johann — Gastwirtsgewerbe — XXI ., Jmmengaffe 17.
Rendelstein Markus — Handelsagentur — VI ., Linke Wienzeile 158.
Schaffer Anna — Viktualien-Berschleiß — XVIII ., Währinger¬

straße 157.
Scheidl Josefa — Verschleiß von Milch, Eiern , Butter rc. — XVIII .,

Johann Nepomuk Vogl-Platz 2.
SchlagorSky Wilhelm — Bauunternehmung — XVIII ., Schindler¬

gaffe 50.
Schmalhofer Josef — Verschleiß von Kanditen und Zuckerwaren rc. —

IV ., Mittersteig 15.
Firma Sev . Schreiber L Komp., Gesellschafter: 1. Severin Schreiber,

2. Richard Wieselthier — Dampwäscherei — VI., Mollardgaffe 33.
Simatschek Paul — Friseur - und Raseurgewerbe — XIV ., Fenzl-

gaffe 4.
Shamma Franziska , geb. Gärtner — Reparieren von Gummischläuchenrc.

— VII ., Neustiftgaffe 112.
Twaroch Anton — Gew. Betrieb einer Garage — XVII .,

Hernalser Hauptstraße 106.
Urban Marie — Gastwirtsgewerbe (Zwang - Pachtung) — XIII ., Linzer-

straße 425.
Vlcek Josef Franz — Gemischtwaren-Berschleiß — XVIII ., Gentz-

gaffe 135.
Vodicka Wenzel — Kleidermachergewerbe — VI., Fillgradcrgaffe 13.
Volkmann Rudolf — Fragnerei — XXI ., Pragerstraße 66.
Wiener Automobil -Taxameter - und Verkehrs-Gesellschaft m. b. H. —

Pachtbetrieb der Einspänner -Lizenzen Nr - 1631, 1632, 1637, 1638, 1644,
1646, 1649, 1654 - UL , Beatrixgaffe 25/27.

L*
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Winkler Franz — Fiaker -Lizenz Nr . 935 — I , Schellinggaffe-
Fichtegaffe.

Wurm Aloisia — Wiischewaren-Erzeugung — VI , Linicngaffe 35.
Zeitlberger Stephanie — Handel mit Papier , Schreib - und Zeichen¬

requisiten rc. — XXI ., Schloßhoferstraße 19.

* *

L Dezember 1VL»
Gewerbe-Unternehmungen.

Artaria Heinrich — Fiaker-Lizenz Nr . 230 — III ., Czapkagasse 7.
Firma P . Atzler L Komp. — Ekekrotechnische Konzession (Filiale ) —

XIII ., Maxingstraße 4 a.
Böhm Frieda — Naturblumenhandel (Filiale ) — XVIII ., Kreuz¬

gaffe 12.
Böhm Rudolf — Fleischhauer (Filiale ) — V., Wiedner Hauptstraße 118.
Dr . Fritz Siegmund Robert — Handel mit Bedarfsartikeln für Blumen¬

händler und Handelsgärtner , wie Crepepapier , Bastmatten , Wachsblumen,
Kunstblüten und Blumen , Glaswaren rc. — III ., Untere Viaduktgaffe IO.

Fried Ignaz — Erzeugung von Spirituosen , ätherischen Essenzen und
Essig (Filiale ) — X., Gellertplatz 10.

Fuchs Ludwig Leopold — Pachtbctrieb der dem Gatter Robert gehörigen
Einspänner -Llzenz Nr . 418 — V., Margarctenplatz.

Groyer Rudolf — Gold - und Silbe,drahtzieher — VII ., Lindengaffe57.
Grübl Karl — Kleinfuhrwerk — XXI , Volkragaffe 13.
Hautzenbcrger Antonia , geb. Lembeck— Witwenfortbetrieb des Schilder¬

und Schrifienmalergewerbes nach Hautzenberger Johann — XVI ., Ottakringer-
straße 151.

Hinterkirchner Anton — Handel mit ausschließlichSchul -, Gebetbüche n,
Kalendern und Heiligenbildern — XXI ., Stadlauerstraße 36.

Kanter Siegfried , Dr . — Advokatie — I ., Gonzagagaffe 23.
Kästner Johann — Erzeugung von Etuis und Ledergalanleriewarcn —

I .: Naglergaffe 9.
Kien Rudolf zun . — Flcischselcher— VII ., Schottenfeldgaffe 9.
Knapp Wilhelmine - Fortbetrieb des Hafnergewerbes nach dem ver¬

storbenen Gatten Konrad Knapp — I., Reichsratsstraße 9.
Kornfeld Rosa — Flaschenbier- und Weinhandel , sowie Handel mit

Obstmost — XXI ., Strcbersdorf K.-Nr . d8.
Kratky Wilhelm Karl — Raseur und Friseur (Filiale ) — XI ., Geiscl-

bergstraße 60.
Lanzer Ernst , Dr . — Advokat — I-, Bellariastraße 4.
Lelt Franz — Friseur (Filiale ) — II ., Kaiser Josef -Straße 36.
Limpauch Eleonore — Fortbetrieb des Gast- und Schankgewcrbes für

eigene sowie für Rechnung der minderjährigen Kinder Franz , Josef , Eleonora,
Anna , Marie , Josefa — Xlil , Roscnthalgaffe 45.

Maxwell Julia W. — Privatschule für Turnen — I.. Singerstraße 24.
Melichar Alfons — Fortbetrieb des Gast- und Schankgewerbes nach

Aloisia Auguste Staudigl , geb. Melichar — XXI ., Kirchengaffe 80.
Michen Franz — Herausgabe der Handelspolitischen Korrespondenz —

I., Neues Rathaus.
Mol AloiS — Schuhmacher — XXI ., Strebersdorf , Pensionat „ Sankt

Josef ".
Niciphar Ludwig, Dr . — Ärztliche Praxis — XVII ., Rosenstein¬

gaffe 49.
Obranovic Ursula, geb. Marine — Kostanienbratergewerbe — VII ., j

Mariahilferstraße , Ecke Andreasgafle.
Öhler Hermine — Sammeln von Adressen von Wohnungen , Geschäfts-

lokalen rc. (Filiale ) — VII , Neustiftgaffe 71.
Paui Florian — Pachtbetricb der Fiaker -Ligenz Ni . 19 des Johann i

Kollaus — II ., Donaustraße —Praterstraße.
Firma Heinrich Placbl (Inhaber : Heinrich Placek, Geschäftsführer :

Emil Weigl) — Zweigniederlassung des in Brünn bestehenden Handels mit
fertigen Damenkleidern — I ., Bauernmarkt 2l.

Schaubelt Friedrich Adolf — Gastwirt — XXI ., Brünnerstraße 126.
Schlesinger Anton (Oskar Schlesinger, Anton Schlesinger) — Uhr¬

macher — I ., Rotenturmstraße 15.
Schram Josef — Stahl - und Metallschleiferei — XIX ., Hammerschmied¬

gaffe 9.
Sokall Marcell , Dr . — Verteidiger in Strafsachen — I., Parisergaffe 4.
Steinbach Friedrich, Dr . — Advokat — I , Naglergaffe 1.
Sturm Elisabeth — Geflügel- und Wildbrethandel (Filiale ) — XXl .,

Marktplatz am Spitz.
Taraba Anna — Wäscher- und Wäscheputzergewerbe(Filiale ) — XVII .,

Klopstockgaffe 47.
Wahle Wilhelm — Goldarbeitcr — I , Walfischgaff- 4.
Weiß Flora L Komp., 1. Josef Weiß, 2. Therese Hoditz— Frauenkleider-

machergewerbe — I ., Adlergaffe 6.

Firma Wiener Automobil -Taxameter und Verkehrsgcsellschaftm. b. H. —
Pachtbetrieb der Fiaker -Lizenzen Nr . 270, 104, 225 , 298 , 441 , 706, 821,
1003 und der Einspänner -Lizenzen Nr . 1630, 1655, 1657, 1658, 1659 —
IX ., Türkenstraße. .

Wilfing Margarete — Einspänner -Lizenz Nr . 459 — VI., Sandwirt,
gaffe 17.

* *

s. Dezember LSI»
Gewerbe-Untrruehmuugen.

Bauer Johann — Kleinhandel mit Brennmaterialien — III ., Ungar-
gasse 24.

Bauer Otto — Zimmerputzer- und Fensterreinigungsgewerbe — VIII .,
Laudongaffe 49.

Bayer Karl — Fleisch-Verschletß — IX .. Peregringaffe 2.
Blanda Franz — Fleisch-Verschleiß — XVII ., Ottakringerstraße 86.
Blumka Hugo — Handel mit Antiquitäten — I-, Himmelpfortgaffe 17.
Doutlik Ernst — Handel mit Papierwaren , Schreib - und Zeichen-

requistten rc. — XI ., Simmeringer Hauptstraße 83.
Edlinge Rupert — Bildhauergewerbe — V., Hartmanngaffe 15.
Engl Wilhelm — Wäschrputzerci — IX ., Hahngaffe 28.
Erste österreichische Schul - und Resormkino-Gesellschaft m. b. H. —

Gastwirts -Konzession — XV., Gernotgaffe 9.
Glücksmann Wilhelm — Mechanische Strickerei — XIX ., Nußwald.

gasse 29.
Gorniak Johann — Gemischtwarenhandel en gros — I ., Kärntner¬

straße 28
Groß Josef — Handelsagentie — IX ., D 'Orsaygaffe l.
Guschl Karl — Handel mit Naturblumen im Umherziehen — XVII .,

Bartholomäusplatz 4.
Hiller Heinrich — Ankündigung von Adressen Gewerbetreibender durch

sog. Reklamespiegel — V., Gartengaffe 19.
Höbert Marie — Damenkleidermachergewerbe — IX ., Hahngaffe 32.
Hofleitner Karl — Gastwirtsgewerbe — V., Reinprechtsdorferstraße 5.
Hoffmann Nathan — Glasergcwerbe — IV ., Schleifmühlgaffe 12.
Hubacek Karoline — Gemischlwaren- und Flaschenbier-Verschleiß(Filiale)

- II ., Wehlistraße 140.
Jnführ Anton — Gemischtwaren-Vcrschlkiß (Filiale ) — IX ., Markt¬

gaffe 31.
Kerkovic Marie — Kastanienbratergewerbe — VII , Schottenfeldgaffe,

Ecke Seidengaffe.
Kern Franziska — Gemischtwarenhandel und Flaschenbier-Verschleiß —

XII ., Schwenkgaff- 21.
Koblinger Anastasia — Verschleiß von Milch, Gebäck, Kanditen und

Zuckerbäckerwaren — VIII ., Stolzenthalergafle 26.
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Gffert-Ausfch cei düngen.
Vorbemerkung zu folgenden Offert-Ausschreibungen.

Die Behelfe(Pläne, Profile, Ausmaße, Kostenanschläge, Bedingnisseu. s. w.) können, falls nicht speziell anderes angegeben
ist im Stadtbauamte während der gewöhnlichen Amtsstunden eingesehen werden.

Exemplare der Bedingnisse können, insofern dieselben überhaupt verkäuflich sind, bei der städtischen Hauptkassa zu den
festgesetzten Preisen bezogen werden.

Die Anbote sind in der in den Bedingnissen vorgeschriebenenForm zu überreichen.
Auf verspätet einlangende oder nicht vorschriftsmäßig ausgestattete Anbote wird keine Rücksicht genommen.
Der Gemeinde bleibt die freie Auswahl unter den Bewerbern, aber auch die Ablehnung aller Anbote gewahrt.
Nähere Auskünfte werden in der betreffenden Magistrats-Abteilung erteilt.

L» L4

Tag
und

Stunde

Hrt
(Aurea «) W .-A. H ö j e k t Hege « stand

der Arbeiten oder Lieferungen
Veranschlagte

Koste«
der Offertverhandlung

27. Februar
11 Uhr

Abteilung
VI

(Mag .-Rat
Dr. Mang,

Nmes

327 Regulierung der Kirchengasse im
VII . Bezirke von der Sieben¬
sterngasse bis zur Burggasse.

Erd- und Pflasterungsarbeiten.
Steinfuhrwerk.
Asphaltiererarbeiten.
Holzstöckelpflasterungsarbeiten. .

8645 L 33 ö
2631 .. 85 „
3834 „ 80 „

13.872 „ - ..

Rathaus,
VIII.

Stiege,
1. Stock)

Borbemerkung:
Bedingnifle rc. erliegen zur
Einsicht »m Stadtbauamte,

Fach-Abteilung IV a.
2 - 2

28 Februar
11 Uhr

Abteilung
VI

(Mag.-Rat
Dr. Mang,

Neues
Rathaus,

VW.
Stiege,

1. Stock)

447 Regulierung der Lothringerstraße
im I. Bezirke.

Erd- undWslasterungsarbeiten.
Steiufuhrwerl. . .
Asphaltiererarbeiten.

3.056 L 62 I,
1.264 „ 23 „

22.915 „ 57 „

Borbemerkung:
Bedingnifle ,c. erliegen zur
Einsicht im Stadtbauamte,

Fach-Abteilung IV a.

1—2

28. Februar
'/ . 12 Uhr

Abteilung
VI

(Mag.-Rat
Dr. Mang,

Neues
Rathaus,

VIII.
Stiege,

1. Stock)

5472/13 Regulierung der Elisabethstraße
im I. Bezirke von der Operngasse

bis zur Kärntnerstraße.

Erd- und PflasterungSarbriten.
Steinsuhrwerk.
Asphaltiererarbeiten.

2.387 L 98 b
1.428 „ 81 ..

15.325 - ..

Borbemerkung:
Bedingnifle rc. erliegen zur
Einsicht im Stadtbauamte,

Fach-Abteilung IV ».

1—2
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Fag
und

Stunde

Hrt
N mran W .-A H v j e k t

Hegenstand
der Arbeiten oder Lieserungen

Veranschlagte
Koste»

der Offertverhandlung

3. März
11 Uhr

Abteilung
VI

(Mag . - Rat
Dr. Mang,

Neues
Rathaus,

VIII.
Stiege,

1. Stock)

18 Errichtung einer öffentlichen
elektrischen Ständernhr im
Draschepark im IV. Bezirke. . 6250 X

Vorbemerkung:
Bedingniffe ,c. erliegen im
Stadtbauamte , Fach - Ab¬

teilung VIII.

2 —3

3. März
V,12 Uhr

Abteilung
Vl

(Mag . - Rat
Dr. Mang,

Neues
Rathaus,

VIII.
Stiege,

1. Stock)

448 Asphaltierung der Kettenbrücken¬
gasse zwischen der Rechten Wien¬
zeile und der Grüngasse im IV.

und V. Bezirke.

Erd- und Pflasteruugsardeiten.
Steinfnhrwerk.
Asphaltiererarbeitkn.

3.099 X 57 k
1.719 ., 79 ,.

19.917 „ — „

Vorbemerkung:
Bedingniffe rc. erliegen zur
Einsicht im Stadlbauamte,

Fach-Abteilung IV ».

1- 2

4. März
10 Uhr

Abteilung
VII

(Mag . -Rat
Wimmerer,

Neues
Rathaus,
VI. Stiege,
1. Stock)

201 Neubau von Hauptunratskanälen
in der Prochstraße von der Ameis¬
gasse bis zur Rottstraße und in
der Goldschlagstraße von der
Ameisgasse bis zur Einwanggasse

im XIII . Bezirke.

Erd- und Baumeisterardeiten. . 13.585 X 18 b

1—2

5. März
10 Uhr

Direktion
der städt.
Elektrizi¬
tätswerke,

IX..
Mariannen¬

gasse 4,
1. Stock

359/1 o Braunkohlenbergwerk Zillingdorf.
>

Lieferung des Bedarfes an Gruben¬
hölzern im Jahre 1914.

Vorbemerkung:
Eine Zusammenstellung deS
voraussichtlichen Bedarfes
liegt bei der Direktion der
städt. Elektrizitätswerke an
Werktagen von S bis 12 Uhr
vormittags und von 3 bis
5 Uhr nachmittags zur
allgemeinen Einsicht auf
und ist nebst der Offert¬
verhau dlungSverlautbaruna

daselbst auch um 20 u
käuflich. Die Sicherheit be¬
trägt 5 Prozent der dem
Zuschläge entsprechenden

Offertfumme.
2- 3
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M . Abt . XII , 16896/13.

Kundmachung.
(Ofsertverhandluug für Säugliiigswäschelieferung für die Kindcr-

pflegeanftalt V., Siebenbrunnengasse 78 .)

Wegen Vergebung der Lieferung folgender Wäschestücke für
die Säuglings -Abteilung der Kinderpflegeanstalt V ., Sieben¬
brunnengasse 78 , und zwar:

1500 Tetra -Windeln größte Nummer,
120 Lama -Flanellen größte Nummer,

72 Kotzenüberzügen aus Riesenleinwand 65 : 95,
72 Federbettenbezüge aus Perkal 47 : 62,
72 Kinderwagenpolsterüberzügen aus Perkal (Muster märe

in der Kinderpflegeanstalt einzusehen ) ,
120 Schlafsäcken aus Köpper (Muster in der Anstalt ) ,

72 Windelhosen aus Perkal , normale Größe,
24 Leibchen für einjährige Kinder,
24 Leibchen für zweijährige Kinder,
48 Paar Socken für einjährige Kinder,
48 Paar Socken für zweijährige Kinder,
72 Kinderhemdchen Größe I,
72 Säuglingshemdchen Größe I,

wird vom Wiener Magistrate , Abteilung XII , am Samstag dt»
7 . März 1914 , pünktlich um 9 Uhr vormittags , im Bureau des
Herrn Magistratsrates Dr . Weiserim  Neuen Rathause , Parterre,
eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Die allgemeinen und besonderen Bedingnisse sowie die
näheren Details und Maße können in der Kinderpflegeanstalt
V . , Siebenbrunnengasse 78 , eingesehen werden.

Exemplare der allgemeinen Bedingnisse können bei der
städtischen Hauptkassa gegen Erlag von 20 k bezogen werden.

Die Anbote sind in der in den Bedingnissen vorgeschriebenen
Form zu überreichen und mit den bezüglichen Mustern zu ver¬
sehen.

Auf verspätet einlangende oder nicht vorschriftsmäßig aus¬
gestattete Anbote wird keine Rücksicht genommen.

Der Gemeinde bleibt die freie Auswahl unter den Bewerbern,
aber auch die Ablehnung aller Anbote gewahrt.

Nähere Auskünfte werden in der genannten Kinderpflege¬
anstalt , V . , Siebenbrunnengasse 78 , erteilt.

Die Offerte können auf einzelne Posten oder die gesamte
Lieferung lauten.

Bom Wiener Magistrate , Abt . XII,
im selbständigen Wirkungskreise,

— am 7 . Februar 1914 . 2 - 3

1 -

M . Abt . V , 396.

Kundmachung.
(Kommisfionelle Berhandlung . — „ Gemeinde Wien — städtisches

Elektrizitätswerk " ; Kabellegung im II . und XX . Bezirke .)

„Gemeinde Wien — städtisches Elektrizitätswerk " , betreffend
Kabellegung im ll . und XX . Bezirke , wird eingetretener Hinder¬
nisse halber auf Dienstag den 3 . Mörz 1914 , vormittags 9 Uhr,
verlegt.

Die Kommissionsteilnehmer versammeln sich zur bezeichnet« !
Stunde II ., Taborstraße , Ecke Am Tabor.

Bom Wiener Magistrate , Abteilung V,
als politischer Behörde I . Instanz.

am 20 . Februar 1914 . i —i

Kundmachung.
(Prämien -Anlehen der Stadt Wien vom Jahre 1874 .)

In Gemäßheit des Verlosungsplanes findet die 140 . Ziehung
der Anteilscheine des Prämien -Anlehens der Stadt Wien vom
Jahre 1874 am 2 . März 1914 , vormittags 9 Uhr , öffentlich
im Rathause zu Wien in Gegenwart zweier k. k. Notare statt.

Die Auszahlung der planmäßigen Gewinne erfolgt vom
2 . Juni 1914 ab durch die Hauptkassa der k. k. Reichshaupt --
und Residenzstadt Wien.

Wien,  am 20 . Februar 1914.

Der Bürgermeister:
Dr . Richard Weiskirchner . i—i

Kundmachung.
(35 Millionen Kroneu -Anlehen der Stadt Wien vom Jahre 1894 .)

Am 2 . März 1914 , vormittags '/zlO Uhr , findet im Rathause
die 20 . Verlosung des mit dem Landesgesetze vom 9 . September
1893 (L.-G .-Bl . Nr . 49 ) genehmigten Anlehens der Stadt Wien
per 35 Millionen Kronen statt.

Die bei dieser Ziehung ausgelosten 19 Serien L 5000 L
werden vom 1 . September 1914 ab bei der städtischen Hauptkassa
gegen Rückstellung der Obligationen samt den noch nicht fälligen
Kupons eingelöst werden.

Wien,  am 20 . Februar 1914.

Der Bürgermeister:

Dr . Richard Weiskirchuer . i - i

Die für Samstag den 28 . Februar 1914 , vormittags 9 Uhr,
-raunte kommisfionelle Berhandlung über das Projekt der
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M . Abt . Xiit , 67/14 . Selbständiger Wirku ngskreis.

David Schwarzmann'sche Stiftung
für eine arme Familie.

Berliehen werden : 126 L.

Zur Bewerbung sind berufen : >Arme Familien , welchen in

der Zeit vom l4 . Jänner 1913 bis 13 . Jänner 1914 ein lln-

glücksfall widerfahren ist.
Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt ) schein , Trauungs¬

schein , Heimatschein . Tauf (Geburt ) scheine der Kinder , dokumen¬

tarischer Nachweis des Unglücksfalles.
Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.

Einreichungsfrist : Bis 28 . Februar 1914.

Verleihungstag : 20 . Mai 1914 . <

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt

Wien,  am 17 . Jänner 1914 . 3—3

M . Abt . X III , 69/14.  Selbständiger Wirkungskreis.

Johann Trobl'sche Stiftung
für verunglückte Bauarbeiter.

Verteilt werden : Die verfügbaren Zinsen in Beträgen von

mindestens 100 L.
Zur Bewerbung sind berufen : Verunglückte , christliche Bau¬

arbeiter oder deren Hinterbliebenen.

Unter „Bauarbeiter " sind bei dieser Stiftung Maurer und

Gerüster (Gehilfen und Lehrlinge ) . Bautaglöhner und Bau¬

taglöhnerinnen zu verstehen.
Dem Gesuche sind beizulegen : Taufschein , Heimatschein,

Nachweis über die Art und Zeit des erlittenen Unfalles , armen¬
ärztliches Zeugnis , eventuell Totenschein des verstorbenen
Gattenteiles.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 25 . Februar 1914.
Verleihungstermin : Mai 1914.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt

Wien,  am 20 . Jänner 1914 . 3—3

M . Abt . XIII , 312/14 . Selbs tändiger Wirkungskreis.

Eleonora Schrey'sche Stiftung
für arme Lehrlinge.

Zur Verleihung gelangen : Zwei Stiftplätze mit dem jähr¬

lichen Bezüge von je 60 zur Anschaffung der Kleider während

der Lehrzeit und einem Freikleidbeitrage von 80 L nach beendeter

Lehrzeit.
Zur Bewerbung sind berufen : Arme Lehrlinge , welche wohl¬

gesittet , im Geschäfte brav , im Schulbesuche sehr fleißig sind

und von gänzlich unbemittelten Eltern abstammen.
Dem Gesuche sind beizulegen : Tanf (Geburt ) schein Heimat¬

schein , Armutszeugnis , Lehrvertrag , letztes Schulzeugnis einer

gewerblichen Fach - oder Fortbildungsschule.
Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.

Einreichungsfrist : Bis 28 . Februar 1914.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt

Wien,  am 19 . Jänner 1914 . 3—s

SvIreUrs -rrrnrer «st
LSS2

I. Ssrirk,
»r.

>W - p« 4«i>r«.
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Gemeinderst.
Stenographischer Aericht

über die öffentliche Sitzung des Gemeinderates der
k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien vom
S. Dezember ISIS unter dem  Vorsitze des Vize-

Bürgermeisters Heinrich Hierhammer.

Aije -Aürgerrneisler Kieryammer : Die Versammlung ist
beschlußfähig,  die Sitzung eröffnet.

1. Beurlaubt sind die Herren Gem.-Räte L o hn er und
Oppen berger.

2 . Entschuldigt sind Se . Exzellenz der Herr Bürgermeister,
der Herr Vize-Bürgermeister Dr. Porz  er wegen Krankheit, sowie
die Herren Gem.-Räte Büsch , Heindl , Ellis , Brauneiß,
May , Klaus , Götz und Dr. v. Baechle  als Obmänner
des Wahl-Ausschusses.

S . Se . Majestät der Kaiser hat über Bitte Sr . Exzellenz
des Herrn Bürgermeisters allergnädigst zu gestatten geruht, daß
die Schleife des von Allerhöchstdenselben anläßlich der am
16. Okiober 1913 stattgehabten Jahrhundertfeier der Befreiungs¬
kämpfe des Jahres 1813 am Schwarzenberg-Denkmale nieder¬
gelegten Kranzes zur dauernden Erinnerung an diesen feierlichen
Akt den städtischen Sammlungen einverleibt werde.

4 . Vom Herrn Marine-Kommandanten wird die Mitteilung
gemacht, daß die feierliche Taufe und Stapellassung S . M.

Schlachtschiffes„Szent Jstvän" am 17. Jänner 1914 um 11 Uhr
vormittags auf der Werste der Ganz LKomp . - Danubius-
Aktiengesellschaft zu Bergudi bei Fiume stattfinden wird.

Der Stapellauf erfolgt in gnädigster Anwesenheit Ihrer
kaiserl. und königl. Hoheit der durchlauchtigsten Frau Erzherzogin
Maria Therese,  Höchstwelche huldvollst geruht haben, die
Funktionen der Taufpatin des neuen Schiffes zu übernehmen.

Sonstige Festlichkeiten aus diesem Anlasse sind mit Rück¬
sicht auf die Jahreszeit nicht in Aussicht genommen.

Es wird die Einladung hiezu an den Gemeinderat gemacht,
Anmeldungen, womöglich bis 1. Jänner 1914, werden von der
Präsidialkanzlei des k. k. Kriegsministeriums, Marinesektion, ent-
gegengenommcn.

8 . Die Österreichische aeronautische Kommission hat den
Gemeinderat zu der morgen Samstag den 6. Dezember 1913
stattfindenden Enthüllung der Gedenktafel für weiland k. u. k.
Hauptmann d. R . und Kapitän langer Fahrt Theodor Scheim-
pflug  eingeladen.

Karten zu dieser Feier wollen beim Vorstande des Präsidial¬
bureaus behoben werden.

8 . Die Familie Max Ritter v. Gomperz  hat anläßlich
des Ablebens ihres Oberhauptes beschlossen, der städtischen
Volksbibliothek im Wertheimsteinpark für deren Bedürfnisse,
namentlich aber zum Ankäufe wertvoller wissenschaftlicherWerke
ein Kapital von 10.000 L 4prozentige österreichische Kronenrente
zu widmen. Das Kapital wurde bei der städtischen Hauptkassa
erlegt.

Den hochherzigen Spendern wird hiemit der Dank
ausgesprochen.
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7 . Der Herr Bezirksvorsteher des IV . Bezirkes teilt mit,
daß der am 9. Juni 1913 verstorbene , in Wien , IV . , Wiedner
Hauptstraße wohnhaft gewesene Ingenieur Herr Roman M in ar
in seinem Testamente ääo . Wien , im Mai 1913 den Armen des >
IV . Bezirkes ein Legat im Betrage von 1000 L zugewendet hat
und daß der Betrag den Bestimmungen des Erblassers ent-
sprechend verwendet werden wird.

Für die Spende wird hiemit der Dank aus¬
gesprochen.

8 . Herr Magistratsrat Dr . Madjera  hat die Mitteilung
an den Herrn Bürgermeister gemacht , daß die Allgem . östcrr . Elek¬
trizitätsgesellschaft I ., Wallnerstraße 2 ,demKommandoderstädtischen
Feuerwehr für die Tätigkeit der Feuerwehr bei der Bekämpfung
des Brandes in ihrer Zentrale Neubau am 30 . Oktober 1913
den Dank ausgesprochen und einen Betrag von 1000 L für die
Feuerwehrleute übermittelt hat.

Der Allgemeinen österreichischen Elektrizitäts -Gesellschaft
wird hiemit der Dank  ausgesprochen.

S . Herr Hermann Feigenh cimer,  Disponent der Firma
Delka, XIII ., Nisselgasse 8 , spendet anläßlich seiner Zivil¬
trauung einen Betrag von 50 L für die Armen Wiens.

1V Desgleichen Herr Henri Tarnay,  Großhändler , I .,
Zelinkagasse 13 , spendet anläßlich der Ziviltrauung seiner Tochter
Berta für die Armen 20 X.

11 . Der Herr Vorsteher des XIII . Bezirkes teilt mit , daß
zu seinen Händen am 28 . November 1913 ein Betrag von 20 L
vom Herrn k. k. Notar Dr . Rudolf Moudry  als Legat des
verstorbenen Herrn k. u. k. Hauptmannes der Ruhe Theodor
Mayer  behufs Verteilung an Arme des Bezirksleiles Penzing
übermittelt wurde.

Es wird hiemit den Spendern der  Dank aus¬
gesprochen.

Ich bitte den Herrn Schriftführer , mit der Verlesung des
Einlaufes  zu beginnen.

Schriftführer Hern.-Aat Ahikp (liest) :
12. Interpellation  des Hem.-Aates Kerold:
Im Mai des Jahres 1914 wird in London eine internationale

Fremdenverkehrs -Ausstellung ins Leben gerufen . An der Spitze des General
Komitees stehen die ersten Lords des Landes sowie die hervorragendsten Ver¬
treter der Sportvereine.

Die Idee hat in Europa großen Beifall gefunden und die bedeutendsten
Städte des Kontinents haben ihre Teilnahme zugesagt . Österreich ist trotz
seiner zahlreichen und von keinem andern europäischen Lande übertroffenen
Heilquellen und Naturschönheiten leider in England aber noch ungenügend
bekannt.

Daher erlaube ich mir an den geehrten Herrn Bürgermeister die höfliche
Anfrage:

Ob der geehrte Herr Bürgermeister für eiue würdige Ver¬
tretung der Stadt Wien in dem General -Komitee , welches sich
zu dem genannten Zweck bereits gebildet hat , sorgen wolle?

Kize-Aiirgermeister Kierhammer: An die Gemeinde
Wien ist bisher eine Einladung zur Beteiligung an der Inter¬
nationalen Fremdenverkehrs -Ausstellung in London nicht er¬
gangen.

Sobald eine solche Einladung einlangt , wird der Magistrat
nicht ermangeln , die erforderlichen Erhebungen zu Pflegen und
hievon zeitgerecht an den Stadtrat Bericht zu erstatten.

Es folgt nunmehr die Verlesung der ei -lg elaufenen An
träge.

Schriftführer Gem.-Hiat Whikp (liest) :
IS . Antrag  des Kem.-Aates Steiner und Genossen:

Die Rotunde im Prater , welche als der Mittelpunkt der Weltausstellung
im Jahre 1873 allgemeine Bewunderung erregt hat und in den 40 Jahren
ihres Bestandes als das einzige große Ausstellungsgebäude Wiens bei allen
in dieser Zeit stattgehabten g ößercn AusstellungSunternehmungen verwendet
worden ist, hat die für ihren Bau aufgewendeten Kosten durch die Er¬
sparungen , welche damit erzielt worden sind , daß eigene Ausstellungsgebäude
durch diese lange Zeit nicht errichtet werden mußten , längst amortisiert und
ihre Zwecke redlich erfüllt , sie ist aber für die heutigen Verhältnisse als Aus-
stellungsgebäudc auch längst überholt.

Das Gebäude selbst ist für die heutigen geänderten Begriffe im Aus¬
stellungswesen , welche durchaus intime Wirkungen anstrebcn , viel zu hoch und
wirkt in seiner veraltete » Architektur aus gefälschtem Material im Rahmeu
jeder Ausstellung störend . Das die Ausstellung umgebende Terrain ist auf der
einen Seite durch den Trabrenvplatz , durch das Lagerhaus und die Gebäude
der VI . Sektion beengt . Die einzige verbleibende Westavenue wirkt allmählich
monoton , weil sie wegen der notwendigen Schonung des Baumbestandes keine
Entwicklung gestaltet . Auch fehlt es in dem Ausstellungsterrain an einem
größerem Teiche , durch welchen jede Ausstellung belebt wird und der durch
künstliche Anlagen kaum ersetzt werden kann . Die Stadt Wien , welche im

j letzten Jahrzehnt eine gewaltige Veränderung erfahren hat und endlich den
> Charakter einer modernen Großstadt anzunehmen beginnt , braucht auch ein
> großes , in seiner Verwendung nicht behindertes Ausstellungsterritorium , wie

es in allen Großstädten vorhanden ist. Die Ausstellungen sind zur Belebung
des Verlchrcs im Sommer , insbesondere aber zur Heranziehung von Fremden
unerläßlich.

Es tritt daher an die Gemeinde Wien die Ausgabe heran , sich, bevor
die Verbauung alle größeren Grundkomplrxe absorbiert hat , ein Terrain sür
Ausstellungszwecke und sonstige größere Veranstaltungen zu sichern . Es sind
geeignete Gründe am alten Donaubette vorhanden . Es ist nur notwendig,
daß für Berkchrsmöglichkeiten dahin gesorgt wird , worauf am besten beim
Baue der Untergrundbahnen und Schnellbahnen Rücksicht genommen werden
kann.

Die Gefertigten stellen den Antrag:

Der Magistrat wird beauftragt , dem Gemeinderate einen
Antrag auf die Sicherung eines größeren Grundkomplexes als
Ausstellungsgelände zu unterbreiten und dafür Sorge zu tragen,
daß bei den aufzustellenden Projekten über die Anlage von
neuen Kommunikationsmitteln , auf die Erreichbarkeit dieses
Geländes durch große Menschenmassen Rücksicht genommen wird.

Iize -Mrgermeister Kierhammer: Geht an den Stadtrat.

Schriftführer Hem.-Aat Ahikp (liest) :
14 . Antrag des Hem.-Uates Huffmvauer:
Der Wiener Gemeinderat hat in gerechter Würdigung der Verhältnisse

sich bestimmt gefunden , die Bezüge der Magistratsbeamten in verhältnismäßig
kurzer Zeit wiederholt einer entsprechenden Regulierung zu unterziehen.

Entsprechend dieser Regulierung wurden im letzten Jahre auch die Bezüge
der bei den industriellen Unternehmungen augestellten Beamten in einen gerechten
Einklang gebracht.

Der Lehrer ist genau so Angestellter der Gemeinde Wien , lebt genau
unter denselben Lebcnsbedingungen und die Rechtsverpflichtung seitens der Ge¬
meinde ist dieselbe.

Trotzdem stehen die Bezüge der Lehrer weit hinter jenen der Magistrats¬
beamten zurück.

So zum Beispiel bezieht der Magistratsbeamte im dritten Dienstjahre
1000 L Quartiergeld , der Lehrer keines . Während das Quartiergeld des
Magistratsbcamten schon nach ISjkhriger Dienstzeit auf 1900 L steigt , erhält
der Lehrer auch nach einer 40jährigen Dienstzeit nicht mehr als 1200 L,
welches dieser c st mit dem 21 . Dienstjahr erreicht.

Der Magistratsbcanite erreicht im 15 . Dicnstjahr die VIII . Rangsklaffe,
der Lehrer erst im 80 . Dienstjahr.

Die Bezüge des Lehrers bleiben durchschnittlich um 1000 L hinter jenen
der Magistratsbcamten zurück u . s. w.

Diese Ungleichheiten , für die jede Begründung fehlt , drängen nach einem
gerechten Ausgleich.

Es wird daher folgender Antrag gestellt:

Die Bezüge der Wiener Volksschullehrer sind so zu bemessen,
daß sie jenen der Magistratsbeamten mit Mittelschulbildung
gleichkommen.

Für die Bedeckung dieser Forderung sind die aus dem Finanz¬
plan resultierenden Überweisungen , die eine bleibende , von Jahr
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zu Jahr sich steigernde Einnahme bedeuten, in Anschlag zu
bringen.

Aize-Aürgermeister Kierhammer: Geht an den Stadtrat.
Wir schreiten nunmehr zur Erledigung der Tagesordnung.
Zum Referate bitte ich Herrn Vize-Bürgermeister Hoß,

und zwar zu den Gegenständen der Tagesordnuung mit Ausnahme
der Posten 1 und 2, welche ich erst nach Erledigung der Ge¬
schäfts-Tagesordnung zum Referate bringen werde.

LS. Hleferent Aize-Mrgermeister Koß: Zahl 18464,
Post 3. Weihnachtsremunerationfür das städtische Garten¬
personale.

So wie in den früheren Jahren sollen auch Heuer diese Re¬
munerationen bewilligt werden, und zwar an das Garten¬
personale von den Gärtnergehilfen abwärts.

Die Remunerationen machen einen Gesamtbetrag von
6566 X aus.

Ich bitte um die Genehmigung.
Aize-Ztürgermeister Kierhamrner: Zum Worte ist niemand

gemeldet. Ich ersuche die Herren, welche dem Anträge zustimmen,
die Hand zu erheben. (Geschieht.) Angenommen.
Beschluß: Wie im Vorjahre wird auch Heuer wieder dem

Stadtgartenpersonale von den Gehilfen abwärts eine
Weihnachtsremuneration gewährt und hiefür ein auf
der Ausgabs-Rubrik XXIV1 L bedeckter Betrag von
6566 X bewilligt.

1«. NeferentMze-Mrgermeister Koß: Zahl 18715,
Post 9. Entwurf des Nachtrages XXIV zum Gebührentarife für
das Lagerhaus der Stadt Wien.

Es wurden bisher für die im Referate angegebenen
Leistungen kleine Gebühren eingehoben.

Nun fallen mit dem Elevatorenbetrieb die Gebühren für
das Unternehmen weg und es wird deshalb beantragt, diese
Bestimmung jetzt entfallen zu lassen.

Ich bitte um die Genehmigung.
Wze-B «rgrrmeister Kierhammer: Zum Worte ist niemand

gemeldet. Eine Einwendung wurde nicht erhoben. Ich erkläre den
Antrag des Stadtrates für angenommen.
Beschluß: Nachtrag XXIV zum Gebührentarife für das Lager¬

haus der Stadt Wien vom 15. April 1881.
Giltig vom . 1913.
(Veränderungen Vorbehalten.)

Für Getreide, Hülsenfrüchte und Ölsaaten, wenn
deren Ausladung aus Schleppen oder Einladung in
solche vermittelst Elevators erfolgt, werden die bisher
zufolge der Nachträge XV und XVI zum Gebühren¬
tarife für das Lagerhaus der Stadt Wien vom
15. April 1881 einzuhebenden Mehrgebühren

bei Dachschleppen von 2 b per 100 KZ,
bei Schleppen mit Gewichtsgarantievon 1 K

per 100 KZ
und bei einem Wasserstande der Donau unter

dem Nullpunkte von 1 Ii per 100 KZ aufgelassen.
Vom Gemeinderate der k. k. Reichshaupt- und

Residenzstadt Wien.

17 Jeferent Aize-Mrgermeister Koß: Zahl 18537,
Post 10. Bewilligung eines Zuschußkredites von 41270 X zur
Ausgabs-Rubrik X 2 des Voranschlages des Wiener Bürger¬
spitalfonds für 1913 „Verpflegsgebühr und Zulage für in
städtischen Versorgungshüusern untergebrachte Bürger".

Es ist ein Betrag von rund 41.000 X für die Verköstigung
einer Anzahl von Bürgerpfründnern eingesetzt. Es besteht nämlich
ein Übereinkommen, daß bis zu 25 Plätzen die Verköstigung auf
Kosten des Bürgerspitalfonds geleistet wird, wenn mehr als
25 Plätze besetzt sind, so hat die Gemeinde für jeden weiteren
Platz täglich 2 X 68 I, zu bezahlen. Nun waren 90 Personen
in Pflege. Es bleiben somit, wenn man die 25 Plätze abzieht,
65 Personen, für welche die Gemeinde die Gebühr von 2 X
68 I> täglich zu leisten hat. Das gibt einen Gesamtbetrag von
41.270 X, um dessen Genehmigung ich bitte.

Pize-Aürgermeister Kieryammer: Zum Worte ist niemand
gemeldet. Ich bitte die Herren, welche mit dem Anträge ein¬
verstanden sind, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Der Antrag
ist angenommen.
Beschluß: Bewilligung eines Zuschußkredites von 41.270 X

zur Ausgabs-Rubrik X 2 des Voranschlages des
Wiener Bürgerspitalfonds für 1913 „Verpflegs¬
gebühr und Zulage für in städtischen Versorgungs¬
häusern untergebrachte Bürger".

18 . Aefereut Wize-ZLürgermeister Koß: Zahl 18454,
Post 22. Abänderung des Gemeinderats-Beschlusses vom 6. Mai
1910, P . Z. 6156, hinsichtlich der Diensteszulage für die mit
diesem Beschlüsse systemisierte Stelle eines Beamten des bau¬
technischen Hilfsstatus für den Dienst bei der Zentral-Friedhofs-
verwaltung.

Der betreffende Beamte hat bisher eine Diensteszulage
von 500 X bekommen, seitdem er hinuntergekommen ist. Nun hat

s sich herausgestellt, daß er jetzt ungünstiger als früher gestellt
ist, und es wird daher beantragt, ihm statt der 500 X-Zulage

für den Friedhofsdienst die frühere Zulage von 300 X und
ein Entfernungsgebührenpauschale von 300 X, zusammen also
600 X anstatt 500 X zu gewähren.

Ich bitte um die Genehmigung dieses Antrages.
Wize-Aürgermeister Kierhammer: Zum Worte ist niemand

gemeldet, eine Einwendung wird nicht erhoben, ich erkläre den
Antrag des Herrn Referenten für angenommen.
Beschluß : Der Gemeinderats-Beschluß vom 6. Mai 1910'

P . Z. 6156, womit die Zahl der Stellen der
Beamten des bautechnischen Hilssstatus in der
VI. Rangsklasse um eine für den Dienst bei der
Zentral-Friedhofsverwaltung bestimmte Stelle ver¬
mehrt und für den auf diese Stelle ernannten
Beamten eine Diensteszulage von 500 X jährlich
gegen Entfall des Entfernungsgebührenpauschales
systemisiert wurde, wird im Punkte 2 dahin ab¬
geändert, daß dem betreffenden Beamten statt dieser
Zulage von 500 X die mit dem Gemeinderats-
Beschlusse vom 2. April 1895, P . Z. 316, fest¬
gesetzte Diensteszulage der Friedhofsbeamten der be¬
treffenden Rangsklasse und das mit dem Gemeinde-
rats -Beschlusse vom 25. Juni 1907, P . Z. 6321,
für die Beamten des bauämtlichen Hilfsstatus

1*
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normierte Entfernungsgebühreripauschale per 360 X
zuerkannt wird.

Iv Keferent Wze-Aürgermeister Koß : Zahl 18764,
Post 23 . Erhöhung des Summarstandes der Marktdiener.

Es sind bis jetzt 121 Stellen systemisiert ; der Markt-
Direktor hat nun einen Bericht gemacht , daß er mit diesem
Personale sein Auslangen nicht findet . Er wird in der nächsten
Zeit eine noch größere Anzahl brauchen , begnügt sich aber vor¬
läufig mit einer Vermehrung um zwei Stellen.

Es wird somit der Antrag gestellt:
„DerSummaistandderMarktdiener wird durchSystemisierung

von zwei neuen Stellen , also von 121 auf 123 Stellen , ver¬
mehrt ."

Ich bitte um die Genehmigung.
Aize-Würgermeister Kierhammer: Zum Worte ist niemand

gemeldet ; keine Einwendung . Angenommen.
Beschluß : Der Summarstand der Marktdiener wird durch

Systemisierung von zwei neuen Stellen , also von
121 auf 123 Stellen , vermehrt.

Wize-Aürgerrneister Kieryammer: Zum Referate gelangt
Herr Gem .-Rat Tomola.

SV. Aeferent Hem.-Hat Gomoka: Zahl 17782, Post 8.
Dieser Akt betrifft die Verstadtlichung der Vereinskinder-

gürten , also eine Angelegenheit , welche in diesem Saale schon
seit Jahren wiederholt zur Sprache gebracht worden ist.

Bevor ich in das Meritum eingehe , muß ich bemerken, daß
die Gemeinde Wien bis in die allerjüngste Zeit auf dem Stand¬
punkte gestanden ist, selbst keine Kindergärten zu gründen . In
den Besitz von Kommunalkindergärten ist die Stadt Wien
teils im Jahre 1891 durch die Einverleibung der damaligen
Vororte , teils im Jahre 1905 durch die Einverleibung von
Floridsdorf gekommen. Erst in den letzten zwei Jahren wurden
auch von der Gemeinde Wien selbst neue Kindergärtrn errichtet,
und zwar der im XVI . Bezirke in der Brüsselgasse und einer
im XX . Bezirke . Überdies ist ein Plan entworfen , welcher es
sichert, daß auch in den nächsten Jahren sukzessive in verschiedenen
Bezirken Wiens Kindergärten errichtet werden . In den übrigen
Bezirken bestanden bloß Vereinskindergärten.

Die Gemeinde Wien ist damals immer auf dem Stand¬
punkte gestanden , die Vereinskindergärten zu subventionieren,
jedoch sie nicht in eigene Verwaltung zu übernehmen . Wie cin-
gelebt dieser Standpunkt war , beweist , daß selbst der seinerzcitigc
Bürgermeister Uhl alle Mittel als Privatmann in Bewegung
setzen mußte , um einen Vereinskindergarten im VlII . Bezirke zu
errichten , daß es ihm also selbst als Bürgermeister nicht möglich
war , im VIII . Bezirke einen städtischen Kindergarten zu schaffen.
Es liegt nun aber zweifellos eine Unbilligkeit gegenüber den
alten Bezirken darin , daß in den neuen Bezirken städtische
Kindergärten bestehen , deren Besuch für die Kinder unentgeltlich
ist, während in den alten Bezirken nur Vereinskindergärten be¬
stehen , wo für den Besuch 2 bis 4 X eingehoben werden.

Es liegt aber auch zweifellos eine Ungerechtigkeit gegenüber
den Erzieherinnen in diesen Kindergärten vor . Die Vereins¬
kindergärten konnten den erhöhten Ansprüchen infolge der
Teuerung , die sich bei allen Ständen fühlbar machte , nicht
Nachkommen und waren in einer ungünstigen materiellen Lage.

Vollends den Rest haben die Vereinskindergärten dadurch er¬
halten , daß ein großer Teil der Kindergärtnerinnen infolge von
Alter und Gebrechlichkeit an die Pensionierung denkt, so daß zu
den laufenden Auslagen noch die Pensionsauslagen dazukommen.
Die Gemeinde Wien hat alljährlich die Subventionen erhöht , sie
betrugen zuletzt 27 .500 X . Dem hier oft ausgesprochenen Wunsche,
dessen Befürworter ich immer war , Rechnung tragend , wurde
nun mit den Vereinskindergärten in Verhandlungen eingetreten.
Es kommen derzeit im ganzen 15 Vereine in Betracht , die zu¬
sammen 22 Kindergärten erhalten . Von diesen Vereinskinder¬
gärten sind 16 in städtischen Gebäuden untergebracht , bezahlen
keinen Zins und sind auch von den Beleuchtungs - und Be¬
heizungskosten befreit.

Sechs sind eingemietet , sie bezahlen einen Jahresmietzins
von 5456 X. Die Subvention der Gemeinde Wien an die
Kindergärten beträgt , wie schon erwähnt , 27 .500 X , die Vereine
beschäftigen 29 Kindergärtnerinnen , 23 Wärterinnen , 1 Kinder¬
bewahrerin , 1 Köchin und 1 Hausdiener . Besucht sind die
38 Abteilungen der Kindergärten von 1936 , also rund 2000
Kindern . Das Neubauer Kindergarten -Komitee erhält nebst
3 Kindergärten außerdem auch eine Bildungsanstalt für Kinder¬
gärtnerinnen . Es ist nicht beabsichtigt , auch diese Bildungs¬
anstalt zu verstadtlichen , sondern es wird dem Vereine über¬
lassen, wenn er das für notwendig erachtet , diese Bildungs¬
anstalt auch weiter wie bisher zu betreiben.

Im Rudolfsheimer Kindergartenvereine in der Wurmsergasse
wird gegenwärtig die Ausspeisung vollständig durchgeführt . Es
ist nicht beabsichtigt , auch diesen Teil der Vereinstätigkeit zu
übernehmen , sondern es wird dem Vereine überlassen , diese
Tätigkeit des Ausspeisens auch weiterhin in eigener Regie durch-
znführen . Übrigens sind die Verhandlungen mit dem Vereine
gerade wegen dieser Ausspeisung im Zuge und es wird ein
separater Akt darüber zur Vorlage kommen. Mit der Verstadt¬
lichung der Kindergärten fällt selbstverständlich auch das Ver¬
mögen an die Gemeinde Wien . Dieses Vereinsvermögen beträgt
253 .617 X 3 k, wozu ich jedoch bemerken muß , daß ein großer
Teil des Vermögens in Wertpapieren angelegt erscheint , die da
zum Nominalwerte angeführt sind.

Der jetzige Akt bezweckt lediglich die Fortführung der Ge¬
schäfte in dem gleichen Umfange , wie es die Vereine getan
haben , vom 1. Jänner 1914 an durch die Gemeinde . Selbst¬
verständlich kommen noch eine Menge Fragen zur Behandlung,
teils Fragen der Vereinsorganisation , teils — und das werden
die wichtigsten sein — die personellen Fragen , soweit sie die
Entlohnung , die Anrechnung der Dienstzeit , die Pensionierung
und dergleichen betreffen . Alle diese Gegenstände werden nach
Verstadtlichung der Kindergärten , also zu Beginn des nächsten
Jahres den Stadtrat und den Gemeinderat beschäftigen.

Sie werden nun neugierig sein, welche Kosten uns aus
dieser Verstadtlichung erwachsen . Die Rechnung , welche die Buch¬
haltung aufstellt , muß sehr vorsichtig beurteilt werden . Die Buch¬
haltung berechnet die gegenwärtigen Auslagen der Kindergärten,
die verstadtlicht werden sollen , mit 105 .666 X jährlich , hingegen
berechnet sie, daß der Gemeinde Ersparungen in der Höhe von
65 .187 X 25 k erwachsen werden , so daß sich die Auslagen
Pro Jahr rund mit 40 .480 X beziffern werden . Diese Rechnung
wird nicht stimmen . Wir werden erstens einmal gewiß das
Personal besser bezahlen müssen, es wird der Pensionsfonds
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bedeutend belastet werden und es werden drittens die Schul¬
geldbeiträge , welche bis jetzt geleistet werden , wenn nicht gleich,
so doch in den allernächsten Jahren vollständig aufhören . Ich
bin der Meinung , daß dieser Betrag für uns keine Rolle spielen
darf . Es handelt sich um eine Art Prinzip , es handelt sich ein¬
fach darum , ob die Frage der Kindergärten in allen Bezirken
von dem gleichen kommunalen Standpunkt aus betrachtet
werden soll.

Wichtig ist die Sache für uns auch deswegen , weil — wie
die Herren selbst wissen — die Geburtenzahl in Wien beständig
abnimmt und wir deswegen verpflichtet sind , dem Heranwachsenden
Geschlechts erhöhte Sorgfalt zuzuwenden.

Die Gemeinde Wien hat in dieser Erkenntnis in den letzten
Jahren selbst neue Kindergärten errichtet ; sie übernimmt jetzt
die privaten Kindergärten und wird sich nicht der Pflicht ent-
schlagen können , in den nächsten Jahren auch weiters auf dem
Gebiete des Kindergartenwesens fördernd einzugreifen.

Ich bitte um Ihre Zustimmung zu den gestellten An¬
trägen.

Aize-Mrgermeister Kierhammer : Zum Worte ist niemand
gemeldet . Ich bitte jene Herren , welche dem Referenten -Antrage
zustimmen , die Hand zu erheben . (Geschieht .) Angenommen.
Beschluß : 1. Die bisher vom:

Kindergartenverein im I . Bezirke , Werdertor¬
gasse 6,

Kindergartenverein im III . Bezirke , Salm¬
gasse 19,

Wiedner Kindergartenverein im IV . Bezirke,
Starhemberggasse 8,

Ersten Wiener Volkskindergartenverein im V. Be¬
zirke, Wimmergasse 5,

Margaretner Kindergartenverein im V. Bezirke,
Pilgramgasse 3,

Ersten Mariahilfer Kindergartenverein im VI . Be¬
zirke, Wallgasse 22,

Neubauer Kindergarten -Komitee im VII . Bezirke,
Burggasse 14 , Westbahnstraße 19 , Neustiftgasse 100,

Ersten Josefstädter Kindergartenverein im VIII.
Bezirke , Florianigasse 29,

Kindergartenverein im IX . Bezirke , Galilei¬
gasse 5 , Grünetorgasse 7, Glasergasse 8,

Kindergartenverein im X. Bezirke , Favoriten,
Laxenburgerstraße 47 , Herzgasse 4,

Hüttesdorfer Kindergartenverein im XIII . Be¬
zirke, Linzerstraße 417,

Rudolfsheimer Kindergartenverein im XIV . Be¬
zirke, Wurmsergasse 10 , Lehnergasse 4,

Kindergarten - Frauenverein im XVII . Bezirke,
Geblergasse 39,

Kindergartenverein im Bezirksteile Gersthof,
XVIII . , Messerschmidtgasse 31,

Kindergartenverein im XX . Bezirke , Brigittenau,
Wintergasse 8, Dammstraße 7,
betriebenen Kindergärten werden mit 1. Jänner
1914 in die Verwaltung der Gemeinde Wien als
öffentliche Kindergärten unter der Bedingung über¬
nommen , daß die genannten Vereine ihr gesamtes
Vermögen nach Maßgabe der im heurigen Jahre

von der Stadtbuchhaltung aufgenommenen Ver¬
mögensstandsausweise unbeschadet einer seither etwa
eingetretenen , auf die kurrente Geschäftsführung zu¬
rückzuführenden Veränderung der Vermögensbestände
der Gemeinde Wien in das Eigentum übergeben und
keinesfalls vor vollständiger Abwicklung dieser Ver¬
mögensübergaben ihre Auflösung beschließen.

2 . Sollten die Passiven eines Vereines die
Aktiven desselben übersteigen , so lehnt die Gemeinde
Wien die Übernahme der sich ergebenden Ver¬
pflichtungen dieses Vereines ab.

3 . In Konsequenz dieser Beschlüsse tritt die
Gemeinde Wien vom 1. Jänner 1914 an in die
Dienstverträge ein , welche laut der gepflogenen Er¬
hebungen von den oben genannten Vereinen mit den
an den angeführten Kindergärten beschäftigten
39 Kindergärtnerinnen , 23 Kinderwürterinnen,
1 Kinderbewahrerin , 1 Hausdiener und 1 Köchin
abgeschlossen worden sind.

4 . Der Magistrat wird ehestens zu berichten
haben , in welcher Weise die Dienst - und Vorrückungs¬
verhältnisse dieser Personen und deren Alters¬
versorgung unter tunlichster Gleichstellung derselben
mit den im Dienste der Gemeinde bereits stehenden
Angestellten gleicher Kategorien zu regeln wären.

5 . Vorläufig sind die derzeit an den einzelnen
Vereinskindergärten eingeführten Aufnahms - und
Besuchsgebühren sowie Beschäftigungsmittelbeiträge
auch weiterhin einzuheben.

6 . Die zuständigen Ortsschulräte werden er¬
mächtigt , besonders bedürftige Kindergartenzöglinge
auf Grund befürwortender Gutachten der Armen¬
institute von der Entrichtung der vorgeschriebenen
Gebühren zu befreien.

Nach Tunlichkeit ist hiebei das bisherige Ver¬
hältnis zwischen der Zahl der zahlenden und jener
der befreiten Kinder aufrecht zu erhalten.

7 . Der Magistrat wird zu berichten haben,
welche Maßnahmen sich zur Vereinheitlichung des
Betriebes in den neu zu übernehmenden bisherigen
Vereinskindergärten und zur ehesten, völligen Ein¬
gliederung derselben in das System der öffentlichen
Kindergärten der Gemeinde Wien empfehlen.

8. Mit dem Neubauer Kindergarten -Komitee
sind wegen Fortführung der Kindergärtnerinnen-
Bildungsanstalt Verhandlungen einzuleiten.

9 . Das voraussichtliche Nettoerfordernis für
das erste Halbjahr 1914 in der Höhe von 20 .240 L
wird genehmigt und ist für dessen Bedeckung im
Voranschläge für das erste Halbjahr 1914 Vorsorge
zu treffen.

21 . Aefereut Hem.-Kat Gomola: Zahl 11662, Post 18,
welche in innigem Zusammenhänge mit dem vorigen Referate
steht , beantragt die Systeniisierung der Stelle eines städtischen
Kindergarten -Inspektors.

Die Beaufsichtigung geschieht jetzt durch k. k. Bezirks-
Schulinspektoren ; es sind deren 15. Es ist selbstverständlich , daß
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von 15 verschiedenen Männern nicht ein einheitlicher Stand¬
punkt wahrgenommen werden kann . Es ist auch klar , daß es
für die nächste Zeit , wo wichtige Fragen der Organisation und
des Personales in Betracht kommen, für die Gemeinde wünschens¬
wert ist, einen Fachmann zu haben , der sich diesen Fragen voll
und ganz widmet.

Um diesem gewiß berechtigten Wunsche nachzukommen,
wird die Systemisierung der Stelle eines Kindergarten -Inspektors
beantragt.

Dieser Inspektor ist aus dem Stande der Volks - und
Bürgerschullehrer an den öffentlichen Volks - und Bürgerschulen
der Stadt Wien zunächst auf die Dauer von zwei Jahren Pro¬
visorisch zu ernennen und kann nach dieser Zeit bei vollständig
zufriedenstellender Dienstleistung über Ansuchen definitiv bestellt
werden.

Es ist ihm zu seinem systemisierten Gehalte als Volks¬
oder Bürgerschullehrer eine jährliche Zulage von 1200 X ge¬
währleistet.

Ich bitte um Ihre Zustimmung zu diesem Anträge.
Aize -Avrgerrneister Kieryammer : Es ist niemand zum

Worte gemeldet . Keine Einwendung . Angenommen.
Beschluß : 1. Es wird die Stelle eines städtischen Kinder¬

garten -Inspektors systemisiert.
2 . Dieser Inspektor ist aus dem Stande der

Volks - und Bürgerschullehrer an den öffentlichen
Volks - und Bürgerschulen der Stadt Wien zunächst
auf die Dauer von zwei Jahren provisorisch zu er¬
nennen und kann nach dieser Zeit bei vollständig zu¬
friedenstellender Dienstleistung über Ansuchen definitiv
bestellt werden.

3 . Der städtische Kindergarten -Inspektor wird
während seiner provisorischen Dienstleistung von
seinem Dienste als Volks - oder Bürgerschullehrer
beurlaubt und erhält neben seinen Bezügen als
Volks -, beziehungsweise Bürgerschullehrer eine jähr¬
liche Diensteszulage von 1200 L.

4 . Die Ausschreibung der städtischen Kinder-
garten -Jnspektorstelle hat im Wege einer Verlaut¬
barung an sämtliche städtische Volks - und Bürger¬
schulen zu erfolgen.

Beschluß : Dem Zentral -Verein zur Errichtung und Erhaltung
von Knabenhorten wird ausnahmsweise eine Nach-
tragssubvention im Betrage von 10 .000 L bewilligt.

Zur Bedeckung der Ausgabe wird ein Zuschuß¬
kredit in gleicher Höhe zur Ausgabs -Rubrik Xl,VI 6 a
bewilligt.

2S Referent Hem .-Rat Gomoka : Zahl 18249 , Post 20.
Österreichisch - ungarischer Hilfsverein in Warschau um Sub¬
vention.

Es wird beantragt , 100 L zu bewilligen.
Rize -Aürgermeister Kieryammer : Es ist niemand zum

Worte gemeldet . Keine Einwendung . Angenommen.
Beschluß : Dem Österreichisch- ungarischen Hilfsverein in

Warschau wird eine Subvention von 100 L be¬
willigt.

24 . Referent Hem .-Wat Avmoka : Zahl 13391 , Post 21.
Bewilligung eines Zuschußkredites von 170 .000 L zur Ausgabs-
Rubrik Xlckll 2 a für die Instandhaltung der Schullokalitäten
und ihrer Einrichtung im Jahre 1913.

Hier ist ein hoher Zuschußkredit erforderlich . Im Sommer
1913 wurden eben in vielen Schulgebäuden sehr weit reichende
Jnstandhaltungsarbeiten vorgenommen , so daß die Post ganz
unvorhergesehenerweise in dieser Höhe überschritten wurde . Wir
sind bisher in jedem Jahre mit der eingesetzten Budgetpost
ausgekommen ; diesmal haben sich die großen Arbeiten gehäuft.
Ich kann mir schon denken, warum . Es war ein schlechtes
Baujahr und jetzt Haber die Baumeister nach Arbeit gedrängt.

Es wurden daher Arbeiten durchgeführt , die vielleicht noch
ein bis zwei Jahre hätten zuwarten können . Die Arbeiten sind
aber nun einmal gemacht worden und daher ist jetzt dieser Zu¬
schußkredit notwendig.

Ich bitte um Ihre Zustimmung.
Rize -Anrgermeister Kieryammer : Es ist niemand zum

Worte gemeldet . Keine Einwendung . Angenommen.
Beschluß : Bewilligung eines Zuschußkredites von 170 .000 L

zur Ausgabs -Rubrik Xlckll 2 a für die Instand¬
haltung der Schullokalitäten und ihrer Einrichtung
im Jahre 1913.

22 . Referent Hem .-Aat Aomota : Zahl 18233 , Post 19,
betrifft das Ansuchen des Zentral -Vereines zur Errichtung und
Erhaltung von Knabenhorten um Nachtragssubvention.

Es tut mir sehr leid , daß seitens des Präsidiums des
Vereines die diesbezüglichen Jahresberichte den Herren Gemeinde¬
räten noch nicht zugesendet worden sind . Ich habe diesbezüglich
einen Auftrag erteilt , aber aus dem Umstande , daß ich selbst
diesen Bericht nicht zugestellt erhallen habe , ersehe ich, daß die
Zusendung noch nicht erfolgt ist.

Sie würden daraus entnommen haben , wie in allen Be¬
zirken in den Horten mit erhöhtem Eifer an der Erziehung ge¬
arbeitet wird . Das Jahr schließt mit einem Passivum . Zu
dessen Deckung ist eben diese Nachtragssubvention erforderlich.

Ich bitte um die Zustimmung zu diesem Anträge.
Aize-Nürgermeister Kieryammer: Es ist niemand zum

Worte gemeldet . Keine Einwendung . Angenommen.

Rize-ZLvrgermeister Kieryammer: Ich bitte Herrn Gem.-
Rat Sch reiner  zum Referate.

2S . 'Referent Hem .-Mat Schreiner : Zahl 19075 , Post 27.
Einführung der Pendellinie 66 der städtischen Straßenbahnen
von der Kärntnerstraße über die Favoritenstraße und Laxen-
burgerstraße bis zur Trostgasse und umgekehrt . Führung der
X -Linie.

Da die Führung der X -Lmie von Seite der General-
Inspektion verboten wurde , sind wir darangeschritten , die 67cr-
und 66er -Linie etwas stärker auszugestalten . Es hat sich jedoch er¬
geben , daß noch eine größere Verdichtung des Verkehres not¬
wendig ist. Zu diesem Zwecke soll die 66er -Linie noch mehr
verdichtet werden . Die X-Linie soll geführt werden von der
Klosterneuburgerstraße , einerseits über den Ring und anderseits
über den Kai , so daß ein Wechselverkehr stattfindet , indem sich
beide Züge bei der Oper treffen.

Ich bitte um die Annahme meines Antrages.
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Aize -Mrgermeijler Kierhammer : Es ist niemand zum
Worte gemeldet. Keine Einwendung. Angenommen.
Beschluß : Der Gemeinderatgenehmigt:

1. Die Einführung der Pendellime 66 von der
Kärntnerstraße über die Favoritenstraße und Laxen-
burgerstraße bis zur Trostgasse und umgekehrt, durch
welche die Zugsdichte in der Favoritenstraße zur
Zeit des stärksten Verkehres auf jene Höhe gebracht
wird, wie sie vor der Ablenkung der N-Linie be¬
standen hat.

2. Die Auflassung des direkten Verkehres vom
Ring durch die Prinz Eugen-Straße in die Laxen-
burgerstraße und die Führung der Züge der N-Linie
von der Klosterneuburgerstraße über die Augarten¬
brücke und abwechselnd Ring-, beziehungsweiseKai-
Rund zurück in die Klosterneuburgerstraße.

26 . Hlefereut Gem.-Hlat Schreiner: Zahl 19447, Post 7.
Ansuchen der k. k. Finanz -Bezirks -Direktion in Wien um Ge¬
währung weiterer 9, somit 2b Straßenbahn -Freikarten für je
ein nichtuniformiertes Finanzwachorgan.

Es sind da mit der k. k. Finanz -Bezirks -Direktion Unter¬
handlungen gepflogen worden und sie hat sich bereit erklärt,
dem Magistrat zur Kontrolle des Verkaufes gebrannter Flüssig¬
keiten Organe behufs Jntervenierung beizustellen . Es sind das
gewissermaßen Finanz -Geheimagenten , welche nicht uniformiert sind.

Ich bitte um Annahme des Antrages.
Wize -ZLürgermeister Kierhammer : Zum Worte ist niemand

vorgemerkt , eine Einwendung wird nicht erhoben . — Der Antrag
des Stadtrates ist angenommen.
Beschluß : Der k. k. Finanz-Bezirks-Direktion in Wien werden

außer den ihr mit den Gemeinderats -Beschlüssen vom
4 . Juli 1911 , P . Z . 10093 und vom 7. Februar
1913 , P . Z . 1549 , genehmigten 16 Stück Freikarten
noch weitere 9 Stücke , somit 25 Stück Freikarten für
den Geltungsbereich der Zeitkarten ohne Lichtbild für
je ein nichtuniformiertes Organ der k. k. Finanzwache
ab 1. Jänner 1914 bis auf Widerruf bewilligt , die
nur dann gültig sind , wenn sich der Inhaber durch
eine amtliche Bescheinigung als Organ der !. k.
Finanzwache ausweisen kann.

27 . Hlefereut Gem .-Hlat Schreiner : Zahl 18377 , Post 6.
Nachsicht der Beleuchtungskosten für die unentgeltliche Über¬
lassung des Festsaales im Amtshause des XV . Bezirkes an das
„Lokal -Komitee für den XV . Bezirk des Zentral -Vereines zur
Errichtung und Erhaltung von Knabenhorten in Wien " zur
Abhaltung einer Weihnachtsbescherung am 21 . Dezember 1913.

Es ist dies ein Antrag , der Ihnen alljährlich vorgelegt
wird . Die Herren haben ihn in Händen.

Ich bitte um seine Annahme.
Wize -Ilürgermeister Kierhammer : Zum Worte ist niemand

vorgcmerkt , eine Einwendung wird nicht erhoben . Der Antrag
des Stadtrates ist angenommen.
Beschluß : Nachsicht der Beleuchtungs- und Beheizungskosten

für die unentgeltliche Überlassung des Festsaales im
Amtshause des XV . Bezirkes an das Lokal -Komitee
für den XV . Bezirk des Zentral -Vereines zur Er¬

richtung und Erhaltung von Knabenhorten in Wien
zur Abhaltung einer Weihnachtsbescherung am 21 . De¬
zember 1913.

Kize -Mrgermeister Kierhammer : Ich bitte den Herrn
Gem.-Rat Knoll,  sein Referat zu erstatten.

28 . Hlefereut Gem .-Hlat Knoll : Zahl 18969 . Post 17.
Überlassung des Festsaales im Neuen Rathause an das Damen-
Komitee zur Veranstaltung der Weihnachtsfeier der Alfons
Gindrea  u'schen Weihnachtsbeteilungsstiftung.

Es wird der Antrag gestellt, die Vorlage, so wie sie ist,
anzunehmen.

Ich bitte um die Annahme.
Aize-Urirgermeister Kierhammer: Zum Worte ist niemand

vorgemerkt, eine Einwendung wird nicht erhoben. Der Antrag
des Stadtrates ist angenommen.
Beschluß : Zur Veranstaltung der Weihnachtsfeier der Alfons

Gindrea  u'schen Weihnachtsbeteilungsstiftung wird
dem in Gemäßheit des Stiftbriefes berufenen Damen-
Komitee der Festsaal im Neuen Nathause für
Dienstag den 16 . Dezember 1913 überlassen und
für diese Veranstaltung Beheizung , Beleuchtung und
Reinigung unentgeltlich von der Gemeinde Wien
beigestellt.

Wize -Aürgermeister Kierhammer : Ich ersuche den Herrn
Gem.-Rat Gräf,  zu referieren.

2V . Hlefereut Gem .-Hlat Gräf : Zahl 18092 , Post 13.
Unentgeltliche Wasserabgabe für die Bespritzung des Spielplatzes
des Hilssvereines für Lungenkranke in den österreichischen König¬
reichen und Ländern „Viribus uuitis " im XVI . Bezirke in der
Steinhofstraße.

Mit Rücksicht auf den Humanitären Zweck des Vereines liegt
diesbezüglich gar kein Hindernis vor . Diesem Verein soll für die
Sommermonate ein Wasserquantum von täglich 10 1U unent¬
geltlich abgegeben werden.

Ich bitte um Genehmigung.
Wize -Wurgermeijler Kierhammer : Zum Worte ist niemand

vorgemerkt , eine Einwendung wird nicht erhoben . Der Antrag
des Stadtrates ist angenommen.
Beschluß : Der unentgeltliche Wasserbezug von täglich 10 bl

für die Bespritzung des Spielplatzes des Hilfsvereines
für Lungenkranke in den österreichischen Königreichen
und Ländern „Viribus unitis " aus dem bei diesem
Platze errichteten Hydranten wird für die Sommer¬
monate und gegen jeweiligen Widerruf bewilligt.

Kize -N « rgermeister Kierhammer : Ich bitte den Herrn
Gem .-Rat Dr . Haas,  seine Referate zu erstatten.

SV . Hlefereut Gem .-Hlat Dr . Kaas : Zahl 18370 , Post 14
Präliminare der städtischen Patronats -Pfarrkirche „Maria Geburt"
am Rennweg im III . Bezirke.

Ich bitte um dessen Genehmigung.
Wize-Würgermeister Kierhammer : Zum -Worte ist niemand

vorgemerkt , eine Einwendung wird nicht erhoben . Der Antrag
des Stadtrates ist angenommen.
Beschluß : Das Präliminare der städtischen Patronats -Pfarr¬

kirche „Maria Geburt " am Rennweg im III . Bezirke
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für das Jahr 1914 wird genehmigt und die Deckung
des präliminierten Abganges per 3008 X 67 I, aus
Gemeindemitteln bewilligt.

Präliminare:

Einnahmen:

Kapitalszinsen . 1806 X 66 I,
Läutgebühren . 81 „ 28 „
Opfergelder . 133 „ 98 „
Klingelbeutel . 546 „ 46 „

Verschiedene Empfänge . 274 „ 62 „

Summe . 2843 X — I>

Ausgaben:

Stiftungsgebühren . 1387 X 66 I>
Kirchenerfordernisse . 2134 „ 74 „
Steuern und Gaben . 364 „ 65 „
Besoldungen . 542 „ — „
Paramente und Geräte . 86 „ 47 „
Herstellungen und Reparaturen . . . 918 „ 99 „
Verschiedene Ausgaben . 417 „ 16 „

Summe . 5851 X 67 I,

Bilanz:
Wird von der Summe der Ausgaben

per . . . 5851 X 67 I,
abgezogen die Summe der Einnahmen

per . 2843 „ — „

so ergibt sich ein Abgang von . 3008 X 67 I>

31 . Deferent Hem .-Dat Dr Kaas : Zahl 18371 , Post 15.
Präliminare der städtischen Patronats -Pfarrkirche „St . Othmar"
Unter den Weißgärbern im 111. Bezirke.

Ich ersuche um dessen Genehmigung.
Dize -Dürgermeister Kierhammer : Zum Worte ist niemand

vorgemerkt , eine Einwendung wird nicht erhoben . Der Antrag
des Stadtrates ist angenommen.
Beschluß : Das Präliminare der städtischen Patronats -Pfarr¬

kirche „St . Othmar " Unter den Weißgärbern im
III . Bezirke für das Jahr 1914 wird genehmigt und
die Deckung des präliminierten Abganges per 2934 X
29 b aus Gemeindemitteln bewilligt.

Präliminare:
Einnahmen:

Interessen laut Rechnung des Jahres
1912 . 4056 X 96 b

Klingelbeutel . 881 „ 34 „
Funeralien . 1003 „ 20 „
Platzzins von einem Hokzlegeplatz . . 26 „ 88 „
Nuptialien von Hochaltartrauungen . 77 „ 66 „

Summe . 6046 X 04 k

Ausgaben:
Stiftungsgebühren laut Rechnung des

Jahres 1912 . 3142 X 65 b
Kirchenerfordernisse . . . 1755 „ 86 „

Steuern und Gaben . 973 X 19 k
Besoldungen und Remunerationen . . 1613 „ 58 „
Paramente und Kirchengeräte . . . . 176 „ 20 „
Besondere Auslagen für den Gottes-

' dienst . 424 „ 19 „
Pfarrkanzleiauslagen . 339 „ 17 „
Verschiedene Auslagen . 97 „ 69 „
Reparaturen und Herstellungen. . . 272 „ 58 „
Einlage in die Kommunal Sparkassa

(MarieWald'scheMissionsstistung)
Jnteressenbehebung jedes siebente
Jahr. 185 „ 22 „

Summe . 8980 L 33 b

Bilanz:

Wird von der Summe der Ausgaben
per . 8980 X 33 5

abgezogen die Summe der Einnahmen
Per . 6046 „ 04 „

so ergibt sich ein Präliminarabgang per 2934 X 29 k

Dize -Dnrgermekster Kierhammer : Ich bitte den Herrn
Gem .-Rat Dechant  zum Referate.

»S . Deferent Hem .-Dat Dechant : Zahl 18472 , Post 4.
Unentgeltliche Wrsserabgabe für die Bespritzung des dem
Pestalozzi -Vereine überlassenen Spielplatzes im Czartorhskiparke.

Es wird der Antrag gestellt , diesem Vereine täglich ein
Quantum von 40 bl Hochquellenwasser unentgeltlich zu über¬
lassen.

Ich bitte um die Annahme des Stadtrats -Antrages.
Dize -Durgermeiker Kierhammer : Eine Einwendung wird

nicht erhoben , ich erkläre den Antrag für angenommen.
Beschluß : Für die Bespritzung des dem Pestalozzi -Vereine

überlassenen Spielplatzes im Czartorhskiparke wird bis
auf Widerruf für die Sommermonate eine unentgelt¬
liche tägliche Menge von 40 bl Hochquellenwasser
genehmigt.

»3 . Deferent Hem .-Dat Dechant : Zahl 18644 , Post 12.
Mehrerfordernis für die Straßenherstellung in der Nathstraße,
Straße Neustift am Walde und Hameaustraße im XVIII . Bezirke.
Das Mehrerfordernis beträgt 2999.

Ich bitte um die Genehmigung.
Dize -Dürgermeister Kierhammer : Eine Einwendung wird

nicht erhoben , ich erkläre den Antrag für angenommen.
Beschluß : Das gegenüber den mit den Gemeinderats-

Beschlüssen vom 24 . September 1909 , P . Z . 13755,
und vom 16 . September 1910 , P . Z . 12848 , für
die Straßenherstellung in der Rathstraße , der
Straße Neustift am Walde und Hameaustraße im
XVIII . Bezirke genehmigten Gesamtkosten von
69 .498 X 48 b aufgetretene Mehrerfordernis von
2999 X 47 b wird genehmigt.

Dize Bürgermeister Kierhammer : Zum Referate gelangt
Herr Gem .-Rat Baron.

341 . Deferent Hem .-Dat Daron : Zahl 18499 , Post 11
Anbot des Franz Haselbrunner  auf Verkauf der Kat .-
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Parz . 508 , Einl .-Z . 494 Grinzing , im XIX . Bezirke , an die
Gemeinde Wien.

Der Kaufpreis beträgt 13 X per Quadratmeter ; er ist ein
sehr niedriger und ich bitte um Ihre Zustimmung.

Vize-Aürgermeilker Lierhammer: Eine Einwendung wird
nicht erhoben , ich erkläre den Antrag für angenommen.

Beschlust : Zu Regulierungszweckenerwirbt die Gemeinde
Wien von Franz Haselbrunner  die im Grund¬
buche Grinzing unter Einl .-Z . 494 innelieaende
Kat .-Parz . 508 im Katastralausmaße von 2442
um den Einheitspreis von 13 X per Quadrat¬
meter , somit um den Kaufschilling von zirka
31 .746 IC und unter folgenden Bedingungen:

1. Der Grund ist der Gemeinde Wien voll¬

ständig lastenfrei zu übertragen und im ausgepflockten
Zustande in den pbhsischen Besitz zu übergeben.

2 . Der auf Grund einer einverständlichen Ver¬
messung zu bestimmende Kaufpreis ist binnen

längstens acht Tagen nach Einverleibung des Eigen¬
tumsrechtes der Gemeinde Wien fällig.

3 . Die mit dem Rechtsgeschäfte und seiner
grundbücherlichen Durchführung verbundenen Kosten
und Gebühren trägt die Käuferin.

4 . Der Käufer ist verpflichtet , binnen acht
Tagen nach Verständigung von der Annahme seines
Offertes durch den Wiener Gemeinderat auf seine

Kosten bei der Einl .-Z . 494 Grinzing die Rang¬
ordnung der Veräußerung anmerken zu lassen.

5 . Der auf dem Südende des Grundes liegende
Dünger ist vom Kaufe , beziehungsweise Verkaufe
ausgeschlossen.

Dize-Aürgermeiker Hierhammer: Da die Herren Gem.-
Räte Rain und Heindl  nicht anwesend sind, so bitte ich
Herrn Vize -Bürgermeister Hoß zum Referate , und zwar zur
Post 1 der Tagesordnung.

SS . Deferent Wize-Mürgermeister Hoß : Zahl 15600,
Post 1. Hauptrechnungsabschluß der Gemeinde Wien und
Rechnungsabschlüsse der Wiener städtischen Lehrerpensionskassa,
des Wiener Bürgerspitalfonds , des Bürgerladfonds der Ge¬
meinde Wien , des Wiener allgemeinen Versorgungsfonds , des
Johannesspital -Stiftungsfonds , des Großarmenhaus -Stiftungs¬
fonds , des Kaiserin Elisabeth -Kinderhospitales in Bad Hall , der
städtischen Anlehen und der städtischen Unternehmungen für das
Verwaltungsjahr 1912.

Der Hauptrechnungsabschluß samt Anhängen für das Ver¬
waltungsjahr 1912 wurde den geehrten Herren , wie in den
früheren Jahren , schon vor längerer Zeit zugeschickt, ebenso er¬
hielten Sie den Bericht rechtzeitig , so daß ich Wohl auch dies¬
mal annehmen darf , daß den Wünschen der geehrten Herren
selbst für die eingehendste Prüfung Rechnung getragen wurde,
wodurch eine eingehende Besprechung aller Posten meinerseits
entfallen könnte . Ich glaube daher , Ihrer Zustimmung sicher zu
sein, wenn ich nur die bedeutendsten Ereignisse einer besonderen

Erörterung unterziehe.
Bemerken will ich auch, daß den öfters geäußerten Wünschen

bezüglich Ermöglichung einer leichteren Übersicht dadurch zu ent¬
sprechen versucht wurde , daß der erste und zweite Teil in einen

! Band vereinigt wurde , dessen linke Blattseite den textlichen und

I ziffermäßigen Teil und dessen rechte Blattseite die erläuternden
Bemerkungen hiezu enthalten.

Der Kassarest betrug Ende 1912 24 .669 .497 X 70 b und
bat sich gegen Ende 1911 um 11 865 .095 X 68 I, erhöht.
Wenn das Derwaltungsjabr 1912 günstig abschließt und sich
würdig an die letzten Jahre anschließt , so ist dies vor allem

darauf zurückzulühren , daß die Veranschlagung der Einnahmen
zu den Ausgaben in vorsichtiger Weise vorgenommen wurde;
überdies die erhaltenen Anteile aus den Überschüssen und den

staatlichen Steuern durchwegs höher ausfielen , als sie normaler¬

weise veranschlagt werden konnten So erhielt der Versorgunas-
fonds durch eine Verlassenschaft statt der vorgesehenen 4 Mil¬
lionen Kronen einen Betrag von 8 2 Millionen Kronen : der

Gesamtbetrag aus dieser Verlassenschasi für die Abgaben an die
Gemeinde betrug über 11 Millionen Kronen.

Die Bilanzen der städtischen Unternehmungen ermöglichen
eine weit höhere Abfuhr an die eigenen Melder . Auch hat der
Stadt - und Gemeinderat wie in den früheren Jahren das er¬

freuliche Bestreben gezeigt , die Ansprüche nach Möglichkeit im
Nahmen der vorgesehenen Mittel zu erhalten.

Das Gebarungsergebnis des Jahres 1912 ergibt einen
Einnahmenüberschuß von 16 .088 399 IC 79 b . dem auch noch
ein Betrag von mehr als 1 Million Kronen zuaute gerechnet
werden muß , welcher als Kausschilling für Realitäten der Jm-
verial Continental Gas Association aus der Gebarung des

Jahres 1912 bestritten wurde.
Die eigene Gebarung der Gemeinde Wien zeigt , daß die

Gesamteinnahmen 245 .586 .405 IC 79 I, nnd die Gesamtausgaben
229,498 .006 IC betrugen , wonach sich der bereits erwähnte Ein¬
nahmenüberschuß von 16,088 .399 X 79 b ergibt , welcher in der

Erhöhung der Netto -Aktiva bei den Rückständen und in der
Erhöhung des baren Kassarestes zum Ausdrucke kommt. Nur
durch das günstige Gebarungsresultat wurde es ermöglicht , daß
die Gemeinde auch im Jahre 1913 in normaler Weise die zur

Ausführung bestimmten Arbeiten , soweit dies aus anderen
Gründen ermöglicht wurde , ohne jede Einschränkung zur Durch¬
führung bringen konnte , ohne mit einer Anlehensbegebung an
den Geldmarkt herantreten zu müssen, der seit der zweiten Hälfte
des Jahres 1912 ununterbrochen eine außerordentlich ungünstige

Grundlage für Anlehenstransaktionen bietet.
Durch die bedeutenden Kassenbestände wurde es eben

ermöglicht , daß im Jahre 1913 ein Teil der Ausgaben , die aus
Anlehensgeldern zu bedecken gewesen wären , vorschußweise aus
vorhandenen eigenen Geldern bestritten werden konnten , wodurch
die Gemeinde bis jetzt vor der Zwangslage bewahrt blieb , eine
Anlehensbegebung unter den gegenwärtig ungünstigen Bedin¬
gungen vornehmen zu müssen . Es ist daher sehr erfreulich , daß
sich durch den günstigen Abschluß des Jahres 1912 auch be¬

sondere Vorteile für 1913 ergaben . Ich gestatte mir , neuerdings
zu betonen , daß es nicht nur wichtig , sondern eine besondere
Pflicht ist, zu trachten , daß in günstigen Zeiten die Kassenbestände
eine entsprechende Höhe erhalten , damit wenigstens durch eine
bestimmte Zeit unvorhergesehene Schwierigkeiten am Geldmärkte
oder andere peinliche Situationen , die sich im Laufe einer Ver¬
waltungsperiode ergeben können , leichter überwunden und im all¬
gemeinen eine günstigere Bewegungsfreiheit ermöglich wird . Die
Einnahmen der ordentlichen Gebarung waren um 23,738 .712 X
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größer als die Ausgaben ; dagegen übersteigen in der außer¬
ordentlichen Gebarung die Ausgaben die Einnahmen um
7,650 .312 X 82 b . Einen günstigen Erfolg in der ordentlichen
Gebarung weisen hauptsächlich die Verwaltungsgruppen ll , III,
Vl und lX aus.

Von den auf die Anlehensgelder überwiesenen Arbeiten
ergaben sich Minderansgaben und dementsprechend gleiche Minder¬
einnahmen , für den Ban Non Amtshäusern (412,000 X ) durch
Zahlungsverschiebnngen im Xll . Bezirke , späteren Baubeginn im
Xllt . Bez -'rke und Nichtaussühruna der Stockwerksaufsetzuna im
XlX . Bezirke und mehrere kleine Änderungen gegen die Präli-
minaransätze , für den Museumsbau (98 .369 X ) , weil mit dem
Baue im Jahre 1812 nicht begonnen wurde , an Investitionen
für die Steinbrüche in Mauthausen l42 000X ) . da der in Aus¬
sicht genommene Brückennmbau in Marbgch und die Herstellung
von Auszügen für den Abrgum - und Maschinenbetrieb nicht zur
Aussübrnng kamen , für das Brauhaus 625 000 x , da ver¬
schiedene Präliminarherstellungen im Betriebsjahre nicht durch¬
geführt wurden , bei den Gaswerken ( 1 Million Kronen , präli-
miniert waren 16 Millionen Kronen ,̂ da ein Teil der Baulich¬
keiten nicht soweit fertiggestellt worden ist . als ursprünglich an¬
genommen wurde , und die Zahlungen dadurch eine Verschiebung
für das Jahr 1913 erfuhren , für die Straßenbahn 6,723 .000 X
von präliminierten 15,231 000 X , da ein Teil der vorgesehenen
Arbeiten nicht zur Durchführung kam und für einen Teil bereits
fertigqestellter Arbeiten die Abrechnung erst im Jahre 1913
stattfand , für den Bau von Feuerwachen 155 .000 X , da der
Bau im Vl . Bezirke erst Ende 1912 in Angriff genommen
wurde , für Pflasterungen 471 .000 X , dadurch hervorgerufen,
daß einerseits ein Teil der vorgesehenen Arbeiten nicht zur
Ausführung kam, anderseits für in Ausführung begriffene
Arbeiten , entsprechend dem Stande derselben . Aahlungsverschie-
bungen für 1913 entstanden , für die Reform der Straßen-
sänberung 532 .000X , durch geringere Auslagen für dieBeschaffung
von Betriebsmitteln , anläßlich der Erweiterung der eigenen
Reqie und daraus , daß die Errichtung einer Kehrichtverwertungs-
anstalt (veranschlagter Betrag eine halbe Million Kronen ) noch
nicht zur Ausführung kam, für Grunderwerbunaen zu Straßen¬
zwecken 284,000 X , da mehrere veranschlagte Einlösungen nicht
zur Durchführung gelangten , für Brückenbauten , durch geringere
Abschlagszahlungen beim Bane - der Ferdinandsbrücke 55 .000 X,
dadurch , daß mit der Aspernbrücke im Jahre 1912 nicht be¬
gonnen wurde 297 .500 X , durch die verspätete Vorlage der
Abrechnung seitens der Südbahngesellschast für die Ausführung
der Unterfahrung der Südbahn in der Kliebergasse im X . Be¬
zirke 35 432 X , durch die Verschiebung der Arbeiten für die
Beseitigung der Niveaukreuzungen der Westbahn mit der Ameis¬
gasse , Einwanggasse und Diesterweggasse im Xlll . Bezirke auf
das Jahr 1913 300 .000 X und einige kleine Abweichungen von
den präliminierten Ansätzen 643 .300 X , für Gartenanlagen
79 .000 X , hauptsächlich durch späteren Arbeitsbeginn der
gärtnerischen Ausgestaltung der Weißgärberlände und der Para¬
celsusgasse bis zur Franzensbrücke im III . Bezirke und durch
spätere Vorlage der Detailprojckte für die gärtnerischen Her¬
stellungen in den Straßenzügen auf der Schmelz , für Wasser¬
leitungswecke ein Netto -Mindererfordernis von 320 .460 X , das
hauptsächlich durch geringere Bauauslagen bei verschiedenen
Arbeiten herbeigeführt wurde , für Kanalbauten 668 .000 X,

hauptsächlich durch verzögerte Abrechnungen , Verschiebung der
Baubeginns für die Entlastungskanäle in der Alserstraße und
des Baues eines zweiten und dritten Sammelkanales im
XXl . Bezirke , außerdem konnte der Betrag für die Kanalisierung
in Altmannsdorf und Hetzendorf im Xll . Bezirke , die mit dem
Bau des Liesingbach -Sammelkanales zusammenhängt , nicht ver¬
wendet werden , für Errichtung von Märkten 174 000 X , wegen
späteren Baubeginnes für die Verlegung des Heu - und Stroh¬
marktes im XlV . Bezirke von der Linzerstraße in die Hüttel-
dorferstraße und des Marktes in Hirschstetten im XXl . Bezirke
und weil das Detailvrojekt für die Vergrößerung der Detail¬
markthalle im XlV , Bezirke nicht znr Vorlaqe gelangte : für
Ankauf der Neuaebäuderealität kam der präliminierte Betrag
von 800 000 X nicht zur Auszahlung , da dem mit der Heeres¬
verwaltung abgeschlossenen Vertrage noch nicht entsprochen
wurde : für Bauten im Versorqungsheime , durch Zahlungs¬
verschiebungen , späteren Baubeginn des Belagpavillons l in
Lainz und Nichtbeginn des Magazinszubaues im Wiener Ver-
sorgungsheim zusammen 183,000 X.

Dagegen ergaben sich Mehrausgaben , beziehungsweise
Mehreinnahmen für die Ausgestaltung der Elektrizitätswerke
4,197 .000 X , welche durch die nichtpräliminierten Auslagen für
den Ankauf der Kuxe der Braunkohlenbergbau -Gewerkschaft
ZMngdorf , für Bohrungen und Straßenherstellungen dortselbst,
für den Bau einer Ziegelei und sonstige Herstellungen und
Anschaffungen der Gewerkschaft , für den Bau einer l'lberland-
Zentrale in Ebenfurth und durch höhere Auslagen für den
Ausbau des Kabelnetzes in Wien verursacht wurden , für Grund¬
erwerbunaen zu öffentlichen Zwecken 606 .000 X durch größere
Grundkäufe in Kaiser -Ebersdorf , Dornbach , Unter - und Ober-
Sievering , Kagran und Strebersdorf , für die Ausgestaltung des
Lagerhauses 274 .000 X , welche auf die beschleunigte Bauführung
zurückzuführen sind u . s. w.

Im Berichtsjahre wurden aus den Anlehensgeldern 1902
und 1908 37,325,375 X herangezogen und verblieben Ende
1912 noch 15,378 .081 X als verfügbarer Rest der Anlchens-
gelder.

Wie bekannt , ist ein Teilbetrag von 160,000 .000 X vom
Anlehen 1908 im Berichtsjahre noch nicht begeben . Die Zinsen
der Anlehensbestände betrugen 2,702 .451 X . Auch in diesem
Jahre konnten die veranschlagten Einnahmen aus den Anlehens¬
geldern nicht ganz verausgabt werden , da es aus technischen
und sonstigen Gründen unmöglich ist , eine so große Anzahl von
Baulichkeiten im Laufe des Jahres zu beginnen , beziehungsweise
zur Ausführung zu bringen.

Es zeigt sich abermals , daß es zweckmäßig erscheint , nicht
so viele Bauten für ein Jahr in Aussicht zu nehmen , sondern
zu trachten , daß die zur Ausführung bestimmten Objekte von
den Ämtern und vom Stadt - und Gemeinderat gut durchberaten
werden können und dann unter den zweckmäßigsten Voraus¬
setzungen zur Ausführung gelangen . Es nützt nichts , man kann
nicht alles auf einmal lösen , wenn nachher jede einzelne Lösung
nach jeder Richtung hin tadellos sein soll , was im Interesse der
Gemeinde gewiß gelegen ist , (Gem .-Rat Melcher:  Bravo !)
Von den ordentlichen Ausgaben entfielen auf persönliche Bezüge
der gewählten Funktionäre und der Angestellten der Gemeinde
einschließlich der Lehrpersonen und ausschließlich der Taglöhner
52,096 .112 X , der Schuldendienst benötigte einen Betrag von
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38,385.626 14 und entfielen für sonstige Ausgaben 73,604.299 L.
Die städtischen Unternehmungen trugen zur Tilgung und Ver¬
zinsung für die investierten Anlehensgelder 15,295.000 L dem
Schuldendienste bei.

Die jährlichen Einnahmen aus dem Donauregulierungsfonds
sind nach dem Gesetze vom 27. Juli 1912 entfallen. Von den
außerordentlichen Ausgaben aus den eigenen Geldern entfielen
für Grund- und Realitätenerwerbungen 4,488.370 L, für
Schulbauten 3'7 Millionen Kronen, für Kindergärten 147.000 L,
für den Ankauf von Wertpapieren 98.779 L, für Kanalbauten
435.000 14, für Fricdhofserweiterungen 427.630 L, für Bade¬
anstalten 394.000 14, für Armenanstalten 394.000 L) für
außerordentliche Subventionen, Ehrenpreise, Festlichkeiten, Denk¬
mäler u. s. w. 686.000 14.

Die eingenommenenAnlehensgelder und Reserven der städti¬
schen Unternehmungen-wurden vollständig verwendet und entfiel
hievon für Amtshäuser 1,178.000 14, Grundkäufe 1,231.000 14,
Brauhausausgestaltung503.000k , für die Gaswerke 15,024.000L
inklusive Baurate für den Gaswerksbau in Leopoldau und des
Betrages für die Übernahme der Anlagen der Imperial Conti¬
nental Gas Association(8,036.000 14), für die Elektrizitätswerke
9,543.198 L (darunter 1,745.000 14 Zillingdorf), für die
Straßenbahnen 8,507.000 L, Straßeneinlösungen 782.000 14,
für Pflasterungen 2,875.600 14, für Gärten 294.000 X, für die
Hochquellenleitung 5,890,000 14, für das Lagerhaus 1,973.000 L)
für Armenpflegeanstalten 468.000 14, für das Jubiläumsspital
2.954.000 K, für das technische Museum 250.000 L als zweite
Rate des Widmungskapitales.

Die ordentlichen Einnahmen sind gegen das Vorjahr um
20,562.786 14, die ordentlichen Ausgaben um 9,007.031 L, die
außerordentlichen Einnahmen um 17,174.289 L und die außer¬
ordentlichen Ausgaben um 13,648.675 X gestiegen.

Aus den Anlehensgeldern wurden im Jahre 1912 um
7,911.500 L und aus den Reserven um 8,670,500 L mehr
verbraucht als im Jahre 1911.

Der Aktivstand des Stammvermögens der Gemeinde Wien
hat sich gegen das Jahr 1911 um 1,067.181 14 erhöht. Die
Passiven haben sich Von 726,339.000 L auf 720,655.376 L,
daher um 5,684.000 L vermindert. Die Abschreibungsreserven
der städtischen Unternehmungen mit 65 Millionen Kronen sind
unter den Aktiven des Stammvermögens nicht eingestellt. Die
Aktiven des Knrrentvermögens haben sich gegen 1911 um
13.408.000 L erhöht, wovon 11,865.000 L auf die Kassen¬
bestände entfallen, so daß die Kassenbestände24,669.000 14 be¬
trugen.

Die Passiven des kurrenten Vermögens haben sich um
3,340.100 L vermindert, so daß sich ein Netto-Aktivum von
72.537.000 14 ergibt, das ist um 16.783.000 L mehr als im
Vorjahre.

Der Wert des Gemeindegutesweist gegen das Vorjahr
eine Steigerung um 9,734.400 L auf. Anschließend werde ich
noch die Rechnungsabschlüsse der städtischen Unternehmungen
und der einzelnen Fonds kurz besprechen.

Für die Lehrerpensionskassa waren die Einnahmen mit
2,903.450 14 veranschlagt und die reellen Ausgaben mit
3,822.700 L angenommen, wonach sich ein präliminarmäßiger
Abgang von 919.250 14 ergab. Die von der Gemeinde an die
Lehrerpensionskassa geleisteten Zuschüsse betrugen bis Ende 1911
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1,596.616 14; durch die höheren Verlassenschaftsprozente im
Jahre 1912 wurde es ermöglicht, nicht nur das Auslangen
ohne den präliminierten Zuschuß von 919.250 L zu finden,
sondern man war noch in der Lage, einen Betrag von 1,076.552 14
als Gebarungsüberschuß(Gem.-Nat Schlechter:  Glückliche
Jahre !) an die eigenen Gelder zur teilweisen Deckung der Vor¬
schüsse abzuführen, wodurch sich mit Ende 1912 die Forderung
der Gemeinde Wien an die Lehrerpensionskassa von 520.161 14
ergab. Die Herren werden aber im Voranschläge für das Jahr
1914, beziehungsweise in dem für das erste Halbjahr sehen, wie
ungünstig diese Post wieder steht.

Die ordentlichen Einnahmen des Bürgerspitalfonds waren
mit 1-9 Millionen Kronen veranschlagt und ergaben eine Mehr¬
einnahme von 210.000 L , die ordentlichen Ausgaben zeigen eme
Minderausgabe von 23.000 L , für die Unterstützung armer
Bürger wurden 1,185.000 L verausgabt.

Die außerordentlichen Einnahmen ergaben ein Plus von
565.000 14, was darauf zurückzuführen ist, daß einerseits Kauf¬
schillingsrestforderungen vor dem Fälligkeitsterminezur Rück¬
zahlung gelangten, anderseits infolge von neuerlichen Grund¬
verkäufen Kaufschillinge, beziehungsweiseKaufschillingsraten zur
Gebühr erwuchsen.

Das freieigentümliche Vermögen betrug mit Ende 1912
13,679.137 14 und zeigt einen Zuwachs gegen Ende 1911 um
1,185.505 L , das Strftungsvermögen hat einen Zuwachs von
57.000 L und beträgt mit Ende 1912 444.214 14; das reine
Aktivum beträgt 30.553.000 14 und zeigt eine Zunahme von
375.880 14 gegen den Stand von Ende 1911.

Der Kapitalswert der dem Bürgerspitalsfonds gehörigen
Häuser beträgt 11,890.000 14 und hat sich um 32.00014 gegen
Ende 1911 vermindert, der durchschnittliche Stand der Er¬
haltungsbeiträge belief sich im Jahre 1912 auf 2329 von 16
bis 40 14.

Der Bürgerladfonds hat ein Aktivvermögen von 1,192.11614,
welches aus einem Fondshause, Wertpapieren, 420,394 14 und
dem Kassareste von 23.328 14 besteht.

Die Gebarung bei den ordentlichen Einnahmen und Aus¬
gaben stellt sich gegen den Voranschlag um 9670 14 günstiger,
was auf die Jnterkalarien durch die nicht besetzten systemisierten
Erhaltungsbeiträge zurückzuführen ist.

Beim Wiener allgemeinen Versorgungssondsbetrugen die
ordentlichen Einnahmen 13.790.378 14 gegenüber dem ver¬
anschlagten Betrage von 9,446.000 14, daher einen günstigeren
Erfolg von 4,372.159 14 — das ist wieder auf die eine Post
zurückzuführen— wovon die Verlassenjchaftsgebühren eine
laufende Gebühr von 11,617.306 L mit einer Mehreinnahme
von 4,145.266 L ergaben, der Zuschlag der Totatlseursteuer
zeigt eine Mehreinnahme von 46.26014, die Armenlollerre ergab
einen Ausfall von 16.400 L , bei den außerordentlichen Her¬
stellungen ergaben sich Minderausgaben von 85.000 14, da die
Herstellung eines Schweinestalles im Laizer Versorgungsheime
und einige andere Arbeiten in den Versorgungshäusern Liesing
und Ibbs an der Donau und im V. und VIII. städtischen
Waisenhause nicht zur Ausführung kamen.

Die ordentliche und außerordentliche Gebarung zusammen
erweist sich daher gegenüber dem Voranschläge um 4.460.00014
günstiger.
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Das reine Aktivum des Gesamtvermögens(Stamm- und
Kurrentvermögen) belief sich Ende 1912 auf 13,890.444 X und
erweist sich gegen Ende des Vorjahres um 265.900 X höher,
und zwar durch die Vermehrung des Stammvermögens um
326.278 X und Verminderung des Kurrentvermögens um60.378 X.

Der Johannes-Spital -Stiftungsfonds hatte gegen Ende
1912 ein Stiftungsvermögen von 1,868.000 X, was gegen das
Ende des Vorjahres eine Zunahme von 26.200 X ergibt, die
Gesamteinnahmen betrugen 79.305 X, der Kassarest Ende 1911
46.290 X, daher Hauptsumme der Einnahmen 125.595 X, die
Ausgaben ergaben 84.709 X, wovon 54.529 X gegen 46.340 X
im Jahre 1911 zur Handbeteilung verwendet wurden und mit
Ende 1912 ein Kassarest von 40.817 X erübrigte.

Das Fondsvermögen des Großarmenhaus-Stiftungenfonds
betrug Ende 1912 764.600 X und ergibt eine Zunahme gegen
Ende 1911 um 8800 X ; die Einnahmen betrugen 37.250 X,
die Ausgaben 38.503 X, so daß sich der einschließliche Kassa¬
rest von 11.462 X auf 10.953 X verminderte, wovon 9112 X
zum Ankäufe von Wertpapieren verwendet wurden.

Das reine Vermögen des Kaiserin Elisabeth-Kinderhospitales
in Bad Hall beziffert sich laut Inventar Ende 1912 mit
405.955 X und zeigt eine Vermehrung um 9428 X. Die
ordentlichen Einnahmen betrugen 105.280 X, die ordentlichen
Ausgaben 92.603 X, die außerordentlichen Ausgaben 5730 X,
was einen Gebarungsüberjchuß von 6948 X und gegenüber
dem präliminarmäßigenÜberschuß von 7530 X eine ungünstigere
Gebarung für 1912 von 853 X ergibt.

Im Laufe des Berichtsjahres wurden 814 Kinder
(345 Knaben und 469 Mädchen) durch 41.148 Verpflegsiage,
durchschnittlich je 51 Tage per Kind (gegen 49 Tage im Jahre
1911) verpflegt; von den untergebrachlen Kindern wurden 604
geheilt, 133 gebessert und 13 ungeheilt entlassen, während
6 Kinder mit dem Tode abgingen und 58 noch Ende 1912 in
Pflege standen. Die Verpflegungsgebühr stellt sich per Kopf und
Tag auf 2 X 25 05 li (gegen 2 X 16-14 1» im Vorjahre).

Die Bilanzen der städtischen Unternehmungen wurden bereits
im Laufe des Jahres 1913 vom GemelnveralS-Ausfchusse ge¬
nehmigt. Die Ergebnisse waren bei einigen )eyr gute und er¬
möglichten größere Abfuhren an die eigenen Gelder, sowie
bessere Dotierung der Abschreibungsreserven und ErneuerungS-
fonvs, dagegen ergab sich beim Brauhaus ein Gebarungsabgang
von 251.550 X, bei der Slellwagenunternehmung, für welche
im Jahre 1912 eine größere Reduzierung der Linien m Aus¬
sicht genommen und dementsprechendauch der Gevarungsabgang
geringer angenommen wurde, ergab sich, da der Betrieb in
vollem Umsange aufrecht blieb, ein Abgang von 837.445 X.
Die LeichenbeslatlungSunlernehmung ergab einen geringeren
Gebarungsüberschutz als im Jahre 1911 und konnte an die
eigenen Gelder nur 50.000 X avführen, da für den Reserve¬
fonds und eine Reserve für Betnebserweiterungum 85.000 X
mehr beansprucht wurde als im Vorjahre.

Die städtischen Unternehmungen waren in der Lage, an die
eigenen Gelder der Gemeinde 17,633.000 X, abzüglich der Ge¬
barungsabgänge bei zwei Unternehmungen von zusammen
1,089.000 X, daher effektiv 16,544.000 X abzuführen. Tue
Reserven und Erneuerungssonds, die eine bedeutende Erhöhung
erfuhren, sind separat ausgeimejen.

Inventar:
Aktivstand : Passivstand:

Gemeindevermögen. . . 807,423.836 X 739,780.239 X
Gemeindegut . 38 6,014.000 „ _ —_

1.193,437.836 X 739,780.239 X
Reines Aktivum : Zunahme gegen das Vorjahr

Gemeindevermögen. 67,643.597 X 23,500.370 X
Gemeindegut . . . 386,014.000 „ 9,734.400 „
Gemeindeeigentum. 453,657.597 X 33,234.770 X

Meine sehr geehrten Herren! Nun glaube ich die wichtigsten
Momente des Hauptrcchnungsabschlusses und der anderen
Abschlüsse zur Genüge erörtert zu haben und gestalte mir
abermals darauf hinzuweisen, daß ein geordneter Haushalt die
Grundlage für eine gesunde Wirtschaft bildet, und daher jeder,
der diesem Grundsätze huldigt, bestrebt sein muß, die Ausgaben
so einzurichten, daß das Gleichgewicht des Haushaltes nicht
ungünstig verschoben werde. Wobei ich es aber für selbstver¬
ständlich halte, daß unvorhergesehene, dringende und unauf¬
schiebbare oder für die Gemeinde von besonderem Vorteile
werdende Ausgaben nach Möglichkeit eine entsprechende Be¬
rücksichtigung finden sollen. Wenn die geehrten Herren Kollegen
memen Worten die volle Würdigung zutommen lassen, so wird
es möglich sein, stets einen klaren Überblick über die Gebarung
zu haben, wodurch eine Entgleisung im Haushalte der Gemeinde
beinahe unmöglich wird. Was die unleidlichen Zuschußkredue
bemfft, so hoffe ich, da eine vollständige Einstellung derselben
bei der Größe des Voranschlages nicht denkbar ist, daß es
durch raschere Abrechnung und Zahlungsanweisung der Rest¬
beträge doch möglich wird, eine bedeutende Verminderung zu
erreichen!

Mit der Bitte, daß Sie , meine sehr geehrten Herren
Kollegen, meine höflichen Bemerkungen, die nur im Interesse
eines guten Gedeihens unserer Vaterstadt geäußert wurden, nicht
übel nehmen und denselben auch die gütige Berücksichtigung
zuteil werben lassen, ersuche ich um Annahme der gestellten
Anträge.

Kije-Aürgermeifler Kierhammer: Ich glaube, Sie werden
einverstanden sein, wenn ich inzwischen noch die kleinen Geschäfts¬
stücke erledige, bevor ich den Herren das Wort erteile. (Zu¬
stimmung.)

Ich bitte also den Herrn Gem.-Nat Rain,  zu referieren.
LV. Fleferent Hem.-Flat Flair»: Zahl 18706, Post 24,

betrifft die unentgeltliche Wasserabgabe für sechs Anstalten des
Wiener Wärmestuben- und Wohltäligkeltsvereines.

Sie kennen ja alle die Tätigkeit des Wiener Wärmestuben-
und Wohllätigkeilsverelnes. Ich glaube, daß Sw ruhig dem in
Ihren Händen befindlichen Anträge zustimmen können und bitte
daher um dessen Annahme.

Kize-Kurgerrneister Kierhammer: Zum Worte ist niemand
gemeldet, eine Einwendung wird nicht erhoben. Ich erkläre den
Antrag für angenommen.
Beschluß : Für nachstehende Anstalten des Wiener Wärme-

stuben- und Wohltätigkeitsvereines wird für die Zeit
vom 1. November bis 31. März jedes Jahres gegen
Widerruf folgender unentgeltlicher Wafferbezug be¬
willigt:
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III ., Erdbergstraße 85 täglich 1 m ,̂
X ., Buchsbaumplatz 13 täglich 1
XII ., Schallergasse 24 täglich 0 '5
XIV ., Nobilegasse 35 täglich 0 6 w ,̂
XVI ., Seeböckgasse 18 täglich 0 6 m ,̂
XX ., Burghardtgasse 3 räglich 0 5

37 . Meferent Hem.-Mat Main: Zahl 18958, Post 25,
betrifft das Ansuchen der Schulleitungen der Doppel -Volksschule
für Knaben und Mädchen VIII ., Lerchengasse 19 , um Nachsicht
der Beheizungs - und Beleuchtungslostcn anläßlich der Über¬
lassung des Turnsaales für die am 21 . Dezember 1913 beab¬
sichtigte Beteilung armer Schulkinder durch den „Humanitär-
geselligen Klub Gemütlichkeit " .

Wie alljährlich soll auch Heuer eine Weihnachtsfeier in der
Schule abgehalten werden , bei der 30 Kinder angezogen werden
sollen.

Ich bitte um Annahme des Antrages.
Mize Aürgermeister Kierhammer: Zum Worte ist niemand

gemeldet , eine Einwendung wird nicht erhoben . Ich erkläre den
Antrag für angenommen.
Beschluß : Das Ansuchen der Schulleitungen der Doppel-

Volksschule für Knaben und Mädchen VIII , Lcrchen-
gasse 19 , um Nachsicht der Beheizungs - und Be¬
leuchtungskosten anläßlich der Überlassung des Turn¬
saales für die am 21 . Dezember 1913 beabsichtigte
Beteilung armer Schulkinder durch den „Humanitär-
geselligen Klub Gemütlichkeit " wird bewilligt.

38 . Meferent Gem.-Mat Main : Zahl 18704, Post 26,
betrifft die Erhöhung des Gründungsfonvs des KredüveremeS
der Zentral -Sparkassa der Gemeinde Wien.

Der Gemeinderat hat diesbezüglich bereits einen Betrag
von 200 .000 bl genehmigt.

Um den Bedürfnissen der Gewerbetreibenden Rechnung zu
tragen , soll dieser Kredit abermals um 50 .000 X erhöht werden,
so baß der Kreditverein der Zentral -Sparkassa nach Dotierung
des Reservefonds durch den heurigen Gewinn über ein Kapital
von rund 2 Millionen Kronen verfügen wird . Bisher wurden
1,400 .000 L in Anspruch genommen.

Der heurige Umsatz beträgt bis zum heutigen Tage
10 Millionen Kronen . Man ersieht daraus die starke Inanspruch¬
nahme des Kreditvereines durch die Gewerbetreibenden . Nachdem
durch eine erhöhte Dotierung des Gründungsfonds den Ge¬
werbetreibenden bei den heutigen schlechten Verhältnissen eme
große Wohltat erwiesen wird , bitte ich um Genehmigung des
Sladtrats -Antrages.

Mlze-Murgermeister Kieryammer: Zum Worte ist niemand
gemeldet , eine Einwendung wird nicht erhoben . Ich erkläre den
Antrag für angenommen.
Beschluß : Der dem Kreditvereine der Zentral-Sparkassa der

Gemeinde Wien mit GemeinderatS -Beschluß vom
2. Juni 1911 , P . Z . 8950 , beziehungsweise 22 . No¬
vember 1912 , P . Z . 18718 , zur Verfügung gestellte
Gründungssonds wird vom 200 .000 X auf 250 .000 X
erhöht.

Mize-Mürgermeister Kierhammerr Zum Referate gelangt
Herr Gem .-Rat Heindl.

3S . Meferent Hem.-Mat Keindl: Zahlen 18554, 18553,
18552 , Post 16 , betrifft die Standesregulierung bei der
städtischen Feuerwehr.

Dem Stadtrate wurden die Wünsche der städtischen Berufs¬
feuerwehr bekanntgegeben und der Stadtrat hat in seiner letzten
Sitzung den Beschluß gefaßt , die Ausbesserungen und Standes¬
erhöhungen in der Weise vorzunehmen , wie sie in den in Ihren
Händen befindlichen Anträgen gestellt sind.

Ich bitte um Ihre Zustimmung zu denselben.
Mize-Mnrgermeister Kierhammer: Zum Worte gelangt

Herr Gem .-Rat Moißl  kontra.
Hrrn.-Mat Moißl : Ich begrüße den Antrag des Stadtrates,

der dahin geht , die Bezüge der städtischen Berufsfeuerwehr auf-
zubessern , beantrage aber weiters , die Mannschaft der städtischen
Berufsfeuerwehr m die gleichen Gehaltsstufen einzuteilen wie
die k. k. Sicherheitswache in Wien , sie mit einem 10 Prozent
höheren Gehalte zu entlohnen und die Dienstdauer von
72 Stunden auf 48 Stunden herabzusetzen.

Ich begründe diesen Antrag damit , daß Se . Exzellenz der
Herr Bürgermeister Dr . Welskirchner  in einer Leopold-
stüdler Versammlung erklärt hat : „Ich bin rot geworden vor
Scham , als ich gehört habe , daß die Forderungen der k. k.
Staatsbeamten und vor allem der k. k. Sicherheilswache nicht
erfüllt werden ."

Wenn Se . Exzellenz anerkennt , daß die Sicherheitswache
schlecht gezahlt ist, so muß er auch anerkennen , daß die städtische
Berufsfeuerweyr dasselbe verlangen kann , was die Sicherheits-
wache bereits hat . Der Dienst bei der städtischen Feuerwehr
stellt genau dieselben Anforderungen an den Feuerwehrmann,
wie der Dienst der Sicherheitswache an den Sicherheitswachmann,
im Gegenteil , der Feuerwehrmann muß einen viel schwereren
Dienst leisten als der Sicherheitswachmann und fein Leben mehr
aufs Spiel setzen als dieser. Der Stand der städtischen Berufs¬
feuerweyr weist auch einen viel höheren Prozentsatz an
Krankheitsfällen wie Gicht , Rheumatismus auf , ein Beweis,
daß der Dienst bei der städtischen Berufsfeuerwehr ein viel
schwererer ist als bei der Sicherheitswache.

Dadurch , daß man bei der Feuerwehr eine lOprozentige
Gehaltszulage gewährt , würde das Versprechen , das Seine
Exzellenz der Herr Bürgermeister der städtischen Berufsseuerwehr
gegeben hat , eingelöst und mit einem guten Beispiele vor¬
angegangen fein.

Die ununterbrochene Dienstdauer bei der städtischen Berufs¬
feuerwehr beträgt 72 Stunden , die Pause aber nur 24 Stunden;
auch diese Pause wird aber nicht eingehalten , weil die dienstfreie
Mannschaft zum Theaterdienst herangezogen wird . Die Kutscher
müssen sogar durch 14 Tage ununterbrochen Dienst leisten und
haben dann nur zwei freie Nachmittage . Das ist ein Zustand,
wie er in den verrufensten Betrieben von ganz Wien nicht zu
finden ist.

Damit begründe ich meinen Antrag auf Herabsetzung der
72 -stündigen Drenstdauer auf 48 Stunden , trotzdem ich auf
dem Standpunkte stehe, daß ein nach 24 Stunden abwechselnder
Dienst schwer genug ist. Ich begreife aber , daß man den Dienst
bei einen so großen Körper wie die städtische Berufsfeuerwehr
nicht plötzlich umändern kann , behalte mir aber vor , die
24 -stündige Dienstdauer zu beantragen.
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Ich bitte , meinen Antrag anzunehmen , denn die städtische
Berufsfeuerwehr kann keinen besseren Fürsprecher haben als
den Führer Ihrer Partei , Se . Exzellenz Dr . Weiskirchner,
und auch Sie werden einsehen müssen , daß der Mannschaft der
städtischen Berufsfeuerwehr endlich einmal der Dank wird , den
sie verdient und daß sie das erhält , was Sie ihr versprochen
haben.

Kize-Würgermeister Kierhammer: Zum Worte gelangt
Herr Gcm .-Rat Dr . Mataja  pro.

Hem.-Rat Dr. Wataja : Ich begrüße den Antrag, den
der Herr Referent vorgelegt hat , auf das wärmste aus dem
Grunde , weil er mit den Wünschen der Feuerwchrmannschaft
vollkommen übereinstimmt , denn die Erhöhung des Quanier-
geldes in dem Ausmaße , das hier vorliegt , entspricht tatsächlich
den Wünschen der Mannschaft der Wiener Feuerwehr . Ich möchte
mir nur erlauben , auf einen Punkt aufmerksam zu machen,
über den Bedenken aufgestiegen sind , die ich von vornherein
zerstreuen möchte . Ich meine den Antrag im Punkte 6 . Man
hat befürchtet , daß durch die Vermehrung der Alterszulagen der
Löschmeister eine zu starke Stabilisierung in dieser Dienstkategorie
eintreten werde und daß eine Sperrung des Avancements
dadurch erfolgen könnte . Ich erlaube mir darauf aufmerksam zu
machen , daß dieser Punkt durchaus nicht in dem Sinne gemeint
ist, sondern daß die viermaligen Diestalterszulagen nur für die
Löschmeister bestimmt sind , die dort gewissermaßen eine Ncben-
stellung gefunden haben , indem ihnen andere Berufsarbeiten als
Feuerdienste zugewiesen sind . Es sind dies gegenwärtig vier
Personen . Es wäre daher nicht zweckmäßig gewesen, für die
Maschinisten und Telegraphisten dieselben Bestimmungen zu
treffen , weil auf eine Reihe von Jahren hinaus keiner eine
derartige Dienstzeit har , daß er für die dritte oder vierte Alters¬
zulage in Betracht kommen könnte.

Was nun den Antrag des Herrn Gem .-Rates Moißl
anbelangt , die Feuerwehrmannfchafl der Sicherheilswache gleich¬
zustellen , so mochte ich mir zu bemerken ertauben , daß die
Entlohnung der Srcherheitswache selbst bei einem lOprozentigen
Zuschlag in den ganzen Kategorien die heurige Bezahlung der
Feuerwehr nicht erreichen würde.

Es ist das ein Antrag , der sehr leicht ausgesprochen ist,
um ihn aber zu begründen und ihn zu verstehen , bedarf es
nicht nur des Antrages , sondern eines wirklich eingehenden
Studiums und genauer Erhebungen der Verhältnisse , und die
wurden da unterlassen . Ich hätte aber eher erwartet , daß Herr
Gem .-Rat Nioißt  nicht die Sicherhcitswache , mit der er weniger
zu tun hat , sondern eher die Gefangcnhausaufseher herangezogen
hätte , mit denen er in besserer Verbindung steht . (Heiterkeit . —
Lärm und Zwischenrufe bei der Opposition .) Ich beantrage
daher , den Antrag des StadtraleS anzunchmen , weil er den
Wünschen der Berufsfeuerwehr vollkommen entspricht . (Lärm
und Zwischenrufe bei der Opposition . — Gem .-Rat Stein:
Das ist der erste Mißbrauch Ihrer Immunität ! Sie sind em
immuner Beleidiger , ein Ehrabfchneider ! — Gem .-Rat Dr.
Mataja:  Er ist ein Mann , der ins Gefängnis gehört , das
hat das Gericht ausgesprochen ! — Gem .-Rat Moißl (ein
Bündel Legitimationen schwingend) : Da schauen Sie her , das
ist Ihre Majorität ! — Gem .-Rat Ho Yens inner:  Man soll
den Menschen hier gar nicht mehr reden lassen ! Es gehört kein
Mut dazu , unter dem Schutze der Immunität solche Sache » zu

reden ! — Gem .-Rat Melcher:  Wir Hütten uns so etwas
nie erlaubt . Schämen Sic sich ! — Großer Lärm .)

Kize-Rürgermeister Kierhammer: Ich bitte um Ruhe.
Herr Gem .-Nat Stein,  ich rufe Sie zur Ordnung ! (Andauernder
Lärm und heftige Zwischenrufe des Gem .-Rates Stein .)

Ich bitte , Herr Gem .-Rat Stein,  davon können Sie später
reden . (Rufe bei der Opposition : Den Mataja  zur Ordnung
rufen ! — Heftige Zwischenrufe des Gem .-Rates Stein .)

Herr Gem .-Rat Stein,  ich rufe Sie zur Ordnung ! Ich
bitte um Ruhe . (Andauernder Lärm .) Meine Herren , ich bitte,
endlich Ruhe zu Hallen . (Zwischenrufe .) Ich habe gar keine
Ursache, ich lasse mich nicht kommandieren . (Zwischenrufe eines
Galenebesuchers .) Ich bitte , den Herrn sofort zum Verlassen der
Galerie zu veranlassen . ( Derselbe wird hinausgeführt . — Gem .-Rat
Dr . Hein:  Wenn Sie die Galeriebesuchec bestellen, so können
die machen , was sie wollen ! — Gem .-Rat Stein:  Wahl¬
schwindelpartei !) Herr Gem .-Rat Stein,  ich bitte um Ruhe.
Meine Herren , lassen Sie die Verhandlung fortsetzen. (Zwischen¬
rufe des Gem .-Rates Siegmeth .) Herr Gem .-Nat Siegmeth,
ich bitte um Ruhe . (Zwischenrufe des Gem .-Rates Stein .)

Herr Gem .-Rat Stein,  ich rufe Sie zur Ordnung!
(Großer Lärm bei der Opposition .) Meine Herren , ich bitte um
Ruhe . Sie haben in der Debatte Gelegenheit genug , darauf zu
reagieren , Sie bekommen ja alle das Wort.

Gcm.-Hiat Moißl : Gegenüber dem Herrn Dr. Mataja
berichtige ich tatsächlich . . .

Kize-ISürgermeister KierHaminer (unterbrechend) : Herr
Gem .-Rat Moißl,  ich bitte um Entschuldigung . Zuerst gelangt
der Herr Referent zum Schlußworte . Dann erst kommt nach der
Geschäftsordnung der tatsächlich Berichtigende . Ich erteile das
Schlußwort dem Herrn Referenten Gem .-Rat Hein  dl.

Aeferrnt Gem.-Aat Keindl (unter andauerndem Lärm) :
Meine Herren ! Gestatten Sie mir , daß ich auf Folgendes Hin¬
weise. Die Beschlüsse, die der Stadtrat gefaßt hat , sind im
vollsten Sinne zugunsten der Feuerwehrmannschaft ausgefallen,
die Feuerwehrmannschaft selbst ist damit vollkommen zufrieden¬
gestellt . Es erübrigt nur noch ein Punkt , nämlich die Urlaubszeit
und diese muß erst einem späteren Zeitpunkt Vorbehalten bleiben,
und zwar gleichzeitig mit der Regelung dieser Frage bei anderen
Vereinigungen , die ebenfalls um Urlaubsbewilligung angesucht
haben.

Nachdem also die Fcuerwehrmannschaft mit den gestellten An¬
trägen vollständig einverstanden ist, so bitte ich um die Annahme
des Sladtrats -Antrages . (Beifall bei der Majorität .)

Aize-Nürgermeister Kierhammer: Das Wort hat zur
tatsächlichen Berichtigung Herr Gem .-Rat Moißl.

Hem.-Aat Moißl : Ich berichtige tatsächlich gegenüber dem
Herrn Gem .-Rat Dr . Mataja,  daß es unrichtig ist, daß die
Sicherheuswache schlechter bezahlt ist als einzelne Kategorien
der städtischen Berufsfeuerwchr . — Ein Sicherheitswachmann
niedrigster Gebühr bekommt 1480 L jährlich , während der
Feuerwehrmann nur rund 1150 L bezieht . Ein Löschmeister der
städtischen Feuerwehr bekommt 5 L täglich , er erreicht also bei
weitem nicht das , was beispielsweise ein Taglöhner bei einem
Bau bekommt . Ein k. k. Sicherheitswachinspektor , welcher ihm
gleichgestellt ist, bezieht monatlich mindestens 240 L ; 5 X 30 --- 150

,nach Adam Riese ; es ist mithin ein Löschmeister der städtischen
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Berussfeuerwehr schlechter gestellt als ein k. k. Sicherheitswach¬
inspektor.

Ich brauche mich um die Lage der Gefangenhausauffehcr
nicht zu kümmern , da ich hoffe , daß ich nicht in die Lage komme,
mit Gefanaenhausaufsehern bekannt zu werden , sondern vielmehr
annebme , dafz es mir gelingen wird , meine Verurteilung , welche
auf Grund der Aussage eines schweren Verbrechers erfolgt ist.
dem ich auch seht nachgewiesen habe , dast er ein falsches Zeugnis
gegen mich geworben bat und von dem die Polizei -Direktion an
die Staatsanwaltschaft schreibt, dost sich in der Tischlade des
Dr . Fritz Funder  tatsächlich die Geldbestätigung über 800 L
befunden hat . zur Aushebung zu bringen.

Vize -RürqermeHker Kieryammer : Das gehört nicht zur
Sache . lLärm und Widerspruch bei der Opposition . — Rufe:
Aber die Gefangenhausaufseher baben zur Sache gebärt !)

Kem.-Val Markt ssortsahrend) : Ich berichtige tatsächlich,
dost vielmebr kraft des Materiales , das sich hier in meinen
Händen befindet und das Sie einsehen können , die christlich¬
sozialen Wablschwindler und Wablbetrüger das wohlverdiente
Urteil erhalten werden und dast die Staatsanwaltschaft nicht
schweigen wird zu dem schamlosen Rechtsbrnch und Missbrauch
der Amtsgewalt , der bei uns in Wien SiUe geworden ist. Ich
boffe , dast das Recht in Österreich noch nicht zur Hure geworden
ist. die einzig und allein für Parteileidenschaft zu haben ist.
(Groster Lärm .)

Vize Uurgermekller Hierliammer (wiederholt das Glocken¬
zeichen gebend ) : Herr Gem .-Rat Moistl hat keine Person an-
oegriffen . Ich kann ihn deshalb auch nicht zur Ordnung rufen.
(Rufe bei der Opposition : Aber den Dr . Mataja,  der gleich
zur Polizei lauft !)

Ich bitte , die Güte zu haben , wenn ich rede , nicht zu unter¬
brechen. sonst unterbreche ich die Sitzung , steige herunter und
wir gehen alle nach Hans . (Rufe bei der Opposition : Na , gehen
wir halt ! Das ist der Arbeitsgeist !) Es ist zweifellos , dast Herr
Gem .-Rat Dr . Mataja  den Herrn Gem .-Rat Moistl gemeint
hat , indem er ihn in Bezug zu den Gefangenhausaufsehern
gebracht hat . Ich kann eine solche Bemerkung nicht zulassen , ich
bedauere es , aber ich must den Herrn Gem .-Rat Dr . Mataja
zur Ordnung rufen . (Beifall bei der Opposition .) Herrn Gem .-
Rat Moistl rufe ich zur Ordnung , weil er staatlichen Organen
Mistbrauch der Amtsgewalt vorqeworfen hat . (Beifall und Lärm .)
Ich bitte um Ruhe ! (Gem .-Nat S kar e t macht einen Zwischen¬
ruf .) Herr Gem .-Rat Skaret,  ich glaube , die Sache ist zur
Genüge erörtert worden . (Gem .-Rat Skaret  macht weitere
Zwischenrufe .) Herr Gem .-Rat Skaret.  ich rufe Sie zur Ord¬
nung ! — Neuerliche Zwischenrufe seitens des Gem .-Rates
Skaret .) Herr Gem .-Rat Skaret,  ich rufe Sie zum zweiten-
male zur Ordnung!

Ich bitte jene Herren , welche für den Stadtrats -Antrag
stimmen , die Hand zu erheben . (Geschieht .) Angenommen.
(Gem .-Nat Skaret  macht fortwährend heftige Zwischenrufe .)
Herr Gem .-Rat Skaret,  ich rufe Sie zum drittenmale zur
Ordnung ! (Lärm und Zwischenrufe bei der Opposition .) Meine
sehr verehrten Herren , ich ersuche Sie , Ruhe zu halten und bitte
den Herrn Vize -Bürgermeister Hoß seine Ausführungen vor¬
zubringen.
Beschluß : I . Das den provisorischen Mannschaften der städti¬

schen Feuerwehr durch die Gemeinderats -Beschlüsse

vom 14 . Juli 1911 , P . Z . 11966 , und 22 . Sep¬
tember 1911 , P . Z . 11966 , gewährte Ouartiergeld
wird mit 500 K jährlich nach vollendetem sechsten,
und mit 600 L jährlich nach vollendetem zwölften
Dienstjahre festgesetzt.

II . Der dritte Absatz des zufolge Gemeinderats-
Bcschlusses vom 4 . Dezember 1896 , Z . 6146 , ge¬
nehmigten § 19 des Organisationsstatutes für die
Feuerwehr der Stadt Wien hat in Zukunft zu
lauten:

«Diese Provision wird nach zurückgeleater , un¬
unterbrochener zehnjähriger Dienstzeit mit 40 Prozent
der zuletzt bezogenen Löhnung und des zuletzt be¬
zogenen Ouartiergeldes bemessen und steigt für jedes
weitere, ' ohne Unterbrechung im Feuerwehrdienste
zurückgclegte Dienstjahr um 3 Prozent , jedoch nur
solange , bis sie die volle Höhe der zuletzt im Dienste
bezogenen Löhnung samt dem Quartiergelde erreicht
hat . Bei der Berechnung der Dienstzeit werden
etwaige am Schlüsse übrigbleibende Bruchteile eines
Jahres , insofern sie sechs Monate überschreiten , als
ein volles Jahr angerechnet , sonst nicht berücksichtigt."

Für die am Tage des Inkrafttretens dieses Be¬
schlusses bereits im Dienste der städtischen Feuerwehr
stehenden Angestellten , die einen Jahresgebalt nicht
beziehen , darf jedoch der Mietfinsbeitrag in keinem
Falle weniger als die ' Hälfte des zuletzt bezogenen
Quartiergeldes betragen.

III . Der Gesamtstand der städtischen Feuerwehr
umfaßt folgende Stellen:

1 Brand -Direktor,
2 Ober -Inspektoren,

VIII . bis X. Rangsklasse . Offiziere.
11 Inspektoren , Brandmeister und Brandmeister-

Assistenten.

Unterbeamte.

5 Exerziermeister I . Klasse,
4 Exerzicrmeister II . Klasse,
4 Ober -Telegraphisten I . Klasse,
4 Ober -Telegraphisten II . Klasse.
1 Ober -Maschinist (II . Bezugsklasse ),
3 Monteure (II . Bezugsklasse ),
2 Fahrmeister,

43 Löschmeister I . Klasse.
45 Löschmeister II . Klasse.
19 Telegraphisten I. Kasse, 1. Stufe.
20 Telegraphisten I. Klasse , 2 . Stufe.
14 Maschinisten I . Klasse.
15 Maschinisten II . Klasse.
18 Telegrapisten II . Klasse.
26 Heizer.

127 Feuerwehrmänner I . Klasse.
159 Feuerwehrmänner II . Klasse

7 Ober -Fahrer I . Klasse.
9 Ober -Fahrer II . Klasse.

64 Fahrer.
1 Ober -Kutscher.
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43 Kutscher.
2 Rauchfangkehrer.

IV. Die Ober-Fahrer I. Klasse erhalten einen
Taglohn von 5 L 50 b ; die Ober-Fahrer II . Klasse
einen solchen von 5 ll.

V. Den aus einem anderen Dienstzweige in den
Fahrerstand übertretenden Angehörigen der städtischen
Feuerwehr wird hinsichtlich des Anfalles der Alters¬
zulagen die ganze bei der Feuerwehr ohne Unter¬
brechung verbrachte Dienstzeit als Fahrerdienstzeit in
Anrechnung gebracht.

VI. Für die der I. Lohnklasse angehörigen Lösch¬
meisterI. Klasse werden anstatt der bisherigen zwei
Alterszulagen von je 25 b, deren vier in der gleichen
Höhe festgesetzt, die nach je 2 ' in  dieser Lohnklasse
zurückgelegtenDienstjahren anfallen.

VII. Die Punkte II. III , IV, V und VI treten
sofort, Punkt I am 1. Februar 1914 in Kraft.

VIII. Die etwa noch im Jahre 1913 auflaufen¬
den Kosten werden genehmigt.

40 . Referent Wize-Anrgerrueister Kotz : Ich muß nach¬
träglich eine Bemerkung machen, und zwar muß ich mitteilen,
daß sich auf Seite 7 im vorletzten Absatz ein kleiner, eigentlich
ein großer Fehler eingeschlichen hat. Es sind dort die Bezüge
des Konskriptionsamtes mit 8,450.000 L eingestellt, es soll aber
heißen 845.000 L.

Das bitte ich richtigzustellen. (Während der Ausführungen
des Referenten hat der Lärm angedauert. — Man hört heftige
Zwischenruse des Gem.-Rates Skaret:  Ich erkläre noch ein¬
mal: Sic sind eine Schande für Ihre Partei , Sie sind eine
Schande für jede Partei , auch für die christlichsoziale Partei !)

Wize- Rürgermeiker Kierhammer : Herr Gem. - Rat
Skaret,  ich rufe Sie zur Ordnung! (Gem.-Rat Skaret  macht
fortgesetzt Zwischenrufe.) Herr Gem.-Rat Skaret,  ich rufe Sie
zum zweitenmale zur Ordnung! (Andauernde heftige Zwischen¬
rufe des Gem.-Rates Skaret. — Lärm im ganzen Hause.)
Ich berufe den Disziplinar-Ausschuß ein. Die Sitzung ist unter¬
brochen. (Beifall bei der Majorität. — Die Sitzung wird um
5 Uhr 30 Minuten unterbrochen.)

* *
*

(Nach Wiederaufnahme der .Sitzung um 5 Uhr 45 Minuten
abends:)

Wize-Aürgermeister Kierhammer : Die Sitzung ist wieder
eröffnet.  Ich bitte um Ruhe (liest) :

„Protokoll
über die Sitzung des Disziplinar-Ausschusses des Gcmeinderates

am 5. Dezember 1913.
Obmann: Gem.-Rat Robert Baron.

Obmann-Stellvertreter: Gem.-Rat Johann Alfred Breuer.

Anwesend:
Mitglieder: Gem. - Räte Emil Panosch,  Wilhelm

Reininger,  Leopold Tomola.

Ersatzmänner: Gem. - Rat  Hans Angeli,  Johann
Hu sch au er , Hugo Lux,  Bernhard Richter,  Josef Schelz,
Leopold Schmidt.

Schriftführer: Magistrats-Kommissärv. Radler.
Auf Grund der. . ." (Lärm .) Bitte um Ruhe. Herr Gem.-

Rat Dr. Granitsch! (Gem .-Rat Dr. Granit  sch: Ich habe
kein Wort geredet! — Gelächter.) Dann nehme ich das zurück;
ich bitte aber ruhig zu sein! . übereinstimmenden Aussagen
der Mitglieder des Disziplinar-Ausschusses wird festgestellt, daß
Gem.-Rat Skaret  durch ununterbrochene, beleidigende Zwischen¬
rufe die Fortsetzung der Verhandlung trotz wiederholter Er¬
mahnungen und Ordnungsrufe unmöglich machte.

Der Disziplinar-Ausschuß findet sohin, daß Herr Gem.-Rat
Skaret  das im Sinne des Absatzes4 des 8 67 des Gemeinde-
Statutes abgelegte Gelöbnis gebrochen hat und beschließt, den¬
selben von der heutigen und den folgenden drei Gemeinderats-
Sitzungen auszuschlieken.

Ich bitte den Herrn Gem.-Rat Skaret.  den Saal zu
verlassen. (Gem.-Rat Skaret  verläßt den Saal .I Wirschreiten
fort in der Beratung. (Lärm bei der Opposition.) Ich bitte um
Ruhe. Herr Gem.-Rat Moißl,  ich rufe Sie zur Ordnung!

Referent Rize-Aürgermeiker Kotz: Gestatten Sie eine
kleine Richtigstellungauf Seite 7 des gedruckten Berichtes,
vorletzter Absatz. Da ist ein Fehler : Die Bezüge der Konskrip¬
tionsamtsbeamtensind nicht 8,450.000 10, wie dort angegeben
ist, sondern richtig 845.000 10.

Ich bitte, die Güte zu haben, dies zur Kenntnis zu nehmen.
Wize-Aürgermekker Liertzammer: Zum Worte gelangt

Herr Gem.-Rat Mayer  kontra.
Hem.-Rat Karl Morih Mayer : Es ist sehr schwer, in

diesem Saale , wo eine so aufgeregte Stimmung herrscht, in
streng sachlicher Weise über die Geschäftsgebarung der Gemeinde
Wien, die mehr als 300 Millionen ausmacht, zu sprechen. Ich
nehme aber doch an — ich zweifle gar nicht daran — daß das
Pflichtgefühl der Herren denselben hohen Grad erreicht wie bei
uns, daß Sie so freundlich sein werden, den bescheidenen Aus¬
führungen, die ich hier Vorbringen werde, einigermaßen Gehör
zu schenken.

Der Bericht des verehrten Herrn Referenten ist ein sehr
umfassender gewesen. Vieles haben wir gelesen, vieles haben
wir gehört, aber manches habe ich doch nicht gehört und auch
nicht gelesen, denn in diesen drei Büchern, die uns zugekommen
sind, steht nach mancher Richtung hin etwas anderes, als was
der Bericht selbst sagt. Es obliegt mir nun die Pflicht, das was
ich gesagt habe, auch zu beweisen und ich glaube, es wird mir
nicht schwer werden, dies zu tun.

Wenn Sie den Voranschlag für das Jahr 1912 mit dem
Abschlüsse desselben Jahres vergleichen, so werden Sie finden,
daß der Überschuß von 47 600 10, den Sie projektiert gehabt
haben, sich auf einen Überschuß von 16,088.400 10 erhöht hat.
Wenn Sie nun den präliminierten Überschuß von 47.060 10
abziehen, so ergibt sich gegenüber dem gehofften Mchrerträgnis
der Geschäftsgebarung ein solches von 16,041.340 L , gewiß ein
höchst erfreuliches Resultat. Es handelt sich nun darum, zu er¬
forschen, in welcher Weise das zu erreichen war.

Die Kassenbestände betrugen Ende des Jahres 1911
12,804.402 L ; sie sind bis zum Ende des Jahres 1912 auf
24,669.497 10 gestiegen. Sie haben sich also in diesem Jahre
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um 11,865,095 X erhöht. Jedoch im Jahre 1911 war die Ge¬
barung eine noch günstigere, da die Steigerung damals um
939.306 X mehr betragen hat . Vor allem andern, was für
Ziffern sind es, die in der Zusammenstellung der Steuern nach
den verschiedenen Kategorien angeführt sind? Die direkten
Steuern — ich werde nur runde Summen nennen — haben
63 Millionen , die indirekten Steuern 21 Millionen , die Zu¬
schläge zu den staatlichen Steuern 2'/ .̂ Millionen, in Summa
also 87,276.000 X im Jahre 1912 eingebracht, gegenüber dem
Präliminare des Jahres 1912 um 6,064.000 X, gegenüber dem
Jahre 1911 um 5,470.000 X mehr.

Ordentliche Mehreinnahmen haben sich folgende ergeben,
wobei ich hier nur jene Posten nenne, die über 20.000 X
betragen. Für Augenscheinstaxen, Kanzleitaxen und Gebühren
für die Prüfung von Wasserleitungsanlagen sind 118.000 X
mehr eingegangen; für städtische Mietzinse 49.000 X für sonstige
Einnahmen aus dem Verkauf von Material u. s. w. 49.000 X;
der Mehrerlös aus dem Verkauf von Realitäten und Gründen
betrug 1,744.000 X ; aus der Fruktifizierung der Kassenbestände
und der Anlehensgelder 1,065.000 X ; die Erhöhung durch
Neuregelung der Theater-Feuerwehrgebühren betrug 25.210 X,
die Abgaben der verschiedenen Elektrizitätsgesellschaftcn92.700 X
die Beiträge zu den Kosten von Gartenherstellungen— was
gar nicht präliminiert war — 28.000 X.

Für die Erhaltung , Säuberung und Bespritzung der
Straßen waren 148.636 X präliminiert , der Erfolg war
238.156 X. Für Platzgelder wurden 100.070 X mehr einge¬
nommen. Die Erträgnisse der städtischen Gaswerke, der städtischen
Ellktrizitätswerke u. s. w., sowie die Rückzahlungen von der
Wiener Lehrerpensionskassa waren um 1,076.552 X größer ; in
Summa haben wir also 7,380 .000 X Mehreinnahmen. Diesem
steht, ich will nur eine Zahl nennen, eine Mindereinnahme
gegenüber. Bei einem präliminierten Betrage von 312.480 X
wurden nur 288.456 X vereinnahmt, also um rund 24.000 X
weniger, welcher Betrag sich durch Rückersätze auf rund
30.900 X erhöht ; begründet dadurch, daß eine Reihe von Zu¬
ständigkeitsansuchennicht bewilligt wurden und darum der Ge¬
meinde ein derartiger Entgang geworden ist.

Minderausgaben , und das sind eigentlich solche Ausgaben,
wodurch die präliminierten Posten nicht in Anspruch genommen
wurden, welche also in Ersparung gebracht wurden, sind
folgende. In diesen 16,000.000 Mehreinnahmen sind zum Bei¬
spiel 300.000 X für Aufbesserung der Gehalte der Beamten
und Diener enthalten. Eingesetzt waren 900.000 X ; davon kamen
nur 600.450 X zur Verwendung, so daß ein Beirag von
299 550 X in Ersparung gebracht wurde, teilweise durch Jnter-
kalarien, teilweise aus verschiedenen anderen Gründen.

Bei Beleuchtung der Amtslokalitäten wurden 43.092 X
erspart, und zwar durch unterbliebene Beleuchtungsherstellungen
und durch Nichtheranziehung der Dampskesselanlagen zur Strom¬
erzeugung im Neuen Rathause.

Die Wahlauslagen für den Gemeinderat, die Herstelluungs-
kosten für die Wählerlisten waren um 31.059 X geringer. Man
hat hier weniger verausgabt durch Entfall der sonst üblichen
Nachtarbeit.

Von den 100.000 X, die für den Bau des städtischen
Museums aus dem Anlehen des Jahres 1902 präliminiert
waren, wurden 98.400 X erspart, weil mit dem Baue im Jahre

1912 nicht begonnen wurde, dafür ist im Präliminare pro 1913
wieder ein Betrag von 300.000 X eingestellt.

Beim Baue von Amtshäusern im VII ., VIII ., XII ., XIII.
und XIV. Bezirke wurden 460 .400 X erspart, und zwar durch
Zahlungsverschiebungen, späteren Baubeginn und Nichtfertig¬
stellung des Bauprogrammes namentlich im XIV. Bezirke, wo¬
für nichts vorgekehrt war . Trotzdem war für diese Arbeiten im
Jahre 1911 ein ziemlich hoher Betrag eingestellt; für 1913
mußten neuerlich 600.000 X eingestellt werden. Hoffentlich
geht es im Jahre 1913 etwas besser als im Jahre 1912. Die
für die Vergrößerung der Kellerräume des Volksrestaurants
Krapfenwaldl eingesetzten 40.000 X wurden nicht verwendet, weil
die Arbeiten im Jahre 1912 nicht begonnen wurden, dafür
wurde der Betrag von 20.000 X im Jahre 1913 neu ein¬
gestellt.

Für die Erhaltung der Zins - und Schulhäuser und der
Häuser mit gemischter Verwertung wurden 107.000 X nicht
verwendet, und zwar aus denselben Gründen , indem eine Reihe
von Arbeiten nicht durchgeführt wurde.

An Entschädigungen für Friedhofsgründe an das fürst¬
erzbischöfliche Ordinariat wurde ein Betrag von 400 .000 X ein¬
gestellt, der ebenfalls nicht verwendet wurde, weil in diesem Jahre
dieser Betrag nicht in Anspruch genommen wurde und eine Ver¬
rechnung nicht stattgefunden hat.

Um 219.610 X wurden für die Nachschaffung von Lösch¬

geräten nach den neuesten Systemen weniger ausgegeben. Ich
weiß nicht, ob es gerade sehr gut ist, wenn man diese Nach¬
schaffungen verschiebt und die Feuerwehr nicht auf der Höhe der
Situation erhält , da doch die Stadt Wien mit ihrer Feuerwehr
an der Tote aller Städte marschiert.

Weiters wurde für den Bau einer Feuerwache im VI. und
XIII . Bezirke gleichfalls ein Betrag von 175.200 X eingestellt.
Mit dem Bau wurde aber im Jahre 1912 nicht begonnen. Pro

1913 sind neuerlich 400.000 X und für das erste Halbjahr
1914 150.000 X eingestellt.

Für die Einlösung von Grundparzellen zur Straßen¬
verbreiterung wurden statt 1,766 -000 X nur 1,168.000 X aus¬
gegeben und infolgedessen 597.200 X erspart, und zwar wegen
beschränkten Ankaufes.

Für die Erhaltung der Brücken über den Donaukanal sind
wegen geringerer Abschlagszahlungen und späteren Beginnes der
Rekonstruktionsarbeiten 152.942 X erspart worden.

Der Herr Referent hat schon die große Post erwähnt , die
ich aber der Ordnung halber doch wieder erwähnen muß,
nämlich die für den Umbau der Ferdinandsbrücke, der Aspern¬
brücke und die Unterfahrung der Südbahn . Hiefür waren ganz
bedeutende Beträge eingestellt und es wurden dabei 855.564 X
wegen Nichtausführung dieser Arbeiten und wegen Verschiebung
der Zahlungen auf das Jahr 1913 erspart. Darum ist für die
Ausführung dieser Arbeiten, die ich genannt habe, für das Jahr
1913 ein Betrag von 765.000 X und für das erste Halbjahr
1914 ein Betrag von 400 .000 X eingestellt worden.

Für Gartenanlagen und allem, was dazu gehört, sind
259.700 X weniger verausgabt worden, und zwar dadurch, daß
Gärtnergehilfenposten nicht besetzt worden sind, durch Nicht¬
ausführung geplanter Arbeiten, durch Zahlungsverschiebungen
und spätereren Arbeitsbeginn. 30.000 X sind erspart worden
für die Nichtinstallierung der elektrischen Beleuchtung auf der
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Augarten-, Hauptzollamts- und Franzensbrücke. Diese Beträge
machen zusammen das kleine Sümmchen von 3,142.100 X aus.
Dabei habe ich aber jene Beträge unter 40.000 X, die erspart
worden sind, zu nennen vermieden.

Nun kommt eine Rubrik, die etwas tiefer eingreift. Es
wäre gut, wenn ich darüber eine nähere Auskunft erhielte. Ich
kann nur jene Auskünfte bekommen, die der Rechnungsabschluß
selbst enthält. Da aber die Beträge so kolossal variieren, wäre
doch eine Erklärung nötig gewesen. Die unlerlassenen Schul¬
bauten in den verschiedenen Bezirken machen zusammen mit den
Kindergärten die runde Summe von 5,322.000 X aus. Viele
dieser Bauten mußten infolgedessen im Jahre 1913 und im Halb¬
jahre 1914 neu präliminiert werden und für diesen Zweck sind
auch im Jahre 1913 790.000 X und im Halbjahre 1914
705 .000 X neu präliminiert.

Dasselbe gilt von den Kindergärten. Da war für drei
Kindergärten im X., X!I. und XX. Bezirke ein Betrag von
200.000 X präliminiert. Diese Bauten sind gar nicht ausgeführt
worden und diese 200.000 X sind auf das neue Jahr vorge¬
tragen aber in einem weit höheren Betrage, nämlich mit dem
Betrage von 340.000 X. Im Halbjahre 1914 sind hiefür
100.000 eingestellt.

Nun kommt das recht unleidliche Thema des Straßenwesens.
Bei den Neupflasterungen, Umpflasterungen, Straßenherstellungen
und Versuchen zur Verbesserung der Straßendecke bei Schotter¬
straßen wurden 645.000 L erspart, bei der Straßenbespritzung
83.000 X, beim Fuhrwerksbetriebe54.000 L, bei den In¬
vestitionen zur Durchführung der Straßensäuberung in eigener
Regie in allen Bezirken Wiens — eine Seeschlange— wurden
wegen Nichtdurchführung geplanter Arbeiten und wegen Unter¬
lassung der Errichtung einer Kehrichtverwertungsanstalt, wofür
500 .000 X eingesetzt waren , 1,315 .000 X nicht verausgabt.
Dagegen haben wir Mehrausgaben von 362.800 X für kurrente
Erhaltung des Pflasters, 71.000 X für die Herstellung der
Wasserläufe, 287.000 X für die Erhaltung der ungepflasterten
Straßen , 272.000 X für die Straßensäuberung und 33.000 X
für Werkzeug und Requisiten, macht zusammen eine Summe von
genau 1,026 313 X. Warum muß das geschehen! Alle Jahre
machen wir die gleichen Erfahrungen, daß für die Straßen ein,
ich möchte sagen, beinahe absichtlich zu niedriger Betrag ein¬
gestellt wird. Man behilft sich dann im Laufe des Jahres mit
Zuschußkrediten. Man ist aber auch von dieser Praxis schon ab¬
gekommen, denn auch die Zuschußkredite liegen zu klar vor
unseren Augen und in jeder Sitzung werden sie namentlich vom
Kollegen Herold  getadelt.

Da hat man nun auch ein Auskunftsmittel gefunden. Man
nimmt sogenannte Revirements vor, zieht Beträge heraus,
die man nicht verwendet oder nicht verwenden wird und deckt
damit jene Abgänge, die für ganz andere Zwecke bestimmt
waren. Dadurch umgeht man erstens die Kontrolle des Ge¬
meinderates und zweitens verschiebt man etwas, wofür der Ge¬
meinderat gar nicht die Bewilligung gegeben hat. Ich gestehe
also, daß das etwas ist, was unbedingt den Tadel des Ge¬
meinderates verdient.

Markt- und Approvisioniernngswesen . Die Mehreinnahmen
aus den offenen Märkten betrugen 31 .302 X , vom Zeutral-
Viehmarkte 81 .176 X , zusammen also 112 .478 X . Dem stehen
gegenüber Mindereinnahmen von 53,480 X , nämlich durch den

schwächeren Auftrieb von Rindern in diesem Jahre . Ein recht
rentables Geschäft.

Zu der Zeit aber, als Dr. Lueger  und sein Lehrmeister
Dr. Ignaz Mandl  dort drüben saßen, wurden gerade gegen
diese Posten alljährlich ganz bedeutende Rekriminationen erhoben,
nämlich gegen jene Post, welche die Fouragebeistellungen für die
Märkte betrifft. Da wurden 1,830.432 X eingestellt, verausgabt
wurden 1,693.292 X, sodaß sich bei diesem Geschäfte ein Rein¬
gewinn von 137.040 X herausstellt.

Der Mehrertrag gegenüber dem Präliminare hat also die
Höhe von 545.232 X betragen. Dazu kommt noch der Mehr¬
ertrag der Brückenwagen durch größere Inanspruchnahme im
Betrage von 8960 X.

Tie Minderausgabe,i für die Regulierung des Marktes im
X. Bezirke, Eugenplatz, betragen wegen späteren Beginnes der
Arbeiten 13.186 X. Diese Arbeiten waren allerdings schon im
Jahre 1911 präliminiert und es erscheint im Jahre 1913 neuerlich
ein Betrag von 10.000 X hiefür eingesetzt. Gar nicht verwendet
wurden 20.000 X, welche für die Vergrößerung des Detail¬
marktes im XIV. Bezirke in der Meiselstraße bestimmt waren,
weil das Detailprojekt nicht vorgelegt wurde. Dafür sind im
Jahre 1913 wieder 20.000 X eingesetzt und im Halbjahre 1914
ein etwas geringerer Betrag. 101.212 X von den präliminierten
150.000 X für die Verlegung des Heu- und Strohmarktes sind
gleichfalls nicht ausgegeben worden. Auch diese Arbeit ist nicht
vollendet worden, und zwar wegen des späteren Beginnes der¬
selben. Dafür erscheinen im Jahre 1913 60.000 X und im
Halbjahre 1914 neuerlich 35.000 X eingestellt.

Von den eingesetzten 57.000 X für die Errichtung eines
Marktes in Hirschstetten wurden 53.290 X nicht verwendet.
Dafür sind im Jahre 19l3 neuerlich 50.000 X präliminiert
und im Halbjahre 1914 8000 X. Die Minderausgaben, nur
für diese vier Posten allein, betragen somit 187.688 X, gegen¬
über präliminiert 267.000 X. Aus dem Markthallenbetrieb ergab
sich im Jahre 1912 eine Mehreinnahme von 62.726 X durch
höhere Einnahmen aus den Hallengebühren— Sie sehen, meine
Herren! — ich bin ganz unparteiisch und bringe die Mehr¬
einnahmen und die Minderausgaben gleichmäßig vor. (Unruhe.)
Aber um ein bißchen Ruhe möchte ich bitten. Ich habe zwar
eine gute Stimme, aber die Lunge hält doch nur kurze Zeit aus.

Dagegen schließt die städtische Übernahmsstelle für Vieh
und Fleisch bei einer Einnahmeziffer von 130.268 X mit einem
Defizit von 9715 X. Beim Lagerhaus war eine Ausgabe von
36.987 X für die Umgestaltung der Geleiseanlagen gar nicht
präliminiert und es wurde diese Ausgabe insolgedesfen auf den
Reservefonds verwiesen.

Nun kommt das Sanitätswesen, und zwar zuerst die Bäder.
Das Mehrerträgnis aus den Volksbädern war gegen das Prä¬
liminare 68.437 X ; die Strombäder hatten mit Rücksicht auf
den schlechten Sommer eine Mindereinnahme von 95.512 X;
darunter ist aber das „Gänsehäufel" — das bringe ich nur der
Vollständigkeit halber vor, denn für das schlechte Wetter kann
kein Mensch— mit einem Mindererträgnis von 83.900 X ver¬
zeichnet. Präliminiert war ein Ertragsüberschuß von 34.654 X,
es ergibt sich also im Jahre 1912 ein ungünstigeres Gebarungs¬
resultat bei dem „Gänsehäufel" von 117.526 X.

Für die Errichtung, Erweiterung und Instandsetzung von
Bädern im VIl., X., XIl., XVII. und XXI. Bezirke waren
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präliminiert 565 .000 X ; verwendet wurden nur 150 .087 X , so
daß sich ein sogenanntes Ersparnis , wegen späten Baubeginnes,
nicht fertiggestellter Projekte und durch Zahlnngsverschiebungen
von 414 .913 X ergibt . Bei der Wasenmeisterci waren für die
Adaptierung der thermo chemischen Anstalt in Kaiser -Erbersdorf
ebenfalls 10 .000 X präliminiert . Sie wurden aber wegen
Zahlungsverschiebungen auf das Jahr 1913 nicht verwendet.
Dagegen wurde für eine Avisostation im X . Bezirke ein Betrag
von 36 .944 X verausgabt , wiewohl nur 10 .000 X präliminiert
waren . Der Mehraufwand wurde auf das Jnvestitions -Anlehen
von 1908 verwiesen und ich habe lange herumgesucht , wie dies
in das finanzplanmäßige Programm hineingepaßt hat . Ich
glaube , es ist unter den Veterinärzweüen eingestellt und das
paßt auch . Für Bedürfnisanstalten wurden um 24 .500 X
weniger als präliminiert waren verausgabt , weil keine errichtet
wurden , und für die Bekämpfung der Infektionskrankheiten
wurden 35 .246 X ausgegeben , die gar nicht präliminiert waren;
für Arbeiten im Epidemiespital waren nur 2500 X präliminiert,
ausgegeben wurden aber 10 .937 X . Für den Neubau einer
Sanitätsstation in der Pillergasse im XIV . Bezirke waren
100 .000 X präliminiert . Dieser Betrag wurde im Jahre 1912
wegen späten Baubeginnes nicht verwendet . Im Jahre 1913
erscheinen dafür 250 .000 X eingestellt . Sie sehen , mit dem
Zuwarten wird die Geschichte eigentlich nicht billiger.

Nun kommen wir zum Armenwesen . Hier ist eine bedeutende
Mehreinnahme zu verzeichnen , indem der Überschuß aus den
Einnahmen des allgemeinen Versorgungsfonds gegenüber dem
Präliminare einen Betrag von 4,460 .182 X gebracht hat . Das
ist sehr leicht zu erklären und das hat auch der Herr Referent
hervorgehoben , denn Sie finden , daß in diesem Jahre an Ver¬
lassenschaftsgebühren 11,017 306 X 63 I> an die Gemeinde Wien
bezahlt werden mußten.

Es hat sich eben getroffen , daß unter anderen ein sehr
reicher Mann gestorben ist ; während man der Klaffe , welcher
er angehört , nicht sehr freundlich gegenübersteht , wird doch
dieses Geld sehr freundlich begrüßt und es wird nur bedauert,
daß nicht alle Jahre mehrere solcher reicher Männer sterben und
der Gemeinde Gelegenheit geboten ist, auf diese Weise ihren
Finanzen aufzuhelfen . Die Minderausgaben bei den Aushilfen,
den periodischen Unterstützungen , den Kinderpflegeanstalten und
dem Versorgungsheime , dem Asyl - und Werkhause betrugen
734 .000 X , welchen Mehrausgaben von 158 .868 X für Verpflegs-
kosten armer Kinder in fremden Humanitätsanstalten gegenüber¬
stehen . Die Minderausgaben bei dieser Gruppe sind ganz
kolossale . Und zwar handelt es sich um einen Gesamtbetrag
von 527 .515 X , nachdem eine Reihe schon seit vielen Jahren
präliminierter Posten , wie Herstellung einer Isolierbaracke im
städtischen Versorgungshause in Liesing , Neubau eines Kinder¬
spieles in Bad Hall , Zahlungen für den Zubau zum städtischen
Asyl - und Werkhause , Bau eines Magazines im Versorgungsheim
und Verbesserung im Versorgungshause in Mauerbach u . s. w.
teilweise aus das nächste Jahr verschoben wurden , teilweise gar
nicht zur Ausführung gelangt sind.

Im Jahre 1912 wurden für den Umbau des Patronatspfarrhofes
St . Florian in Matzleinsdorf 40 .000 X präliminiert , die aber
nicht verwendet wurden , weil es zum Umbau dieses Pfarrhofes
im Jahre 1912 nicht gekommen ist. Derselbe Betrag wurde
pro 1913 neu prälimimiert und für das Jahre 1914 mit dem

halben Betrag eingesetzt , vermutlich , weil es sich nur um ein
halbes Jahr handelt ; in Wirklichkeit wird man aber mehr
brauchen . Bei dem Unterrichtswcsen waren dreimal 50 .000 X,
zusammen 150 .000 X als Beiträge zum Umbau von Staats¬
anstalten , Realgymnasien u . s. w . , zu welchen die Gemeinde
verpflichtet ist, präliminiert . Diese drei Objekte sind nicht gebaut
worden , das Geld wurde nicht ausgegeben und der gleiche
Betrag in gleicher Weise auf das Jahr 1913 vorgetragen
worden.

Bei den Kanalbauten ergab sich eine Mehreinnahme von
136 .143 X . Ich habe schon bei verschiedenen Gelegenheiten
darauf hingewiesen , daß die Erhöhung der Kanalräumungs¬
gebühren , wie Sie sie vor einigen Jahren auf 33 '/ , Prozent be¬
schlossen haben , eigentlich nicht notwendig war , aber man bleibt
dabei . Ich werde später zu einer Post kommen , die nach den da¬
maligen Gemeinderats -Beschluß , der aber ganz offenkundig in
dem Bericht verstümmelt enthalten ist , etwas mehr ausmacht.
An Mehrauslagen für Kanalneubauten , sowie Kanalumbauten
erwachsen den eigenen Geldern 897 .867 X , wiewohl für diese
Arbeiten nur ein Betrag von 450 .000 X pauschalweise ver¬
anschlagt war , so daß also ein bedeutend höherer Betrag in
Anspruch genommen wird . Einen Tadel dagegen kann man
insofern nicht aussprechen , weil die Behebung von Kanalschäden
nicht verschiebbare Arbeiten darstellt . Nur der Vollständigkeit
halber führe ich die Minderauslagen für den gleichen Zweck an
sie betragen 780 .000 X . Warum ? Weil teils gar nicht oder
später mit den Arbeiten , die projektiert waren , begonnen wurde
und die Zahlungen auf spätere Zeit verschoben worden sind,
also für dieses Jahr nur eine Ersparung ausmachen , später aber
doch wieder kommen müssen.

Die Erträgnisse aus den drei städtischen Unternehmungen
will ich nur ganz kurz behandeln . So ist ein Gebarungsüber¬
schuß beim städtischen Elektrizitätswerk gegenüber dem Voranschläge
von 9,495 .124 X zu verzeichnen , wovon 9,132 .458 X an die
Gemeinde abgeliefert wurden . Das städtische Gaswerk hat einen
Überschuß von 6,415 .525 X gebracht und hat an die eigenen
Gelder 5,446 .507 X abgeliefert.

Die Gesamtkosten , die bisher investiert wurden , betragen
119 .777 .752 X , wovon 2,848 .907 X auf Kursverluste entfallen.
Ich war seinerzeit , als uns Herr Vize -Bürgermeister Strobach
erzählte , daß man mit 60,000 .000 X , d. h. damals 30 .000 .000 fl.
diese Erweiterungen durchführen kann , unbescheiden genug , Be¬
denken dagegen zu erheben und die Zeit hat den Beweis erbracht,
daß die bedeutenden Mehrkosten nun jenen Beträgen nahe kommen,
die wir uns damals zu nennen erlaubten.

Die städtischen Straßenbahnen haben einen Gebarungs¬
überschuß von 3,936 501 X 2 b ; davon wurden an die Gelder
der Gemeinde Wien 3,000 .000 X abgeführt . Wenn ich aber die
Erträgnisse des Jahres 1911 vergleiche , so haben die Straßen¬
bahnen damals um 450 .000 X mehr gebracht , nämlich die Summe
von 4,350 .600 X.

Was den Automobilbetrieb der Omnibusse und den Dampf¬
betrieb anbelangt , so ist ein Betriebsabgang von zusammen
180 .900 X zu verzeichnen.

Bei der Stellwagenunternehmung war voriges Jahr eine
ähnliche Geschichte , worüber ich aber keine Auskunft bekommen
habe . Hier ist wieder dasselbe der Fall und ich möchte —
nachdem uns die Einsicht in die Behelfe nicht zugänglich ist —
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an den Herrn Referenten diesbezüglich eine Frage richten: Das
Anlagekapital ist nämlich im Jahre 1910 nach den Ausweisen
der Buchhaltung auf 2,396.400 L gestiegen. Im Jahre 1911
betrug dasselbe noch 2,728.600 I( . Also hier ist eine Differenz
von 330.000 L, welche wahrscheinlich durch Abschreibungen her¬
vorgerufen wurde. Mir ist diese Differenz nicht klar.

Der Gebarungsabgang beträgt 837.400 L ; präliminiert
war nur ein Abgang von 764.000 L. Während aber merk¬
würdigerweise die Einnahmen aus dem Pferdebetriebe 186.860 L
mehr eingebracht haben, als präliminiert war, ist trotzdem das
Endresultat ein recht ungünstiges.

Nun kommen wir zum Kobenzl, über den schon sehr viel
gesprochen und geschrieben wurde.

Die Gesamtkosten machten Ende 1912 einen Betrag von
2,692.318 L aus. Die Gesamteinnahmen im Jahre 1912 be¬
trugen 146.893 L, die Gesamtausgaben 128.358 L, es ergibt
sich also ein Reinertrag von 18.476 L. Das ergibt eine Ver¬
zinsung des investierten Kapitals von nicht ganz ^ Prozent.
Und das heißt man eine produktive Gebarung. (Gern-Rat
Wolny:  Wir sind aber doch froh, daß wir ihn haben! —
Ruf: Bescheidenheit ist eine Zier!)

Beim Rathauskeller betragen die Gesamteinnahmen
2,828.300 L, gegen das Präliminare also um 1,330.300 L
mehr. Der Reinertrag im Jahre 1912 betrug 206.936 L gegen
215.782 L im Jahre 1911, also etwas weniger. Wenn Sie
aber das Jahr 1909 damit vergleichen, so finden Sie , daß der
Reinertrag in diesem Jahre noch bedeutend höher war; er be¬
trägt nämlich 283.686 L.

Nun kommt das leidvolle Brauhaus der Stadt Wien. Die
Geschäftsgebarung brachte im Jahre 1912 wiederum einen
Verlust von 251.550 L 14 b. Die gesamten Verluste bis Ende
1912 betragen nun schon 1,473.110 L 50 d, bei einem Anlage¬
kapital— nach den Abschreibungen— von 7,535.587 L.

Wenn Sie die Forderungen der Genossenschafter, für die
Sie sich den Kopf zerbrechen können und nicht, wir im Betrage
von 3,447.385 L dazurechnen, so ergeben die gesamten Passiva
einen Betrag von 10,982.972 8.

Es fragt sich, wann der Vertrag wirklich eingehalten wird,
wann die Genossenschafter, die schon alle Tage darauf warten
und die gewiß vielfach schon den Herren ihre Wünsche vor¬
gebracht haben, zu dem Gelde kommen werden, das man ihnen
schon vor X-Zeiten versprochen hat. (Ruf: Wenn die Schatz¬
scheine eingelöst werden!)

Die Steinbrüche in Mauthausen haben einen Reingewinn
von 34.007 L gebracht bei einem Anlagekapital von 336.268 L,
das ist also eine zehnprozentige Verzinsung und wenigstens ein
gutes Geschäft.

Jetzt kommt der Schotterbruch am Exelberg, in dem die
Erzeugung gegenwärtig weit geringer ist, so daß das Gebarungs¬
resultat sich gegenüber dem Präliminare um 52.860 L un¬
günstiger stellt.

Die städtische Leichenbestattung hat im Jahre 1912 einen
Gebarungsüberschuß von 186.491 L gebracht; davon wurden
der Gemeinde 50.013 L überwiesen. Ich muß offen gestehen, ich
weiß nicht, warum sie so wenig abgeworfen hat, da ja im Jahre
1911 ein Überschuß von 291.075 L, also um 110.000 L mehr
zu verzeichnen war. (Rufe: Es werden halt weniger Leute ge¬
storben sein!) Das kann schon sein.

Die Friedhöfe bilden ein sehr gutes Geschäft. Gerade gegen
dieses Geschäft hat der Bürgermeister Exzellenz Dr. Karl
Lueger  sehr geeifert, als die Gemeinde Wien darangegangen
ist, die Ausschmückung der Gräber in eigene Regie zu über¬
nehmen. Damals hat diese Geschichte sehr viel Staub aufge¬
wirbelt. Wie steht heute die Sache? Die Gebühren für die
Grüfte und Gräber auf den verschiedenen Friedhöfen brachten
1,654.000 K, gegenüber einem Präliminare von 1,500.910 L,
somit ein Reinerträgnis von 154.025 k.

Die Beerdigung und Gräberausschmückung auf dem Zentral-
Friedhofe brachte einen Reingewinn von 158.930 k. Ich glaube,
heute würde der selige Dr. Lueger  gegen diese Sache nicht
mehr so eifern, weil er diesen Überschuß ganz gut brauchen
könnte, wie ihn auch seine Nachfolger ganz gut brauchen
können.

Für die Erweiterung der verschiedenen Friedhöfe war ein
Betrag von 626.670 L eingesetzt, verwendet wurden aber
427.630 L, also um 199 040 X weniger, weil viele Erweiterungen
nicht ausgeführt wurden und die Rechnungslegung auf die
Jahre 1913 und 1914 verschoben wurde.

Nun komme ich zu einer Post, die auch der Herr Referent
erwähnt hat, nur hat er uns die Aufteilung auf die späteren
Jahre nicht genannt. Es wurden nämlich für den Ankauf des
Neugebäudes 800.000 L eingesetzt. Dieser Betrag ist nicht zur
Auszahlung gelangt, nicht durch die Schuld der Gemeinde,
sondern weil nach dem Vertrage dieser Betrag erst zu bezahlen
ist, wenn die Ersatzobjekte hergestellt sind. Diese Herstellung ist
nicht rechtzeitig erfolgt, daher konnten diese 800.000 L nicht
bezahlt werden. 400.000 L sind deshalb für das Jahr 1913
und die weiteren 400.000 L für das erste Halbjahr 1914 ein¬
gesetzt worden.

Der Gegenstand, zu dem ich jetzt komme, bedarf einer ganz
besonderen Erwähnung, nämlich das Erträgnis aus der Ersten
und Zweiten Hochquellenleitung.

Der effektive Wassergebühreneingang— nicht die durch¬
geführten Werte — brachten einen Betrag von 10,791.487 L
gegen das Präliminare von 1,001.547 L. Die einprozentige
Grundgebühr, die am 16. November 1911 vom Gemeinderate
nur für die Jahre 1911 und 1912 bewilligt wurde — und
das ist der Gegenstand, den ich zuvor angezogen habe, der
aber merkwürdigerweise unterdrückt wurde — glücklicherweise
haben andere Leute sich die Originale aufgehoben, wenn der Gegen¬
stand also auch unterdrückt wurde, so haben wir die Sache doch
schwarz auf weiß — beträgt 3,337.362 k . (Rufe rechts: Hört!
Hört!) Im Jahre 1910, in dem dieses eine Prozent noch nicht
bestanden hat, waren die effektiven Wassergebühren-Einnahmen
7,109.561 ll. Sie sehen, daß dieser eine Heller um 3,681.926 L
mehr gebracht hat. Sie werden mir, Herr Referent, gewiß zur
Antwort geben: Nun, dafür sind diese Straffätze nicht mehr
gerechnet worden. Ganz richtig, und das habe ich auch berück¬
sichtigt. Nach der Zusammenstellung, die uns die löbliche Buch¬
haltung gemacht hat - und ich bin überzeugt, daß sie nicht
zu wenig gerechnet hat — machen diese Strafsätze 1,210.000 L
aus, es liefert also der einprozentige Wasserheller für das Jahr
1912 noch immer ein Mehrerträgnis von 2,127.362 « . Wenn
ich also auch die Ziffer, die uns die Stadtbuchhaltung als
Entgang verrechnet, gelten lasse — inwendig lasse ich sie aller¬
dings nicht gelten, ich will aber die Sache gutmütig behandeln—
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so möchte ich doch — leider ist der Herr Bürgermeister infolge !
Krankheit nicht anwesend — aus meine und mehrerer Herren !
Kollegen eingebrachte Interpellation verweisen, in der wir die !
Anfrage stellten, warum der Bericht nicht kommt, der allenfalls
erklären würde, weshalb ganz unrechtmäßig auch noch im Jahre
1913 und wahrscheinlich auch im Jahre 1914 der Wasserheller
eingehoben wird. Darauf haben wir eine Antwort bekommen,
die — ich kann nicht die einzelnen Worte verbürgen — bei¬
läufig folgendermaßen gelautet hat : Diesen Wasserheller können
wir nicht entbehren, eigentlich zahlen wir so beinahe darauf,
denn es entfällt ohnedies so viel auf die Strafgelder u. s. w.
Ich habe das nicht geglaubt ; aber heute haben wir die Zahlen
vor uns und heute brauchen wir nichts mehr zu glauben. Die
Minderauslagen aus dieser Hochquellenleitungbetragen 537.962 X,
und zwar deshalb , weil für die Herstellung der Rohrstränge,
für die Anschaffung von Wassermessern und für den Bau der
Hochquellenleitung um den genannten Betrag weniger veraus¬
gabt wurde.

Der Vollständigkeit halber will ich noch eine Ziffer nennen,
nämlich die Kosten der Vertretung der Gemeinde in Rechts¬
geschäften. Die Vertretung der Gemeinde in Rechtsgeschäften
hat uns 41.833 X gekostet; vereinnahmt wurden 3598 X,
diese Rechtsgeschäfte kosten also genau gerechnet 38.235 X.
Präliminiert wurden an Kosten 19.710 X, an Einnahmen
7050 X, die Vertretung der Gemeinde in Rechtsgeschäften hätte
also nur 12.660 X kosten sollen. Es ergibt sich mithin eine
Überschreitung von 25.575 X zu ungunsten der Gemeinde.

Ich bin wiederholt ein recht neugieriger Gemeinderat
genannt worden. Ich kann halt die Neugierde nicht lassen trotz
meines nicht mehr jugendlichen Alters und deshalb drängt es
mich auch, über die Ausgaben für die städtischen Vermittlungs¬
ämter zu sprechen. Für Gesetz- und Geschäftsbücher wurden 689 X,
für Remunerationen an Beamte und Diener 7130 X, für Fahrt¬
auslagen für die Vertrauensmänner 778 X, für Kanzlei- und
sonstige Erfordernisse 7161 X, in Summa also 15.758 X ver¬
ausgabt . Der Betrag ist nicht hoch; da ich aber selbst die
Ehre habe, einem solchen Vermittlungsamte , und zwar, wie ich
aus der Statistik ersehe, einem der größten in Wien, nämlich dem
Vermittlungsamte des zweiten Bezirkes anzugehören, so weiß
ich nicht, wofür eigentlich soviel Geld ausgegeben wird, trotzdem
die Kosten hier beziffert sind. Ich habe mir zum Beispiel das
Gesetz gekauft, das kostet 10 b, hier kostet das Ganze 15.758 X

Das Pensionskonto im Jahre 1912 — das ist auch keine
so ganz uninteressante Geschichte und ich bitte da wieder um
Ihre gütige Aufmerksamkeit— beträgt 3,132 .760 X, also gegen¬
über dem Präliminare um 191.760 X mehr. Gegenüber dem
Jahre 1896, in dem Sie die Regierung angetreten haben und
in dem die Kosten 292 .368 '/^ st. betragen haben, hat sich im
Jahre 1910 dieses Konto um 256 Prozent , im Jahre 1911 um
366 Prozent und Jahre 1912 um 435 Prozent gesteigert. Ich
glaube, ein Kommentar dazu ist nicht nötig.

Ohne eine Bemerkung dazu machen zu wollen, will ich Ihnen
jetzt nur folgendes zur Kenntnis bringen. Die Empfänge im
Rathause und die Reise nach London , die allein 25.000 L
gekostet hat — wir warten ja noch immer auf das Resultat und
den Nutzen, den die Stadt Wien davon haben soll — haben
164.618 X gekostet. Dieser Betrag war nicht präliminiert und
und wurde zizerlweise — das ist ein wienerischer Ausdruck —

auf den Reservefonds verrechnet. Ich enthalte mich jeder Äußerung,
denn diese Ziffer spricht für sich.

An Zuschuß- und Ergänzungskrediten wurden im Jahre
1912 4,854 .826 X bewilligt, im Jahre 1911 4.128.253 X und
im Jahre 1910 3,686.455 X. Es ist also eine Steigerung um
32 Prozent gegen das Jahr 1910 und um 17 gegen das
Jahr 1911.

Die Diäten , Kostgelder und Entfernungsgebühren erforderten
im Jahre 1912 2,028 .058 X, im Jahre 1911 1,927 .713 X,
im Jahre 1910 1,540.577 X. Es ergibt sich also auch hier eine
Steigerung im Jahre 1912 gegen das Jahr 1910 um 31?/^ Pro¬
zent. Sie sehen, meine Herren, in Wien hebt sich alles, nur die
Eingänge für die Steuerträger heben sich nicht, sondern nur
deren Ausgaben Von diesem Betrage entfallen für städtische
Funktionäre im Jahre 1912 46 592 X, im Jahre 19t 1 43.055 X
und im Jahre 1910 — damals waren wir noch etwas be¬
scheidener — 12.452 X. Es ist also eine Steigerung im Jahre
1912 gegen das Jahr 1910 um 275 Prozent . (Rufe : Hört !)

Ehe ich zum Schluffe eile, will ich nur eine drastische Art
der Budgetierung der Stadt Wien vortragen . Der Herr Buch¬
haltungs -Direktor erhebt sich mit Staunen ; er ist nicht schuld
daran , auch die Opposition nicht. Für das Jahr 1913 wird zur
Bedeckung unter anderem herangezogen: Unter II aus den Jn-
vestitions-Anlehen des Jahres 1902 ein Betrag von 867.230 X,
unter III aus den Jnvestitions -Anlehen des Jahres 1908 ein
Betrag — ich bitte, sich diesen Betrag zu merken — von
34,908 .020 X ; weiter aus den Kaffenbeständen 4,280 .710 X,
in Summa 40,055 .959 X 60 i>.

Wie steht es nun mit diesen Beträgen? Da ist vor allem
eines Betrages erwähnt; nämlich der Bedeckung des Abganges,
der herangezogen wird aus den vorhandenen Resten des An¬
lehens vom Jahre 1908 in der Höhe von 34,908.020 X ; wie
soll das beschafft werden? Do kaeto steht die Sache so — ich
nenne da die Zahlen, die von der von mir hochgeschätzten Buch¬
haltung aufgestellt wurden — laut des Inventars und der
Bilanz steht das Anlehen vom Jahre 1908 Ende 1912
folgendermaßen:

Der Kaffarest aus diesem Anlehen war 15,309.547 X 32 b
der Aktivrückstand 40.308 X 45 I>, in Summa 15,349.855 X
77 !>. Davon kommen ab die Passivrückstände in der Höhe von
5,848 .198 X 7 b — das ist wörtlich zu lesen in der Bilanz
— so daß ein bleibend verfügbarer Saldo aus diesem Anlehen
vom Jahre 1908 von 9,501.657 X zur Verfügung steht. Hier
in dieser Verteilung steht: Um diese 34,908.020 X zustande zu
bringen, wird gegebena) aus dem Kaffarest des Anlehens vom
Jahre 1908 15,309.550 X und dabei ist der Aktivrückstand Per
40.308 X 45 I> nicht dazu gerechnet. Unbegreiflicherweise ver¬
gessen Sie auch die Passivrückstände per 5,848.198 X abzu¬
ziehen und faktisch bleibt statt 15,309.550 X nur ein Betrag
von 9,501.657 X zur Verfügung.

Weiters wird dann aus dem Reste des Anlehens vom
Jahre 1902 der richtig verbliebene Saldo von 3,916 .890 X
herangezogen, weiters aus den Kassenbeständen der Gelder der
Gemeinde Wien ein Betrag von 10 Millionen . Und nun Passen
Sie auf, was da nachkommt. Da steht, endlich soll ein Betrag
von 5,681 .580 X beschafft werden — ich werde wörtlich zitiere
— durch eine anderweitige Finanzoperation, worüber die dies-
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bezüglichen Anträge im Laufe des Jahres vorzutragen sein
werden.

So geschehen im November 1913.
Wie kommt man dazu , zu sagen , daß ist alles schon vor¬

handen in diesen 34 Millionen?
Ich habe im Leben genug Buchhaltung getrieben und habe

in die größten Geschäfte Einsicht genommen , aber das habe ich
noch nicht gesehen. Sie werden freilich jetzt sagen , Ihr , die
Opposition , jetzt kommt Ihr erst darauf , Ihr seid doch so ge¬
scheit, warum habt Ihr das nicht früher gesagt ? Ja , meine
Herren , sind uns die Ziffern damals genannt oder vorgelegt
worden ? Nicht einmal der Herr Referent hat etwas davon
gewußt , sonst glaube ich kaum, daß er diese Beträge uns als
bedeckt vorgelegt hätte , und daß sie von der Gemeinderats-
Majorität stillschweigend angenommen worden wären . So steht
die Sache!

Wenn das gut budgetieren heißt , und wenn man da Lust
haben soll , für einen Voranschlag zu sprechen und zu stimmen,
dann verstehe ich das nicht und es verträgt sich das mit meiner
Anschauung über eine richtige Rechnungslegung nicht . Damit
schließe ich. (Beifall bei der Opposition .)

Aije -N «rgermeister Kierhammer: Zum Worte gelangt
Herr Gem .-Rat Schlechter  pro.

Heur. Hiat Schlechter: Es trifft sich schon einige Jahre,
daß in der Debatte über den Rechnungsabschluß des vergangenen
Jahres Herr Kollege K. M . Mayer  der erste Redner ist und
daß darauf ich komme. Er als Kontra -Redner , ich als pro.

Ich muß sagen , ich habe mich aus voller Überzeugung als
Pro -Redner eintragen lassen , ich werde für den Rechnungs¬
abschluß stimmen , werde mich aber gar nicht genieren , einige
Bemerkungen zu machen , die vielleicht in der Zukunft eine Ver¬
besserung herbeizuführen in der Lage sein werden.

Ich werde aber nicht das Gebiet weiter pflegen , welches
Kollege K. M . M «her  gepflegt hat . denn er hat lediglich nur
mit Ziffern gearbeitet , und zwar mit Ziffern , die sich nach einem
vollstreckten Jahre herausgestellt haben . Er hak dann den
Unterschied gezeigt zwischen dem, was präliminiert wurde , und
dem was sich tatsächlich herausgestellt hat.

Es wird aber gar keinen Menschen auf der Welt geben , der
ein solches Budget aufstelleu kann, daß schließlich die präliminierten
Ziffern mit dem Rechnungsabschluß übereinstimmen . Wir würden,
selbst wenn wir monatelang beisammen sitzen und jeden Mit¬
wirken lassen würden , und wenn Herr Kollege K. M . Mayer
auch Budget -Referent wäre , ein solches Budget nicht machen
können und würden dieselbe Kritik anhören müssen , weil er auch
als Budget -Referent nicht allwissend ist und Bedürfnisse für
das ganze Jahr nicht voraussehen kann.

Es kommen einfach unvorhergesehene Auslagen und die
Gemeindeverwaltung kann dann nicht sagen , wir unterlassen das,
weil es im Budget nicht drin ist. Das wäre eine schöne
Budgetierung . (Beifall .)

Sie nehmen das mit Beifall auf , Sie werden auch das
folgende noch mit Beifall aufnehmen.

Vielleicht wird das im Verlaufe meiner weiteren Aus¬
führungen nicht mehr der Fall sein, aber das nächste wird Ihnen
noch gefallen.

Ich habe jetzt die nächste Aufgabe , dem Herrn Vize -Bürger¬
meister Hoß als Referenten mein ganz besonderes Kompliment

zu machen , und zwar aus folgender Ursache . Es fehlt uns
gewiß nicht an Material zur Beurteilung des Hauptrechnungs¬
abschlusses . Wenn man die drei Bücher anschaut , die wir in der
letzten Zeit zu verdauen gehabt haben oder verdauen hätten
sollen , so wird man begreifen , wenn ich sage , wir hätten uns
den Magen verdorben , wenn wir in alle Details eingegangen
wären . Das zeigt , mit welchem großen Fleiß und Eifer zunächst
unsere Organe daran gegangen sind , das in Hülle und Fülle
vorliegende Materiale zu ordnen . Wir haben ferner einen Bericht
und Antrag des Stadtrates in Händen und da muß ich zur
Steuer der Wahrheit meine Meinung dahin ausdrücken , daß ich
das nicht als einen Bericht des Stadtrates , sondern als einen
Antrag oder Bericht des Magistrates ansehe . Dafür hat
heute der Herr Referent einen sehr ausführlichen Bericht mündlich
erstattet , von dem ich mit Recht annehmen zu können glaube,
daß er aus seiner Feder stammt und von ihm ausgearbeitet
worden ist und von dem ich nur gewünscht hätte , daß er nicht
mündlich erstattet , sondern — es wird ja so vieles hier gedruckt
— gedruckt worden wäre , so daß er uns vor der Debatte zur
Kenntnis gekommen wäre . Ich mache aber das Kompliment , daß
durch die vielfachen Erörterungen und die Einleitung des Herrn
Referenten uns wahrhaftig eine reiche Fülle von Bemerkungen
zur Beurteilung der Sache gegeben wurde . Nachdem ich das
eine Kompliment gemacht habe , habe ich heute Ursache — und
ich bin gewiß , daß ich dazu Ihre Zustimmung habe — auch
noch ein anderes Kompliment zu machen.

Ich bin nämlich der Meinung , daß wir allen Grund haben,
wenn wir diesen Hauptrechnungsabschluß und , wie ich hervor¬
gehoben habe , den Bericht des Magistrates und der Stadt¬
buchhaltung heute behandeln , stolz auf unseren ausgezeichneten
Beamtenkörper zu sein. (Beifall und Händeklatschen .) Ich will
da niemand einzeln hervorheben , ich glaube aber , wir können
auf den tüchtigen Beamtenkörper des Magistrates , auf den
tüchtigen Beamtenkörper der Buchhaltung und des Bauamtes
rechnen und ich glaube auch auf die Nebenämter . Damit ich
vollständig bin — und das zeigt der finanzielle Erfolg in
unseren Unternehmungen — sage ich, daß wir auch darauf stolz
sein können , daß wir so tüchtige Fachmänner bei unseren wirt¬
schaftlichen Unternehmungen besitzen. (Beifall und Händeklatschen .)
Das ist, glaube ich die Art und Weise , wie der Rechenschafts¬
bericht behandelt werden soll , denn , wenn das Jahr vorüber ist,
so haben wir dann allerdings ein Bild , von dem was geschaffen
und geleistet wurde , und nun können wir auch untersuchen,
wie weit der Gemeinderat seine Pflicht getan und mitgewirkt hat,
und wenn da vielleicht das eine oder das andere Wort gefallen
ist, welches ich als „Wilder " im Gemeinderate , aber nicht wild
gesprochen habe , wird man es mir nicht übel nehmen.

Ich komme nun vor allem dazu , daß ich sage, daß ich
bei gewissen Ziffern des Rechnungsabschlusses den Herrn
Referenten bitte , noch ein bißchen ausführlicher zu werden,
als er ohnehin heute gewesen ist. Es wird uns zum Beispiel
vorgeführt , nehmen wir die Zuschläge auf den Mietzins oder
die Steuer bei den zur öffentlichen Rechnungslegung ver¬
pflichteten Unternehmungen , die Erwerbsteuer I ., II ., III . und
IV . Klasse , dann beispielsweise die Besoldungssteuer , ferner die
Überschüsse der Einkommensteuer , der Verzehrungssteuer , und da
glaube ich, daß in allen diesen Posten ein sehr bedeutender Mehr¬
betrag verrechnet werden könnte , als eigentlich präliminiert ist,
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so daß also dadurch von vornherein schon eine Besserung des
Budgets eintritt . Da wird , allerdings nur sehr bescheiden gesagt,
das sei eine besonders vorsichtige Präliminierung . Man begnügt
sich damit , nur einen Überschuß von zirka 747,000 X im Budget
festzustellen , derselbe kann sich aber bann in die Millionen erstrecken.
Ich möchte wünschen , daß in dieser Beziehung in Zukunft beim
Rechnungsabschluß ein bißchen genauer vorgegangen wird , und
zwar aus folgendem Grunde . Man setzt in das Budget jene
Zahlen für Gebühren städtischer Umlagen und dergleichen ein,
welche doch auf dem Vorgehen der Steuerbehörde beruhen . Es
wird immer gesagt , daß nach den Zahlen der Steueradministration
der Zinsertrag und die eigentliche Staatssteuer so und so hoch
ist. denn wir basieren ja mit unseren Umlagen auf nichts anderem,
als auf dem System der Staatssteuern . Wenn die Staatssteuern
steigen , so steigen damit auch unsere Umlagen , das ist selbst¬
verständlich , gerade so, wenn beispielsweise der reine Zinsertrag
bei der Hauszinssteuer steigt , dadurch auch der Wasserheller
entsprechend höher wird.

Es ist doch kein Spaß , daß einzelne Gattungen von Steuern
nicht allein in die Hunderttausendc , sondern schon in die Millionen
gehen . Und wenn es bei den Zuschlägen , die die Kommune eiu-
nimmt , schon in die Millionen geht , so kann man sich einen
Begriff davon machen , wie hoch sich die Mehrbelastung Wiens
durch die Staatssteuer stellt . Dabei mache ich darauf aufmerksam,
daß zu den Staatssteuern noch die Landessteuern und die Ge¬
meindeumlagen hinzukommen . Die Steuerlast für die Stadt Wien
ist bereits auf eine enorme Höhe gelangt . Ich will nicht auf die
Zahlen und auf die Tabellen cingehen , die uns vorliegen und
die zeigen , daß Hunderte von Millionen durch das städtische
Steueramt für den Staat , für das Land und für die Kommune
verrechnet werden.

Es wäre wohl auch Aufgabe des Stadtrates , zu unter¬
suchen, wie sich die Verhältnisse im Laufe der Jahre gestaltet
haben und wieso so übermäßige Überschreitungen eingetreten sind.
Bedenken Sie nur , bei der Hauszinssteuer macht das , insofern
es sich um den Zinsheller handelt , Hunderttausende aus . Bei
der Erwerbsteuer , bei der Besoldungssteuer , bei der Einkommen¬
steuer und bei der Verzehrungssteuer geht es in die Millionen.

Es soll in Zukunft darauf Rücksicht genommen werden,
daß , wenn schon so günstige Einkünfte sind , doch die Frage unter¬
sucht wird , ob nicht die Steuerschraube in Wien ein bißchen zu
stark angezogen wird . Daran haben wir gewiß keine Freude.
Das trifft alle Mitbürger und diese fortwährende Steigerung
der Steuer ist bis zu einer Höhe gelangt , daß man endlich ein
energisches Halt rufen muß.

Weil ich schon bei der Besteuerung bin , so möchte ich noch
auf etwas aufmerksam machen . Ich glaube nicht zu irren , daß
wenn der kleine Finanzplan im Abgeordnetenhaus zustande
kommt, wiederum ein Teil des Überschusses aus der Personal¬
einkommensteuer den Ländern zur Verfügung gestellt wird.

Es ist nun zu erwarten , daß , wenn der kleine Finanzplan
zum Gesetze erhoben wird , nicht die Gemeinde Wien direkt,
sondern das Land Niederösterreich einen ziemlich bedeutenden
Betrag erhalten wird . Bisher wurde nun diese Überweisung
zwischen der Gemeinde Wien und dem Lande Niederösterreich
aufgeteilt . Wir haben eine große Anzahl von Landtags -Ab¬
geordneten hier ; es war damals , als dies beschlossen wurde,
außerordentlich schwer eine größere Quote herauszubringen.

Ich glaube aber , es wäre ganz gerecht und billig , wenn
man trachten würde , diese Quote im Verhältnis zum Beitrag,
den die Gemeinde Wien für das Landeserfordernis leistet , zu
erhöhen.

Bedenken Sie , daß Wien in den seltensten Fällen das Land
in Anspruch nimmt . Ich will nur darauf Hinweisen, daß bei¬
spielsweise das Schulwesen von ganz Niederösterreich mit Aus¬
nahme von Wien und wenn ich recht habe , von Wiener Neu¬
stadt , aktiv ist, das heißt , daß diese Gemeinden selbst das ganze
Schulwesen aus Eigenem decken, während für das übrige Land
die Erfordernisse durch die Schulbezirke gedeckt werden müssen.
Man kann , wie ich weiß , in Niederösterreich sehr leicht davon
sprechen, daß hier eine ausgezeichnete Verwaltung sei. Diese
Verwaltung ist aber nur dadurch möglich , daß Wien die Haupt¬
stadt von Niederösterreich ist und daß Wien solche Beiträge für
das Land leistet , daß allerdings noch keine böhmischen , galizi-
schen oder andere Verhältnisse eintreten können . Was aber uns
Wienern die Landesverwaltung kostet und was wir davon haben,
das überlasse ich Ihrer Beurteilung , darüber will ich nicht weiter
sprechen.

Die Nutzanwendung ist aber folgende : Wenn es nämlich
heute dazukommt , bezüglich der weiteren Aufteilung vielleicht noch
einen Beschluß des Landtages zu fassen, so muß man darauf
sehen, daß das Interesse der Gemeinde Wien gewahrt wird , was
mit vollem Rechte verlangt werden kann , und daß das Land
der Gemeinde Wien aus diesen neuerlich zufließenden Zuschüssen
nicht bloß 50 Prozent , sondern eine höhere Quote zur Verfügung
stellt . (Gem .-Rat Ignaz Fischer:  85 Prozent !) Das wäre
eigentlich das richtige Verhältnis.

Nun komme ich zu einer anderen Frage , die, wie ich glaube,
schon sehr oft angeschnitten wurde , von der es aber jetzt, im
Augenblicke wenigstens , ganz still geworden ist. Nach der heutigen
Szene , die unerquicklich ausgegangen ist, was ich hier aber nicht
wiederholen will , befinden wir uns allerdings nicht in jenem
Milieu , um über diese Frage zu sprechen. Wir sind aber beim
Rechnungsabschluß und dieser gibt Gelegenheit , über alles zu
reden . Denn an allem , was man hier redet , hängt etwas daran,
alles kostet etwas oder wir nehmen Geld dafür ein . Auch die
Post , die ich jetzt besprechen will , kostet Geld . Ich meine die
Frage des Stadtrates.

Wenn eine wichtigere Frage hier im Gemeinderat zur Be¬
ratung kommt, dann steht ein Vertreter der Freisinnigen , der
Fortschrittspartei , die — ich bitte cs mir nicht übel zu nehmen
— sich ganz überflüssigerweise noch in zwei Parteien gespalten
hat , auf , dann kommen auch noch die Sozialdemokraten und
alle erklären , daß sie aus diesen und jenen Gründen gegen den
Antrag des Stadtrates oder des Referenten stimmen . Es war
mir leid , daß ich bei der Debatte über die Begebung der
Schatzscheine nicht zum Worte gekommen bin . Es war aber , wie
ich glaube , gut , daß damals so beschlossen worden ist. Wenn ich
auch damals nicht zum Worte gekommen bin , so will ich jetzt
doch nicht die Gelegenheit dazu benützen, über die Schatzscheine
zu sprechen.

Da aber immer gesagt wird , diese Partei nimmt diesen
Standpunkt ein , jene^Partei einen anderen , so muß endlich ein¬
mal erklärt werden , was man unter . Wilden " versteht und wie
ich als „Wilder " in diesem Gemeinderat aufgefaßt werden will.
Ich glaube wohl , jeder von uns , die wir hier sind , ha das
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gleiche Recht . Das werden Sie ja zugeben . Wir dürfen aber
auch nur mit dem festen Vorsätze hereingehen , persönliche
Momente beiseite zu schieben und in objektiver , rein sachlicher,
wirtschaftlicher Weise zu wirken . (Rufe : Bravo ! — Zwischen¬
ruf des Gem .-Rates H o h ens in n er . ) Ich glaube , es ist dafür
Sühne geschaffen worden , nicht die Sühne durch die Aus¬
schließung , sondern durch das Wort des Vorsitzenden , welcher
diese Ungehörigkeit , und als das bezeichne auch ich den Aus¬
druck, der damals gefallen ist, gerügt hat . Mehr als eine Rüge
konnte in diesem Falle nicht verhängt werden ; in diesem Falle
ist das Präsidium jedenfalls so vorgegangen , wie es sich ge¬
hört hat.

Von unserem Standpunkte , die wir nicht Ihrer Partei an¬
gehören , müssen wir immer trachten , in ruhiger und objektiver
Weise wirtschaftlich für die Bevölkerung von Wien zu wirken.
Ich komme nicht herein in der Absicht , in allen Fällen lediglich
bloß Opposition zu treiben , das fällt mir nicht ein , es hat auch
gar keinen Zweck. Je stärker eine Opposition ihren oppositionellen
Standpunkt bei jeder Gelegenheit hervorkehrt , umsomehr wird
eine so große Majorität dieser Opposition nicht entgegenkommen.
Sie wird ihr erst dann entgegenkommen , wenn sie sieht , daß sie
in ruhiger , sachlicher Weise die wirtschaftlichen Interessen der
Gemeinde fördert . (Beifall und Händeklatschen)

Nun möchte ich noch eines sagen . Bei dieser Gelegenheit bitte
ich Sie , meine Meinung auch wieder offen hinzunehmen . Es ist
ein Gebot der Gerechtigkeit , ein Gebot der Billigkeit , daß Sie
jedem Gewählten , allen Parteien die Gelegenheit geben , an der
Verwaltung der Gemeinde vollen Anteil einzunehmen . Sie dürfen
nicht vergessen , daß die Opposition , die Minorität , wie Sie sie
immer heißen , von derselben Wählerschaft , von derselben Be¬
völkerung hereingesendet wird , und daß es nicht angeht , Wähler
dadurch herabzusetzen , daß man die , welche von ihnen gewählt
sind , zu irgend einer Stellung und dergleichen nicht kommen läßt.
Nein , meine Herren , ich glaube , es würde vieles anders zu
machen sein, wenn man der Opposition nicht bloß einzeln^
Mandate hinwerfen würde , um sie zufrieden zu stellen , sondern
wenn man ihr wirklich Gelegenheit bieten würde , an der Institu¬
tion des Stadtrates , als der wichtigsten Institution , die wichtiger
ist, ich sage das ganz aufrichtig , als der Gemeinderat , teilzu¬
nehmen.

Nun werden Sie mir sagen : Recht schön, aber was sollen
wir tun , alle Stellen sind besetzt. Wir können aber nicht warten,
bis einer austrit oder stirbt . In dieser Geschichte ist es ganz
stille geworden , man hat gar nicht weiter nachgedacht , sondern
hat damals bei dem Anträge , der eigentlich zwei Sachen ent¬
halten hat , nämlich die Erhöhung der Funktionsgebühren und
zugleich auch die Art und Weise , wie der Stadtrat der Opposition
zugänglich gemacht werden sollte , nur den einen Punkt erledigt,
die Funktionsgebühren erhöht , weil das im eigenen Wirkungs¬
kreise des Gemeinderates geschehen kann , ist aber der zweiten
Frage bezüglich der Anteilnahme der Opposition , oder sagen
wir , der Minorität , an dem Stadtrate aus dem Wege gegangen.
Es ist aber auch gar nicht die Frage erörtert worden , wie die
Möglichkeit geschaffen werden soll , daß die Opposition wirklich
teilnehmen kann.

Ich habe schon früher gesagt , daß es heute gestattet ist,
über alles mögliche zu reden und daher werden Sie mir auch
erlauben , darüber zu sprechen, was für Wege heute in dieser

Frage möglich sind . Wir haben heute 27 Stadträte , drei Vize-
Bürgermeister und einen Bürgermeister , welche den Stadtrat
bilden . Es wäre nun möglich , diese Zahl zu erhöhen . Ich per¬
sönlich bin für eine Erhöhung der Zahl der Stadträte , glauben
Sie aber nicht etwa deshalb , weil ich mir denke, wenn so viel
mehr werden , kannst du vielleicht auch Stadtrat werden.
(Zwischenrufe : Das war ja schon da !) Gewiß war das schon
da , damals habe ich auch meinen Mann gestellt und etwas ge¬
leistet . Aber aufrichtig gesagt : Ich habe nachgedacht über die
Sache und ich würde glauben , daß man da etwas schlechter
machen würde , wenn man den Stadtrat , der nur eine vor¬
beratende Körperschaft sein soll , auf 35 , und mit den Vize-
Bürgermeistern und dem Bürgermeister auf 39 Mitglieder er¬
höhen würde . Dadurch würde der Stadtrat viel zu schwerfällig
und absolut nicht entsprechend sei. Es wäre nun nur folgendes
möglich , daß Sie . wenn Sie schon diese Erhöhung beschließen,
das mit der gleichen Anzahl der Stadträte machen.

Sie würden also zwei Senate machen und würden für
jeden einen gewissen Wirkungskreis bestimmen . Der erste zum
Beispiel für Rechtsfragen , Finanz - und Bausachen und der
andere für Wirtschafts - . Marktsachen und dergleichen . Man könnte
also zwei Senate schaffen von je 18 Stadträten und es würde
auf diese Weise nicht nur eine expeditive Erledigung der Akten
stattfinden können , sondern es würde auch vielleicht bei der
Zusammensetzung darauf Rücksicht genommen werden , daß für
gewisse Gegenstände jene Kollegen , welche in einzelnen Fächern
besser versiert sind , dem betreffenden Senate zugeteilt werden . Ich
bin also der Meinung , daß das recht gut ginge ; nur würde
der auf 35 Stellen vermehrte Stadtrat nicht mehr eine Körper¬
schaft bilden , sondern es würden zwei Abteilungen geschaffen
werden.

Nun komme ich noch auf etwas zu sprechen.
Es hat sich im Laufe der Zeit der Gebrauch eingebürgert,

daß jeder einzelne Bezirk einen oder zwei Stadträte haben muß.
Schauen Sie sich nur die Zusammensetzung an , so werden Sie
finden , daß jeder Bezirk durch einen oder zwei Stadträte ver¬
treten ist . Da kann aber noch weniger , wenn eine Änderung
darin nicht eintritt , ein Mitglied der Opposition in den Stadtrat
gewählt werden , und zwar deshalb nicht , weil , wenn eine Stadt-

l ratstelle aus einem Bezirk frei wird , man darauf schaut , daß
i wieder dieser Bezirk die Ergänzung liefert , weil jeder Bezirk
! begreiflicherweise Wert darauf legt , daß er im Stadtrate vertreten

ist. Dabei ist noch etwas zu berücksichtigen.
Ich weiß nicht , ob diese Frage schon in Erwägung gezogen

wurde , aber ich glaube , daß es gerecht sein würde und daß das
auch von der Opposition anerkannt werden kann . Wir haben
beispielsweise die sogenannte Delegation . Die wird von den
Vertretern der einzelnen Länder im Reichsrate gewählt , so daß
aus jedes Land eine gewisse Anzahl von Mandataren entfällt,
die von den Abgeordneten des betreffenden Kronlandes , der
betreffenden Gruppe gewählt werden . Meine Herren ! Was
denken Sie zu folgendem . Ich glaube ja , es wird mancher
kommen, dem das nicht gefallen wird , aber ich stelle mich (auf
die Opposition weisend) auf diese Seite und will Ihnen zeigen,
daß es auch einen anderen Weg gibt , der Sache gerecht zu werden.
Ähnlich wie bei den Wahlen in die Delegation im Reichsrate
könnte auch bei uns die Bestimmung getroffen werden , daß die

^ Gemeinderäte eines Bezirkes zunächst einen Stadtrat wählen,
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und wenn die Zahl der Stadträte , nachdem wir nur 21 Be¬
zirke haben , nicht mehr ergänzt werden kann , sollen die übrigen
Mandatare aus dem Plenum gewählt werden , wie zum Beispiel
die Landesausschüsse aus dem Plenum des Landtages gewählt
werden . Wissen Sie , was dadurch unter allen Umständen ver¬
mieden werden würde und worin eine der größten Ungerechtig¬
keiten gegenüber einzelnen Bezirken besteht ? Es gibt einen
Bezirk , ich glaube sogar zwei , wo die Mehrzahl der Gemeinde¬
räte der Opposition angehört ; aber nicht einmal der Bezirk,
wo die Opposition im Gcmeinderate die Mehrzahl hat , ist von
ihr im Stadtrate vertreten , sondern sein Vertreter im Stadtrate
ist von der Gegenseite . Ich muß sagen , das ist unbillig , wenn
ein Bezirk die Mehrheit seiner Gemeinderäte aus der Opposition
gewählt hat , so glaube ich, daß der Bezirk auch im Stadtrate
so vertreten sein soll . Ich glaube , daß das auch bei der Inneren
Stadt der Fall ist. (Zustimmung bei der Opposition .) Das ist
unbillig , man sollte ein Einsehen haben und sagen , in diesem
oder jenem Bezirke ist die Mehrzahl der Gemeinderäte der fort¬
schrittlichen Partei angehörig und es ist deshalb nur recht und
billig , daß man dieser Partei das Mandat für den Stadtrat
überläßt . Es nützt Ihnen ja nichts , meine Herren , früher oder
später werden wir zur Lösung dieser Frage kommen müssen.

Sie sehen ja , daß ich nicht pro äomo spreche. Die Zeit , die
ich hier zugebracht habe , ist so lange , daß ich es wahrscheinlich
nicht mehr lange mitmachen werde . Schließlich aber , so lange
ich hier bin , will ich lebhaften Anteil an den Geschäften nehmen;
für das Temperament , das einer hat , kann er nichts . Wenn ich
auch schon einer der ältesten bin , so haben Sie mich kennen
gelernt als einen , der vom Herzen und zum Herzen spricht , der
für Sie und die Bevölkerung spricht. (Beifall .) Weil wir aber
schon bei dem Gegenstand sind , möchte ich noch auf eines auf¬
merksam machen . Fortwährend wird die Wirksamkeit des Stadt¬
rates im Gegensatz dazu , daß wir erst vor kurzem die Funktions¬
gebühren auf das doppelte hinaufgesetzt haben , verringert ; er
wird immer weniger beschäftigt . Es ist jetzt schon der Brauch,
daß für sehr wichtige Angelegenheiten Ausschüsse bestehen . Ich
will daran erinnern , daß seinerzeit der Stadtrat sämtliche Zu-
ständigkeits - und Bürgerrcchtsverleihungen , die großen Ange¬
legenheiten der Wasserversorgung , die Angelegenheiten , der
Straßenbahnen , die Gasbeleuchtungs -Angelegenheiten und jene
der Elektrizitätswerke zu erledigen hatte . Das ist dem Stadtrate
alles genommen worden , er ist vollständig entlastet und Sie
werden auch finden , daß die Zahl der Sitzungen sehr bedeutend
zurückgeht . Ich möchte von meinem Standpunkte Ihnen den
Rat geben und ich glaube , es würde jeden von Ihnen gefallen,
wenn Sie mehr Gelegenheit hätten , im Gemeinderate für die
Bevölkerung zu wirken , als daß Sie , wie ich es beispielsweise
bei mir konstatieren kann , lediglich in die Sitzung kommen und
hier noch im letzten Augenblick ein sehr wichtiges Referat finden,
worüber Sie abstimmen sollen.

Folgendes soll auch noch hervorgehoben werden . Der Usus,
der sich hier eingebürgert hat , daß Sie jedesmal vor einer
Plenar -Sitzung eine Klub -Sitzung abhalten , mag von Ihrem
Standpunkte sehr empfehlenswert sein. Sie besprechen die Gegen¬
stände , die in der Plenar -Sitzung Vorkommen, Sie einigen sich
darüber und brauchen dann hier nichts zu reden ; es ist aber
dann auch schade, wenn von dieser Seite hier einer redet . Mir
ist es selbst schon geschehen. Ich bin mit ganz unschuldigen,

überzeugungsvollen Anträgen und Vorschlägen gekommen. Nicht
einmal ich, der ich zwar ein Wilder , allerdings ein sehr zahmer
Wilder bin (Heiterkeit ) , nicht einmal ich habe vor Ihnen Gnade
gefunden , wie viel weniger erst jene, welche nicht die Milch der
frommen Denkungsart getrunken haben . Jetzt frage ich, ist das
eigentlich noch eine Körperschaft ? Sie selbst legen das Haupt¬
gewicht in Ihre Klubversammlungen , was dort beschlossen ist,
darauf gibt die Sparkassa dem Referenten — wie der Wiener
Ausdruck lautet — Geld , weil das assekuriert ist, und es ist
schade, wenn von dieser Seite die schönsten Argumente gebracht
werden.

In der Beziehung halten Sie zusammen wie Blei und
Eisen . (Zustimmung .) Wenn Sie den alten Griechen Demo¬
sthenes auf jener Seite finden würden , könnte auch er mit seiner
Beredsamkeit gegenüber Ihrem Zusammenhalten absolut nichts
ausrichten . (Rufe : Sehr richtigl ) Ich möchte noch im Anschlüsse
daran auf ein paar Sachen zu sprechen kommen ; nebenbei würde
ich, weil von den Kommissionen gesprochen wurde , den Wunsch
zum Ausdrucke bringen , daß die Berichte über die Sitzungen
dieser sehr wichtigen Kommissionen , in welchen, wie Ihnen be¬
kannt ist, sehr wichtige Angelegenheiten zur Sprache kommen,
die für uns Gemeinderäte von Interesse sind , auch in das Amts¬
blatt ausgenommen werden . Wir finden die Berichte über die
Sitzungen des Stadtrates und der Bezirksvertretungen im Amts¬
blatte . Wir finden dort alles , was in diesen Körperschaften vor¬
kommt und beschlossen wird ; wir finden aber zum Beispiel nichts
über den Elektrizitäts -Ausschuß oder den Approvisionierungs-
Ausschuß . Die Herren sind dort in der Mehrzahl . Nehmen Sie
an , jetzt haben Sie keinen Klub -Beschluß . Wenn ich den Antrag
stellen würde , daß dies alles ins Amtsblatt ausgenommen werden
soll, so würden Sie alle dafür sein. Wenn aber gewisse Herren
vielleicht , die sich in der letzten Zeit zu General -Rednern heraus-
gebildct haben (Heiterkeit ) , dagegen sind , dürfen Sie im
Plenum nicht dafür stimmen . Ich überlasse es daher jemanden
von Ihnen , die Initiative zu ergreifen , daß das geschieht. Wir
wollen wissen, wie es in den Kommissionen zugeht , und Sie
können auf diese Weise etwas ersparen , so daß das Amtsblatt
nicht mehr zu kosten braucht.

Vor zirka zwei Jahren — ich sehe gerade den Herrn
Ober -Magistratsrat Dr . Mayr  vor mir — ist im Gremium
des Magistrates die Frage gestreift worden , ob nicht die
Sitzungsberichte , das sind nämlich die über die öffentlichen und
vertraulichen Sitzungen , die keiner von uns anschaut , nicht auf¬
gelassen werden könnten , weil sie ohnehin im Amtsblatte ent¬
halten sind . Man hat diese Idee aber fallen gelassen . Ich finde
es begreiflich , denn der Magistrat wollte dem Gemeinderate
gewissermaßen nicht vorgreifen und hat sich gedacht , es dem Ge¬
meinderate selbst zu überlassen , zu entscheiden, ob das notwendig
ist oder nicht . Ich glaube , daß ich den Gedankengang so richtig
erfasse. Da haben Sie auch Gelegenheit zu einer Ersparung.
Im Amtsblatte , das ohnehin alles enthält — Sie werden es
wahrscheinlich ebensowenig wie ich verdauen können — findet
man alles und es sind daher die besonderen Berichte über die
öffentlichen und vertraulichen Sitzungen nicht notwendig . Ich
würde auch die Anregung geben — ich könnte auch einen Antrag
stellen , Sie sind durch keinen Klub -Beschluß gebunden und könnten
dafür stimmen (Heiterkeit ) , tue es aber nicht und überlasse es
Ihnen , das durchzuführen — lassen Sie ab 1. Jänner 1914
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diesen separaten Bericht über die öffentlichen und vertraulichen
Sitzungen auf , denn wir haben ohnehin , wie schon gesagt , alles
im „Amtsblatt " .

Jetzt komme ich zu einem Gegenstand , der auch , ich möchte
sagen , sehr mit der ganzen Verwaltung zusammenhängt , das ist
nämlich unser Verhältnis zu den Bezirksvertretungen . Ich weiß
nicht , wenn Sie fleißige Leser des „Amtsblattes " sind , so
werden Sie , ich möchte sagen , zwischen den Zeilen der Berichte
gefunden haben , daß eine ziemliche Unzufriedenheit unter den
Bezirksräten herrscht . Haben Sie nicht auch das Gefühl gehabt?
Mir wenigstens kommt es so vor . Ich muß aufrichtig gestehen,
bis zu einem gewissen Grad haben Sie Recht . Sie haben die
Bezirksvorsteher mit außerordentlich großen Funktionsgebühren
ausgestattet . Ein Bezirksvorsteher und 6000 L Funktions¬
gebühren , das muß ja doch den Herren Bezirksräten und
besonders aber deren Stellvertretern zu denken geben . Sapperlot,
eine so schön dotierte Stelle , indes die Bezirksräte nicht ein¬
mal Freikarten auf der Tramway in ihren Bezirk kriegen ! Sie
müssen zu den Kommissionen gehen , zu welchen die Beamten,
natürlich auf Kosten der Gemeinde , mit dem Fiaker oder im
Automobil fahren , und bekommen nichts dafür . Es ist eine große
Unzufriedenheit , aber ich sage Ihnen , es kommen noch ein Paar
andere Sachen dazu.

So kann ich nicht umhin zu sagen , wie wir beschlossen
haben , daß der Bezirksvorsteher die erhöhte Gebühr von
6000 L pro Jahr erhalten soll , da ist so — ich weiß nicht, wie
weit das auf Wahrheit beruht — die Märe zirkuliert , daß
eigentlich die geheime Weisung gegeben worden sei, es möge der
Bezirksvorsteher , weil Sie ja seinem Stellvertreter nach dem
Statut nichts bewilligen können , diesen einen Teil davon zur
Verfügung stellen . Das klingt ein wenig merkwürdig . Soviel ich
weiter gehört habe , haben einzelne Bezirksvorsteher das getan,
aber ein paar waren schwerhörig und haben ihre Stellvertreter
im Stiche gelassen . Daß das unter den Bezirksvorstehern keine
Freude Hervorrufen kann , werden Sie mir zugeben.

Schließlich soll noch etwas erwähnt werden . Wie die Be¬
zirksvorsteher zu 6000 L gekommen sind , das ist geradezu un¬
begreiflich . Ich war schon vor der Zeit der Einverleibung der
Vorstädte , also in der Zeit vor Groß -Wien , Gemeinderat.
Unsere damaligen Bezirksvorsteher — natürlich nicht über den
X. Bezirk hinaus , denn wir haben nur zehn Bezirke gehabt —
haben 1000 fl ., das ist 2000 L bekommen. (Ruf : Das war für
die damaligen Verhältnisse viel !) Ja ! Denn jetzt ist natürlich
bis auf das Brot alles teuerer geworden . Als nun im Jahre
1891 die Einverleibung kam und die Wahlen durchgeführt
wurden , als es somit Bezirks -Ausschüsse gab — das Wort
„Rat " hat erst später eine so außerordentliche Bedeutung er¬
langt — wurden vom Gemeinderate für die Bezirksvorsteher
3000 L festgesetzt. Vom Stadtrat waren nur 2000 L bean¬
tragt , das Plenum des Gemeinderates hat sich jedoch für
3000 L entschieden.

Jetzt will ich einen kleinen Vergleich ziehen. Unsere Stadt¬
räte haben vom Jahre 1896 angefangen ihre Funktionsgebühr
eigentlich selbst beschnitten . Der verstorbene Dr . Lueger  hat
nämlich gesagt : Die Funktionsgebühr ist zu groß , damit kommt
die Korruption und alles mögliche . Man ist also beim Stadtrat
auf 3000 L zurückgegangen . Bei den Bezirksvorstehern aber ist
man nicht zurückgegangen , sondern bei 3000 L geblieben . Als

Sie nun jüngst die Funktionsgebühr beim Stadtrate auf 6000 L
erhöht haben , sind Sie ganz merkwürdiger - und noblerweise
dazu gekommen , die nicht geschmälerten und in den ursprüng¬
lichen Funktionsgebühren gebliebenen Bezirksvorsteher ganz unbe¬
greiflicherweise auch auf 6000 L zu erhöhen.

Ich muß sagen , das sind Dinge in der Gemeindeverwaltung,
die man nicht begreifen kann . Nehmen Sie es mir nicht übel,
wenn ich Ihnen sage, was in gewissen Kreisen gesprochen wird'
Man sagt , der Bezirksvorsteher steht nicht allein an der Spitze
des Bezirkes , sondern man sieht in ihm auch den Wahlmacher
für den Bezirk und deshalb will man ihn gut stellen . (Zwischen¬
rufe .) Sie schaffen sich also in dem Bezirksvorsteher einen Apparat
für die Wahlen , denn ein Bezirksvorsteher , der 6000 X bezieht,
hat die Verpflichtung und ein Interesse , dafür zu sorgen , daß
Ihre Partei in der Mehrheit bleibt , weil er sonst auch seine
Stelle verliert . (Widerspruch .) Ich habe ja gesagt , daß Ihnen
nicht alles gefallen wird , was ich sprechen werde ; das macht
aber nichts . Ich gehöre keiner Partei an , es wird und kann mir
ja nichts geschehen. (Heiterkeit .)

Ich möchte bei dieser Gelegenheit noch etwas anderes an¬
führen : Wie Sie gegen die einzelnen Bezirksvorsteher Vorgehen,
ist ganz sonderbar . Sie sind — und ich glaube , ich kann auch
mich und Sie alle dazu rechnen — Sie sind der Meinung , daß
das Straßensäuberungswesen in Wien erst dann vollkommen
klaglos werden wird , wenn es in die eigene Regie unter zentraler
Leitung übernommen wird . Haben Sie so wenig Courage gegenüber
den Paar Bezirksvorstehern , die noch nicht die Straßensäuberung
haben , daß Sie immer warten , bis die Bezirksvertretung aufgelöst
wird ? Trauen Sie sich erst dann , wenn die Bezirksvertretung auf¬
gelöst ist oder der alte Bezirksvorsteher stirbt , zum neuen Bezirks¬
vorsteher zu sagen : Dir gebe ich die Straßensäuberung nicht mehr?
Wenn es richtig ist, daß die Straßensäuberung am besten unter
einer zentralen Leitung durchgeführt werden kann , dann weiß ich
nicht , warum wir so wenig Courage haben gegenüber den Be¬
zirksvorstehern , die wir noch haben . Sie sollten doch froh sein,
wenn ihnen die Gemeinde das Geschäft abnimmt . Über die
Straßenpflege wird in Wien doch außerordentlich viel geschimpft
und wenn ich Bezirksvorsteher wäre , so wäre ich der erste, der
sagen würde : Nehmt mir das Straßenwesen ab , ich reiße mich
nicht darum , soll es ein anderer übernehmen.

Weil wir gerade beim Straßenwesen sind , so möchte ich noch
etwas erwähnen , was ich in den letzten Jahren schon wiederholt
zum Ausdrucke gebracht habe.

Man fängt nämlich mit den Arbeiten auf den Straßen
immer erst in einem ungewöhnlich späten Zeitpunkte an . Im
Oktober , November und sogar noch im Dezember werden die
Straßen aufgerissen . (Zustimmung .) Das ist ein Skandal . Bei
uns in Wien , wo das Wetter so veränderlich ist, wo wir mit
den verschiedensten Witterungslaunen zu rechnen haben , werden
die Straßen gerade immer in der Zeit aufgerissen , wo schlechtes
Wetter eintritt . Sie werden aufgerissen , die Pflastersteine bleiben
liegen , der Verkehr ist gehemmt , es entsteht ein Kotmeer und
die Geschäftsleute erleiden einen großen Schaden . Ich möchte
das verehrliche Präsidium daher dringend bitten , an die Ämter
die Weisung hinauszugeben , daß die Projekte rechtzeitig an den
Stadtrat gelangen müssen, damit wenigstens diese Kalamität in
Bezug auf die Ausführung von solchen Arbeiten beseitigt wird
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und die Geschäftsleute , wie überhaupt das ganze Publikum
dadurch nicht zu Schaden kommen.

Ich habe nun eine Anzahl von Angelegenheiten erörtert
und kehre nunmehr zum Anfangspunkte zurück. Ich habe bei den
Rechnungsabschlüssen immer das Wort genommen , habe aber in
der General -Debatte beim Budget nie gesprochen und werde auch
Heuer nicht sprechen ; ich richte aber an den Kollegen Mayer
die Bitte , er möge nicht erst das Resultat des künftigen Jahres
abwarten , sondern loyal dahin wirken , daß wir ein Budget be¬
kommen , an dem er in der Folge nichts auszustellen hat . Damit
schließe ich. (Heiterkeit .)

Aize-Zlürgermeister Kierhammer: Zum Worte gelangt
Herr Gem .-Rat Dr . Hein  kontra.

Gem.-Wat Ar. Kein : Die Aufnahme, die die Rede des
Kollegen Schlechter  gefunden hat , war sehr interessant . Die
Mehrheit hat wohl einigen charakteristischen Sätzen aus der
Rede des Herrn Kollegen Schlechter  zugestimmt , als er aber
rügte , daß auch wohlmeinende Vorschläge , die von seiner Seite
kommen , von vornherein abgelehnt werden , weil Sie in Ihrem
Klub alles im vorhinein feststellen , da riefen Sie ihm zu : Gott
sei Dank ! Gott sei Dank , daß Klubdisziplin , die den Gemeinde¬
rat bagatellisiert , hier herrscht . Das war die Antwort auf die
wohlmeinenden Worte des Herrn Kollegen Schlechter.  Und
wenn Herr Kollege Schlechter  an den Herrn Kollegen Mayer
den Appell gerichtet hat , er möge bei der Beratung des Vor¬
anschlages loyal mitwirkem , damit ihm der Rechnungsabschluß
gefällt , so ist dieses „Gott sei Dank " die richtige Antwort darauf.

Was nützt alle Loyalität auf Seite der Opposition , wenn
die richtigsten , wohlmeinendsten und vernünftigsten Vorschläge
von vornherein niedergestimmt werden . Es ist ja richtig , daß
nicht alle Zahlen des Rechnungsabschlusses mit den entsprechenden
Zahlen des Voranschlages übereinstimmen können . Das wird
niemand verlangen und das hat auch Herr Gem .-Rat Mayer
nicht verlangt : dasjenige aber , was das spezifische dieser
Rechnungsabschlüsse bildet , ist das , daß fast gar keine Ziffer des
Rechnungsabschlusses , vielleicht sogar überhaupt keine einzige mit
dem Voranschläge übereinstimmt , daß kein Stein auf dem anderen
bleibt , daß man sagen kann : rechter Hand , linker Hand , alles
vertauscht ! Das ist das Interessante und dasjenige , was Kollege
Mayer  mit Recht gerügt hat.

Es wird hier auf die finanziellen Erfolge hingewiesen , die
aus diesem Rechnungsabschlüsse ersichtlich sind . Der Rechnungs¬
abschluß ist ja günstig , indem er einen Überschuß von 16 Mil¬
lionen aufweist ; diese finanziellen Erfolge sind aber vor allem
darauf zurückzuführen , daß die Steuerträger in diesem Rechnungs¬
jahre ganz besonders geschwitzt haben und daß zum Beispiel aus
dem Mitzinserträgnisse ein Mehr von über zwei Millionen
gegenüber dem Voranschläge und auch gegenüber dem Vorjahre
sich ergibt , was teilweise in der gewiß unerfreulichen Erhöhung
der Mietzinse begründet ist. Sie sind aber weiter auch zurück¬
zuführen aus Glücksfälle für die Majorität , denn eine der
besonders charakteristischen Zahlen des Rechnungsabschlusses ist
die, daß der Überschuß des Versorgungsfonds rund . 13 Millionen
beträgt , wovon acht Millionen allein aus der Roths  child 'schen
Verlassenschaft stammen . Im ganzen sind Ihnen elf Millionen
aus diesem Anlasse zugeflossen und bei einem früheren gleichen
Anlasse ebenfalls ein sehr hoher Betrag . Ich komme da auf das,
was der Herr Referent eingangs gesagt hat , aber mit Unrecht

gesagt hat . Er hat gesagt , man müsse in den günstigen Jahren
für die ungünstigen Vorsorgen . Gerade Sie haben das am aller¬
wenigsten getan . Sie haben die fetten Jahre nicht benützt , um
für die mageren vorzusorgen und deshalb kommen Sie jetzt in
eine tiefe Verschuldung hinein , wobei ich aber nicht die Beträge
meine , die für die Unternehmungen aufgewendet wurden , sondern
die Verschuldung für kurrente Auslagen , und das ist der Grund
warum wir diese Gebarung bekämpfen.

Es wird jetzt ein Witz, den ich hier gemacht habe , vom
Herrn Bürgermeister in allen Versammlungen glossiert . Ich habe
einmal gesagt : „Ja , mit Schulden etwas zu machen , ist kein
Kunststück" . Ich habe natürlich nicht gemeint , daß man für
Unternehmungen , sagen wir für die Straßenbahnen , für das
Gas - oder Elektrizitätswerk , nicht eiwa ein Anlehen aufnehmen
dürfte . Das habe ich nicht gemeint . Wenn man aber mit so
kolossalen Schulden , mit so kolossalen Anlehen etwas macht , so
braucht man sich deshalb choch nicht gar so sehr zu rühmen.
Das war der Sinn meiner Bemerkung und das ist auch, glaube
ich, ganz richtig . Ich begreife die Anlehen und habe niemals die
Anlehen und Schulden beanständet , die für die Straßenbahnen,
für das Gas - oder für das Elektrizitätswerk gemacht wurden;
wir haben nur jene Schulden und Anlehen beanständet , welche
für die laufenden Ausgaben gemacht wurden , zum Beispiel für
die Pflasterungen , denn budgetär ist dies absolut unrichtig und
nnd das geschieht auch nirgends.

Vor kurzem hat der Bürgermeister von Budapest einen
Artikel über die finanzielle Entwicklung der Stadt Budapest in
der „Neuen Freien Presse " veröffentlicht . (Rufe : Oho !) Ja
gewiß , einen sehr interessanten Artikel , aus dem hervorgegangen
ist, daß sie allerdings Schulden machen und Anlehen aufnehmen,
aber nur für produktive Zwecke:  das ist eben der richtige Stand¬
punkt . Der unrichtige budgetäre Standpunkt aber ist, daß man
Auslagen , die kurrent sein sollen , mit Anlehensgeldern bedeckt,
die auf 90 Jahre verteilt sind , denn es darf ein Anlehen nur
auf so viele Jahre verteilt werden , als es dem Zwecke, für den
es ausgenommen ist, zugute kommt. Es dürfen also Anlehen für
Pflasterungen , wenn solche überhaupt aus Anlehensgeldern bedeckt
werden , was zu bestreiten ist, nur ganz kurzfristig sein. Dr.
Lueger  hat doch seinerzeit wirklich faktiöse Opposition gemacht,
was wir nicht tun . (Widerspruch bei der Majorität .) Ich bitte , er
hat die Einverleibung der Vororte und eine Reihe von für die
Gemeinde sehr wichtigen Maßregeln bekämpft , während wir , wenn
Sie etwas gutes bringen , es unterstützen . Wir haben für die Ver¬
stadtlichung der Straßenbahn und der Elektrizitätswerke gestimmt,
wir haben aber gegen das Brauhaus gestimmt und da haben
wir recht gehabt.

Wenn Sie etwas gutes bringen , so stimmen wir dafür,
wenn es aber schlecht ist, so stimmen wir dagegen . Das ist unser
Standpunkt und das ist ganz korrekt vom Standpunkte einer
loyalen und richtigen Opposition . Der Dr . Lueger  hat aber
zum Beispiel Anlehen bekämpft , die für Wasserleitungszwecke
ausgenommen wurden , das war zum Beispiel das 35 Millionen-
Anlehen . Er hat bei diesem Anlaß die Refundierung bekämpft,
als nämlich 4 Millionen für Wasserleitungszwecke aus den
laufenden Einnahmen bedeckt wurden und nun aus den Wasser-
leitungs -Anlehen refundiert werden sollten , was budgetär ganz
richtig war . Er hat damals gesagt : „Wenn Sie so wirtschaften,
werden Sie in Konkurs kommen." Wir bekämpfen aber nur das,

4*
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was schlecht und unrichtig ist . Es ist eine Verdrehung , wenn in
Versammlungen uns immer vorgeworfen wird , daß wir den¬
jenigen Teil der Anlehen bekämpfen , der für die Straßenbahnen
oder die Elektrizitätswerke ausgenommen wird.

Ich habe das wiederholt hier gesagt und auch puplizistisch
erörtert , daß für diese Zwecke die Aufnahme von Anlehen be¬
rechtigt ist , nicht aber zur Bedeckung der laufenden Ausgaben.
Es ist auch eine Verdrehung , wenn immer gesagt wird , daß wir
Gegner unserer Unternehmungen sind.

Das ist absolut unrichtig , denn wir haben bei den einzelnen
Unternehmungen nur die Art der Verstadtlichung bekämpft . Wir
sind zum Beispiel prinzipielle Anhänger der Verstadtlichung des
Beleuchtungsunternehmens , aber die Art der Verstadtlichung haben
wir , zum Beispiel bei den Gaswerken bekämpft , weil wir der
Ansicht waren , wenn die Verstadtlichung durch die Übernahme
erfolgt wäre , daß wir dadurch ein viel reicheres Erträgnis erzielt
hätten . (Widerspruch bei der Majorität .) Gewiß , denn es unter¬
liegt gar keinem Zweifel , daß nur durch die Art der Lösung der
Gasfrage , die gegen unsere Stimmen erfolgt ist , das Erträgws
der Vororte durch viele Jahre der englischen Gasgesellschaft zu¬
gute gekommen ist . Wenn Sie unserer Lösung zugestimmt hätten,
dann wäre das Erträgnis vieler Jahre nicht der englischen Gas¬
gesellschaft , sondern der Gemeinde Wien zugute gekommen und
wir hätten überdies eine Menge Geld erspart . Es ist auch ganz
unrichtig , wenn Sie behaupten , daß das Erträgnis der Gas¬
werke Ihr Verdienst ist , davon ist doch wahrlich keine Rede!
Der Ablauf des Vertrages war ein Aktivum , ein sehr wertvolles
Aktivum , das Ihnen von der liberalen Verwaltung überlassen
wurde . Die liberale Verwaltung hat in geradezu glänzender,
ausgezeichneter Weise dafür gesorgt , daß bei Ablauf des Ver¬
trages ein Heimfallsrecht statuiert wird , sie hat in glänzender
Weise dafür gesorgt , daß das Erträgnis der Gemeinde zusällt.
Sie haben einfach das Erträgnis , das Ihnen die Erbschaft der
Liberalen gebracht hat , durch die Art Ihrer Lösung verringert.
Das ist die Wahrheit , und was Sie in Versammlungen erzählen,
was Sie in Ihrer Presse erzählen , ist unwahr und widerspricht
den Tatsachen.

Wenn wir diesen Rechnungsabschluß in Betracht ziehen,
ersehen wir aus demselben auch manches andere , was für die
Art der Finanzverwaltung von großer Bedeutung ist. Wir
sehen , daß diele Behauptungen , die hier immer gemacht wurden,
gänzlich unrichtig sind . So hat Herr Bürgermeister Dr . Weis¬
kirchner  in einer der letzten Sitzungen in einer Polemik gegen
mich behauptet , daß Sie für die Anlehen aus der liberalen
Ära jetzt aufkommen müssen . Das ist ganz unrichtig ; dabei hat
Dr . Weiskirchner  wohl die Rechnung nicht richtig angestellt
oder sie ist ihm nicht richtig gegeben worden , denn wenn Sie
nur das Erträgnis aus der Hochqueüenleitung , aus jenem unver¬
gänglichen Werk der liberalen Verwaltung , das Erträgnis aus
dem Zentral -Friedhof in Betracht ziehen , gegen dessen Errichtung
die Christlichsozialen seinerzeit aufgetreten sind , finden Sie , daß
die geringen Anlehensreste , die Sie noch aus der liberalen Ära
zur Verzinsung und Tilgung übernommen haben , durch diese
Erträgnisse gedeckt sind . Sie haben aus der liberalen Ära noch
im ganzen Anlehen von 50 Millionen zu decken, nämlich das
10 Millionen Gulden -Anlehen und das Wasser -Anlehen , und
Sie sind gerade durch die solide und richtige Finanzwirtschaft
der damaligen liberalen Ära in der Lage , diese Anlehen jetzt

schon zu decken, weil die Liberalen die Anlehen nicht auf
90 Jahre , sondern auf 45 Jahre ausgenommen haben . Dieses
Anlehen lauft schon im Jahre 1914 ab und ist daher später
nicht mehr zu tilgen . Es bleibt allerdings noch ein kleiner Teil
des Anlehens für die Donauregulierung und eventuell für die
Verkehrsanlagen zu decken übrig . Da sind wir aber nur als
Kurie beteiligt . Sie finden , daß das Erträgnis der Hochquellen¬
leitung und des Zentral -Friedhofes allein schon die Anlehen
deckt und daß Sie das gerade der soliden Verwaltung der
liberalen Ära zu danken haben . Wenn die Liberalen auch Anlehen
für kurrente Ausgaben auf 90 Jahre ausgenommen hätten , wie
würden Sie jetzt schön ausschauen mit Ihrer Verwaltung und
Ihrer Rechnung . Ich stehe auch auf dem Standpunkte , daß Sie,
wenn Sie richtig und sparsam gewirtschaftet hätten , nicht in
die Lage gekommen wären , zu einer ungünstigen Zeit Geld auf¬
nehmen zu müssen . Der seinerzeitigen liberalen Verwaltung , die
Sie in Versammlungen als verlottert hingestcllt haben , können
Sie nur den Vorwurf machen , daß sie überängstlich war , aber
den Vorwurf , daß sie nicht sparsam war , kann man ihr gewiß
nicht machen.

Wir haben in einer ganzen Reihe von Fragen Sie be¬
kämpft und Anträge gestellt , welche nach unserer Ansicht im
Interesse der Gemeinde Wien gelegen waren . Wenn zum Bei¬
spiel jetzt die Wohnungsfürsorge in diesem Jahre mancherlei
Fortschritte — wenigstens akademisch — gemacht hat , so können
wir darauf Hinweisen , daß wir schon vor Jahren namentlich insbe¬
sondere bei der überstürzten Einverleibnng von Floridsdorf , die
die Gemeinde in große Auslagen gestürzt hat , den Standpunkt
eingenommen haben , daß vor der Einverleibung Vorsorge
getroffen werden muß , damit die Gemeinde wenigstens irgendwie
an dem Wertzuwachse beteiligt ist . Kollege Dr . v . Dorn,
Ziffer er  und andere haben schon vor Jahren nach dieser
Richtung hin Anträge gestellt . Aber nach den Grundsätzen , die
hier herrschen und die Sie bei den Ausführungen des Kollegen
Schlechter  zum Ausdruck gebracht haben , haben Sie alle
diese Anträge niedergestimmt.

Wenn die Bauordnung zum Beispiel — ich weiß nicht , ob
sie zur Verhandlung kommen wird — jetzt wenigstens als ein
Paradestück auf den einzelnen Tagesordnungen erscheint , so muß
ich darauf Hinweisen , daß es ein großer Fehler der christlich¬
sozialen Verwaltung war , daß sie nicht mit mehr Energie auf
ein Enteignungsgesetz hingewirkt hat . Das Enteignungsgesetz,
das Sie seinerzeit hier vorgelegt haben — Sie haben nämlich
einen Entwurf vorgelegt — war von vornherein unannehmbar,
weil sich dort die Gemeinde in jedem Punkte zum Richter in
eigener Sache machte . Es war daher nur selbstverständlich , daß
ein solches Enteignungsgesetz nicht angenommen werden konnte.
Das geschah nur , um den Anschein zu erwecken , als ob man
etwas tun wollte ; aber von vornherein war es unmöglich , daß
das Gesetz angenommen wird . Dadurch haben Sie es bewirkt,
daß wir heute kein Enteignungsgesetz haben und dadurch haben
wir die vielen Fehler in der Stadtregulierung . Diese vielen
Mängel , die diesbezüglich bestehen , haben Sie herbeigeführt.

Wir haben wiederholt Verbesserungen des Verkehres ver¬
langt . Wir haben die Einführung von Streckcnkarten verlangt,
die von Bedeutung wären nicht nur für den Verkehr , sondern
auch für die Wohnungsfrage , denn die Wohnungsfrage ist bis
zu einem gewissen Grade auch eine Verkehrsfrage , das unterliegt
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keinem Zweifel. Der Verkehr in Wien ist heute wieder sehr
rückständig gegenüber den anderen Großstädten, auch gegenüber
den Großstädten mit freisinniger Verwaltung, ein Beweis, daß
diese fortwährende Reklame, die Sie für die chrichstlichsoziale
Verwaltung machen, als ob sie die allerbeste Verwaltung der
Welt wäre, ganz unberechtigt ist. In Berlin mit seiner frei¬
sinnigen Verwaltung sind viel bessere Verkehrszustände. (Rufe:
Oho !) Daran ist nicht zu zweifeln. Die Untergrundbahnfrage,
die in Berlin schon gelöst ist, und die schon unter Frieb eis
angeregt wurde und wo ganz bestimmte Projekte Vorgelegen
sind, haben Sie nach so langer Zeit Ihrer Herrschaft noch nicht
einmal in Angriff genommen. Sie haben also gar keinen Grund,
sich so zu rühmen, wie Sie es fortwährend tun. Der Stand¬
punkt, den Sie hier einnehmen, ist auch lächerlich.

Ich weiß, was Kollege Angcrmayer  will . Ich weiß
nicht, ob er nach mir sprechen wird, aber er wird sagen:
„Reitzes !" Ich kenne das im vorhinein. Ich kenne jedes
seiner Argumente im vorhinein. Er wird also sagen: „Reitzes ".
Derselbe ist unter der liberalen Verwaltung genug mit Pönalien
verfolgt worden. Lesen Sie sich nur die Protokolle über die
Geweinderats-Sitzungen aus den letzten Jahren der liberalen
Verwaltung. Gibt es eine Stadt auf der ganzen Welt, die
in 30, ja in 20 Jahren nicht einen großen Fortschritt macht?

Stehen denn die anderen Großstädte still? Hängt das ab von
irgendeiner Partei ? Glauben Sie denn, daß die Elektrifizierung
der Straßenbahn nicht erfolgt wäre, wenn eine andere Partei
die Gemeinde verwaltet hätte? Das ist doch ganz selbstverständlich,
wenn man nicht auf dem Standpunkt steht, daß die Christlich¬
sozialen die Elektrizität erfunden haben, wenn sie schon nicht das
Pulver erfunden haben. Man kann also die Elektrifizierung der
Straßenbahn nicht auf das christlichsoziale Aktivkonto buchen.

Es ist eine Irreführung der Bevölkerung nach der Richtung,
als ob der natürliche und notwendige Fortschritt einer Groß¬
stadt auf das Konto irgend einer Partei zu setzen wäre. Sie
rühmen sich mit Dingen, die ganz selbstverständlich, die in jeder
Großstadt zu sehen sind. Der Verlauf aller dieser Unternehmungen
ist in allen Großstädten ziemlich typisch. Am Anfänge waren
fast überall Privatunternehmungen, das ist ja selbstverständlich.
Es waren damals Zeiten, wo diese Unternehmungen als sehr
riskant galten. Sie erinnern sich an die bekannte Geschichte von
der Nordbahn — ich brauche sie Ihnen nicht zu erzählen —
wo man gesagt hat, die Nordbahn sei ein sehr riskantes Unter¬
nehmen, weil der Stellwagen alle zwei Wochen nicht ganz be¬
setzt ist. Jede Zeit hat ihre Ideen. Die Idee der Verstadt¬
lichung der Verkehrsunternehmungen kam erst in viel späterer
Zeit, und cs war Aufgabe der damaligen Verwaltung, die Ver¬
stadtlichung für den Fall des Ablaufes des Vertrages vor¬
zubereiten. Mehr konnte die damalige Verwaltung nicht tun-
Das hat sie getan, und zwar in sehr geschickter Weise.

Wenn Sie vom Erträgnis sprechen, so ist es ganz selbst¬
verständlich, daß diese Monopolunternehmungen Erträgnisse
liefern.

Das Erträgnis der Straßenbahnen ist mit 3 Milanen im
Rechnungsabschluß eingestellt. Das ist ein sehr geringer Betrag,
der außer Verhältnis zum Bruttoerträgnis steht. Wenn Sie,
meine Herren, die Geschichte der Verstadtlichung dieser Unter¬
nehmungen so kennen würden, wie sie einer kennen muß, um die
Verhältnisse wirklich richtig und objektiv zu beurteilen, dann

würden Sie über diese Erträgnisse ganz anders denken. Die
Bau- und Betriebs-Gesellschaft hatte sich verpflichtet, 9 8 Prozent
vom Bruttoerträgnis als Abgabe an die Gemeinde zu leisten.

Wenn Sie nun jetzt 9 8 Prozent vom Bruttoerträgnis
nehmen, dann kommen Sie auf einen höheren Betrag als
3 Millionen.

Die 295 Millionen Kronen-Anleihe hat noch ein Finanz-
Programm gehabt, wenn sich auch manche Punkte als unrichtig
erwiesen haben. Das 360 Millionen-Anlehen hat kein Finanz¬
programm und die Schatzscheine haben schon gar keines! Das
285 Millionen Kronen-Anleheu fußt auf einem Finanzprogramm
des damaligen Bürgermeisters Dr. Lueger.  Er hatte ein viel
höheres Erträgnis der Straßenbahn präliminiert, denn er sagte
sich: 9 8 Prozent muß die Bau- und Betriebs-Gesellschaft zahlen,
und da ist er zu einem Betrag von ungefär 2 /̂.̂ Millionen ge¬
kommen. Diese kolossale Verkehrsentwicklung hat er aber nicht
vorgesehen. Er hat sich weiters gesagt, daß die Gemeinde bei
einem 90jährigen Anlehen zirka 2,000.000 L an Amortisations¬
quote erspart. Er hat sich weiters ganz richtig gesagt, daß die
Gemeinde, da sie steuerfrei ist, ungefähr 1 Million an Steuern
erspart, und daß sie zu einem ganz bedeutenden Erträgnis ge¬
kommen wäre, wenn das ganze 285 Millionen Kronen-Anlehen
begeben worden wäre, und zwar zu einem Erträgnis von
ungefähr 5>/j Millionen Kronen. Nun hat sich aber etwas ganz
anderes herausgestellt. Er hat allerdings damals nur einen Be-
triebskoesfizienten von 50 Prozent angenommen, aber es hat sich
herausgestellt, daß der Betriebskoeffizient ein viel höherer ist.
Das seinerzeitige Finanzprogramm hat sich als unrichtig er
wiesen.

Ich sage das nicht, um gegen die seinerzcitige Verstadtlichung
der Straßenbahnen Stellung zu nehmen. Denn das Finanz¬
programm war gewiß mit einer viel größeren Sorgfalt aus¬
gearbeitet, als es bei den späteren Anlehen der Fall war. Ich
hätte auch für die Verstadtlichung gestimmt, wenn ich voraus¬
gesehen hätte, was der damalige Bürgermeister Dr. Lueger
nicht voraussah, nämlich, daß sich das Erträgnis viel geringer
stellen würde. Die Verstadtlichung der Straßenbahnen war
unter allen Umständen richtig, sie war auch zeitgemäß und es
hat auch die fortschrittliche Partei für diese Verstadtlichung ge¬
stimmt.

Ich mache Ihnen da durchaus keinen Vorwurf, daß sich
dieses Finanzprogramm als unrichtig erwiesen hat, ich will nur
darauf Hinweisen, daß Sie mit dem Erträgnis nicht so Prunken
dürfen. Allerdings müssen wir einen sehr hohen Strompreis
bezahlen, der aber auf der anderen Seite den Elektrizitäts¬
werken zugute kommt. Die Bau- und Betricbsgesellschaft hätte
aber auch diese Strompreise bezahlen müssen. Ich will Ihnen
nur sagen, daß ein finanzielles Ergebnis aus dieser Verstadt¬
lichung eigentlich nicht resultiert hat.

Sie sehen, daß wir den Sachen auf den Grund gehen,
und wenn Sie sie wirklich richtig, sachlich und objektiv be¬
urteilen, dann werden sie ganz anders aussehen, als wie Sie
diese Sachen gewöhnlich in Versammlungenund auch hier uns
gegenüber beurteilen.

Wir haben in der letzten Zeit ein schwebendes Anlehen
ausgenommen. Ich habe mir in der vorletzten Sitzung erlaubt,
gegen dieses Anlehcn Stellung zu nehmen und habe in meinen
Ausführungen darauf hingewiesen, daß dieses Anlehen zu einer
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Zeit ausgenommen wird , wo eigentlich eine Besserung der Geld¬
verhältnisse anzunehmen ist. Ich habe darauf hingewiesen , daß
die steuerpflichtigen Noten der österreichisch-ungarischen Noten¬
bank sehr erheblich abgenommen haben und daß die Deutsche
Reichsbank schon eine bedeutende steuerfreie Reserve hat , so daß
eine Besserung der Geldverhältnisse anzunehmen ist, indem sich
auch die kommerzielle Inanspruchnahme der Notenbank in der
letzten Zeit sehr verringert hat.

Sie haben natürlich auf alle diese Bemerkungen nicht
reagiert ; der Herr Bürgermeister hat uns ja berufen , aber zu
einer Zeit , wo wir schon vor einer vollzogenen Tatsache ge¬
standen sind . Er hat gesagt , er habe meinen Rat schon in der
„Neuen Freien Presse " gelesen . Es ist zwar nicht richtig , daß
ich diesen Artikel in der „Neuen Freien Presse " geschrieben
habe , aber wenn der Herr Bürgermeister diesen Rat beherzigt
hätte , wäre es für die Steuerträger Wiens sehr gut gewesen,
sie hätten viel Geld erspart . Ich habe damals gesagt , daß das
ein bitteres Trankl für die Wiener Steuerträger ist, und es
war auch ein bitteres Trankl . Sie aber machen auch daraus
noch einen Triumph.

Die zwölfmalige Überzeichnung dieser Schatzscheine beweist
daß sie für die Gemeinde Wien viel zu teuer waren , sie beweist
daß die Zeichner ein glänzendes Geschäft gemacht haben — au
Kosten der Wiener Steuerträger . (Zwischenrufe : Was war es
mit den Schatzscheinen in Ungarn ?) Dort waren sie auch nicht
notwendig . Es war also keine unmittelbare Notwendigkeit , dieses
Schatzschein -Anlehen aufzunehmen , denn wenn Sie den Vor¬
anschlag zur Hand nehmen , so sehen Sie , daß wir Ende 1913
noch verfügbare Kassenbestände von 9 Millionen hatten.

Sie haben in der letzten Zeit auch die Abschreibnngs-
reserven herangezogen und wir haben dagegen nicht Einspruch
erhoben , weil es natürlich besser ist, seine Abschreibungsreserven
zu verwenden , als teueres Geld aufzunehmen.

Die Abschreibungsreserven der Elektrizitätswerke weisen nun
27 .250 .000 L aus ; davon sind , wie Sie im Rechnungsabschlüsse
von 1912 sehen, 20,349 .000 X Baudarlehen , ferner Effekten per
4 .214 .000 L , daher zusammen 22,957 .000 k . Sie gehen also
von dem Standpunkte aus , daß Sie die Effekten nicht verkaufen
wollen , was ich ja berechtigt finde , weil wir dabei auch einen
Kursverlust hätten , und jeder lieber Geld aufnimmt , bevor er
Effekten verkauft . Ende 1912 haben Sie aber doch noch immer
4 '^ Millionen verfügbar gehabt und ich glaube nicht , daß sich
diese Reserven wesentlich verringert haben.

Bei den Gaswerken dürfte — ich kenne die Zahlen pro
1913 noch nicht genau — doch noch ein verfügbarer Betrag
vorhanden sein.

Die Abschreibungsreserve der Gaswerke beträgt 22 4 Millionen,
rechnen wir davon ab die Baudarlehen mit 12,847 000 L und
die Effekten mit 5,540 .000 L — nun rechne ich wieder die
Effekten ab , weil ich gleichfalls von dem Standpunkt aus¬
gehe, daß man Effekten nicht verkaufen kann , ich rechne auch die
verfügbaren Wertpapiere nicht mit — also im ganzen 18,347 .000 L,
so verbleibt noch immer ein Betrag von 4 Millionen . Wir
hätten also ganz gut mit der Begebung bis zum Frühjahre
warten können.

Wenn wir aber nur 14 Tage gewartet hätten , hätten wir
diese Schatzscheine zweifellos viel billiger bekommen. (Wider¬
spruch .) Der Bankzinsfuß ist schon um einen halben Prozent,

also ganz erheblich gesunken, die Renten sind seit damals erheblich
gestiegen . Das haben ja die Großbanken gewiß gewußt und
darum haben sie dieses Schatz -Anlehen so sehr beschleunigt.

Es wäre uns lieber gewesen vom Standpunkte der Ge¬
meinde , wir hätten das Geld billiger bekommen, und es wäre
uns doppelt überzeichnet worden , das wäre auch vom Stand¬
punkte der Steuerträger besser gewesen.

Aber , meine Herren , daß es so überzeichnet worden ist,
finde ich sehr begreiflich , denn eine solche Wurzen , wie die
christlichsoziale Wiener Gemeindevertretung , finden die Frank¬
furter Börsianer nicht so leicht. (Heiterkeit und Beifall bei der
Opposition .) Es ist überhaupt merkwürdig , daß die christlich¬
soziale Gemeindemajorität gar so sehr die Ambition hat , das
Wohlgefallen der Frankfurter Börse zu erlangen . (Widerspruch
bei der Majorität .) Die wohltönenden Worte , die uns hier oft
vom Referententische entgegengeworfen werden , finden natürlich
Ihren Beifall , das ist selbstverständlich , denn was immer dort
gesagt wird , findet Ihren Beifall.

Wenn Dr . Neumayer  gegen Dr . Weiskirchner  ge¬
sprochen hat , hat er auch Ihren Beifall gefunden und jetzt
findet Dr . Weiskirchner  Ihren Beifall . Das alles findet
Ihren Beifall , aber wenn man der Sache auf den Grund geht,
ist dieser Beifall unberechtigt , denn gerade das ist berechtigt,
was wir Vorbringen . (Gelächter bei der Majorität .) Das Ge¬
lächter geniert mich nicht , ich habe keine Phrasen gebraucht,
sondern habe Tatsachen aneinander gereiht , die vollständig
richtig sind , und gegen die kann man nicht ankämpfen , wenn
auch die Majorität in diesem Saale noch so groß ist. Große
Majoritäten können wohl Beschlüsse fassen , aber sie können
nicht Tatsachen aus der Welt schaffen. Sie sehen aus diesen
Fällen , daß Sie Wohl daran täten , alle zur Verwaltung dieser
Stadt heranzuziehen , und daß Sie nicht alle Weisheit mit dem
Löffel gefressen haben , wie Sie sich einzubilden scheinen. (Un¬
ruhe und Zwischenrufe . — Ruf : Aber Herr Doktor , dieser
Ton !) Also gegessen haben . Das ist doch ein sehr populärer
Ausdruck , der gewiß nichts Beleidigendes enthält . Es scheint
aber so, als ob Sie glauben würden , daß außerhalb dieser
Majorität niemand einen guten Einfall hat und daß niemand
sonst der Gemeinde von Nutzen sein kann . Was wir verlangen,
das sind Forderungen , die im Interesse der gesamten Bevölkerung
liegen . (Zwischenrufe des Gem .-Rates Pichler .)

Auf den Beifall des Herrn Pichler  habe ich verzichtet!
(Ruf : Das haben wir heute wieder gesehen in der Inneren
Stadt !) Das beweist doch gar nichts , damit werden doch keine
Tatsachen aus der Welt geschafft ! Das , was wir verlangen,
sind eigentlich keine Parteiforderungen , sondern Forderungen , die
im Interesse der gesamten Bevölkerung gelegen sind . Wir ver¬
langen Gerechtigkeit , Unparteilichkeit und Wohlwollen der Ge¬
meindeverwaltung gegenüber jedem Gemeindeangehörigcn . Wir
verlangen , daß alle Vertreter der Gemeinde in gleicher Weise
zur Verwaltung herangezogen werden . Wir bekämpfen aber den
engherzigen und brutalen Parteiegoismus , der in diesem Saale
herrscht . (Beifall bei der Opposition .)

Aize -Hliürgermeister Kieryammer : Zur geschäftsordnungs¬
mäßigen Behandlung hat Herr Gem .-Rat Langer  das Wort.

Hem .-'Aat Langer : Ich beantrage Schluß der Debatte.
Wize -ZLürgermeiker Kieryammer : Es ist Schluß der

Debatte beantragt . Ich bitte jene Herren , welche für Schluß der
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Debatte stimmen , die Hand zu erheben . (Geschieht .) Schluß der
Debatte ist angenommen.

Zum Worte gelangt Herr Gem .-Rat Angermayer.
Hem.-Wat Augermayer: Dem Herrn Gem.-Nat Dr.

Hein  ist es nicht angenehm , daß ich nach ihm spreche, es wäre
ihm lieber gewesen, ich hätte vor ihm gesprochen . Es ist einmal
schon so und Herr Gem .-Rat Dr . Hein  muß mir gestatten , daß
ich mich ein bißchen mit ihm befasse. Ich verspreche gleich, ich
werde sehr zahm sein, nachdem ich den guten Ton gewiß nicht
stören will.

Herr Gem .-Nat Dr . Hein  hat gemeint , daß der Beifall,
der von der Majorität den Worten des Vorredners Kollegen
Schlechter  bei den Worten „Gott sei Dank " geleistet wurde,
darauf hinausgeht , daß wir in der Majorität Gott sei Dank
sagen , daß alles , was einmal im Bürgerklub beschlossen wurde,
auch hier beschlossen wird . Es hat das so ausgesehen , als ob
wir uns des Rechtes begeben würden , überhaupt unsere Meinung
zu äußern . Dem ist nicht so.

Ich möchte nur auf verschiedenen Debatten Hinweisen, aus
denen hervorgeht , daß wir uns gar nicht scheuen, auch hier im,
Gemeinderats -Sitzungssaale , wenn Fragen zur Sprache kommenr
bezüglich welcher wir glauben , mit unseren Kollegen nicht ein?
Meinung sein zu können , diese andere Meinung ganz ruhig und
offen zum Ausdruck bingen . (Gem .-Rat Dr . Hein:  Das kommt
sehr selten vor !) Es kommt aber vor und damit ist eben das
Prinzip durchbrochen . Das hat sich also darauf bezogen , daß
wir tatsächlich auf eine feste Einigung in unserer Partei rechnen
können , welche Ihnen wohl nicht angenehm sein wird , die Sie
aber in Ihrer Partei auch gerne sehen würden , wodurch de
Zerfall in kleine Bruchteile vermieden worden wäre . Es wird
immer gesagt , daß wir im Stadtrate auch die Herren zur Mit¬
arbeit heranzichen sollen . Es hat schon Herr Kollege Schlechter
gesagt , daß das nur dann in Betracht gezogen werden kann'
wenn wir von der verehrlichen Opposition auch den Beweis einer
sachlichen Opposition haben . Solange aber diese Grundbedingung
uns fehlt , solange die Opposition Opposition macht um jeden
Preis und wenn der Vorschlag noch so gut ist, den die Majorität
bringt , ihn also eben bekämpft , weil sie in der Opposition ist
solange können Sie von uns nicht voraussetzen , daß wir dem
Gedanken näher treten , Sie auch zu positiver Arbeit im Stadt¬
rat heranzuziehen . Es liegt also an Ihnen , nicht an uns , Sie
müssen den Beweis liefern und dann wird sich über die Sache
wohl sprechen lassen.

Herr Kollege Dr . Hein  hat auch gemeint , daß der
Rechnungsabschluß insbesondere deshalb bekämpft wird , weil keine
einzige Ziffer in demselben mit dem Voranschlag übereinstimmt
Es ist schon des öfteren besprochen worden und nicht von unsere
Partei allein , daß es sehr schwer, ja geradezu unmöglich ist,
einen Voranschlag zu machen , der dann in allen Ziffern
genau eingehalten wird . Tatsache ist, daß dieser Rechnungs¬
abschluß wirklich einen Überschuß von 16 Millionen ausweist und
Tatsache ist, daß bei einem Präliminare von 159 Millionen
ordentlicher Ausgaben nur eine Überschreitung von 5 Millionen
stattgefunden hat.

Also bei 159 Millionen Kronen einen Zuschußkredit von
3 Prozent zu verlangen , wäre gewiß nicht ein Beweis einer
schlampertcn , leichtsinnigen oder schleuderhaften Finanzgebarung,
sondern das wird jedem anderen auch passieren und ich glaube,

daß die ewige Bekämpfung der Zuschußkredite nicht am Platze
ist, wenn Sie diese geringe Ziffer in Betracht ziehen ; umsoweniger,
wenn Sie in Betracht ziehen , daß der Voranschlag im Juli
gemacht wird und daß die Einnahmen und Ausgaben bis zum
Dezember des nächsten Jahres , besonders in einer Zeit , wie der
jetzigen, wo von heute auf norgen große Umwälzungen statt¬
finden , nicht mit so apodiktischer Genauigkeit bestimmt werden
können.

Nun , meine Herren , es wird auch darauf hingewiesen , daß
der finanzielle Erfolg der Gemeinde darin seinen Grund findet,
daß die Steuerträger sehr geschwitzt haben . Die Steuerträger
haben aber nur darum mehr gezahlt , weil sie größere Ein¬
nahmen gehabt haben . Wir haben ja die Steuerschraube nicht
angezogen ; wir haben die Umlagen für das Jahr 1912 nicht
erhöht und haben überhaupt keine Abgabe in der geringsten
Weise erhöht.

Wenn also der Prozentsatz ein größerer geworden ist, so
resultiert er aus einem finanziell höheren Wohlstand . (Wider¬
spruch .) Gewiß . Im Jahre 1912 haben eben alle Unternehmungen
noch bedeutend größere Erfolge gehabt , da war noch eine Hoch¬
konjunktur auf vielen Gebieten zu verzeichnen , die größere Ein¬
nahmen bei den einzelnen Unternehmungen gezeitigt hat , und
deshalb sind die Abgaben größer geworden . Es hat Herr
Dr . Hein  auch davon gesprochen , daß er einmal gesagt hat,
mit Schulden etwas zu machen ist kein Kunststück. Gewiß nicht.
Davon hat niemand etwas gesagt , am allerwenigsten aber ist es
ein Kunststück, mit Schulden etwas schlecht zu machen , wie es
die Liberalen getan haben.

Es handelt sich nämlich darum , was man mit Schulden
macht , und so sind die Schulden , die die christlichsoziale Mehr¬
heit gemacht hat , so fruchtbringend angelegt worden , daß sie
unser Stolz sind , trotzdem wir sie nur mit schwerer Mühe und
nach großem Kampf mit der Opposition aufnehmen konnten . Es
hat auch dem Herrn Dr . Hein  gefallen , die Opposition unseres
verehrten , leider schon verstorbenen Dr . Lueger  in Betracht
zu ziehen ; er hat gemeint , daß diese Opposition eine geradezu
grausame gewesen ist. Nur die Opposition eines Dr . Lueger
steht einzig da und wissen Sie warum ? Alles das , was er in
der Opposition verlangt hat , was die damalige Gemeinderats-
Majorität tun soll und was nicht gemacht wurde , das hat er in
dem Augenblicke geschaffen, wie er selbst Bürgermeister geworden
ist. (Zustimmung und Widerspruch .) Und da hat er eben auf
diesem Gebiete eine große , eine kolossale Umwälzung geleistet.
Er hat nämlich eine ganz andere Finanz -Wirtschaftspolitik ein¬
geführt , und da Dr . Lueger  von dem Grundsätze ausge¬
gangen ist, die Einnahmen dürfen nicht durch die Steuerschraube
hervorgebracht werden , hat er Unternehmungen ins Leben ge¬
rufen , die eben einen Reingewinn abwerfen und diese Projekte
hat er mit der christlichsozialen Majorität in der glänzendsten
Weise gelöst.

Nun , weil Sie von den großen Schulden reden , Herr
Dr . Hein,  so werde ich Ihnen gleich darauf antworten . Diese
so oft angefeindetc „Finanzmißwirtschaft " der christlichsozialen
Partei , die ungeheure Schulden auf sich geladen hat , besteht
darin , daß die großen Schulden , die die Gemeinde Wien ge¬
macht hat , in Unternehmungen gesteckt wurden und infolgedessen
die Schulden aus den Unternehmungen selbst gezahlt werden und
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der Bevölkerung von Wien auch nicht einen Heller kosten.
(Lebhafter Widerspruch und Zwischenruf der Opposition .)

Sie reden von Strom - und Tramwaypreisen und Gas¬
preisen . Ich bitte , die Gaspreise vor 20 Jahren mit den heutigen
zu vergleichen und dann bitte ich gerade die Herren Kollegen,
die der sozialdemokratischen Partei angehören , die Löhne vor
20 Jahren in Betracht zu ziehen und die Löhne , die wir heute
haben . (Widerspruch .)

Ich bitte , auch weiter die Preise der Betriebsmittel , wie
zum Beispiel der Kohlen , vor 20 Jabren und von heute zu
vergleichen . Nennen Sie mir ein Unternehmen , das nicht sagt:
Alle Betriebsmittel sind teuerer , infolgedessen müssen wir auch
mit dem Preis hinaufgehen . Das ist ein vollständig gerecht¬
fertigtes Verlangen . Nur die Gemeinde Wien ist die einzige , die
bei den Preisen geblieben ist , die vor 10 und 15 Jahren ge¬
wesen sind . (Widerspruch .)

Wir haben Ihnen ein Verkehrsmittel hergestellt , das sich
nicht vergleichen läßt mit der Glöckerlbahn des Reitzes;  sehen
Sie , den habe ich nun richtig hereingebracht . (Heiterkeit .) Sie müssen
anerkennen , daß wir jetzt einen Verkehr haben , mit dem wir Großes
leisten , ohne mit den Preisen in die Höhe zu gehen , ein Ver¬
dienst , daß auch Sie in der Opposition anerkennen sollten.
(Widerspruch bei der Minorität . — Ruf : Was ist denn in den
Hammerbrotwerken billiger geworden ?)

Nun , gestatten Sie mir aber auch , Ihnen ein Bild über
die sonstige finanzielle Gebarung dieser so unfähigen und so sehr
bekämpften christlichsozialen Gemeindewirtschaft in Wien zu
geben . Im Jahre 1895 wurde ein Gemeindevermögen von
170 Millionen als Aktivstand übernommen und ein Gemeinde¬
gut von 154 Millionen , im Gesamten 324,800 .000 H . Heute
im Jahre 1912 , weisen wir ein Gemeindegut von 1,193,400 .000 L
aus . (Ruf : Und die Passiva ?) Die Passiva werde ich Ihnen
gleich sagen . Sie haben im Jahre 1895 148 Millionen Passiva
gehabt , wir haben heute 739 Millionen Passiva ; Sie haben
im Jahre 1895 ein Reinaktivum von 176 3 Millionen gehabt,
wir haben heute im Jahre 1912 ein reines Aktivum von
453 6 Millionen . Wir haben also — und ich bitte die Herren,
sich das gefälligst zu notieren , damit Sie es in Ihren Ver¬
sammlungen richtigstellen (Heiterkeit ) — eine Zunahme an Aktiv¬
vermögen von 886 -6 Millionen.

Wir haben 591 Millionen Zunahme an Passivstand und
haben an reinemMktivvermögen eine Zunahme von 277 3 Mil¬
lionen . Ich würde Ihnen sehr dankbar sein — weil Sie bei
Ihrer so gern besprochenen Objektivität wahrscheinlich nur aus
Unkenntnis des wahren Sachverhaltes in Ihren Versammlungen
über uns geschimpft haben (Heiterkeit ) — wenn Sie das ge¬
fälligst zur Kenntnis nehmen und an Stelle des Schimpfens in
ein Lob auf uns ausbrechen würden , das wir gewiß verdienen.
(Ruf : Hurrah ! Hurrah ! Hurrah !)

Nun meint Herr Dr . Hei n , daß es unbedingt notwendig
wäre , unsere Verkehrsverhältnisse , die sehr rückständig seien,
endlich zu verbessern und er hat Berlin als Beispiel angeführt.
Der Zufall wollte es , daß ich in Berlin mit einem Herrn zu¬
sammengekommen bin . Wir sind beim Brandenburgertor ge¬
standen und wollten nach Wilmersdorf hinausfahren , dort verkehrt
auch eine Linie bl und noch eine andere Linie , die ich aber nicht
mehr weiß . Nachdem wir zehn Minuten gewartet hatten , ist die
erste direkte Linie gekommen — dort ist nämlich kein Umsteig¬

verkehr — die war besetzt und wir haben infolgedessen wieder
warten müssen . Dann ist der zweite Wagen gekommen, der war
wieder besetzt. (Ruf : Das kommt auch bei uns vor !) Gewiß ist
das auch bei uns der Fall , aber bei uns ist man nicht auf diese
direkte Linien angewiesen . Man steigt einfach in den nächstbesten
günstigen Wagen , der nicht direkt fährt und durch den Umsteige¬
verkehr ist einem Gelegenheit geboten , sein Ziel zu erreichen.

Unsere Geduld ist endlich gerissen, aber wir waren aller¬
dings nicht so unhöflich , daß wir deshalb gleich auf die gesamte
Berliner Verwaltung geschimpft hätten , wie es unsere einheimischen
Herren Oppositionellen bei jeder Gelegenheit der Gemeinde¬
verwaltung gegenüber tun . Wir haben uns eine Droschke genommen
und sind , weil es uns nicht möglich war , mit der Bahn hin zu
kommen , mit der Droschke hingefahren . Sie sehen, dieser viel
gerühmte Verkehr von Berlin hat auch seine schwachen Seiten,
vielleicht sogar so schwache, daß das Wiener Publikum , das zum
Warten nicht geboren ist, noch viel mehr schimpfen würde , wenn
wir diese Zustände nachahmten.

In Bezug auf die Untergrundbahn hat ja schon der Herr
Bürgermeister gesagt , daß sie eigentlich nicht in das Ressort der
Gemeindeverwaltung gehören . Warum das noch immer nicht
berücksichtigt wird , weiß ich nicht , aber es macht sich nicht schlecht,
wenn man hierüber spricht , selbst wenn man weiß , daß es nicht
hieher gehört.

Weil aber die Herren gerade von der Untergrundbahn ge¬
sprochen haben , so möchte ich doch eines Momentes nicht ver¬
gessen. Ich möchte bitten , sich daran zu erinnern , daß die Unter¬
grundbahnfrage ihrer Lösung sehr nahe war und vor einem
äußerst günstigen Abschluß gestanden ist. Allerdings haben wir —
und ich glaube , daß das kein Mensch tun würde , denn die Ver¬
handlungen sind doch vertraulicher Natur — diese Unterhand¬
lungen nicht an die große Glocke gehängt . Was war die Folge?
Die gesamte inländische Presse hat die damalige Kommission in
Grund und Boden getreten , hat sie alles möglichen beschuldigt
und sie auch beschuldigt , daß sie in irgend einer Weise sich einen
Profit herausschlagen will . Sie hat gesagt , die Interessen der
Gemeinde werden verraten , indem Verhandlungen mit aus¬
ländischen Gesellschaften gepflogen werden . Die Verhandlungen
haben sich daraufhin zerschlagen . Heute stehen wir leider nicht
mehr vor einer so günstigen Konjunktur wie damals und es wird
eine geraume Zeit brauchen , bis wir wieder dahinkommen , wo
wir schon gestanden sind . Das ist einzig und allein der Kampfes¬
weise der sehr verehrlichen Opposition samt ihrer Parteipresse zu
verdanken.

Ich möchte nur noch einiges erwähnen . Der Herr Gem .-
Rat Dr . Hein  hat auch von der Irreführung der Bevölkerung
und davon gesprochen , daß wir uns mit Sachen berühmen , die
selbstverständlich sind . Er hat auch gemeint , daß früher als
unsere Unternehmungen schon Privatunternehmungen bestanden
haben , die heute überall mehr oder weniger verstaatlicht werden
Das sei heute keine Kunst mehr . Das ist richtig , aber damals
hat sich keiner an die Verstadtlichung herangetraut , damals sind
wir bekämpft worden , weil wir die privaten Unternehmungen
eingelöst haben . (Gem .-Rat Dr . Hein:  Das ist nicht wahr,
weil wir für alles gestimmt haben !) Wir haben aber durch das
glänzende Resultat der Verwaltung der Gemeinde Wien den
Beweis erbracht , daß städtische Unternehmungen eine Notwendig¬
keit für jede moderne Stadtverwaltung sind.
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In liberalen Städten hat man uns diese Verstadtlichungen
nachgeahmt , allerdings nicht in so glänzender Weise. Wenn Sie
davon sprechen, daß auch andere Stadtverwaltungen , die noch in
liberalen Händen sind , ein so gutes Resultat aufzuweisen haben,
so möchte ich das doch bezweifeln . Wir haben nicht weit zu
gehen , ich verweise da nur auf die Verwaltung der Landeshauptstadt
Brünn . Lesen Sie einmal die dortigen Kritiken über die dortige
liberale Verwaltung und es werden Ihnen die Augen übergehen,
was dort für Rückstände sind . (Rufe : Prag !) Dort ist eine
rückständige Verwaltung , die sich — verzeihen Sie — in einem
geradezu schauderhaften Zustande befindet . Trotzdem sie an der
glänzenden christlichsozialen Gemeindewirtschaft ein Beispiel gehabt
hätte , das sie nur nachzuahmeu brauchte , hat sie es nicht zuwege
gebracht . Ich kann Ihnen sogar einen Bericht verschaffen, aus
dem Sie ersehen können , daß diese liberalen Verwaltungen nicht
imstande sind , das nur annähernd zu schaffen, was wir geschaffen
haben , und daß alles das , was Sie behauptet haben , nicht wahr
ist. Sie können aber gar nicht zu einer so glänzenden Verwaltung
kommen, weil Sie mit den Kreisen zu sehr verknüpft sind , die
ein Interesse daran haben , daß derartige Unternehmungen nicht
in dem Sinne durchgeführt werden , wie wir sie durchgeführt
haben.

Herr Gem .-Rat Dr . Hein  hat auch gemeint , daß die Er¬
trägnisse der llnternehmungen der Gemeinde Wien geringer seien,
als wenn sie in privaten Händen geblieben wären.

Ich gebe ihm darin recht, weil die Gemeinve Wien nicht
auf dem fiskalischen Standpunkte stehen kann , wie die privaten
Unternehmungen es tun . Die Gemeinde Wien hat nicht nur
darauf Rücksicht zu nehmen , daß die Unternehmungen gut
geführt werden und daß sie ein Neinerträgnis abwerfen , sondern
sie müssen auch so geführt werden , daß darin auch ein Stück
sozialer Fürsorge in Bezug auf die Besserstellung der Angestellten
im reichlichen Maße liegt , ein Umstand , den die Privatunternehmen
jederzeit außeracht lassen , selbst dann , wenn es Unternehmungen
jener großen freiheitlichen Partei sind , die sich die sozial¬
demokratische nennt und immer von der Gleichheit auf der Welt
schwärmt.

Was die Schatzscheine anbelangt , so ist gesagt worden , daß
die zwanzigfache Überzeichnung kein Beweis dafür sei, daß uns
Vertrauen entgegengebracht wurde , sondern nur ein Beweis , daß
die Börse damit ein gutes Geschäft mache. Man kann das auch
von der Seite anschauen und so drehen.

Die Ungarn haben aber eine ähnliche Emission und wenn
ich nicht irre , sogar zu etwas besseren Bedingungen gemacht und
schauen Sie , ob dort eine so riesige Überzeichnung stattgefunden
hat . Nein ! Ich sage das eine : Die Börsianer von Frankfurt
am Main und die Börsianer von Wien sind äußerst vorsichtige
Kapitalisten und werden demjenigen , der ihnen nicht vertrauens¬
würdig erscheint, kein Geld geben . Wenn sie aber der Gemeinde
Wien dieses Vertrauen entgegengebracht haben , so haben sie
damit dokumentiert , daß sie mit der Verwaltung der Gemeinde
Wien zufrieden sind , weil sie aus dieser Verwaltung auch die
sichere Bezahlung der Schuld erhoffen . (Zustimmung .) Es war
eine sehr zutreffende Bemerkung des Herrn Dr . Hein , wenn er
gesagt hat , es wäre ihm lieber gewesen, wenn wir die Schatz¬
scheine zu günstigeren Bedingungen begeben hätten . Ja glauben
Sie , uns nicht ? Uns wäre es auch lieber gewesen. (Gem .-Rat
Dr . Hein:  Jetzt wären sie schon günstiger !) Wir hätten sie

sogar zu 99 ausgegeben und mit Zprozentig er Verzinsung ; aber
da hätte der Herr Kollege schon so gut sein müssen , uns den zu
nennen , der das Geschäft gemacht hätte . (Heiterkeit .) Wir waren
nicht imstande , den Mann zu finden . Leider Gottes ! Und wenn
ich vielleicht jemals bedauere , daß Herr Dr . Hein  unseren Be¬
ratungen nicht zugezogen war , so könnte es diesmal sein. Es
war aber dann auch nicht schön von ihm , daß er mit seiner
Weisheit zurückgehalten hat , denn damit hat er indirekt anch die
Wiener Bevölkerung geschädigt . (Heiterkeit . — Gem .-Rat Dr.
Hein:  Ich habe ja gesagt , Sie sollen warten ! — Gem .-Rat
Breuer:  Im nachhinein weiß es der Dr . Hein  auch !)

Ich kann nur eines sagen : Der Rechnungsabschluß für 1912
kann uns gewiß die außerordentliche Sorgfalt der Arbeit be¬
weisen, sowohl von Seite der Majorität und besonders unseres
hochgeehrten Herrn Vize -Bürgermeisters als Finanz -Referenten,
als auch in gewiß nicht geringerem Maße von Seite der
Beamtenschaft der Gemeinde Wien . Es wird uns immer der
Vorwurf gemacht , daß wir schleuderhaft oder sogar mit Bewußt¬
sein unrichtige Ansätze machen ; wenn man aber den ganzen
Rechnungsabschluß ansieht , so ist gewiß der Beweis erbracht
worden , daß dort , wo Einnahmen eingesetzt worden sind , die
tatsächlichen Einnahmen diesen Ansatz weit übersteigen , und daß
bei der ordentlichen Ausgabengebarung die tatsächlichen Aus¬
gaben geringer sind , als sie im Prälimare eingesetzt worden
sind , was doch entschieden darauf hinweist , daß sehr vorsichtig
präliminiert wurde.

Wenn Sie uns nun fragen : Wieso es kommt, daß wir
einen Überschuß haben ; so dürfen Sie nicht vergessen , daß erstens
der vorsichtige Voranschlag die Ursache war — besonders bei
den Ansätzen der städtischen Umlagen — und zweitens die gute
Bilanz unserer städtischen Unternehmungen.

Es ist aber noch eines interessant und das möchte ich nicht
unerwähnt lassen : Im Vergleiche mit dem Vorjahre macht sich
in der ordentlichen Gebarung die Post „Regulierung der Beamten-
und Lehrergehalte " stark bemerkbar . Das sind Ausgaben von
2 6 , beziehungsweise 2 -7 Millionen . Wenn wir in Betracht
ziehen , daß seit dem Jahre 1910 bis zum heutigen Tage der
Mehraufwand für Personalbezüge bereits 15 Millionen beträgt,
so können doch die Einwürfe , die gerade der Herr Kollege früher
gemacht hat , die dahin gehen , daß wir den Wünschen der ver¬
schiedenen Bediensteten nicht Nachkommen, nicht gerechtfertigt er¬
scheinen. (Zustimmung .) Wir haben 15 Millionen Mehrauslagen
für die Personalbezüge und ich muß sagen , so sehr ich selbst als
Beamter für die Gut - und Besserstellung unserer Angestellten
bin , so muß man doch auch bei solcher sozialer Fürsorge in
Hinkunft darauf Rücksicht nehmen , daß das Budget nicht all¬
zu sehr überlastet wird.

Nun , meine sehr geehrten Herren , möchte ich noch weiters
erwähnen , daß auch die Auslagen für die Armenpflege eine
bedeutende Erhöhung erfahren haben . Für das Armenwesen wird
von Jahr zu Jahr mehr eingesetzt. Wir haben heute eine
Gesamtausgabe für die Armenpflege von rund 20 -8 Millionen
Kronen , ich möchte deshalb die verehrliche Opposition bitten,
darauf Rücksicht zu nehmen und in ihren Parteiblättern nicht
immer davon zu sprechen, daß die Gemeinde Wien kein Ver¬
ständnis für die Wiener Armen hat , daß sie für sie nichts tut,
sie hungern und darben läßt und daß sie ein hartes Herz ihnen
gegenüber hat . Von den 20 8 Millionen entfallen bei einer Ein-
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wohnerzahl von rund 2 Millionen auf jede einzelne Person —
und das ist doch gewiß nicht der Fall , daß alle die Armenpflege
in Anspruch nehmen — 10 L . Ich bitte , das ist ein Betrag.
Wenn Sie die Tausende und Abertausende wegzählen , dann
können Sie wohl . . . (Gem .-Rat Emmerling:  Sie rechnen
immer mit 20 Millionen , rechnen Sie doch das auf das ganze
Jahr , da kommen pro Tag einige Heller !) Da rechne ich jede
Person vom reichen Börsianer bis zum Obdachlosen und auch
ein jedes Kind u . s. w. Das bitte ich gefälligst zur Kenntnis
zu nehmen , damit nicht immer Vorwürfe gemacht werden , die
entschieden bei einer objektiven Betrachtung ungerechtigt erscheinen.
Wenn die Opposition sich einmal so ändern wird , daß sie in
objektiver Weise und nicht vom parteipolitischen Standpunkte aus
unsere Gebarung beurteilt , dann wird auch vielleicht eine Zeit des
Friedens eintreten , wo wir mit der Opposition Hand in Hand
arbeiten können . Aber nach Ihrem Benehmen bis zum heutigen
Tage dürfte diese Zeit noch ziemlich weit entfernt sein.

Im übrigen , meine sehr geehrten Herren von der Majorität
bitte ich Sie , trotzdem manche Herren von der Opposition mit
dem Rechnungsabschluß nicht einverstanden sind , das Vertrauen
in unsere Gemeindeverwaltung dadurch zu dokumentieren , daß
Sie diesen Rechnungsabschluß annehmen . (Lebhafter Beifall und
Händeklatschen bei der Majorität .)

Vize - Bürgermeister Kieryammer: Herr Gem. - Ra
Emmerling  hat das Wort kontra.

Gem.-Bat Kmmerking: Meine sehr geehrten Herren! Herr
Kollege Angermayer  hat damit geschlossen, daß er die
Hoffnung aussprach , daß auch die Zeit kommen wird , wo die
Majorität mit der Opposition Hand in Hand gehen wird . Wir
haben ja eingangs dieser Beratung gesehen, in welcher Weise
Sie diese Opposition behandeln , und es berührt einem eigen¬
tümlich . daß nahezu eine jede Buget -Debatte mit der Aus¬
schließung eines oppositionellen Gemeinderates beginnt.

Ich führe das deswegen an , weil ich glaube , wenn schon
ein Ordnungsruf erteilt wird , soll er demjenigen gelten , der den
Anlaß zu einer solchen Erregung gegeben hat . Ich glaube auch,
daß man da nicht so parteiisch Vorgehen darf , durch diesen
politischen Gerichtshof , den Sie Disziplinar -Ausschuß nennen , die
Ausschießung eines oppositionellen Redners oder Gemeinderatcs
beschließen zu lassen.

Herr Gem .-Rat Angermayer  hat gesagt , ja , wenn eine
sachliche Opposition geführt würde , dann würden Sie eher mit
uns Hand in Hand gehen . Wie kann man aber sachliche
Opyosition führen ? Man kann aber sachliche Opposition nur
dann führen , wenn man Einblick in die Geschäfte hat . Diesen
Einblick verwehren Sie uns aber , und so zwingen Sie uns,
hier im Plenum zu allen Gegenständen zu sprechen und ver¬
gessen dabei immer , daß diese Opposition die guten Sachen
ebenfalls mit beschlossen hat ; Sie erinnern sich nur immer
wieder der unangehmen Kritik , die aber in den meisten Fällen
am Patze gewesen ist.

Herr Gem .-Rat Anger mayer  hat weiter — und ich
werde später noch Gelegenheit haben , auf seine Ausführungen
zurückzukommen — die Erhöhung der Mietzinsumlagen be¬
sprochen , jene Erhöhung , die aus den Steuergeldern resultiert,
und die man darauf zurückführt , daß ein finanzieller Wohl¬
stand herrscht . Das steht in direktem Widerspruche zu all dem,
was Sie selbst in Ihren eigenen Versammlungen als Beweg¬

gründe bei allen Forderungen Vorbringen , seien es Lohn - oder
Gehaltserhöhungen.

Es steht im Widerspruche mit der ganzen Öffentlichkeit,
denn vom finanziellen Wohlstand können vielleicht einzelne Personen
reden , die in die Lage gesetzt worden sind , ihre Bezüge Plötzlich
zu verdoppeln , aber bei der großen Masse der Gewerbetreibenden
und der arbeitenden Bevölkerung kann gerade in der jetzigen Zeit
der ärgsten Krise , der größten Arbeitslosigkeit wahrhaft nicht
vom finanziellen Wohlstand die Rede sein. Ja , ist denn die Er¬
höhung der Mietzinsumlage ausschließlich auf das Bürgertum
zurückzuführen ? Ist in Wien nicht mehr als eine Million
Menschen , die nicht in guten Verhältnissen lebt , aber auch
wohnen muß und durch die erhöhte Wohnungsmiete zur Er¬
höhung der Mietzinsumlage mit beigetragen hat?

Er hat auch darauf verwiesen , daß die Opposition , die
seinerzeit von dem verstorbenen Dr . Lueger  geführt worden
ist, die einzig richtige war und daß derselbe alles eingehalten
hat , was er versprochen hat.

Herr Kollege Angermayer  hat nur vergessen, eine Sache,
die in früherer Zeit viel Debatten verursacht und ganz gewaltige
Kämpfe nach sich gezogen hat , anzuführcn . Das war der Kampf
gegen den Stadtrat , und da hat er versagt , und zwar deswegen
weil schon ein Kreis von Interessenten der damaligen Opposition
für den Stadtrat dagewesen ist. Gerade die Art , wie Sic die
Stadtratsfrage behandeln , beweist gar nicht , daß Sie anderer
Meinung geworden sind.

Er hat sich auch damit gebrüstet , daß wir keine Pferdebahn
mehr in Wien haben . Es sollte eigentlich in diesem Saale kein
solches Argument angeführt werden.

Glauben Sie denn , daß in der Zeit , in der wir heute
leben , in einer Zeit , wo selbst die kleinste Provinzstadt keine
Pferdebahn mehr hat , es ein Verdienst ist, hier eine elektrische
Bahn zu haben ? Das ist ja kein Verdienst , sondern Sie sind
gezwungen gewesen , mit dem Fortschritt zu gehen . Mit dem¬
selben Rechte könnten Sie die Tatsache , daß Pegoud  mit dem
Aeroptan umgekehrt fahren kann , als Verdienst Ihrer Wirtschaft
hinstellen . Das sind also keine Argumente . Der Stellwagen
fährt noch immer und man sieht , welche Erfolge mit dem Stell¬
wagen erzielt worden sind.

Er hat auch vom Aktiv -Vermögen gesprochen . Es ist wahr,
daß sich das Aktiv-Vermögen bedeutend vergrößert hat , aber
vergessen Sie nicht , daß ein großer Teil der Schulden in Ver¬
mögensbestände umgewandelt wurde , abgesehen davon , daß Sie
als Vermögensstand auch Straßengründe zu einem Preise ein-
setzen, der meines Erachtens gar nicht am Platze ist und eine
willkürliche Erhöhung darstellt.

Er hat auch gesagt , der Rechnungsabschluß beweist eine
sehr sorgfältige Arbeit . Ich will mich nun mit dem Rechnungs¬
abschlüsse beschäftigen und werde den Versuch unternehmen , den
Beweis zu erbringen , daß diese sorgfältige Arbeit zwar in der
Stadtbuchhaltung vorhanden war , daß unsere Beamtenschaft
zwar eine ungeheuere Arbeit mit dem Voranschläge gehabt hat,
daß aber die Verwaltung die Arbeit der Stadtbuchhaltung
kompliziert und erschwert hat.

Da habe ich mir ein besonderes Kapitel herausgesucht , das
den besten Beweis erbringt , daß von einer sorgfältigen Arbeit
oder , wie der Herr Referent sagt , von einer geordneten Ge¬
barung absolut nicht die Rede sein kann . Es war ja erklärlich.
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daß hier ob dieses Rechnungsabschlusses ein großer Jubel an¬
gestimmt wurde. Sie sind aber immer mit großem Jubel aus¬
gestattet gewesen, auch beim Rechnungsabschlüsse des Jahres
1911, wo die außerordentliche Gebarung der Ausgaben um
10 Millionen und die der Einnahmen um 8 Millionen gestiegen
ist. Auch dieser Abschluß, von dem Sie selbst später mit Bezug
auf den Voranschlag 1912 nicht die günstigste Meinung hatten,
haben Sie gesagt, er sei ein sehr günstiger. Nun möchte ich
Ihnen aber eigene Worte und authentische Beweise dafür
bringen, daß es mit unserem ganzen Rechnungsabschluß durch¬
aus nicht so gut bestellt ist und insbesondere nicht in Bezug auf
den Voranschlag für das kommende Jahr . Sie finden zum
Beispiel, wenn Sie das Jahr 1912 nehmen, daß sich die Ein¬
nahmen um 20 Millionen, die Ausgaben um 9 Millionen er¬
höht haben und daß das im Vergleiche mit dem Vorjahre sehr
günstig aussieht. Aber es ist eben nur mit dem Vorjahre zu
vergleichen.

Es hat der Herr Kollege von der „zahmen" Partei , Gem.-
Rat Schlechter,  auf die Mietzinsumlage verwiesen. Ich
glaube, es ist notwendig, daß der Titel seiner Partei abgeär.dert
wird, „Wilde" kann man nicht sagen von der Art seiner Opposition.
Wir haben eine Mehreinnahme an Wassergebühren von über einer
Million, die wesentlich auf den seinerzeitigen Beschluß des Gemeinde¬
rates zurückzuführen ist, der befristet war und von den man heute
nichts mehr hört, daß er abgeändert werden soll. Diese Post ist
1,425.000 L.

Wenn Sie weiter in Betracht ziehen, daß eine Zufalls¬
einnahme vorhanden war und daß mehr als 8 Millionen durch
einen glücklichen Zufall der Verwaltung zugeführt wurden, in¬
dem reiche Leute gestorben sind, denen Sie bei Lebzeiten nicht
den Dank abgestattet hätten wie jetzt, und wenn Sie diese
8 Millionen, die ja nur ein reiner Zufall sind, dazunehmen,
dann haben Sie 10 Millionen, mit denen Sie nicht rechnen
konnten. Dieselben sind also auf andere Ursachen zurückzuführen.
Wenn Sie das in Vergleich ziehen, wenn Sie das von den
11 Millionen Überschuß in Abzug bringen, dann bleibt nur
1 Million als Gebarungsüberschußübrig. Ich werde später
Gelegenheit haben, darauf zvrückzukommen, wie sich diese Sache
eigentlich verhält.

Von den Personaleinkommensteuer-Überweisungen haben Sie
auch eine halbe Million. Bei dieser Sache möchte ich Ihnen das
eine sagen: Sie reden gerne vom Steuerzahler, Steuerträger
sind natürlich Sie . Sie haben als Steuerträger das größte
Anrecht auf die unumschränkte Verwaltung. In dieser Beziehung
sind Sie die Steuerträger, aber Sie sind im wahren Sinne
des Wortes nur die Träger, weil Sie das Verfahren der Über¬
wälzung auf den Mietzins haben. Sie tragen das Geld einfach
zur Steuerbehördehin, aber der Zahler, das ist eine ganz un¬
geheuer große Masse, die Sie bei dem Voranschläge nicht be¬
rücksichtigen.

Wenn Sie diesen Betrag von einer halben Million aus
der Überweisung aus der Personaleinkommensteuer in Betracht
ziehen, gerade jetzt, wo in der Debatte im Reichsrate festgesetzt
worden ist, daß mehr als 70 Prozent, beinahe 80 Prozent
Einkommen unter 3500 bis 4000 L sind, dann können Sie
nicht sagen, daß Ihnen dieses Erträgnis aus dem Wohlstand
und Besitzstand der reichen, gut situierten Klassen, sondern von
den im Lohne und Gehaltsbezuge stehenden Leuten zugeflossen

ist, die durch die Personaleinkommensteuer diese Mehrüberweisung
ermöglicht haben.

Weiters kommen noch die Einnahmen aus dem Gas- und
Elektrizitätswerke und von den städtischen Straßenbahnen. Trotz
dieser Einnahme kann man ruhig behaupten— ich werde später
auf die Details dieser Annahme zurückkommen— daß der Ab¬
schluß zwar nach außen hin in seinen Schlußziffern für den, der
ihn nicht näher prüft, als Erfolg bezeichnet werden kann, aber
in Wirklichkeit ist die Sache nicht so. Sie haben einen Vor¬
anschlag und Sie machen jedes Jahr einen Voranschlag auf
guten Glauben und Zufall.

Ich werde Ihnen auch den Beweis dafür erbringen. Daß
die Verhältnisse anders stehen, geht zum Beispiel daraus hervor,
daß in diesem Bericht und Antrag des Magistrates davon ge¬
sprochen wird, daß eine vorsichtige Veranschlagungder Ein¬
nahmen vorgenommen worden ist. Ich werde mir später erlauben
nachzuweisen, daß das nicht richtig ist, sondern daß alle Posten,
die mit den Ausgaben Zusammenhängen, ganz merkwürdig ver¬
anschlagt worden sind. Sie verweisen selbst in diesem Berichte
darauf, daß 8 2 Millionen überhaupt nur eine Zufallseinnahme
waren, und zum Schlüsse sagen Sie — und das soll besonders
hervorgehoben werden— daß der Ausfall auf größere Arbeiten,
die nicht ausgeführt worden sind, darunter Schulen, zurück¬
zuführen ist, und daß die letzte Post, die Reform der Straßen¬
säuberung, der Kehrichtabfuhru. s. w. diesmal ganz außer
Spiel gestanden ist. Natürlich ist es da leicht möglich, zu einem
solchen Ergebnisse zu kommen. Sie haben Einnahmeposten bis
zur höchsten zulässigen Grenze eingesetzt— ich werde später
Details hierüber geben — während Sie die Ausgabeposten ge¬
drosselt haben, wie Sie nur konnten. Ich habe mir da eine
Arbeit aufgebürdet, von der ich gern wünschen würde, daß Sie
einmal eine solche machen, denn dann würden Sie erst sehen,
wie ein sogenannter geordneter Stadthaushalt aussieht.

Der Herr Vize-Bürgermeister Hoß hat im vorigen Jahre,
als er den Rechnungsabschluß pro 1911 unterbreitete, Klage
geführt, indem er erklärte: Wir haben 24 Millionen Gebarungs¬
überschuß, eigentlich aber haben wir nur 16 Millionen und ver¬
fügbar haben wir davon nur 8 Millionen! Kurzum, er hat mit
vieler Mühe diesen Rechnungsabschluß als halbwegs günstig
darstellen können.

Daß es nicht so besonders günstig steht, geht auch noch
aus anderen Details hervor. Da habe ich zum Beispiel eine
Aufnahmeschrift des Magistrates für den Voranschlag pro 1914.
Dort sagt der Herr Berichterstatter Dr. Held,  daß die ordent¬
lichen Mehreinnahmen in keinem Verhältnisse zu den Mehr¬
ausgaben stehen, und daß mit den bisherigen Mitteln nicht mehr
das Auslangen gefunden werden kann. Ja , selbst Ihr Bürger¬
meister, Herr Dr . Weiskirchner,  hat in seinem Programm,
in seiner Antrittsrede darauf verwiesen, daß neue Einnahms¬
quellen geschaffen werden müssen, weil man den Anforderungen,
die an die Gemeinde gestellt werden, nicht mehr Nachkommen
könne.

Sie verweisen hier allerdings auf den kleinen Finanzplan
und auf die Erträgnisse dieser neuen Steuer. Über die Anleihe¬
gelder und deren Verwendung wurde ja schon gesprochen und
ich will wegen der vorgeschrittenen Zeit mich nicht weiter in
Details einlaffen. Ich werde mir aber Vorbehalten, bei einem
anderen Punke noch darüber zu reden.
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Ein Beweis dafür aber , daß in diesem Rechnungsabschluß
nur das Allernotwendigste an Arbeiten enthalten ist, ein weiterer
Beweis , daß Sie auch in allen Voranschlägen nur das dringend
Notwendigste ausgenommen haben , ist die Antrittsrede Ihres
Bürgermeisters Dr . Weiskirchner.

Wenn Sie diese Antrittsrede einem Menschen zu lesen geben,
der keine Ahnung von den Verhältnissen der Gemeinde Wien
hat , so muß er sich sagen : Nach all dem, was in dieser An¬
trittsrede an Reformen noch versprochen wird , was überhaupt
reformbedürftig ist, muß die Gemeinde Wien die reaktionärste
und rückständigste sein, die man sich nur denken kann . Es ist ja
kein Gebiet mehr übrig , das nicht in dieser Antrittsrede bereits !
gestreift wurde . Es hat nahezu den Anschein , als ob Sie förmlich ^

. unter dem alten Bürgermeister Dr . Neumayer  mit allen Pro¬
jekten und Reformvorschlägen zugewartet hätten , um so den
Platz und das entsprechende Programm für den neu kommenden
Mann zu schaffen.

Und nun zur Budgetierung . Im Voranschlag führen Sie !
alles an , und es sind ja die entsprechenden Erläuterungen dabei
bis auf Kronen und Heller , Sie haben aber in allen Ihren
Voranschlägen das nicht berücksichtigt, was Sie schon zu zahlen
verpflichtet gewesen wären . Das sind nämlich jene rückständigen
Rechnungen , die entweder schon in irgendeiner Abteilung des
Magistrates liegen , oder mit denen Sie naturgemäß rechnen
müssen , daß sie kommen. Diese rückständigen Rechnungen ziehen
Sie bei Ihren Voranschlägen gar nicht ins Kalkül . Der Herr
Referent wird gerade darüber informiert , daß das ja eine
Kompensation mit den Voranschlagsposten für neue Arbeiten , die
auch nicht ganz konsumiert werden , findet . Darüber will ich auch
noch Details aus dem Rechnungsabschluß selbst bringen.

Nun existiert außer diesem Abschluß noch ein anderer
Rechnungsabschluß , und zwar ein Halbjahrsabschluß . Das ist ein
Bericht , den Sie vertraulich bekommen haben und in den ein
anderer Gemeinderat gar nicht Einsicht nehmen kann . Es ist
eine Parteischrift , ein kleines Büchel , das Sie herausgegeben
haben , und in diesem Berichte sprechen Sie auch davon , daß der
Herr Bürgermeister in großherziger Weise Sorge getragen habe,
daß diese rückständigen Rechnungen endlich bezahlt werden , daß
man die Gewerbetreibenden nicht längsr warten lassen dürfe.
Er hat selbst in seiner Antrittsrede gesagt : „Stellen Sie sich
vor , was es für einen Gewerbetreibenden bedeutet , wenn er am
Samstag das Geld nicht hat , das er sich Wohl verdient hat.
Stellen Sie sich vor , wenn er sein Geld von der Gemeindekassa
nicht bekommt !" Das ist sehr wichtig , daß Sie diese Art der
Budgetierung nicht durchführen und das Sie damit nicht rechnen,
denn nach Ihrem eigenen Geständnis haben diese in der Stadt¬
buchhaltung befindlichen Rechnungen die Zahl von 30 .644 X
ausgemacht . Sie haben im März nach dieser Urgenz Ihres
Bürgermeisters Dr . Weiskirchner  10 .069 Rechnungen rück¬
ständig gehabt . Nehmen Sie eine Rechnung nur mit dem
geringsten Betrage , so ergeben sich viele Millionen , weit über
zehn Millionen , die auf diese Weise weder in einem Voranschläge
noch in einem Abschlüße irgendwo zum Ausdruck kommen. Die
Rechnungen gehen einfach unter . Es ist interessant , daß in irgend¬
einem solchen Motivenberichte auch davon gespochen wird , daß
dieses Erfordernis hinreichend Aufnahme im Voranschläge finden
müsse, damit man nicht später immer und immer wieder mit
diesen unangenehmen Zuschußkrediten kommen müsse. Sie

empfinden also selbst diese Art der Budgetierung als die Quelle
der Zuschußkredite . Sie verlassen sich bei allen Ihren Vor¬
anschlägen und Präliminaren — das geht aus vielen Details
hervor — auf die natürliche Entwicklung . Sie bringen diese Ent¬
wicklung schon von vornherein zum Ausdruck . Sie rechnen von
vornherein damit , daß Sie soviel Mehreinnahme haben werden
und steigern dadurch die Einnahmeposten oft in ganz außer¬
ordentlicher Weise.

Ich möchte nur noch bezüglich der rückständigen Rechnungen
sagen , das Zuschußkredite , die einmal in der Höhe von 1,528 .000 L
bewilligt werden mußten , vom Referenten , der auch heute wieder
den Rechnungsabschluß erstattet , in folgender Weise motiviert
wurden : Er glaube , gerade in der Zeit der Stagnation , wo es
unseren Geschäftsleuten nicht besonders gut gehe, sei es wünschens¬
wert und notwendig , daß die Rechnungen gleich gezahlt werden.

Das ist also ein Beweis zugleich für die Behauptung des
Kollegen Angermayer  von der glänzenden Lage der Ge¬
werbetreibenden . Ich kann mir nur vorstellen , daß die Rechnungen
nur deshalb nicht bezahlt werden , weil sie nicht geprüft worden
sind . Aber tausende Gewerbetreibende , die ihre Arbeit geliefert
haben , möchten doch ihr Geld haben , und nicht vielleicht des¬
wegen , weil Sie persönliche Mängel oder sonstige Mängel in
der Verwaltung haben , die Rechnungen zurücklassen . Ich weiß,
man zahlt nicht alles aus , sondern nur 80 oder 90 Prozent
und behält 10 Prozent zurück, aber um diese 10 Prozent handelt
es sich nicht . Es geht in die schweren Millionen und da handelt
es sich um Rechnungen der Gewerbetreibenden.

Die städtischen Unternehmungen haben Ihnen ja einen
ziemlichen Zuschuß gebracht und ich will Ihnen gleich heute
sagen , daß ich über die Rentabilität dieser Unternehmungen
ganz anderer Meinung bin . ' Ich sage ganz offen , daß es
glänzende Geschäfte sind , ich werde Ihnen aber auch gleich die
Kehrseite dieser Unternehmungen zeigen . Wie machen Sie nun
den Voranschlag , beziehungsweise , wie sieht der Rechnungs¬
abschluß aus ? Mit wenigen Ausnahmen ist das ganze Gebiet
von unterst zu oberst gedreht und mit Zuschußkrediten , Nach¬
tragskrediten , Ergänzungskrcditen versehen . Ich sage hier gleich,
ich bin nicht der Meinung , daß keine Zuschußkredite bewilligt
werden sollen . Wie es im kleinsten Haushalte nicht möglich ist,
bis auf einen Heller zu präliminieren , so ist dies in einem so
großen Haushalte noch weniger möglich . Es handelt sich aber
um das System der Zuschußkrcdite , es handelt sich darum , ob
diese nicht künstlich erzeugt werden , und eben das will ich Ihnen
Nachweisen. Herr Vize -Bürgermeister Hoß hat einmal gelegentlich
einer Beschwerde über einen Zuschußkredit erklärt : Was wollen
Sie ? Wir haben im ganzen 4,350 .000 li Zuschußkredite . Ist
das ein Betrag ? Zum Schluffe seiner Ausführungen sagte er
dann noch : Wir könnten ruhig 12 Millionen Zuschußkredite haben.
Nun , wir bedanken uns dafür , wenn Sie die ganze Budgetierung
darauf einrichten , daß Sie am Schluffe des Jahres 12 Millionen
Zuschußkredit haben ! Es war damals allerdings sehr nötig , daß
sich Herr Vize -Bürgermeister Hoß diese Argumentation zurecht¬
gelegt hat , denn er hat damals 2,137 .865 X Zuschußkredite ver¬
treten müssen.

lind nun komme ich zu den Zuschußkrcditen selbst. Im
Ausweise 16 haben wir eine Zusammenstellung der Zuschuß¬
kredite und es hat auch schon einer der Herren der Opposition
und , wie ich glaube , auch der Herr Referent bereits darauf hin
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gewiesen, daß Zuschußkredite von 4 Millionen keine bedeutenden
Beträge seien.

Nun mache ich Sie darauf aufmerksam und Sie müssen
mich eines besseren belehren , daß in diesem Ausweise 16 nicht
alle Zuschußkredite enthalten sind ; ich werde das beweisen. Jene
Zuschußkredite , die auf die ordentliche und außerordentliche Ge¬
barung zu setzen sind , sind darin enthalten , jene ungeheuren
Beträge aber , die aus dem Anlehen zu bestreiten sind , sind
darin nicht ausgenommen worden.

So können Sie allerdings sagen , daß Sie nur 4 Millionen
Zuschußkredite haben , aber dennoch ist das Doppelte davon be¬
willigt worden ! Wenn Sie für die zuletzt erwähnten Ausgaben
auch keine Einnahmepost haben und deshalb auch keine Ver¬
anlassung haben , eine Ausgabepost dafür zu machen , so wäre es
doch übersichtlicher , wenn Sie in dem Ausweise 16 auch sagen
würden , daß aus Anleihengeldern so und soviel Zuschußkredite
bestritten worden sind.

Wir haben also Zuschußkredite von 4,798 .000 L , von
denen 4,222 .000 L verwendet worden sind . Außerdem haben
wir aber noch die Einrichtung der Ergänzungskredite , die
55 .886 L ausgemacht haben . Während man aber bei den Zu¬
schußkrediten die Möglichkeit hat , im Ausweise 16 immer wieder
zu ersehen, wann und ob ein Zuschußkredit durch den Stadtrat
oder durch den Gemeinderat beschlossen worden ist, haben wir
im Ausweise 17 gar keine Möglichkeit , uns über die Ergänzungs¬
kredite zu informieren , wann und wo sie beschlossen worden
sind . Der Betrag ist tatsächlich ein weitaus höherer , das habe
ich schon gesagt und das wird auch aus den Beweisen hervor¬
gehen , die ich später , wo es sich um die Anlehen handeln wird,
erbringen werde.

Nun aber noch etwas anderes . Der im Ausweise 16 mit
4,798 .000 L angegebene Betrag ist auch nicht richtig , weil Sie
die Zuschußkredite , die nicht zur Verwendung gelangen , wieder
in Verbindung bringen mit der Verwendung auf andere Rubriken
und Ausgabeposten . Damit Sie aber nicht glauben , daß ich
ohne jedwede Unterlage und ohne Beweise spreche, verweise ich
darauf , daß unter Z . 17498 im Stadtrate beschlossen worden
ist, dem Anträge der Stadtbuchhaltung die Zustimmung zu er¬
teilen , daß Zuschußkredite , die für bestimmte Rubriken beschlossen
wurden , bei diesen Rubriken aber nicht verwendet worden sind,
zur Deckung des Mehrerfvrdernisses für andere auf derselben
Rubrik zur Verrechnung kommende Arbeiten zu verwenden sind.
(Hört -Rufe bei der Opposition .)

Das verschiebt aber das Bild vollständig , es schafft gar
keine Möglichkeit , sich über die Zuschußkredite und deren Ver¬
wendung orientieren zu können . Es ist ja richtig , der Stadtrat
hat das Recht , Zuschußkredite bis zu einer gewissen Höhe , ich
glaube bis 20 .000 L , bewilligen zu können . Ich bin darüber
nicht genau informiert und es ist merkwürdig , daß , je mehr man
darüber Fragen stellt , desto verschiedenere Meinungen über das
Recht des Stadtrates , bis zu welcher Höhe er Zuschußkredite zu
bewilligen hat , entstehen.

Es ist zweifellos richtig , daß der Stadtrat zu einer einzelnen
Post einen Betrag von 10 .000 L nach der Gemeindeordnung
autonom bewilligen kann ; wer er aber zu derselben Post noch
einen zweiten oder dritten Zuschußkredit in derselben Höhe be¬
willigt , ist er meines Erachtens gezwungen den Beschluß des
Plenums einzuholen , denn es geht nicht an , daß der Stadtrat

in kleinen Raten von 10 .000 X oder 20 .000 X vielleicht
100 .000 Kronen bewilligt , die sich der Kontrolle des Plenums
vollkommen entziehen.

Ich gehe nunmehr zum sogenannten geordneten Haushalt
über , den der Herr Referent uns vorgelegt hat , und ich werde
Ihnen an der Hand von Details den Nachweis führen , wie Sie
bei so vielen Posten von der Hand in den Mund gelebt haben.
Im Voranschlag für das Jahr 1912 werden Sie so wie in
einem jedem Jahre eine Anzahl von Posten finden , die sogenannte
Prunkposten sind . Das sind neu prälimiuierte Posten . Das ist
gleichsam Ihr Programm , das Sie im kommenden Jahr zur
Ausführung bringen wollen . Es ist aber interessant , daß gerade
von diesen sogenannten Neupräliminierungen mit denen Sie
prunken , sehr viele nicht ausgeführt werden . Es hat schon Herr
Kollege Mayer  eine Anzahl dieser Posten gestreift und die
Zahl dieser Details werde ich noch ergänzen.

Es ist nicht meine Absicht, eine politische Rede zu halten.
Ich bin aber der Meinung , daß es hier am Platze ist, in den
Rechnungsabschluß hineinzuleuchten und Post für Post auszu¬
graben , um zu zeigen und es Ihrem Ermessen anheimzustellen,
zu entscheiden, ob das wirklich ein so geordneter Haushalt ist,
wie der Herr Referent gesagt hat . Da haben wir zum Beispiel
die Ausgabs -Rubrik IV , Post 6 bis 10 „Schreibrequisiten,
Schreib - und Druckpapier , Buchdruckerarbeiten , Buchbinderarbeiten
und Zeichenrequisiten ".

Im Jahre 1910 waren 212 .000 X präliminiert , im Jahre
1912 211 .000 X , im Jahre 1912 aber nur 200 .000 L . In
diesem Präliminare haben Sie geschrieben, das Mindererfordernis
ist mit dem voraussichtlich geringeren Bedarf für das Jahr 1912
motiviert . Wie sieht aber dieser Bedarf im Jahre 1912 aus ? Sie
haben sich zu dieser Post 141 .000 X Zuschußkredit bewilligen lassen!
(Lebhafte Rufe : Hört ! bei der Opposition .) Sie können doch nicht
sagen , daß das Sachen sind , die Ihnen unvorhergesehen wie ein
Ziegelstein auf den Kopf fallen . Das kann man doch im voraus
ermessen ! Wir haben jetzt ein Ökonomat , ein Wirtschaftsamt , viel¬
leicht gehört ein Teil dieser Auslagen hinein ; ich bin nur neugierig,
wie sich diese Post durch das Ökonomat im nächsten Jahre
gliedern wird!

Bei der Post „Buchdruckerarbeiten " finden wir mit Dezember
1911 einen Rückstand von 63 .525 X und im Jahre 1912 einen
solchen von 64 .833 X.

Nun gebe ich zu , daß nicht alle Arbeiten mit Abschluß
eines Kalenderjahres so glatt abgerechnet werden können . Nach¬
dem sie aber so spät fertig werden und 11 Monate Zeit haben,
um das in irgendeiner Form zur Austragung , zu bringen , und
nachdem Sie sich mit Zuschußkrediten behelfen , frage ich, wieso
kommt es , daß solche Rückstände bleiben ? Ich bin selbst Buch¬
drucker und kenne einigermaßen die Verhältnisse . Da können Sie
nicht sagen , daß es ein Ding der Unmöglichkeit wäre , hier keine
Rückstände zu haben . Bei einem Baue kann eine Abrechnung
sehr lange dauern , das weiß ich aus eigener Erfahrung , aber
bei den Buchdruckern gibt es Tarife und Voranschläge , da kann
es keine besondere Überschreitung geben ; denn man weiß genau,
das kostet so und so viel , man hat das zu bezahlen , da hast du
dein Geld . Ich will nicht annehmen , daß diese Rückstände in
irgendeiner Weise in Beziehung zu Ihren Geschäftsverbindungen
stehen . Ich will nicht fragen , ob die ganzen Buchdruckerarbeiten im
Offertwege oder im Wege einer sehr beschränkten Offertausschreibung



Itz4 Nr . 17 . — 27 . Februar 1914 . — Gemeinderats -Sitzung vom 5 . Dezember 1913.

(Heiterkeit bei den Sozialdemokraten ) vergeben worden sind oder
ob vielleicht die Betreffenden , weil sie von der Gemeinde so
und so viel zu fordern haben , weil die Rechnungen nicht revi¬
diert und nicht erledigt werden , gerade dadurch günstiger ge¬
stimmt sind , daß man ihnen andere neue Arbeiten übergibt . Sie
können die Rückstände nicht damit motivieren , daß Sie durch
tarifarische Verhältnisse gezwungen waren , so außerordentliche
Aufwendungen zu machen . Sie beziehen sich allerdings in der
erläuternden Bemerkung darauf . Damit aber können Sie solche
Zuschußkredite nicht rechtfertigen.

Es gibt zum Vergleiche noch eine andere Rubrik , die
Rubrik VII ; die beinhaltet die Expensen für den Stadtanwalt.
Kollege Mayer  hat schon gesagt , daß diese Expensen vom
Präliminarsatz von 19 .700 L auf 31 .000 X emporgeschnellt
sind . Aber da hat es wieder im Jahre 1911 einen besonderen
Rückstand gegeben , noch weist das Jahr 1912 auch nur 1 b
Rückstand aus . Diese Expensen sind also glatt abgerechnet worden.
Entweder sind die Buchdrucker in so glänzenden Verhältnissen,
was nicht der Fall zu sein scheint nach all den Darlegungen,
die in der Öffentlichkeit über die Tarifverhandlungen zu hören
sind , oder sie haben ein besonderes Interesse daran , bei der
Gemeinde Wien ihr Geld in der Form anzulegen . Ich möchte
auch fragen , ob solche Rückstände , insbesondere wenn sie ein-
gesordert worden sind , mit irgendwelchen Verzugszinsen belastet
sind und ob die Leute Verzugszinsen bekommen , wenn ihnen die
Gemeinde ihre Rechnungen nicht bezahlt.

Noch eine Kleinigkeit ! Wir haben eine Post : Bibliothek und
Museum . Bei dieser Post haben wir jedes Jahr ganz bedeutende
Zuschüsse zu leisten.

Man stützt sich vielleicht darauf , daß eine Jahresdotation
mit Gemeinderats -Beschluß festgesetzt ist . Nachdem man aber
durch so und so viele Jahre immer und immer zu dieser Post
Zuschüsse zu machen hat , glaube ich, daß man hier eine Änderung
eintreten lassen soll , daß nicht unter allen Umständen diese Zu¬
schüsse verlangt werden dürfen.

Ich komme nun zur Post „Diäten , Entfernungsgebühren,
Kostgelder , Wagen - und Reiseauslagen in eigenen Angelegen¬
heiten ". So trocken der Bericht ist und so schwer es auch manch¬
mal ist , sich in diesen Ziffern zurecht zu finden , so gibt es doch
manchmal erheiternde Sachen . Es muß einmal einen gewählten
Funktionär gegeben haben , der auf seine Gebühr nicht an¬
gestanden ist und der den ihm rechtmäßig zukommenden Betrag
nicht behoben hat.

Es ist daher hier eine Rückstandspost in der Höhe von
10 L verzeichnet . Vielleicht genügt es , daß ich das hier sage,
daß er sich meldet und die 10 L behebt . Der Betreffende weiß
vielleicht gar nichts davon.

Nun beträgt die Ausgabspost für Diäten , Entfernungs¬
gebühren , Kostgelder , Wagen - und Reiseauslagen in eigenen
Angelegenheiten 687 .000 L . Das ist eine erledigte Sache . Sie
haben aber zu dieser Post einen Zuschußkredit von 66 .000 L
gebraucht . Was ich zum Anlasse nehme , gerade zu dieser Post
zu sprechen , ist , daß Sie sagen : Auf das Mehrerfordernis ent¬
fällt ein Teilbetrag von 3904 L 50 b zur Beistellung von
Dienstwagen für die Beterinäramts -Abteilungen . Aber über die
Differenz , die noch auf den Zuschußkredit von 66 .100 L fehlt,
ist kein Wort der Erläuterung verloren . Wenn Sie ins Detail

eingehen , dann wissen Sie , daß sich diese Zahl aus ein paar

Posten zusammenstellt , die aber doch hier zum Ausdrucke ge¬
bracht werden sollten.

Dann haben Sie noch eine Post : Automobilinstandhaltung
u . s. w . Da machen Sie ein Geständnis , meine Herren ! Ein
Geständnis , das ja voriges Jahr in der Budgetberalung zum
Ausdrucke kam. Ich glaube , Herr Gem .-Rat Sil derer  hat
diese Sache mit den Automobilen angezogen . Da bringen Sie
bei dieser Post einen Zuschußkredit von 19 .900 L mit dem
Ergänzungskredit von 20 .000 X und motivieren ihn damit , daß
Sie sagen , daß diese Rechnungen aus früheren Jahren schon
stammen und jetzt erst zur Zahlung gelangt sind ; offenbar ist
das im Zusammenhang mit der Tatsache , daß diese Verwendung
der Automobile nicht beschlossen war , obzwar ich Ihnen keinen
Vorwurf daraus mache . Die Vertretung eines so großen Ge¬
schäftes , wie das der Stadt Wien , muß die Möglichkeit geben,
rasch , schnell zur Stelle zu sein , da bin ich im Gegensätze zu
Herrn Gem .-Rat Angermayer,  da bin ich für den Fort¬
schritt . So ein Direktor oder Vize -Bürgermeister kann nicht die
Tramway benützen , wo wegen Überfüllung kein Platz ist , wo
er warten muß , sondern er muß rasch mit dem Auto zur Stelle
kommen.

Es ist ganz falsch , wenn Sie die Mietzinsumlagen , über
welche schon gesprochen worden ist, in Zusammenhang mit dem
finanziellen Wohlstand der Bevölkerung bringen . Tatsache ist,
daß eben diese Erhöhung des Mietzinses , diese teueren
Wohnungen die Ursache gewesen sind , Ihnen zu einer solchen
Mehreinnahme zu verhelfen . Auch bezüglich des Wasserhellers
ist dasselbe zu sagen . Von den Personaleinkommensteuer-
Überweisungen habe ich schon mit Bezug auf Herrn Gem .-Rat
Anger in ayer  gesprochen . Dieser hohen Mietzinsumlage und
diesem finanziellen Wohlstand möchte ich die Steuerexekutions¬
gebühren entgegenstellen . In diesem Jahre des finanziellen
Wohlstandes hat sich diese Post um 24 .437 L gesteigert . Sie
werden zugeben , daß es ein rhetorischer Schnitzer gewesen ist,
da von einem finanziellen Wohlstand zu sprechen.

Nun kommen wir zu einer Post , die auch wieder so recht
Ihre Budgetierung beleuchtet . Das ist die Rubrik XII , Post 9:
Anteil der Gemeinde Wien an dem Gewinne des Konsortiums
vom Jahre 1908 für Kasernen -Grund - und Bautransaktionen.
Da wird im Voranschläge ein Betrag von 200 .000 L ausge¬
nommen . Das ist eine jener Posten , bezüglich welcher ich auf
Ihre sogenannte vorsichtige Präliminierung verweisen muß.
(Unruhe und Zwischenrufe .)

Es dauert noch sehr lange , Herr Vize -Bürgermeister , ich
glaube nicht , daß ich so rasch fertig sein werde , ich habe nur
einmal im Jahre die Möglichkeit , zum Rechnungsabschluß zu
sprechen , und das lasse ich mir nicht nehmen . Wir haben also
diese vorsichtig präliminierte Post von 200 .000 L , hinsichtlich
welcher der Magistrat sagt , daß man nach seinen Erhebungen
sicher auf diesen Eingang rechnen kann . Am Schluß des Jahres
sieht man aber , daß anstatt der 200 .000 L fast nicht ein Heller
eingegangen ist . Es sind schon sehr merkwürdige Erhebungen,
die zur Präliminierung dieser Post geführt haben . Eine weitere
Post — die Post „Steinbrüche " — beweist , daß Sie bezüglich
der Einnahmen bis zur höchsten zulässigen Grenze gegangen sind.
Sie haben im Jahre 1911 563 .000 L und 1912 555 .000 L
eingesetzt . Es ist das nicht eingetreten , was Sie vorausgesetzt
haben , und bei der entsprechenden Ausgabepost , wo Sie mit
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dieser Einnahmepost gerechnet haben , haben Sie sich wieder mit
Zuschußkrediten behelfen müssen.

Dann haben Sie eine Post , die ich aus einem ganz be¬
sonderem Grunde besprechen will . Das sind die „sonstigen Aus¬
lagen ". Diese haben im Jahre 1910 20 .000 X , im Jahre 1911
18 000 X und im Jahre 1912 24 .000 X betragen ; das Mehr¬
erfordernis aber betrug 11 .000 X. Ich habe diese Post des¬
wegen herausgenommen , weil dieses Mehrerfordernis in folgender
Weise erledigt wurde ; 5000 X sind auf die Mehreinnahmen der
Empfangs -Rubrik XIl verwiesen worden , ein weiterer Teilbetrag
von 5900 X ist nach dem Beschlüsse des Stadtrates nnd Ge¬
meinderates durch genehmigten Zuschußkredit von zusammen
6900 X wieder auf eine andere Post gebucht und der Rest als
Ergänzungskredit in Anspruch genommen . Sie haben also bei
einer einzigen Post eine Anzahl von Rubriken in Verwendung
nehmen müssen , um eine ganz eiufache budgetäre Maßnahme
durchführen zu können.

Ich komme nun zu den Schulbauten . Das ist ein besonderes
Kapitel . Ich werde mich, da meine Herren Vorredner die Prä¬
liminarposten und die Abschlußposten schon berührt haben , aus¬
schließlich mit den Zuschußposten und Veränderungen be¬
schäftigen.

Sie haben sich 797 .000 X an Zuschußkrediten bewilligen
lassen , obwohl Sie selbst im Voranschläge und in einem Berichte
zum Rechnungsabschlüsse sagen müssen, daß so und so viele
Schulen nicht gebaut worden sind . Sie prunken also auch da mit
Neuanschaffungen und Neubauten , die Sie zum Schluffe nicht
ausführen.

Nun will ich Ihnen noch eine Post auf diesem Gebiete
vorführen , die wiederum ein Beweis dafür ist, wie das Budget¬
recht des Gemeinderates negiert wird . Ich meine die Schule im
XIl . Bezirke . Da wurden für Restzahlungen 10 .000 X bud-
getiert . Ende des Jahres 1912 hat man 8000 X Zuschuß ver¬
langt — und dazu hat auch die Opposition Stellung ge¬
nommen — und der Herr Referent hat erklärt , es handle sich
hier um Rechnungen , die erst jetzt gelegt worden seien und
7896 X 37 b ausmachen . Dieser Zuschußkredit ist am 20 . No¬
vember im Stadtrate und am 12 . Dezember im Gemeinderate be¬
schlossen worden . Es wurde aber dann im Jänner 1913 ein
weiterer Zuschußkredit von 11 .527 X gefordert.

Wenn hier bei Bewilligung des ersten Zuschußkreditcs
gesagt wurde , es handle sich nur um einen Rückstand von
7896 X und damit sei die Sache erledigt , und man
dann noch einen weiteren Zuschuß von 11 .500 X verlangt,
der aber auch noch nicht genug war , weil man noch einen
Ergänzungskredit angesprochen hat , so ist das eine Art der
Budgetierung , die zu einer berechtigten Kridit herausfordert . Sie
haben bei einer anderen Schule 700 .000 X präliminiert und
300 .000 X davon bereits pro 1911 veranschlagt und verausgabt.
Eingesetzt haben Sie aber bloß 200 .000 X und sich dann
100 .000 X als Zuschußkredit bewilligen lassen , trotzdem der
Fertigstellungstermin dieser Schule auf den 30 . März 1912
festgesetzt war . Bis Ende des Jahres 1912 mußten Sie sich
also mit den Rechnungen doch schon abgefunden haben.

Die weiteren Schulbauten weisen ähnliche Verhältnisse auf.
Es ist ganz merkwürdig , daß gerade auf den Gebieten , wo es
sich um Notwendigkeiten handelt , diese Art der Präliminierung
zutage tritt.

Im Jahre 1907 sollte wieder eine Schule gebaut werden.
Da wurde der Grund dafür gekauft und in Jahre 1911 haben
Sie für Restzahlungen noch 10 .000 X eingestellt und im Jahre
1912 29 .000 X als Zuschußkredit verlangen müssen . Das ist
wieder ein Beweis , daß Sie nicht in der Lage sind , für ein
Objekt , das seit 1911 der Beschlußfassung unterlag , die ent¬
sprechende Präliminierung vorzusehen . Merkwürdig ist bei diesem
Schulbau , daß der Zuschußkredit notwendig wurde , weil nach
dem Berichte des Stadtrates im Parterre ein Balken mehr hat
eingefügt werden müssen , weil der Turnsaal zu niedrig war und
weil Sie das zweite Geschoß zweimal haben auswechseln müssen.
Das ist eine merkwürdige Konstruktion für einen Schulbau , wenn
man solche Veränderungen vornehmen muß.

Bei den Punkt 12 ist auch ein Schulbau , bei dem man
den Zuschußkredit damit begründet , daß man mit dem Baue
nicht früher , sondern später begonnen hat . Das ist auch eine
ganz merkwürdige Sache , die einer Aufklärung bedarf.

Ich will nun , nachdem ich an einer Anzahl von Zuschuß¬
krediten bewiesen habe , wie sich diese Posten ändern , zu einer
Post übergehen , die besonders bemerkerswert ist , nämlich zum
Kindergarten im XVI . Bezirke . Da haben Sie einen Ansatz von
80 .000 X , 60 .000 X haben Sie sich als Zuschußkredit bewilligen
lassen, verwendet davon haben Sie aber nur 19 .700 X . Warum
diese hohe Zuschußpost ? Wissen Sie , wozu sie diesen Zuschuß
brauchen , dann müssen Sie mit dem Betrage auskommen , der
präliminiert ist ; aber 60 .000 X verlangen und nur 19 .700 X
zu verwenden , das beweist, daß Sie bei der Zusammenstellung
der Zuschußkredite keine Ahnung haben von der Höhe der not¬
wendigen Beträge.

Der Kindergarten im XIX . Bezirke ist überhaupt nicht
präliminiert . Es sind noch Restzahlungen aus den früheren
Jahren vorhanden gewesen, diese Restzahlungen haben Sie aber
in den Voranschlag vom Jahre 1912 überhaupt nicht aus¬
genommen und Sie waren daher genötigt , sich 28 .000 X für
das Jahr 1912 bewilligen zu lassen.

Ich wende mich nun einer Schule zu, die im Gemeinderate
auch schon Gegenstand der Kritik gewesen ist. Ich führe sie des¬
wegen an , weil wir seinerzeit nicht die Möglichkeit hatten , die
Angaben des Herrn Referenten sofort prüfen zu können . Es ist
das , wenn ich nicht irre , die Schule im XII . Bezirke . Der Herr
Referent hat erklärt , es seien für diese Schule im Jahre 1911
nur 50 .000 X eingesetzt gewesen, daher sei ein Zuschußkredit von
50 .000 X notwendig . Wie Sie sich aber selbst überzeugen können,
waren für diesen Zweck 100 .000 X eingesetzt. Der Herr Referent
hat weiters gesagt , im Jahre 1912 sei ein Betrag für diese
Schule überhaupt nicht eingesetzt gewesen ; im Jahre 1912 war
aber ein Betrag hiefür eingestellt . Sie sehen daraus , daß Sie
wirklich nicht in der Lage sind , diese Zuschußkredite so zu
motivieren , daß man sie als etwas unvorgesehenes betrachten
kann.

Eine Sache , die schon im Plenum besprochen worden ist
und die in ihrer Darstellung sehr drastisch wirkt , sind die ver¬
schiedenen Zuschußkredite für den Wertheimsteinpark . Es wurde
ein Betrag von 10 .000 X verwendet , es wurden aber nur
7000 X prälimiert . Das ist wieder ein Beweis , daß man absolut
keine Kenntnis von den Notwendigkeiten hat.

Über den Kobenzl und über das Krapfenwaldl ist schon
gesprochen worden . Sie haben durch Zwischenrufe zu erkennen
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gegeben , daß das eine volkswirtschaftliche Sache sei. Was dieser
Kobenzl der Gemeinde schon gekostet hat und was da überhaupt
schon sür Geld hineingesteckt worden ist, das spottet jeder
Beschreibung . Sie werden auch gewiß nicht behaupten können,
daß diese Post zu den produktiven Ausgaben gehöre . Sie haben
sich im Jahre 1912 für den Kobenzl und für das Krapfenwaldl
57 .000 L an Zuschußkrediten bewilligen lassen , wie aus dem
Ausweis XVI — ich berufe mich da auf Ihre eigenen Daten —
hervorgeht.

Bezüglich der städtischen Unternehmungen , die ich unter
einem besprechen will , habe ich schon ausgeführt , daß ich der
Meinung bin , das seien sehr rentable Geschäfte , die aber auf
Kosten der Bevölkerung rentabel gemacht worden sind . Ich werde
den Nachweis dafür liefern . Wir haben , zum Beispiel bei den
Gaswerken einen Reingewinn , der sich sehen lassen kann und die
an die an die eigenen Gelder der Gemeinde abgeführten Beträge
belaufen sich auf 5,446 .000 X . Sie haben aber eine Abschreibungs¬
reserve von 2,650 .000 L auf dem Verlustkonto und tragen das
immer wieder auf das Bestandskonto über . Sie setzen nicht ein,
was verloren gegangen ist, sondern Sie setzen das einfach auf
das Bestandskonto und nennen es einfach Bestandsreserve bei
den Gas - und Elektrizitätswerken und Erneuerungsfonds bei den
Straßenbahnen.

Bei den Elektrizitätswerken haben Sie eine Abschreibungs¬
reserve pro 1912 von 390 .000 L eingesetzt. Ich habe damals,
als der Geschäftsbericht vorlag , versucht , mir klar zu werden über
die Art dieser Abschreibungen . Man muß da einen Unterschied
machen . Wenn eine Maschine eine Lebensdauer von 10 und
20 Jahren hat , so hat man von dem ursprünglichen Bestände
10 oder 20 Prozent abzuschreiben (Gem .-Rat Ferdinand Fischer:
Für Maschinen mindestens 10 Prozent !) , damit diese Maschine
tatsächlich nach 10 Jahren abgeschrieben ist. Man kann aber hier
keine klare Auskunft erhalten . Der Herr Vize -Bürgermeister Hoß
war so freundlich , einige Details über die Abschreibungen vor¬
zutragen . Er hat erklärt , bei den Dynamos werden so viel , bei
den übrigen Maschinen so viel abgeschrieben . Ein einzigesmal
hat man einen kleinen Überblick über die Post der Abschreibungs¬
reserve haben können , man hat es aber für notwendig befunden,
diese Ziffern im Protokolle auszulaffen . Die Daten , die Herr
Vize-Bürgermeister angegeben hat , sind daraus verschwunden.
Man hat damals nicht alles gleich so genau notieren können
und als ich dann im Protokolle nachsah , sind die Zahlen im
Protokolle nicht enthalten gewesen.

Die Straßenbahnen sind rentable Betriebe . (Ruf : Weil sie
Monopolbetriebe sind !) Ganz richtig . Bei den Straßenbahnen
haben Sie 3,500 .000 L in den Erneuerungsfonds gelegt . Sie
haben heute schon einen Erneuerungsfonds von 5,860 .000 L
und da steckt der kolossale Gewinn darinnen , denn Sie geben
so viel in die Abschreibungsreserve , damit Sie nicht die ganze Höhe
des Gewinnes ausweisen müssen , weil sonst diese Beträge wieder
in die Kassen der Gemeinde Wien fließen würden und weil Sie
fürchten , daß ganz besonders hohe Ansprüche an das Unternehmen
gestellt würden , wenn die Höhe des Reingewinnes bekannt wird.
Ich gebe zu , daß vielleicht auch steuerpolitische Motive hier eine
Rolle spielen.

Sie detaillieren sonst so viele Posten , hier aber werfen Sie
in einer Post alles mögliche zusammen , Gründe , Gebäude,
Betriebsanlagen u. s. w. mit 176 Millionen . Ich kann also in

die Abschreibungen gar kein Verhältnis bringen , weil ich nicht
weiß , wie viel davon auf die Gebäude , wie viel auf den Wagen¬
park oder auf die Maschinen entfällt . Ich kann also nicht prüfen,
ob die Abschreibungspost von 3 Millionen gerechtfertigt ist oder
nicht . Tatsache ist, daß die Unternehmungen heule gute Geschäfte
sind , aber auf Kosten der Bevölkerung . Der Herr Bürgermeister
hat gelegentlich der Begebung der Schatzscheine gesagt : Ja . wir
machen es anders ; wir erhöhen keine Umlagen , sondern schaffen
der Gemeinde durch unsere Unternehmungen neue Mittel . Wir
betreten diesen Weg , um reich, kräftig u . s. w. zu werden . Wie
aber erreichen Sie diesen Zweck ? Sie haben ganz andere
Umlagenerhöhungen vorgenommen ! Wenn Sie bloß die Anzahl
der Fahrgäste mit der Erhöhung des Fahrpreises multiplizieren,
so werden Sie sehen, zu welch einer ganz gewaltigen Post Sie
auf diese Weise kommen. Dabei ist es notwendig , darauf zu ver¬
weisen, daß Sie gerade hier die Bevölkerung außerordentlich
brandschatzen , und zwar sowohl in Bezug auf die Fahrpreise
als auch auf die Gas - und Kraftabgabe . Warum weigern Sie
sich zum Beispiel , die Arbeiterfahrkarten einzuführen ? Morgens
kann ja der Arbeiter um 12 b fahren , abends muß er 20 I>
zahlen , das sind täglich 32 b . Ist es denn nicht möglich , daß
Sie Arbeiter -Retourkarten ausgeben , die berechtigen , von 5 Uhr
früh bis beliebig abends wieder zurückzufahren ? Das ist doch
eine Sache , die Sie machen sollten . Es gibt noch einen Weg.
Wenn Sie das wahr machen wollen , was Sie immer behauptet
haben , daß Ihnen die Rettung des kleinen Mannes am Herzen
liegt , dann schaffen Sie doch Ausnahmspreise für die Gasabgabe
für Kleingewerbetreibende , die das erstemal sich einen Motor
aufstellen wollen , das aber mit Rücksicht auf die hohen An-
schassungskosten nicht tun können . Schaffen Sie ferner einen
Ausahmspreis für Kleinwohunngen , die mit Gas beleuchte
werden können . Das wäre doch wirklich soziake Fürsorge und
dann erst könnte man sagen , daß Sie im Interesse der großen
Masse der Bevölkerung arbeiten . Das machen aber Sie jetzt nicht.
Im Gegenteil schaffen Sie sich dadurch , daß Sie diese Art der
Preispolitik betreiben , diese ungeheuren Reserven und Sie gehen
dann noch weiter und machen aus diesen Reserven Aktivbeträge.
So haben Sie zum Beispiel die Abschreibungsreserve von
3,320 .000 L für Bauzwecke verwendet.

Solange Sie uns keinen klaren Einblick in die Art der
Abschreibung nehmen lassen , müssen wir sagen , daß wir die
größte Sorge haben , daß es einmal dazu kommen wird , wenn
Sie die Abschreibungsreserve immer für Erneuerungen in diesem
Umfange heranziehen und in dieser Form das Aktiöum erhöhen,
daß dann keine Reserve mehr vorhanden sein wird , denn wenn
ich eine Aktivpost von 100 .000 L habe und davon 20 .000 L
abschreibe, in die Bilanz aber 100 .000 L als Aktivpost einsetze
und 20 .000 L als Abschreibungsreserve , so mache ich daraus
ein Aktivum , das in Wahrheit nicht vorhanden ist, und wenn
ich beispielsweise um 20 .000 X Maschinen kaufe, dann habe ich
nicht um 20 .000 L Maschinenwert , sondern ich habe um soviel
weniger , als die Maschinen sich im Laufe der Zeit abgenützt
haben . Sie haben es übrigens gut . Sie nützen ein Monopol
aus , denn wir haben keine Schnellbahn und das kommt Ihnen
zugute.

Herrn Kollegen Angermayer  möchte ich nur sagen , er
soll sich einmal den Verkehr auf der 61er , auf der er täglich
fährt , oder auf einer anderen Linie ansehen , dann wird er sehen,
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wie die Leute dort zusammengepfercht stehen! Ich selbst habe
heute beinahe einen Anstand gehabt, denn ich habe mich mit
diesen drei umfangreichen Rechnungsabschlüssen kaum durch¬
drängen können, es war das eine Belästigung für das Publikum.

Herr Kollege Angermayer  hat davon gesprochen, daß
die Elektrifizierung der Stadtbahn kommen wird, daß sie aber
durch die judenliberale Presse nahezu unmöglich gemacht worden
wäre. Es muß aber doch etwas im Zuge sein und es nimmt
mich Wunder, daß man darüber die Gemeinderäte, wenn auch
nicht öffentlich und in offizieller Weise, so doch ein bißchen mehr
informiert, denn es ist doch merkwürdig, wenn man liest, daß
ein Bezirksvorsteher anläßlich der Besprechung von Beschwerden
des fahrenden Publikums erklärt, daß die Elektrifizierung der
Stadtbahn bereits in absehbarer Zeit durchgeführt werden wird.
(Zwischenrufe.) Der Mann muß doch etwas wissen. (Neuerliche
Zwischenrufe.) Entschuldigen Sie , wenn Sie sagen, der Mann
weiß nichts, dann düpiert ja der Mann seine Bezirksräte, wenn
er so etwas zum Vortrag bringt.

Entweder muß der Mann davon Kenntnis haben oder
nicht, und wenn er sie nicht hat, dann hat er einfach seine Be¬
zirksräte falsch berichtet.

Die übrigen Posten dieser städtischen Unternehmungen be¬
halte ich mir vor, beim Voranschläge noch einer gründlichen
Prüfung zu unterziehen.

Ich möchte nur eines bemerken: Wenn Sie wirklich so sehr
im Verdienen sind, daß Sie bei den Straßenbahnen einen Er¬
neuerungsfonds von 3 Millionen Kronen zurücklegen können,
wenn Sie so ungeheure Beträge bei den Straßenbahnen als
Erneuerungsfondsreserviert haben — Sie haben die hohen
Tarife, die Sie von den Leuten einfordern — wenn wir das
bedenken, dann finden wir, daß Sie einfach aus hartherzigem
und brutalem Unternehmeregoismuseine Maßregel angewendet
haben, indem Sie die 122 Leute vor kurzer Zeit entlassen
haben.

Das war nicht notwendig und beweist nur, daß Sie weder
Rücksicht auf die Öffentlichkeit, noch auf den Gemeinderat selbst
nehmen. Sie sagen, daß Sie stolz sind, bei den städtischen
Unternehmungen so tüchtige Beamte zu haben. Ja , die sind
Ihnen so lieb und wert, Sie vertrauen ihnen blind, sie liefern
sich Ihnen förmlich ganz aus. Ich gebe ohneweiters zu, daß
das erstklassige Menschen sind, was ihr Fach anbelangt, aber
sie haben kein Herz für die Bevölkerung, sondern nur für den
Gemeindesäckel.

Sie brauchen nur zu lesen, was über diese Entlassung ge¬
schrieben und geredet wurde, Sie brauchen nur die Berichte der
Bezirksvertretungen zu lesen, die Beschwerden der Straßen¬
bahner und die verschiedenen Klagen, die beweisen Ihnen, daß
Sie diesen Leuten ganz und gar ausgeliefert sind, und ich kann
es mir ganz gut vorstellen, daß diese Leute, wenn man ihnen
mit der Forderung kommt und sagt, das kann man nicht
machen, man kann diese 122 Leute nicht auf einmal hinaus¬
schmeißen, Ihnen erwideren: Bedaure sehr, aber dann können
Sie nicht diese ungeheuren Beträge haben wie bisher; wir
brauchen jeden Kreuzer und müssen sparen auf allen Ecken und
Enden.

Das Brauhaus übergehe ich. (Ruf : Aber nein !) Ich be¬
halte mir vor , beim Budget ausführlicher darüber zu reden, als
es hier möglich wäre. Wenn Sie aber glauben , daß es mir zu¬

viel sei, dann werde ich weitersprechen. Ich habe hier meine
Notizen und bin ohneweiters in der Lage, auch über das Brau¬
haus weiterzureden. Nach dem Rechnungsabschluß vom Jahre
1912, den ich mit dem Rechnungsabschluß pro 1911 verglichen
habe, habe ich als Kriterium des schlechten Geschäftsganges
herausgebracht, daß alle Bilanzposten total durcheinander¬
geworfen sind, so daß man sich nicht orientieren kann. Was
damals Gebindekonto war, ist nunmehr in Kellerkonto, Flaschen¬
konto und in verschiedene kleinere Konti aufgelöst, so daß man
nicht in der Lage ist, sich zu orientieren.

Sie haben noch einige Posten darinnen, die im Jahre 1911
anders gegeben sind als im Jahre 1912, weil sie damals noch
in einer glücklicheren Lage gewesen sind. (Ruf : Da war ein
Überschuß!) Heute aber stellen Sie die Posten wieder in einer
ganz anderen Gestaltung dar, denn im Jahre 1912 rinnt Ihnen
ganz kolossal das Wasser hinein. (Rufe: Ins Bier?) Sagen wir
ins Bier. Da haben Sie ein ganz kolossales Defizit und auch
eine Verschiebung, die nicht zugunsten der Erzeugung spricht.
Das geht daraus hervor, wenn man sich den Prozentsatz der
verschiedenen Biere ansieht.

Nun kommt aber eine Post, die ich nicht gefunden habe.
Hier heißt es, mit Stadtrats-Beschluß vom 11. Dezember 1911
ist die Auflassung der Provinzdepots beschlossen worden. Die
Wirkung, die diese Auflassung nach sich gezogen hat, weiß ich
nicht.

Ich habe mich vergeblich bemüht, diesen Beschluß im Amts¬
blatte zu finden. Entweder gibt es Beschlüsse, die im Amtsblatte
keine Aufnahme finden, oder aber es ist ein merkwürdiges Ver¬
sehen unterlaufen. Aber ich glaube, man sollte im Amtsblatte
eine bessere und sorgfältigere Berichterstattung vorsehen. Es ist
das vielleicht mit der ungeheueren Arbeit, die dort zu verrichten
ist, zu erklären. Ich will aus allen diesen Sachen, die ich da ge¬
funden habe, keinen Vorwurf machen, ich weiß, daß diese Arbeiten
mit einer ungemeinen Hast gemacht werden müssen, aber ich
denke doch, man sollte einigermaßen kontrollieren, insbesondere
das, was in das Amtsblatt hineinkommt, denn es ist keine An¬
nehmlichkeit, da vergeblich suchen zu müssen.

Das Amtsblatt ist doch ein wichtiger Behelf für den
Historiker in späterer Zeit, obwohl ich niemand beneide, der
bemüssigt ist, im Amtsblatts nachzusehen. Aber man soll wenig¬
stens nicht irregeführt werden.

Was heißt: Ausweis über den Reservefonds? Die Post hat
uns interessiert. Aber ich verweise darauf, daß die Post falsch
ist und daß auch das Datum falsch ist. Ich weiß nicht, wie das
in den Ausweis hineinkommt; es ist vollständig falsch. Bei dem,
was Sie im Jahre 1911 beim Wiener Brauhaus getan haben,
haben Sie sich darauf berufen, daß das wegen der Preisregu¬
lierung geschieht. Es war dies aber nur für die Wirte; die
große Masse hat von dieser Preisregulierung nichts gehabt.
Man braucht nur diese Broschüre zu lesen, die sich auf Ihren
eigenen bilanzmäßigen Daten über die Gebarung des Brauhauses
aufbaut und man kommt zu dem Eindruck, daß dieser Beschluß
des Gemeinderates vielleicht wirklich nur von der momentanen
Erwägung diktiert worden ist; wenn wir schon ein Rathaus-
stüberl haben, dann wollen wir auch das Brauhaus haben.
Anders kann man das nicht verstehen.

Sie haben vorgeschützt, die Anteilscheinbesitzer zu retten. Es
hat sich aber jetzt herausgestellt , daß Sie das damals nicht be-
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absichtigt hatten , denn sonst hätten Sie schon die finanzielle !
Möglichkeit gehabt , die Leute herauslassen zu können . Ob Sie >
zu den 10 Millionen , die Sie heute schon Defizit haben , auch
noch die Anteilscheine auf dieses Gründungskonto gesetzt hätten , ^
wäre schon gleich gewesen . Aber Sie haben das nicht getan , !
weil Sie noch immer hoffen , daß der Betrieb rentabel gemacht
werden könne.

Ich habe davon gesprochen , daß im Ausweise XVI nicht
alle Zuschußkredite Aufnahme finden . Ein Beweis dafür ist , daß ^
ein Zuschußkredit von 1,000 .010 L in diesem Ausweise nicht zu
finden ist. Es wäre wünschenswert , daß diese Zuschußkrcdite in
irgend einer Form Aufnahme finden , so daß man ein klares
Bild über diese Revirements bekommt , und ich werde mir später ?
einen diesbezüglichen Antrag zu stellen erlauben.

Über die Anlehen und über deren Verwendung zu sprechen, !
haben mich die Ausführungen des Kollegen Mayer  enthoben j
und auch Sie ersparen dadurch . Sie sehen also , wie haushälterisch
ich mit der Zeit umgehe.

Nun kommen wir zu den öffentlichen Arbeiten . Auch da
muß ich Ihnen sagen , daß Sie hier in der Budgetierung schon
die Grenzen des Zulässigen überschritten haben . Ich habe für
die Jahre 1910 , 1911 , 1912 , 1913 und 1914 die gleichen Posten !
verglichen . (Rufe : Für 1914 auch ?) Ja , selbstverständlich für
das halbe Jahr . Ich kann ja subtrahieren und kann mir vor¬
stellen , daß da nicht das Doppelte , sondern nur die Hälfte zu
rechnen ist . Ich habe also verglichen und es ist unglaublich , nach
welchem System und nach welchem Schlüssel Sie eigentlich ^
budgetieren . !

Wenn man hier alle Monate Zuschußkredite , manchmal ?
große , manchmal kleine , manchmal aber auch solche von Millionen
Kronen beansprucht , dann schreit die Opposition naturgemäß auf . j
Wenn Sie diese Zuschußposten in ihrer ganzen Gestaltung er¬
faßt haben , wie Sie dann auf die einzelnen Konti übertragen
werden , so sind Sie wirklich nicht in der Lage , behaupten zu
können , das sei ein geordneter Haushalt , eine sorgfältige Arbeit,
die da gemacht wird . Das geht auch aus einem wichtigen
Korrelat , nämlich dem Berichte des Magistratsgremiums hervor.
Da wird zum Beispiel gesagt , man muß das und das einsetzen,
der Antrag wird aber abgelehnt und vier oder fünf Monate
später kommt schon der Zuschußkredit an den Gemeinderat.
Wissen Sie , wann solche Zuschußkredite immer kommen ? Sie
kommen immer dann , wenn die Ertragsziffern der städtischen
Unternehmungen bekannt sind , und wenn man weiß , wir haben
so und so viel zu erwarten , siehe , 14 Tage darnach kommt im
Stadtrat und vier bis sechs Wochen im Plenum des Gemeinde¬
rates der Zuschußkredit.

Nun kommen wir zu den Straßenherstellungen . Ich bin der
Meinung , daß man auch eine Anleihe für Straßenherstellungen
verwenden kann , aber nur dann , wenn sie sofort und großzügig
gemacht wird . Man ist aber nicht dazu verpflichtet , von heute
auf morgen eine schlechte Straße zu verbessern ; das kann auch
nur nach Maßgabe der vorhandenen Mittel geschehen . Sie
haben jedoch diese Anleihe dazu benützt , um ungeheure Beträge
für Straßenherstellungen auszugeben . Aber auch hier ist eine
ganz merkwürdige Umstellung der Posten vor sich gegangen.
Wenn Sie im Ausweis 16 die betreffenden Zuschußposten
ansehen , so werden Sie finden , daß sie sehr hoch sind , darüber
ist nichts zu sagen . Wenn Sie aber , so wie ich es getan habe,

die einzelnen Zuschußkredite für diese Rubrik sammeln , dann
kommen Sie zu einer ungeheuren Höhe der Zuschußkredite , die
in keinem Verhältnisse zur Verwendung im Ausweis 16 steht.
Warum ? Weil Sie das mit den nicht ausgeführten Arbeiten
kompensieren ; anders ist die Sache nicht zu erklären . (Zwischen¬
rufe .) Ich habe hier vom Herrn Vize -Bürgermeister Hoß ein
Verzeichnis sämtlicher Stadtrats - und Gemeinderats -Beschlüsse,
soweit sie sich auf die Rubrik „Straßenherstellungen , -Umbauten,
Pflasterungen u . s. w . " beziehen , sämtliche Ausschnitte aus den
Prokokollen . Sie sehen , ich war ein fleißiger Arbeiter . Ich habe
mich während des Jahres nicht in die einzelnen Zuschußposten
verbeißen wollen , sondern ich habe mir vorgenommen , die Sache
zur Gänze hier einmal zur Darstellung zu bringen . Wie machen
Sie das eigentlich ? Sie lassen sich Zuschußposten bewilligen und
dann verändern sich Plötzlich diese Posten , so daß man einfach
nicht weiß , wieso es zu diesen Veränderungen gekommen ist.
Eine Erklärung dafür findet man nur , wenn man das ganze
Kapitel „Umbau der Straßen , Straßenherstellungen , Neu - und
Umpflasterungen " zusammenfaßt . Dann sieht man erst , was für
eine ungeheure Arbeit es ist , die hier durch den Stadtrat ge¬
leistet wird.

Da sagt einer aus irgend welchen Gründen : „Jetzt machen
wir das ". Ein anderer aber wieder sagt : „Nein , wir machen etwas
anderes " und dann wird schließlich etwas beschlossen, wozu ein
Zuschußkredit notwendig ist. Und die Stadtbuchhaltung , unser
ganzer Apparat , wird mit unnötigen Arbeiten belastet . Ich kann
mir vorstellen , daß diese ganzen Arbeiten , die Budgetierung , wie
sie hier beliebt wird , das reinste Futter für den Amtsschimmel
bildet . Dabei haben Sie auf Gebieten gespart , wo Sie es nicht
hätten tun sollen . Wenn Sie sich erinnern können , ist gelegentlich
eines Schneefalles und der raschen Schneeschmelze , als die ganze
Bevölkerung aufgeschrieen hat , was für ein „Dreck" in Wien sei,
seitens des Bürgermeisters Dr . Lueger  ein Erlaß hinaus¬
gegangen — ich war damals noch nicht Gemeinderat — es müsse
Ordnung gemacht werden . Wie machen Sie diese Ordnung?

Sie lassen sich Zuschußkredite bewilligen und schließlich ist
auf dem Gebiete der Kehrichtsabfuhr ein Mindererfordernis ent¬
standen . Sie haben für die Kehrichtabfuhr weniger ausgegeben.
(Zwischenrufe .) Sie können das hier einsehen , es nützt Ihnen
alles nichts , ich habe ja die amtlichen Daten hier.

Meine Herren ! Ich bin ja sehr für die Blumenmaste . Wenn
aber auf der einen Seite ein Blumenmast steht und wenn ich
drei Schritte weiter in einer Seitengasse die Hosen ausstürzen
muß und bei schlechtem Wetter überhaupt nur mit Galoschen
ausgehen kann , so ist das kein einer Großstadt würdiger Zustand.
Sie haben dafür Sorge zu tragen , daß nicht nur der Verkehr,
sondern auch die ganze Straßenherstellung und Straßenpslege
eine andere wird.

Ich habe noch eine besondere Post , wo ich ebenfalls fragen
will , welche Kompetenz der Stadtrat hat . Da wurde unter
Zahl 17778 ein Nacht ! agskredit von 6200 L auf Rubrik 23/2
beschlossen , ferner etwas später ein weiterer Nachtragskredit von
1400 L ; dann wurde ein Nachtragskredit von 2400 L be¬
schlossen und schließlich ist die Sache an den Gemeinderat
gekommen mit einem Zuschußkredit von 13 500 ir.

Wenn Sie sich diese Post ansehen , so werden Sie sehen,
daß man sich offenbar gesagt hat : Wir werden an diese Arbeiten
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gehen , wenn wir das Geld haben ; dann wird sie in Angriff
genommen werden . So ist es seinerzeit gewesen und ratenweise
sind dann die Arbeiten in Angriff genommen worden . Bezüglich
des Umbaues der Nordbahnbrücke hat Kollege Fischer  jeden¬
falls besondere Schmerzen . Sie sollte im Jahre 1912 fertig sein,
aber nichts ist gemacht worden ; dennoch ist ein Zuschußkredit
von 19 .000 L notwendig geworden.

Nun komme ich zu den Wasserverbrauchsgebühren . Dies¬
bezüglich habe ich wieder eine Bitte . Wenn sie aber nicht ge¬
währt würde , dann müßte ich einmal einen Antrag in dieser
Sache stellen . Wie Sie selbst zugeben müssen , haben wir eine unge¬
heure Mehreinnahme auf dem Gebiete der Wasserverbrauchs¬
gebühren . Aber in jedem Protokoll können Sie lesen : Antrag
der Bezirksvertretung so und so auf Abschreibung von Wasser¬
verbrauchsgebühren . Wie hoch ist nun diese Post ? Auf der einen
Seite haben die Hausbesitzer den Wasserheller benützt , um die
Mieten zu erhöhen , auf der anderen Seite werden aus irgend
welchen Gründen die Wasserverbrauchsgebühren zur Abschreibung
gebracht . Unter Zahl 16568 wurden für jemanden 1100  L zur
Abschreibung gebracht . Vielleicht war das ungerecht , jedenfalls
wäre es aber notwendig , hierüber Aufklärung zu erhalten . Das
ist aber nicht die einzige derartige Post , sondern in jedem Monat
finden Sie massenhaft Abschreibungen von Wasserverbrauchs¬
gebühren.

Genau so wie bei den Straßen ist es auch bei den Kanal¬
bauten . Ich gebe zu , daß Sie einigermaßen gezwungen sind,
nach dem Fortschritte der Bautätigkeit und der Eröffnung neuer
Straßen vorzugehen und daß Sie diesbezüglich nicht so genau
präliminieren können . (Zischenruf seitens des Gem .-Rates
R a i n.) Aber , verehrter Herr Kollege Rain , gerade hier ist
eine Reserve notwendig . Bei einem geordneten Budget muß
man wissen , daß im Laufe des Jahres so und so viel gebaut
wird , daß man so und so viel für Herstellungen einsetzen muß,
für notwendige Kanalbauten u . s. w . Es wirkt eigentlich ganz
komisch, wenn Sie dann nach sechs Monaten zum Beispiel in
einem Falle am 4 . Juni einen Zuschußkredit von 500 .000 L
mit der Motivierung verlangen , daß diese Arbeit aus sanitären
Rücksichten notwendig sei. Es tritt doch nicht plötzlich ein , daß
ein Kanal schlecht wird oder umgebaut werden muß , so etwas
muß man schon vorher wissen!

Auf dem Gebiete des Approvisionierungswesens ist es genau
so . Auch hier haben wir ebenfalls ganz merkwürdige Um¬
buchungen und Präliminierungen vorgefunden . Ich will nur
eine Post als Exempel herausgreifen , um zu zeigen , wie Planlos
Sie arbeiten.

Für die Markthalle im VII . Bezirke wurden im Voranschlag
30 .000 L eingesetzt . Am 25 . Juli 1913 bewilligten Sie
38 .000 L und verwendet haben Sie überhaupt nur 1200 L.
Sagen Sie mir also , auf Grund welcher Behelfe Sie zu dieser
Aufstellung kommen ! 30 .000 L im Voranschlag , 38 .000 L
Zuschußkredite für dieselbe Post am 17 . September und
tz» läßlich eine Ausgabe von 1200 L.

Irgend jemand muß doch wissen , wieviel man für diese
Post braucht . Ähnlich ist es bei der Großmarkthalle.

Bezüglich des Armenwesens habe ich die Details schon
angeführt . Ich möchte nur noch bemerken , daß Sie auch hier
mit den höchst zulässigen Einnahmen gerechnet haben . In der

Gruppe IX „Armenwesen " haben Sie einen Zuschußkredit von
V4 Million Kronen.

Da bitte ich wieder um einige Aufmerksamkeit . Als zur Be¬
leuchtungspost bei Schulen , Rubrik 43 , am 21 . Dezember 1912
im Gemeinderate ein Zuschußkredit von 40 .850 L bewilligt
wurde , hat der damalige Referent , ein Mann , von dem man
wahrhaftig nicht behaupten kann , daß er nicht wisse , was er
spricht , gesagt : Die Notwendigkeit dieses Zuschußkredites sei
dadurch entstanden , daß infolge der kühlen Witterung sowohl
vor als nach der offiziellen Heizperiode in den Schulen geheizt
werden mußte . Der Herr Stadtbuchhalter soll mir sagen , wo
dieser Betrag gebucht ist ? Die 40 .850 L Zuschußkredit , der mit
der verlängerten Heizperiode und der kühlen Witterung motiviert
worden war , ist auf das Beleuchtungskonto gesetzt, obwohl das
mit der Heizung motiviert worden war ! Das Heizungskonto
der Gemeinde hat sogar eine Ersparung von 89 .000 L . Auf
einer Seite also ersuchte man um einen Zuschuß , weil es so kalt
war , und dann setzt man diesen Betrag auf das Beleuchtungs¬
konto und hat dann hier eine Ersparung von 89 .398 L . Weil
das richtig ist , was ich hier sage , bin ich auch bereit , Ihnen
diese Daten zur Verfügung zu stellen ; ich habe sie aus dem
Amtsblatte.

Daß Sie bei dem Kapitel „Schulen " ein Mindererfordernis
mit Jnterkalarien begründen , ist eine besonders traurige Sache.
Während eine solche Überfüllung der Schulen herrscht und
weitere Schulen nicht rechtzeitig fertig werden , haben Sie ein
Mindererfordernis!

Ich glaube , den Nachweis erbracht zu haben , daß von
einem geordneten Haushalte , von einer richtigen Budgetierung
hier wahrhaftig keine Rede sein kann . Wenn wir mehr als 300
Zuschußkredite haben — und wenn wir diese unterteilen in die
Posten , wie sie der Stadtrat in Raten bewilligt , so haben wir
mehr als ein halbes Tausend — so ist das kein Budgetieren und
es ist nicht möglich , sich orientieren zu können . Herr Schlechter
hat dem Kollegen Mayer  gesagt , er solle beim Voranschläge
Mitarbeiten . Wie sich der kleine Schlechter  den Voranschlag
vorstellt ! Was sollen wir denn in der nächsten Woche beim
Voranschläge für gewaltige Veränderungen vornehmen können?
Wir haben ja diesbezüglich keine Orientierung und können daher
kein positives Resultat herbeiführen . Wir können nur unser
Urteil über den Voranschlag abgeben , aber bei dessen Gestaltung
mitzuwirken ist , uns keine Möglichkeit gegeben.

Jetzt zum Voranschlag , und zwar nicht in seinen Zahlen,
sondern in seiner äußeren Gruppierung ! Ich habe mir die
Berichterstattung anderer Großstädte angesehen und unter anderen
auch die Berlins , das heute nicht als besonders lobenswert
hervorgehoben wird . In unseren drei Büchern liegt eine unge¬
heuere Arbeit , aber ich sage , wenn ein Preis ausgesetzt würde,
keiner würde ihn gewinnen können , wenn Sie verlangen , er
solle auch nur einen theoretischen Satz oder ein Wort über die
Aufgaben einer Gemeindeverwaltung darin finden . Es sind rein
nur Zahlen , ungeheuer viel Zahlen , so daß man im Wust dieser
Zahlen untergeht , aber es ist die Arbeit der Stadtbuchhaltung,
die Arbeit des Magistrates und keine Arbeit des Gemeinderates
der die Interessen der Bevölkerung zu wahren hat . Ich stelle
nun die Bitte , diesen Hauptrechnungsabschluß aufzulösen in die
einzelnen Gruppen , so wie Sie diese in den einzelnen Nachträgen

6*
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und Ausweisen geben , damit man doch die Möglichkeit hat , ein
kleines Stück eines solchen Ausweises mit sich zu nehmen.

Weiters empfehle ich Ihnen die Art und Weise , wie der
Berliner Magistrat die Sache macht . Da haben Sie zum Beispiel
Nummer 16 , das ist eine Abteilung des Berliner Magistrates.
Hier wird vor allem das Wissenswerteste auf dem Gebiete der
Theorie der betreffenden Sache besprochen . Dort scheuen sie sich
nicht davor anzuführen : Die in Frankfurt am Main sind uns
in dieser, in Mainz nach jener Richtung voraus . Die führen
das an und dann erst kommen die Nachträge . Da kriegt man
eben einen Überblick über die Gestaltung der Gruppen und über
die Tätigkeit eines Gemeinderates . Wir sind aber geradezu ver¬
urteilt , ausschließlich und einzig und allein den löblichen Stadtrut
schalten und walten zu lassen , und da können Sie uns schließlich
nicht verübeln , daß wir nach dem, was wir in den letzten Jahren
erlebt haben , sagen müssen, von diesen vielen Stadträten ver¬
dichtet sich die Qualifikation und Fähigkeit nur auf so und so
viele . Alles andere ist nur eine antiquierte Einrichtung , die für
Sie und für die einzelnen Persönlichkeiten eo ipso einen großen
Wert hat , besonders weil in der letzten Zeit der Wert im Preise
gestiegen ist.

Ich erlaube mir nun einige Anträge zu stellen (liest) :
„Jeder Zuschuß -, Nachtrags - oder Ergänzungskredit hat

immer die genauen Bezeichnungen der Rubriken und des
betreffenden Budgetsjahres zu tragen ."

Das ist notwendig , denn in den Protokollen führen Sie
um die Jahreswende herum bis in den März hinein nicht immer
die Jahreszeit an und man weiß dann nicht , ist der Zuschuß¬
kredit für das vergangene Jahr oder für das laufende Jahr be¬
stimmt . Es soll also für jeden im Stadtrate gefaßten Beschluß
die Jahreszahl eingesetzt werden.

Hier im Gemeinderate kann man das ja leichter erforschen.
Ich habe dazu die Protokolle und da steht ja der Zuschußkredit
zu dieser oder jener Post angegeben . Aber in den Stadtrats-
Protokollen weiß ich es nicht , ich weiß nicht , gehört dieser Be¬
schluß noch für das Jahr 1912 , wenn er im Jahre 1913 ge¬
faßt wurde , oder gehört er schon zum Jahre 1913.

Ferner beantrage ich (liest) :
„Im Gemeinderate ist ein Monatsbericht über die im

Stadtrate bewilligten Zuschuß -, Nachtrags - und Ergänzungs¬
kredite zu erstatten ."

Jetzt ist es nicht möglich , sich aus diesen Berichten ein Ur¬
teil zu bilden , umsoweniger , als im Ausweise 17 die Bezugsdaten
über den Zeitpunkt des Beschlusses gar nicht vorhanden sind.

Zum Schlüsse stelle ich folgenden Antrag (liest) :
„Der Hauptrechnungsabschluß ist in Heften nach Gruppen

geordnet dem Gemeinderate zu unterbreiten ."
Endlich stelle ich noch den Antrag (liest) :
„Im Ausweise 16 sind alle , auch die auf die Anlehen und

den Reservefonds überwiesenen Zuschußkredite aufzunehmen . "
Wir sollen es wissen, wenn zum Beispiel die städtischen

Elektrizitätswerke am Schluffe des Jahres einen Zuschußkredit
von 1 Million für Elektrizitätswerke verlangeu , denn man hat
das wahrhaftig entweder schon früher gewußt oder wenn nicht,
dann soll man es im Berichte irgendwie zum Ausdrucke bringen.

Darum stelle ich noch den Antrag (liest) :
„Im Ausweise 17 Ergänzungskredite sind so wie im Aus¬

weise 16 die Beschlußdaten in der Anmerkung anzuführen ."

Ich habe somit mein Möglichstes getan , um den Nachweis
zu liefern , daß alle Behauptungen des Herrn Referenten von
einem geordneten Haushalte der Gemeinde in Bezug auf dieses
Jahr nicht zutreffen . Sie haben eine Zufallseinnahme von
nahezu 9 Millionen Kronen gehabt , mit der Sie nicht ge¬
rechnet haben , denn sonst hätte das Budget anders ausgesehe » ,
so haben Sie aber alle Posten gedrosselt und daraus geht
hervor , daß Sie zum Anfang dieses Jahres mit dieser Post
nicht gerechnet haben . Wir müssen deshalb hier Kritik üben,
weil das die einzige Möglichkeit ist, sich mit den Agenden des
Gemeinderates beschäftigen zu können.

Der heutige Gemeinderat ist nicht die Verwaltung der
großen Stadt Wien , im Sinne der Wünsche der Bevölkerung,
sondern der Gemeinderat ist durch die Art und Weise , wie
Majoritäts -Beschlüsse gefaßt und die Opposition negiert wird,
nichts anderes als das Werkzeug einer Partei und alle anderen
Ämter der Gemeinde sind nur Exposituren dieser Partei , darum
müssen wir diese Kritik üben und wir werden sie solange üben,
als wir es im Interesse der Kreise , die wir vertreten , für not¬
wendig halten . Wir vertreten ja nicht einen kleinen Kreis der
Bevölkerung , sondern ich wage im Gegenteile zu behaupten , daß
es der weitaus größere Teil der Bevölkerung ist, dessen Interessen
wir zur Vertretung bringen . Wir sind daher nicht in der Lage,
dieses Vertrauensvotum zu geben , daß Ihr Haushalt ein ge¬
ordneter ist, sondern wir sagen , Sie haben durch den Rechnungs¬
abschluß bewiesen , daß Sie wirklich nicht in der Lage sind , aus
Eigenem heraus eine geordnete Budgetierung vornehmen zu
können . (Beifall bei der Opposition .)

Aize-Aiirgermeister Kierhammer: Ich erlaube mir den
Herren mitzuteilen , daß zu Anfang übersehen wurde , eine Inter¬
pellation zur Verlesung zu bringen . Ich bitte , sie zu verlesen.

Schriftführer Hem.-Mat Stangewerger (liest) :
41 . Interpellation  des Hem.-Kates Schlechter:
Bei dem tatsächlich schwachen Geschäftsgänge im Gewerbe und Hände

hat die Reichsorganisation der Kaufleute Österreichs eine Agitation dahin ein-
gelcitet , doß der Warenverkauf , welcher am sogenannten goldenen Sonntag
gestattet ist, in selbem Umfange auch am Sonntag den 14 . Dezember 1914
bewilligt werde . Diese Genehmigung fällt in die Kompetenz der k. k. n .-ö. Statt¬
halterei und hat hierüber die Gewerbebebörde als auch der Stadtrat ein
bezügliches Gutachten abzugeben.

Ich erlaube mir daher an den sehr geehrten Herrn Bürgermeister die
Anfrage zu stellen:

Ob der Stadtrat sein Gutachten schon in befürwortendem
Sinne gefaßt hat und weiters ob er nicht geneigt wäre , im
Interesse eines großen Teiles des Gewerbe - und Handelsstandes
auch persönlich die günstige Erledigung dieser Aktion zu unter¬
stützen?

Wize-Ilürgermeister Kierhammer: Darauf habe ich zu
erwidern , daß der diesbezügliche Beschluß ganz im Sinne des
Herrn Interpellanten heute im Stadtrate gefaßt worden ist.

Ich breche die Verhandlung ab , es folgt noch eine ganz
kurze vertrauliche  Sitzung . Die öffentliche  Sitzung ist
geschlossen.

(Schluß der öffentlichen Sitzung um 10 Uhr 10 Minuten
abends .)
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Sefchtuß-FrotokoL
der vertrauliche « Sitzung des Gemetnderates
der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien vom

S . Dezember 10 »S.

Vorsitzender : Mze -Nürgermeister Keinrich Kierhammer.

1 . (18379 .) Aize -Aürgermeister Koß referiert über das
Ansuchen des Karl Schaupp,  städtischer Exekutionsamts-
Ober -Ofsizial , um Versetzung in den bleibenden Ruhestand und
stellt den Antrag:

Bemessung des Ruhegehaltes unter Zugrundelegung der
nach der Pensionsvorschrift für die Gemeindebeamten und -Diener
der Stadt Wien anrechenbaren Dienstzeit von 29 Jahren und
unter gnadenweiser Anrechnung der unmittelbar an den Dienst
bei der Gemeinde anschließenden Staatsdienstzeit als Diurnist
bei der Bezirkshauptmannschaft Hernals von 2 Jahren , 2 Mo¬
naten , 11 Tagen , mit 90 4 Prozent des letzten Aktivitäts¬
gehaltes , d. i. mit 3254 L 40 l>, 90 4 Prozent der Steigerungs¬
quote , d . i. 271 L 20 l> und des Mietzinsbeitrages mit
90 4 Prozent des zuletzt bezogenen Jahresquartiergeldes , d . i.
mit 1717 L 60 b, also zusammen mit 5243 X 20 b jährlich.

(Angenommen .)

2 . (18703 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Otto
Schrott,  Ober -Rechnungsrates , um Versetzung in den bleiben¬
den Ruhestand und stellt den Antrag:

Dem Genannten wird anläßlich seiner Versetzung in den
bleibenden Ruhestand in Würdigung seiner langjährigen , wieder¬
holt belobten vorzüglichen Dienstleistung die große goldene
Salvator -Medaille verliehen . (Angenomm  en .)

S . (18289 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der
Elisabeth Magerl,  Kanalaufseherswitwe , um Erhöhung der
Gnadengabe und stellt den Antrag:

Der Genannten wird die Gnadengabe von jährlich 360 L
vom 1. Jänner 1914 auf jährlich 420 X erhöht und bis Ende
1914 , eventuell bis zu einer etwa früher eintretenden ander¬
weitigen Versorgung bewilligt . (Angenommen .)

4. (18290 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der
Ludovika Prager,  Straßenaufseherswitwe , um Fortbezug des
Erziehungsbeitrages für ihren am 30 . September 1899 geborenen
Sohn Otto und stellt den Antrag:

Bewilligung des Fortbezuges des Gnadenerziehungsbeitrages
von jährlich 72 L vom 1. Oktober 1913 auf ein weiteres Jahr,
d. i. bis 30 . September 1914 , eventuell bis zu einer etwa früher
eintretenden anderweitigen Versorgung . (Angenommen .)

5. (18341 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der
Barbara Karl,  Kanzlistenswitwe , um Fortbezug der Gnadengabe
und des Gnadenerziehnngsbeitrages und stellt den Antrag:

Der Genannten wird der Fortbezug der Gnadcngabe von
jährch500L vom 1. Jänner 1914 bis Ende des Jahres 1916,
und für ihr Kind Otto , geb. 17 . Dezember 1902 der Fortbezug
des Gnadenerziehungsbeitrages von jährlich 72 L vom 1. Jänner
1914 bis zur Vollendung des 14 . Lebensjahres , d. i. bis
16 . Dezember 1916 , eventuell bis zu einer etwa früher eintretenden
anderweitigen Versorgung bewilligt . (Angenommen .)

E . (18583 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der
Anna Hartl,  Marktinspektorswaise , um Gnadengabe und stellt
den Antrag:

Der Genannten wird eine Gnadengabe von jährlich 300 L
vom 1. Dezember 1913 bis Ende 1914 , eventuell bis zu einer
etwa früher eintretenden anderweitigen Versorgung bewilligt.

(Angenomme  n .)

7. (18584 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der
Anna Gazzoletti  um Fortbezug der Gnadengabe und stellt
den Antrag:

Der Genannten wird der Fortbezug der Gnadengabe von
jährlich 900 L vom 1. Jänner 1914 bis Ende 1916 , eventuell
bis zu einer etwa früher eintretenden anderweitigen Versorgung
bewilligt . (Angenomme  n .)

8. (16585 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der
Helene S ch u lz , Konskriptionsamts -Adjunktenswitwe , um Fort¬
bezug des Erziehungsbeitrages für ihren am 12 . Dezember
1891 geborenen Sohn Anton und stellt den Antrag:

Gnadenweise Bewilligung des Fortbezuges des normal¬
mäßigen Erziehungsbeitrages von jährlich 300 L für die
Dauer des Einjährig - Freiwilligen - Mrlitärpräsenzdienstes auf
Staatskosten , das ist vom 1. Oktober 1913 bis 30 . September
1914 . (Angenommen .)

O (18591 .) Derselbe referiert und stellt den Antrag:
Anläßlich der Übernahme des städtischen Kanzlei -Diurnisten

Dr . Johann Dietrich  in den Konzeptsstatus des Magistrates
wird von der Bedingung der sechsmonatigen Probepraris Um¬
gang genommen . (Angenommen .)

10. (18710 .) Derselbe referiert über die Bewilligung
einer Bezugsergänzungszulage für den Geometer -Praktikanten
Emil Svoboda  und stellt den Antrag:

Dem Geometer -Praktikanten Emil Svoboda  wird gnaden¬
weise vom Tage seiner Ernennung zum Praktikanten bis zu
seiner Ernennung zum Geometer -Assistenten eine jährliche Be¬
zugsergänzungszulage in der Höhe der Differenz zwischen den
früheren Bezügen und seinem jetzigen Adjutum , das ist von
990 L jährlich bewilligt . (Angenommen .)

11. (18802 .) Derselbe referiert über das Ansuchen
eines städtischen Beamten um Gehaltsvorschuß und stellt den
Antrag:

Erteilung eines in 80 ununterbrochenen Monatsraten rück¬
zahlbaren achtmonatlichen Gehaltsvorschusses per 2666 L 66 b
unter Abzug des noch aushaftenden Gehaltsvorschußrestes per
800 X , im Restbeträge von 1866 L 66b . (Angenommen .)

IS . (18702 .) Hem .-Hlal Wall » referiert über die Ver¬
längerung des Übereinkommens mit Gem .-Rat Hans Ober-
leuthner  und Peter Bernreiter,  betreffend Dünger¬
abnahme aus dem Depot XX ., Donaustadt , der städtischen
Stellwagenunternehmung und stellt den Antrag:

Der Gemeinderat ermächtigt die Direktion der städtischen
Stellwagenunternehmung , das zufolge Gemeinderats -Beschlusses
vom 13 . Jänner 1911 , P . Z . 19101/10 , mit Gem .-Rat Hans
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Oberleuthner  und Peter Bernreiter  abgeschlossene Über¬
einkommen bezüglich Düngerabnahme aus dem Depot XX .,
Donaustadt , der städtischen Stellwagenunternehmung je zur
Hälfte zum Preise von 6 b per Pferd und Tag ab 1 . Jänner
1914 bis auf weiteres zu verlängern . (Angenommen .)

(Gem .-Rat Hans Oberleuthner  war bei Beratung
dieses Gegenstandes im Saale nicht anwesend .)

>L . ( 18317 .) Gem .-Nat Fomoka referiert über das
Ansuchen des ? . Johannes Sterbak,  gew . prov . katholischen
Religionslehrers , um Gnadengabe und stellt den Antrag:

Dem Genannten wird eine jährliche Gnadengabe von
600 L aus den eigenen Geldern vom 1 . Oktober 1913 an¬
gefangen bis auf weiteres bewilligt . (Angenommen .)

14 . (18707.) Derselbe referiert über das Ansuchen des
Hermann Kö stier,  gew . prov . Schuldieners , um gnadenweise
Provision und stellt den Antrag:

Dem Genannten wird gnadenweise eine Provision in der
Höhe von 40 Prozent seiner letzten Bezüge , das ist im Betrage
von 552 L jährlich , vom 1 . August 1913 angefangen , bewilligt.

(Angenommen .)
(Schluß der Sitzung .)

VezirkDertretungen.
(XIX. Eemeindebezirk, Döbling.)

Protokoll
über die öffentliche Sitzung der Bezirksvertretung

Döbling vom 17 . Dezember » SIS.

Vorsitzender : Bezirksvorsteher W . Kuh « .

Schriftführer : Magistrats - Konzipist Dr . Ludwig Jung¬
wirth.

Nach Feststellung der Beschlußfähigkeit und Begrüßung der
erschienenen Bezirksräte wird die Sitzung eröffnet.

A .-A . Kuh « teilt mit , daß Herr B .- R . Klippel  sein
Mandat als Bezirksrat aus Familienrücksichten zurückgelegt hat.

H5.-A . Klippel dankt seinen Kollegen für die ihm entgegen¬
gebrachten Sympathien.

ZL.-P . Kuh« berichtet, daß B.-R. Klippel  Heuer zum
zweitenmale in die Bezirksvertretung gewählt wurde und stets ein
pflichteifriger Mitarbeiter gewesen ist. Er ersucht , demselben den
Dank der Bezirksvertretung für seine Mühewaltung als Bezirksrat
schriftlich übermitteln zu können.

Einstimmig angenommen.

Weiters teilt A . -A . A « h« mit , daß B .-R . Ranftl  um
einen sechswöchentlichen Krankheitsurlaub angesucht hat.

-Wird bewilligt.

Zt.-W. Kuhn berichtet ferner über das Präliminare pro
1914/15.

Zur Kenntnis.

M.-Hk. Kuh« gibt bekannt, daß der Bürgerball deS
XIX . Bezirkes Donnerstag den 15 . Jänner 1914 stattfindet . Er
ersucht um tatkräftige Unterstützung , damit dieses Ballfest sich
würdig seinen Vorgängern anschließe.

Einlauf.

(2711 .) Zuschrift der Direktion der städtischen Sammlungen
über die Vorlage der Anträge , betreffend Volksbibliothek im
Wertheimsteinpark an den Stadtrat.

Zur Kenntnis.

Zuschrift der Bezirksvertretung XV über die am 29 . Jänner
1914 im Etabissement Wimberger  stattfindende fünfte Fünf¬
hauser Wohltätigkeits -Akademie.

Zur Kenntnis.

(2857 .) Rund -Antrag der Bezirksvertretung VI über die
Durchsetzung der Lex Kolisko.

Einstimmig angenommen.

(3058 .) Rund -Antrag der Bezirksvertretung IX über die An¬
bringung der Türnummern.

A .-A . Kuh« bemerkt hiezu, daß die Verhältnisse im
Bezirke Döbling ganz verschiedene als im IX . Bezirke sind , welcher
ganz verbaut ist und enge und finstere Gaffen aufweist.

Zur Kenntnis.

(1814 .) Zuschrift der Magistrats -Abteilung VI über die
Pflasterung der Kobenzlgasse mit gerippten Steinen.

Zur Kenntnis.

(2886 .) Rund -Antrag der Bezirksvertretung IV , betreffend
besondere Abzeichen für die Bezirksvorsteher -Stellvertreter.

Abgelehnt.

(2742 .) Erhebung des Straßenaufsehers über die Teerung
des Gehweges in der Krottenbachstraße.

Zur Kenntnis.

(2738 .) Ergebnis der Erhebungen , betreffend Herstellung eines
Überganges von der Boschgasse zum Kreilplatz.

Zur Kenntnis.

(2811 .) Ergebnis der Erhebungen , betreffend Versetzung der
Laterne Nr . 2345 am Beethovengang.

Zur Kenntnis.

(3095 .) Zuschrift der KomMUnat -Sparkassa im Bezirke Döbling
wegen Wahl eines Ausschußmitgliedes.

Zur Kenntnis.

Es wird B .-R . Stumpf einstimmig gewählt.

Anfragen.

(3097 .) A .- W . Schiefe ! und Kollegen wegen Errichtung des
bereits genehmigten Standplatzes für Lohnfuhrwerke in der Silber¬
gaffe , Ecke Saarplatz.

An den Magistrat.
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Zi.-A . Woilh wegen Straßenabbaues in der Arbesbachgasse.
An den Magistrat.

Zl.-A . Wust! wegen Auslassung der Sicherheitswachstube in
der Armbrustergasse bei der Grinzingerstraße . Er verweist darauf,
daß in diesem Bezirksteile viele Plätze und Gartenanlagen und
einzeln stehende Villen sich befinden , welche einer ständigen Über¬
wachung bedürfen . Statt einer Vermehrung der Sicherheits¬
wachstuben bei zunehmender Bevölkerung und Verbauung findet
in Döbling aber noch eine Verminderung statt . Die Bezirks¬
vertretung wolle daher energischest bei der k. k. Polizei -Direktion
gegen die geplante Auslastung protestieren , zumal die Gründe hiefür,
die rein mit der sanitären Beschaffenheit der Wachstube zusammen¬
hingen , durch den Hauseigentümer beseitigt wurden.

Einstimmig angenommen.

(1819 .) Derselbe betreibt die Aufstellung des bereits ge¬
nehmigten Wartehäuschens der städtischen Straßenbahn in der
Heiligenstädterstraße , Ecke Barawitzkagasse.

(1812 .) A . -A . Ke « gl betreibt die Durchführung der Be¬
leuchtung des Schreiberweges.

(2369 .) A .-Hl . Kohm betreibt die Durchführung der Reno¬
vierung der Gedenktafel in der Billrothstraße , betreffend Theodor
Hardtmuth.

Zt.-A . Weinzinger fragt an wegen der beabsichtigten Auf¬
lassung des Postamtes Döbling XIX/6 und beantragt , die Bezirks¬
vertretung wolle Schritte unternehmen , um diese Auslassung rück¬
gängig zu machen , da die Bevölkerung dadurch empfindlich getroffen
würde und der Bestand des Postamtes ein Verkehrsbedürfn .s sei.

A . - W . KuH « erklärt , in dieser Sache seinen Einfluß gewiß
geltend zu machen und gibt bekannt , daß die Bezirksvertretung
bereits ein analoges Ansuchen der betroffenen Geschäftsleute und
Fabrikanten befürwortet hat.

Dessenungeachtet wird die Bezirksvertretung neuerdings in
vorliegender Angelegenheit bei der k. k. Post - und Telegraphen-
Direktion vorstellig werden.

Einstimmig angenommen.

Anträge.
(3104 .) Hi . -Hl . Paar wegen Entfernung der an den Brücken¬

gittern der Stadtbahnviadukte angebrachten Reklametafeln.
An den Magistrat.

(3105 .) A . -A . Mustl beantragt die Ausbesserung eines
KanalgitterL in der Eroikagaffe.

Ii .- A - Kuhn erklärt , die Angelegenheit im eigenen Wirkungs¬
kreise zu erledigen.

(3106 .) Ii . -A . Karl Kengk beantragt die Beleuchtung des
Hohenwartplatzes und der Ett -inghausengasse.

Angenommen.

(3107 .) Zi . - A . Dr . Astrittger beantragt den korporativen
Beitritt der Bezirksvertretung Döbling in das Komitee „Döblinger
Heimatkunde " zur Herausgabe einer Geschichte des XIX . Bezirkes.

Angenommen.
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(3108 .) DieA .-Hl . Dr . Würiugerund Wartik beantragen eine
Protestaktion der Bezirksvertretung wegen der Nichtberechtigung der
begründeten Einwendungen der Bezirksvertretung bei Verleihung
von Kinolizenzen und gegen das bei derselben zutage tretende
Protektionssystem.

A .-W. Kuß« bemerkt hiezu, daß der Bezirksvertretung leider
keine Einflußnahme gegen die Verleihung solcher Lizenzen zustehen.
Die Gemeindebehörde kann nur , muß aber nicht gefragt werden.
Es bleibe der Vertretung nur die Erhebung von Einwendungen
bei der Kommissionierung übrig.

W.-A . Dp. Aüringer verliest ein Dankschreiben des Reichs¬
verbandes der Kinotheaterbesitzer an B .-V . Kuhn  für sein Ein¬
treten gegen Verleihung neuer Lizenzen und beantragt folgende
Resolution:

Die Bezirksvertretung Döbling protestiert entschiedenst gegen
die Art und Weise der Verleihung von Kinolizenzen nud verwahrt
sich auf das Bestimmteste gegen die Nichtbeachtung seiner begründeten
Einwendungen , welche geeignet ist , das Ansehen der Bezirks¬
vertretung und das Vertrauen der Bevölkerung zu derselben
empfindlich zu schädigen.

Einstimmig angenommen.

(3109 .) Die W .-K . Werner , Leop . Ke « gk und Dk . Mrirrger
beantragen die Eröffnung von Parallelklaffen an den Staatsmittel-
schulen des XIX . Bezirkes und richten ein diesbezügliches Ansuchen
an den Bezirksvorsteher.

M.-W. Kußn erklärt sich bereit, diese Angelegenheit dem
Unterrichtsminister zur Kenntnis zu bringen und gegebenen Falles
diese zum Gegenstände einer Interpellation im Abgeordnetenhause
zu machen.

(3110 .) It . -M . Leopold Kengk beantragt die Aufhebung
der Haltestelle nächst dem Blindeninstitute und dem Kaffeerestaurant
Hohe Warte der Linie 37 der städtischen Straßenbahnen unter
Eröffnung der derzeit provisorischen Haltestelle Ecke Silbergasse
und Hohe Warte als definitive.

Angenommen.

(3111 .) Derselbe beantragt die Beistellung eiserner Baum¬
schutzgitter seitens der Stadtgarten -Direktion bei den Alleebäumen
in Döbling an Stelle der bisherigen Holzverkleidungen.

Angenommen.

(3112 .) A . -A . Aköll beantragt die Ausgestaltung des Jung¬
herrensteiges im Kahlenbergerdorf zu einer Straße.

Angenommen.

(3113 .) A .- A . Kargt beantragt die Beschotterung eines
Straßenteiles in der Zahnradbahnstraße.

Zi.-W. Kuh« sagt die Herstellung zu.

(3114 .) Zl . - A . Koym beantragt die Umpflasterung der Rinn¬
sale in der Friedlgasse.

Angenommen.

Schluß der Sitzung.
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Allgemeine LaHrtHten.
Geureindevermittlungsämter.

Die Gemeindevermittlungsämter JnnereStadt , Alser¬
grund und Hietzing  werden im Monate März 1914 am
4., 11. und 18. Sühne - und Vergleichsverhandlungen vor¬
nehmen. Das Gemeindevermittlungsamt Landstraße  hat hiefür
den 4., 11., 24. und 27., das Gemeindevermittlungsamt Neubau
den 4., 11., 18. und 24., das Gemeindevermittlungsamt Fünfhaus
den 6., 13., 20. und 27. und das Gemeindevermittlungsamt
Floridsdorf  den 3., 10., 17., 24. und 31. März bestimmt.

* *

K. k. Bezirksschulrat.
Erlaß des k. k. Bezirksschulrates Wien vom 26. November

1913, Z . 15848/13.
Der Herr Minister für Kultus und Unterricht hat sich zu¬

folge Erlasses vom 7. November 1913, Z . 48223 , bestimmt
gefunden, dem Oberlehrer an der allgemeinen Volksschule für
Mädchen in Wien, II ., Wolfgang Schmälzl -Gasse 15, Adolf
Schmidt,  in Anerkennung seiner vieljährigen ersprießlichen
Wirksamkeit im Dienste der Schule den Direktortitel  zu
verleihen.

Approvistonierung.
Bor steuviehmarkt vom 24 . und 26 . Februar LSI 4.

1. Austrieb auf dem freie» Markt.
Fleischschweine(Jungschweine) . . . . 7307 Stück
Fettschweine . 8334 .

Summe . 15641 Stück

Darunter unverkaufter Rest von der Vorwoche — Stück.

Angekauft wurden:
für Wien . 14499 Stück
für das Land . 1117 „
unverkauft blieben . . . . 25 .

2. Preisbewegung.
(Preis per 1 kg Lebendgewicht.)

Fleischschweine(Jungschwetne) :
1. Qualität . . . . von 130 bis 136 t> (extrem bis 146 ti)

" . . 124 „ 129 ,
m . 116 „ 122  ,

Fettschwetne:
I. Qualität . . . . von 132 bis 138 ü (extrem btS 140 d)

ll . . 122 . 131 .
m . . 112 . 121 .

Auf den dieswöchentlichen Schweinemärkten waren im
Vergleiche zur Vorwoche um 543 Fleischschweine weniger und
um 958 Fettschweine mehr aufgetriebe».

Bei sehr flauem Geschäftsgänge wurden Fettschweine in
Prima -Sorten um 2 bis 3 d, in den übrigen Sorten um 4 bis
6 d per Kilogramm billiger abverkauft.

Fleischschweine haben ebenfalls 4 bis 6 K per Kilogramm
im Preise eingebüßt.

*

Pferdemarkt vom 24 . Februar LSI4.
Zum Verkaufe wurden gebracht:  356 Stück.

217 Gebrauchspferde, 139 Schlächterpferde.
Preis : für Gebrauchspferde . . . 150 bis 1200 L per Stück

„ Scblachtpferde . . . . 50 „ 196 . . „
Der Markt war wenig lebhaft.

* »»

Jung , nud Ttechviehmarkt vom 2 » . «ud 26 . Februar
LSL4.

1. Auftrieb dezw. Zufuhr.
Kälber lebend . 7
Kälber ausgewetdet . . 5771
Lämmer lebend . . . . —
Lämmer auSgewetdet . . 961

Schafe lebend . 1451
Schafe ausgewetdet . . 227
Schweine ausgewetdet . 2159

2. Preisbewegung
Kälber lebend (per 1 kg) :

I. Qualttät . . . . von — bis — t> (extrem bis — l>)
II . . 92 , 112 ,

III . . . . . . „ . .

Kälber ausgewetdet (per 1 kg) :
I. Qualttät . . . . von 134 bis 160 K (extrem btS 180 d)

II. , . . . . .  116 . 132 „
III . 96 . 114 .

Lämmer lebend (per 1 Paar ) :
I. Qualttät . . . . von — bis — L (extrem bis — d)

II- »» » > » » » X ,
III . . » . . . n

Lämmer ausgeweidet (per 1 Paar ) :
I. Qualität . . . . von — bis — L (extrem btS — L)

II . . . 30 . 56 .

Schafe ausgewetdet (per 1 kg) :
I. Qualttät . . . . von — bis — b (extrem bis — b)

II. . 80 , 136 ,
in» » » » » » >» » »

Schweine ausgewetdet (per 1 kg) :
I. Qualttät . . . . von 142 bis 160 b (extrem btS 182 d)

II . , 134 . 146 .
III . , . 120 , 132 ,
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Schafe lebend (per 1 Paar ) :
I. Qualität . . . . von — bis — L extrem bis — L)

Tchafe lebend (per 1 Lx) :
I. Qualität . . . . von 62 bis 66 b (extrem bis 76 L)

ll . . . . . . „ b5 . 60 .
Ill . 44 . 54 .

Auf dem Jungviehmarkte wurden um 135 Stück Kälber
mehr und um 783 Stück Weidner Schweine weniger zugeführt.

Bei flauem Geschäftsverkehre wurden Prima-Kälbersorten
um 4 bis 8 b, mittlere 8 bis 12 K und mindere Sorten um
12 bis 16 li, in vielen Fällen um 20 b per Kilogramm billiger,
Weidner Fleisch- und Fettschweine um 4 bis 6 b per Kilogramm
billiger verkauft. Weidner Lämmer und Schafe wurden zu schwach
behaupteten Borwochenpreisen gehandelt.

Auf dem Schafmarkte wurden um 867 Stück Schafe mehr
aufgetrieben. Es wurde um 4 bis 6 k per Kilogramm billiger
abverkauft.

Preisbewegung an der Börse für ianowirtschaftlity
Produkte in Wien vom 24 . Februar ISL4

») Getreide.
Weizen (QualitätSgewicht 75—80 tcx) . . .
« °SSM ( , 70—75 lcx) . . .
Gerste.
» !»>r.
H«s« .

per 100 tcx.

d) Mahlprodukte.
b

Weizenmehl, Wiener Type 0—7 /̂,
Roggenmehl.
Weizenkleie.
Noggenkleie.

von 22 X — k bis 26 X 50
. 18 . 30 19 , 80
. 13 . - 18 . 50

» 15 „ 50 20 . 50
. 14 , 80 " 18 . 30

kte.
von 36 X 40 d bis 39 X 60

27 . - 39 . -
. IS » 32 . -
. 10 . 50 12 . -
, 10 . so 10 , 90

per 100 Ix.

*

Preisbewegung a» der Börse für landwirtschaftliche
Produkte in Wie « vom 25 . Februar ISL4.

») Getreide.
Weizen (Qualitätsgewicht 75—80 in ) . . . . von 22 X — ü bis 26 X 50 k
Roggen ( . 70—75 lex) . . . . , 18 . 30 . , 19 , 80 .
» -rste. 13 . - . . 18 . 50.
M - i- . . 15 . 50 . . 20 . 50 .
Hafer . 14 . 80 . . 18 . 30 .

per 100 >cx.
d) Mahlprodukte.

Grieß (A-L) . 40 d bis 39 X 60 d
Weizenmehl, Wiener Type 0—7H . . - . . . 27 . - pp » 39 „ —

Roggenmehl. — . . 38 „ —

Weizenkleie. . . . . 10 . SO . . 12 ,. —

Roggenkleie. . . . . 10 . 50 . . io. 90

Preisbewegung au der Börse für landwirtschaftliche
Produkte in Wien vom 2S . Februar LS 14.

u) Getreide.
Weyen (Qualitätsgewicht 75—80 üx) . . . von 22 X — b bis 26 X 50 d
«og,en ( . 70- 75 in ) . 18 . 30 .. . IS . 80 .
«erste . 13 . - „ . 18 .. 50 .
M- iS . 15 .. 50 „ 20 „ 50 .
Hafer . 14 .. 80 18 „ 20 .

per 100 kx.

d) Mahlprodukte.
Grieß (A-L) . X 40 ü bis 39 X 60 ü
Weizenmehl, Wiener Type 0—7 '/, . . „ — „ . 39 „ —
Roggenmehl. .IS „ — „ 32 —
Weizenkleie. „ 50 „ » 12 —
Roggenkleie. . . . .. 10 „ 50 „ ., 10 „ SO

per 100 Ix.

Vauüewegung
vom 24 . bis 26 . Februar 1914.

(Die in Klammern eingestellten Zahlen find die GeschäftSnummern der
Aktenstücke der Abteilung XIV dcS Magistrates für den I. bis IX . und
XX. Bezirk. — Für den X. bis XIX . und XXI . Bezirk bedeuten die eingeklammerten
Zahlen die GeschäftSnummern der betreffenden magistratischen Bezirksämter .)

Hejuche um Aauvewilligungen.
Neubauten.

VIII . Bezirk:  Haus , Josefstädterstraße 81/88 , Pfeilgassc 30, Einl .-Z . 289,
290, von der Gemeinnützigen Ein - und Mehrfamilienhaus-
Baugenoffenschaft, Pscilgaffe 23, -inverständlich mit der
Allgemeinen Depositenbank (1600).

XII . Bezirk:  Zweistöckiges Wohnhaus , Ltachegasse 15, von I . Steffel,
ebenda, Bauführer Gustav Tn dl (7355).

» . Zweistöckiges Wohnhaus , Belghofergasse9. von Moritz Samuel
Grybel,  II ., Untere Augartenstraße 23, Bauführer Marx
L Schwämmet (7696 ).

„ „ Vierstöckiges Wohn - und Geschäftshaus , Marx -Meidlinger-
straße, Ecke Siebertgassc, von Alois und Petronell « Gura,
XIII ., Drechslergaffe 4, Bauführer Ernst Habel (8027 ).

XX. Bezirk:  Fabrik , Vorgartenstraße , Einl -Z . 2972 , von O . Trebitsch,
Bauführer F . Krombholz L L. Kraupa (1529 ).

„ „ Haus , Engerthstraße , Einl .-Z . 5496 , Kat.-Parz . 4723 , von
der Bau - und GrundverwertungS -Gescllschaft, G . m. b. H.

^ IX ., Liechtensteinstraßc23, Bauführer M . Hecht (1595).
XXI . Bezirk:  Dreistöckiges Wohnhaus , Shuttlewortstraße , Einl .-Z . 767

bis 774, von der Gemeinnützigen Bau - und Wohnungs¬
genoffenschaft der KrankenkassenWiens und Niederösterreichs
in Wien, VI ., Königsegggasse 10, Bauführer die Uniou-
Baugesellschaft (8391 ).

Anbauten.
XI . Bezirk:  Kaiser -Ebersdorf , Kaiser-EberSdorferstraße 163, von Leopold

Grimus,  ebenda , Bauführer Franz Nowotuy (5237 ) .
XX. B ezirk : DreSdnerstraße 33, von der Niederösterreichischen Molkerei,

reg. G . m. b. H. Hochstädtplatz5, Bauführer A. Simona
(1551).

Adaptierungen.
I. Bezirk:  Eßlinggasse 2, Ecke Börsenplatz, von Alois v. S a ll at-

meyer,  II ., Scholzgaffe 11 (1511)
II . Bezirk:  Große Schiffgaffe 3, von Aron Barschak,  Haidqaffe 7.

Bauführer Anton Schien er (1562).
HI . Bezirk : Kölblgafse 17, Einl .-Z . 2649, von Dr . Robert Granitsch,

l -, Wollzeile 9, Bauführer M . Ranzinger (1531 ).
V. Bezirk : Ramperstorfsergaffe 35 , von Friedrich Koch , II ., Vorgarten-

straßc 154, von Johann Keck (1542).
VI. Bezirk:  Estcrhazygaffe 18, von Barak L Czada,  Neubaugaffe 36,

durch die Magistrats -Abteilung XIII (1570).
7

»er 100 äx.
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XII . Bezirk : Rosenhügelstraße 28, von Robert Aust , Bauführer Ferdinand
Gerlartshuber (7900)

XVI . B ezirk:  Arnethgafse 56, von Gustav Braun,  ebenda , Bauführer
* Lorenz Deutsch (12090 ).

XXI . Bezirk : Kirchhofgafse 8, von Marie Chaloupck,  II ., Schönn-
gaffe 38, Bauführer Franz Müller (8390 ). .

Dinerfe geringere Baute».
II . Bezirk : Transsormatorenstationshiiuschen , k. k. Prater Nr . 5, von

Leopold Reindl,  III ., Rechte Bahngasse 8, nos . Franz
Capek (1545 ).

X . Bezirk : Benzingrube , Jnzersdorf -Stadt , Trostgafse, Einl .-Z . 1403'
Kat.-Parz . 847/11 , von Anton Simersky,  Stadtbau¬
meister, Laxenburgerstraße 7 (11383).

„ . HauSkanal, Puchsbaumgasse 31, Einl .-Z . 1294, von Wenzel
Stepanek,  ebenda , Bauführer Johann Schweitzer
(11713 ).

XII . Bezirk : Steinzeugrohrkanal , Wolfganggasse 26 , von Roman Biber,
Bauführer Karl Danzinger (7524 ).

. „ Steinzeugrohrkanal , Fockygasse 17, von Roman Biber,
Bauführer Karl Danzinger (7521 ).

„ „ Waschküche, Steinbauergaffe 23, von Roman Biber,
Bauführer Karl Danzinger (7522 ).

. „ Waschküche, Bivenotgasse 50, von Viktor und Hermine
Brandstetter,  Bauführer Karl Danzing er
(7523) .

Gesuche«m AarzeMeruuge«.
XX. Bezirk : DreSdnerstraße , Einl .-Z . 411, von ?. Sperb  er , Maschinen¬

fabrik, Hochstädtplatz 3. durch Dr . Hermann Deutsch,
Wallensteinstraße 32 (1577).

Gesuche um Aaulinieuvestimmung, öejieyuugsweise um
Aekauutgave oder Ausfteckuug der Hßaukiuie« wurdeu

«verreicht.
II . Bezirk : Schüttelstraße , Einl .-Z . 1815. Valeriestraße , Einl .-Z . 3974,

Kat.-Parz . 1315/SI , 1315/24 und 1309/2 , von Ad.
Zwerina  zun ., V , Schönbrunnerstraße 62, Ausstellung
(1538 ).

III . Bezirk : Lechnergaffe, Einl .-Z . 267, 314,1836 , von der Milchindustrie-
Aktiengesellschaft, Karl Stigler  L Al. R o u s , VII .,
Lindengaffe 25, Ausstellung (1583).

IV . Bezirk:  Verlängerte Operngasse, Kat.-Parz . 681/4 , Baust . 4 , Bau¬
block X, von der Union-Baugesellschaft I., Ebendorfer-
straße 6, nos . Wienerberger Ziegelfabriks -A.-G ., Ausstellung
(1516).

V. Bezirk : Gießaufgasse 1, Ecke Josef Schwarz -Gasse, Kat .-Parz . 613
und 615 , von C. A. Westermann,  Hochbau -Gesell¬
schaft, I , Dorotheergaffe " , Ausstellung (1537).

VII . Bezirk : Kirchberggasse35, Einl .-Z . 473, von der Milchindustrie-A.-G.,
Karl Stigler  L Alois Rous,  VII ., Lindengaffe 25,
Aussteckung(1584).

VIII . Bezirk:  Florianigafse 39, Fuhrmanngasse 16, von Ad. Z wert  na,
V., Schönbrunnerstraße 62, Aussteckung (1585).

IX . Bezirk : Nußdorferstraße 14, Widerhoferplatz, Einl .-Z . 587, von
Fritz Kreißt,  I ., Gonzagagaffe 7 (1510).

X . Bezirk : Gudrunstraße , Steudelgaffe , Einl .-Z . 2037 , von Wenzel
Listopad  L Josef Petioky (11527 ).

„ „ Jnzersdorferstraße 95, Einl .-Z . 1083, von Martin Lawicka,
XIX ., Brechergaffe 9 (11566). !

„ „ Jnzersdorf -Stadt , Trostgaffe, Ecke . Zur Spinnerin ", Ein !.- i
Z . 38, von Alois Müller,  XVIII ., Gersthoferstraße 6
(11623).

XII . Bezirk : Einl .-Z . 2064 , Kat .-Parz . 674/3 , vom N.-ö. Bauverein,
Bauführer Milosch Kovar (7501 ).

» ,, Hetzendorf, Einl .-Z . 287, Bauparz . I und II , von Oswald
Slama,  Bauführer derselbe (7845).

_ „ Einl .-Z . 395, Kat.-Parz . 232/23 , von Karl Oswald,
Oswaldgaffe 6, Bauführer derselbe (7998).

XV. Bezirk : Jdagasse 7, Einl .-Z . 494 , von Moritz K i r rP e l, Bauführer
Ignaz Reißer (4713 ).

„ „ Toldgaffe 5, Einl .-Z . 1117, von Edmuild Schönauer,
XIII ., Zehetnergaffe 12 (4715).

XVI . Bezirk : Einl .-Z . 3334, von Julius Meinl,  Bauführer Laske L
Fiala (12160 ).

XXI . Bezirk : Groß -JedlerSdorf , Einl .-Z . 40. Kat.-Parz . 62, 63 , 64/1
und 64 2, von Johann und Minna Christ,  Amts¬
straße 19, Bauführer Ferd . Schuh maier (8389 ).

„ „ Anton Störk -Gaffc, Einl .-Z . 514 , Kat .-Parz . 588/6 , von
Franz und Sophie Vo 8 tera,  Anton Störk -Gasse 78,
Bauführer Franz Aubrecht (8725 ).

Städtische Arbeiten und Lieferungen.
Offeriverhandlungs -Ergebuiffe.

M . Abt. VII , 154.
23. Februar 1914.

Neubau eines Hauptuuraislanales iu der Grillgaffe von der Aspangbahn
dis zur Stadlauerlinie der Siaatseifenbahngesrllfchaft im XI. Bezirke.

Erd - und Baumeisterarbeiten  im veranschlagten Kostenbeträge
von 11.969 X 43 ü.

Mehrwald Leopold
Pittel L Brausewetter
Recla Josef Valerian
Haala L Kasparek
Foit Josef
Tokats Josef
Trinkl Johann
Rzehaczek E.

— Nachlaß5-6X-
— Aufzahlung3'9^ .
— Nachlaß 6X-
— Nachlaß 8X-
— Nachlaß 4X
— Aufzahlung 8X-
— Aufzahlung 10X>
— Aufzahlung 15̂ .

M . Abt. XXII , 2881/13.
24. Februar 1914.

Baumeistrrarbeiteu siir die Renovieruug der Gaffenfaffadeu des Amt-Hauses
Floridsdorf, XXI. Bezirk, Am Spitz 1.

Löwitsch Georg — Nachlaß 24
Köhler Georg — Nachlaß I5X-
Otte Karl L August Brbcansky

- Nachlaß 40X-

Hansal Franz —
Lamich Rudolf —
Micheroli Adolf —
Firma I . Baumgartner L

Waldhauser Anton —
Frömmel Viktor —
Laske O . L V. Fiala —
Holzmann L Komp. —
Neubauer Josef —
Haupt Max —

Schlögel Franz —

Nachlaß 10X für Regiearbeiten.
Nachlaß 15L.
Nachlaß 26F.
Nachlaß 12 ^ .
F . Kainz L Komp.
Nachlaß 15X-
Nachlaß 31^ -
Nachlaß 11 7X-
Nachlaß 13-5X-
Nachlaß 33 X-
Nachlaß 16X-
Nachlaß 26^ .
Kostenanschlagspreise für Regiearbeiten.
Nachlaß 24L.

Eintragungen in den Hrwervsteuer Kataster.
S . Dezember LSI » .

Gewerbe-Unternehmungen.
(Fortsetzung .)

Kolmschlag Beit Adolf — Gast- und Schankgewerbe — XII ., Hetzen¬
dorferstraße 139.

Kovar Anna , geb. Hovezak — Erzeugung von Wäschcwaren und Kinder-
Neidern — XVII ., Lobenhauerngaffe 26.

Krizmanic Gisela — Biktualienhandel — XII ., Arndtstraße 4.
Kuhlen Ernst Albert — Handelsagentur — IX ., Höfergasse 5.
Matula Josef — Spenglergewerbe — IX ., Seegaffe 4.
Neugröschl Raimund — Gemischtwaren-Verschleiß (Filiale ) — VII .,

Mariahilferstraße 80.
Novotny Josef — Kleinfuhrwerksgewerbe — V., Ramperstorffer-

gasse 60.
Oberhard Abraham — Tischlergewerbe — IV ., Schelleingasse 4.
Paukner Ernestine — Verschleiß von Milch und Gebäck — 11II .,

Lammgaffe 5.
Politzer Isidor — Antiquitätenhandel — I ., Seitzergafle 2.
Postl Franz — Kaffecsiedergewerbe— VII ., Neustistgasse 103.
Pragan Theresia — Dammlleidermachergewerbe — IX ., Liechtenstein-

sträße 95.
Ramskogler Helene — Damenkleidermachergewerbe — XV., Tautenhayn-

gaffe 3l.
Rauch Therese, geb. Kautz — Handel mit Marktviktualien und Fleisch¬

waren — IX ., Stadtbahnstation . Nußdorferstraße " .
Reinhold Josef Johann — Juweliergewerbe — I ., Wollzeile 27.
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Schätz Emilie — Übernahme von Wäsche zum Waschen, chemischen Putzen
-und Färben rc. — VI ., Mollardgasse 36.

Schild Andreas — Vervielfältigung von Schreibarbeiten — IV .,
Schelleingaffe 41.

Schmid Therese, geb. Drescher — Wäscheputzergewerbe — V., Kohl¬
gaffe 40.

Schneider Marie , geb. Koch — Marktviktualienhandel — IV., Nasch¬
markt.

Schrom Josef — Stahl - und Metallschleiferei — XIX ., Hammerschmidt-
-gafse 9.

Senften Karl — Gemischtwarenhandel — IV ., Blechturmgasse 14.
Steiner Flora , geb. Koch — Handel mit Patentbügeleisen — IX.,

Porzellangaffe 22.
Steiner Oskar — Herstellung von plastischen Reliefs rc. — IX .,

Spiitelauerlände 13.
Stiastny Karl Johann zun . — Fleischhauergewerbe — XV., HUtteldorfcr-

straße 56.
Stottan Georg — Kaffeefiedergewerbe— V., Spengergasse 25.
Tauber Isidor — Maffagegewerbe — I ., Wiesingerstraße 3.
Täuber Michael — Fleischhauer — III ., AdamSgafse 8 (Filiale ) .
Trittenwein Julie , geb. Kumpner — LebenSmittelhandel und Flaschen¬

bier -Verschleiß — IV ., Starhemberggasse 21.
Wiener Automobil -Taxameter - und Verkehrs-Gesellschaft m. b. H. —

Pachtbetrieb der Fiaker -Lizenz Nr . 941 , gehörig der Therese v. Hatrany —
III ., Beatrixgaffe 25/27.

Winter Georg — LebenSmittelhandel mit Ausschluß des Z 38 T .-O . —
XII .. Füchs-Ihofgaffe 1.

Firma Wolsa, elektrische Bürstinmaschinenbauanstalt P . Wolf — Fabriks-
rnäßiger Betrieb des Mechanikergewerbes — IV ., Schelleingaffe 8.

* *
*

s Dezember LSL» .
Grwerbc-Ullteruehmuugeil.

Aresin-Fatton Johann — Fiaker -Lizenz Nr . 987 — IV ., Südbahnhof
(Ankunftseite).

Balhar Georg — Gastwirtsgcwcrbe — II ., Nordbahnhof , Kohlenhof V
und VI.

Baß rekte Ackermann Cipre Frime — Trödlergewerbe — VII ., Kaiser¬
straße 44.

Brunner Michael — Schweinefleisch- und Selchwaren -Verschleiß —
II ., Franzensbrückenstraße 12.

Dörner Charlotte — Lebensmittel- und Konsumwarenhandel mit Aus¬
schluß der im Z 38 G.-O - angeführten Artikel und Flaschenbier-Verschleiß —
XVII , Hernolser Hauptstraße 107.

Falendysz Stephan — Schlaffer — II ., Novaragaffe 24.
Fischer Elsa — Chemisch- und Wäscheputzerei — II -, Zirkusgaffe 54.
Frank Martin — Friseur und Raseur — II ., Am Tabor 30.
Fried Betti — Erzeugung von Spirituosen auf kaltem Wege — II .,

Wittelsbachstraße 3.
Friedl Gustav — Kaffeesieder — XIX ., Sieveringerstraße 148.
Groß Emil , geb. Köllner — Handel mit Sprechmaschinen und Schall-

platten V., Stolberggaffe 9.
Hcjcl Wenzel — Kammacher — XIII ., Cumberlandstraße 77.
Höltmann Josef — Fleischhauergewerbe — XIII ., Hietzinger Haupt¬

straße 145
Horak Luise, geb. Edle v. Österreicher — Handel mit Popierware »'

Schreibrequisiten rc. — II ., Kronprinz Rudolf -Straße 6.
Horvath Karl — Musikergewerbc — II .. Ennsgaffe 5.
Heuppert Regine — Privatlehranstalt für das Modistenfach — IX .,

Nußdorferstraße 4.
Husa Jaroslav — Fleischhauergewcrbe — VII ., Neustiftgaffe 139.
Kozda Franz — Damenkleidermacher — II ., Schüttelstraße 53.
Koblinger Joses — Gastwirtsgewerbe — XIX ., Glatzgasse 9.
Lehner Theresia — Handel mit täglichen Gebrauchsartikeln — II .,

Negerlegaffe 3.
Lup Alexander — Kleinhandel mit Brennmaterialien — XIII ., Beckmann¬

gaffe 57.
März Wigdor — Handel mit Manufaktur - und Wirkwaren — II -,

Arnetzhoferstraße 7.
Musafija Moritz — Handel mit Manufaktur - und Wirkwaren — II .,

Negerlegasse 7.
Nagler Chane, geb. Silberberg — Pfaidlerin — II ., Steroeckplaß 10.
Neubauer Robert — Fabriksmäßige Erzeugung von Holzwaren —

XIV .. Fenzlgaffe 8/10.
Österreichische Fiaker -Automobil -Gcsellschaft m. b. H. (Geschäftsführer:

Paul WieSner) — Perfonentransport mit den Fiakerwagcn 449, 652, 805,
988 , 989. 990 — XX. , GerharduSgaffe 28.

Prschlc Barbara , geb. Krispel — Biktualienhandel — XIII ., Schanz-
slraße 25.

Pfeiffer LukaS — Kaffeeschenker— VII ., Kaiserstraße 44.

Plachetzky Marie — Wäschewaren-Erzeugung — XVII ., Weidmann¬
gaffe 26.

Plank Stephan — Kaffeeschenker— VIII ., Alserstraße 47.
Polesny Johann — Sattlergewerbe — II ., Vorgartenftraße 179.
Reifinger Klara — Verschleiß aller im freien Verkehre stehenden Artikel

des täglichen Gebrauches (beschränkt) — II ., Kronprinz Rudolf -Straße 32.
Retzek Marie — Klein-Verschleiß gebrannter geistiger Getränke — XI .,

Geystraße 9.
Offene Handels - Gesellschaft Ferdinand Ruß , 1. Gustav Wanek,

2. Raimund Sigmeth — Fabriksmäßige Erzeugung von Wagen und
Gewichten — VI ., Mollardgasse 11.

Schilhab Marie , geb. Körnig — Frauenkleidermacherqewerbe — II .,
Pralerstraße 58.

Schiller Leo — Kleidermachergewerbe — II ., Praterstraße 17.
Schüller Marie — Lebensmittel- und Konsumwaren -Verschleiß(beschränkt)

— XVII ., Syringgaffe 7.
Sperber Uscher Selig — Friseur - und Raseurgewerbe — II ., Prater¬

straße 43.
Vojta Theresia — Betrieb einer elektrischen Wäscherolle — XIII .,

Mifsindorffstraße 26.
Weidinger Anton — Perfonentransport mit dem Einspännerwagen 438

— II , Praterstraße 78.
Weidinger Anton — Personentransport mit dem Einspännerwagen 381

— II ., Praterstraße 78.
Wein-Import - und Export -Gesellschaft m. b. H., verantw . Geschäfts¬

führer : Robert Schlumberger Edler v. Goldeck — Handel mit Weinen —
XIX ., Heiligenstädterstraße 41/43.

F . Wertheimer L Komp., Kaffen- und Aufzugsfabrik Aktien-Gesellschaft
— Fabriksmäßige Erzeugung von feuerfesten und einbruchsicheren Kaffen,
Panzerungen , Schlofferwaren aller Art und von Personen - und Warm¬
aufzügen — VI ., Luisengaffe 6, Verkaufsniederlagen I., Walfischgaffe 15 und
Prag , Herrengaffe 4.

Wirger Franz — Handel mit Lebensmitteln, Flaschenbier und sonstigen
Artikeln des täglichen Bedarfes — II ., Kronprinz Rudolf -Straße 3.

Wymetal Franz — Pferdefleisch-Verschleiß — II ., Sterneckplatz 18.

4 . Dezember LSLS.
Gewerbe-Unternehmungen.

Berger Mathilde — Marktviktualienhandel — X., Eugenplatz, Mark.
Binder Karl — Handel mit Bürsten und Toiletteartikeln — IV.. Favyriten-

straße 6.
Böhm Johann — Brot - und Gebäck-Verschleiß — XVIII ., Währinger-

straße 86 .
(Das Weitere folgt .)

Inhalt . sm-
Gemeinderat:

Stmographilcher AeriiSt über die »ffenMH « Kttznu , de«
Kemeinderat » vom 4 . Dezember 1913.

Inhalt:
Mitteilungen des Vorsitzenden:

1. Beurlaubt : Die Gem.-Räte Löhner und Oppenberger  127
2. Entschuldigung des Bürgermeisters Dr . Weiskirchner,  des

Vize-Bürgcrmeisters Dr . Porzer  und der Gem.-Räte Büsch,
Heindl , Elis , Braunciß , May , Klaus , Götz und
Dr . v. Baechle . . . 127

3. Einverleibung der Schleifen des von Sr . Majestät anläßlich der
Jahrhundertfeier der Befreiungskriege gewidmeten Kranzes in
die städtischen Sammlungen . - . 127

4. Einladung zum Stapcllaufe Sr . Majestät Schiff „Szent Jstvan * 127
5. Einladung zur Gedenktafel-Enthüllung für weiland Theodor

Scheimpflug .127
6. Spende der Familie Max Ritter v. Gomperz .127
7. Legat nach Herrn Roman Minar .128
8. Spende der Allgemeinen österr. Elektrizitäts-Gesellschaft. . . . 128
9. Spende des Herrn Hermann Feigenheimer .128

10. Spende des Herrn Henry Tarnay .128
11. Legat nach Herrn Theodor Mayer . . . . 128

Interpellationen:

12. Gern.Rat Herold,  betreffend die Beteiligung der Gemeinde
Wien an der Internationalen Fremdenverkehrs -Ausstellung in
London . . . . . 128

41. Gem.-Rat Schlechter,  betreffend die Gestattung deS Waren-
handclS am Sonntag den 14. Dezember 1913 . I7Y

7*
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Elite

Anträge:
13. Gem.-Rat  Steiner , betreffend Schaffung eines großen Aus¬

stellungsgeländes . 128
14. Gem.-Rat Gussenbauer,  betreffend Gleichstellung der Be¬

züge der Lehrer mit jenen der MagistratSbeamtrn . 128

Referate:
15. Vize-Bürgermeister Hoß,  betreffend Wechnachtsremunerationen

für das städtische Gartenpersonale . 129
16. Derselbe,  betreffend den Entwurf des Nachtrages XXlV

zum Gebührentarife für das Lagerhaus der Stadt Wien . . . 129
17. Derselbe,  betreffend die Bewilligung eines Zuschußlredites

von 41.270 X zur Ausgabs -Rubrik X 2 des Voranschlages des
Wiener BürgerspitalfondS für 1913 „Verpstegsgebühr und Zu¬
lage für in städtischen Bersorgungshäusern untergebrachte Bürger " 129

18. Derselbe,  betreffend die Abänderung des Gemeinderats-
Beschlusses vom 6. Mai 1910, P . Z . 6156 , hinsichtlich der
Diensteszulage für die niit diesem Beschlüsse systemisiertc Stelle
eines Beamten deS baulechnischen Hilssstatus für den Dienst
bei der Zentral -Friedhofsverwaltung . 129

19. Derselbe,  betreffend die Erhöhung des Suinmarstandes der
Marktdiener . . 130

20. Gem.-Rates T o m o l a, betreffend die Verstadtlichung der
Bereinskindergärten . . - 130

21. Derselbe,  betreffend die Systemifieiung der Stelle eines
städtischen Kindergarten -Inspektors . - - - - 1^

22. Derselbe,  betreffend das Ansuchen des Zentral -Bereines zur
Errichtung und Erhaltung von Knabenhorten um Nachtrags¬
subvention . . . - 132

23. Derselbe,  betreffend das Ansuchen des Osterr .-ungar . Hilfs-
Vereines in Warschau um Subvention . - - 132

24. Derselbe,  betreffend die Bewilligung eines Zuschußkredites
von 170.000 L zur Ausgabs -Rubrik XI,III2 a für die Instand¬
haltung der Schullokalttäten und ihrer Einrichtung im Jahre
1913 . 132

25 . Gem.-Rat Schr einer,  betreffend die Einführung der Pcndel-
linie 66 der städtischen Straßenbahnen von der Kärntnerstraße
über die Favoritenstraße und Laxenburgerstraße bis zur Trost¬
gaffe und umgekehrt ; Führung der K-Linie . . . 132

26. Derselbe,  betreffend das Ansuchen der k. k. Finanz -Bezirks-
Direktion in Wien um Gewährung weiterer 9, somit 25 Straßen-
bahnsreikarten für je ein nichtuniformiertes Finanzwachorgan . 131

27. Derselbe,  betreffend die Nachsicht der Beleuchtungs - und
Beheizungskosten für die unentgeltliche Überlassung des Fest¬
saales im Amtshause des XV. Bezirkes an das „Lokal-Komitee
für den XV. Bezirk des Zentral -Bereines zur Errichtung von
Knabenhorten iu Wien " zur Abhaltung einer Weihnachts¬
bescherung am 21. Dezember 1913 . - - 133

28. Gem.-Rat Knoll,  betreffend die Überlassung des Festsaales im
Neues Rathause an das Damen -Komitee zur Veranstaltung der
Weihnachtsfeier der Alphons Gindrea  u 'schen Weihnachts-
beteilungs -Stiftung . 133

29. Gem.-Rat Gräf,  betreffend die unentgeltliche Wafferabgabe
für die Bespritzung des Spielplatzes des Hilfsvereines für
Lungenkranke in den österreichischen Königreichen und Ländern
»Viribus unitus * im XVI . Bezirke in der Steinhofstraße . . 133

30. Gem.-Rat Dr . Haas,  betreffend das Präliminare der städtischen
Patrionats -Pfarrkirche „Maria Geburt " am Rcnnwege im
III . Bezirke . 133

31. Derselbe,  betreffend das Präliminare der städtischen Patronats-
Pfarrkirche „ St . Othmar " unter den Weißgärber .r im III Bezirke 134

32. Derselbe,  betreffend die unentgeltliche Wafferabgabe für die
Bespritzung des dem Pestalozzi-Vereine überlassenen Spiel¬
platzes im Czartoryski -Parke . 134

33. Gem.-Rat Dechant,  betreffend das Mehrerfordernis für die
Straßenherstellung in der Rathausstraße , Straße „Neustift am
Walde " und Hameaustraße im XVIII . Bezirke . 134

34. Gem.-Rat Baron,  betreffend das Anbot des Franz Hasel¬
brunner  auf Verkauf der Kat.-Parz . 508, Einl .-Z . 494
Grinzing im XIX . Bezirke, an die Gemeinde Wien . 134

35 und 40. Vize-Bürgermeister Hoß,  betreffend den Haupt-
rechnungsabschluß der Gemeinde Wien und Rechnungsabschlüsse
der Wiener städtischen Lehrerpensionskaffa, des Wiener Bürger¬
spitalfonds , des Bürgerladsonds der Gemeinde Wien, des
Wiener allgemeinen Versorgungssonds , des Johannesspital-
Stiftungsfonds , des Kaiserin Elisabeth-Kinderhospitales in Bad
Hall, der städtischen Anlehen und der städtischen Ünternehmungcn
für das Berwaltungsjahr 1912 . 135

36. Gem.-Rat Rain,  betreffend die unentgeltliche Wafferabgabe
für sechs Anstalten des Wiener Wärmestubcn- und Wohltätig-
keitSvereineS . 138

37. Derselbe,  betreffend das Ansuchen der Schulleitungen der
Doppel-Volksschule für Knaben und Mädchen, VIII ., Lerchen-
gaffe 19, um Nachsicht der Beheizungs - und Beleuchtungskosten
anläßlich der Überlassung deS Turnsaales für die am 21 . De¬
zember 1913 beabsichtigte Beteilung armer Schulkinder durch
den „Humanitär -geselligen Klub Gemütlichkeit" .

88 . Derselbe,  betreffend die Erhöhung des Gründungsfonds
des Kreditvereines der Zentral -Sparkossa der Gemeinde Wien

89. Gem.-Rat Heindl,  betreffend die Standesregulierung bei der
städtischen Feuerwehr.

40 . Siehe unter 35.
41. Siehe unter „Interpellationen ".

Nefchlutz-Hfrotokoik der vertrauliche « Sitzung de» Hemeiuderate»
vom 5. Dezember 1913.

Inhalt:
1. Vize-Bürgermeister Hoß,  betreffend das Ansuchen des Karl

Schaupp,  städtischen Exekutionsamts -Ober -Osfizials , um Ver¬
setzung in den bleibenden Ruhestand.

2. Derselbe,  betreffend das Ansuchen des Otto S chr o t t,
Ober -RechnungSrates , um Versetzung in den bleibenden Ruhe¬
stand .

3. Derselbe,  betreffend das Ansuchen der Elisabeth M a g e r l,
Kanalaufseherswitwe , um Erhöhung der Gnadengabe . . . .

4. Derselbe,  betreffend das Ansuchen der Ludovika Prager,
Straßenaufseherswitwe , um Fortbezug des Gnadenerziehungs¬
beitrages für ihren Sohn Otto .

5. Derselbe,  betreffend das Ansuchen der Barbara Karl,
Kanzlistenswitwe , um Fortbezug der Gnadengabe und des
Gnadenerziehungsbeitrages.

6. Derselbe,  betreffend das Ansuchen der Anna Hartl,
Marktinspektorswaise, um Gnadengabe.

7. Derselbe,  betreffend das Ansuchen der Anna Gazzoletti
um Fortbezug der Gnadengabe.

8. Derselbe,  betreffend das Ansuchen der Helene Schulz,
Konskriptionsamts -Adjunktenswitwc , um Fortbezug des Er-
ziehungsbeitrages für ihren Sohn Anton.

9. Ders elbe,  betreffend die Übernahme des städtischen Kanzlei-
Diurnisten Dr . Johann Dietrich  in den Konzeptsstatus des
Magistrates.

10 . Derselbe,  betreffend die Bewilligung einer Bezugs¬
ergänzungszulage für den Geometer - Praktikanten Emil
Svoboda .

11. Derselbe,  betreffend das Ansuchen eines städtischen Beamten
um Gehaltsvorschuß . .

12. Gem.-Rat Rain,  betreffend die Verlängerung des Überein¬
kommens mit Gem.-Rat Hans Oberleuthner  und Peter
Bernreiter,  betreffend Düngerabnahme aus dem Depot XX.,
Donaustadt der städtischen Stellwagenunternehmung.

13. Derselbe,  betreffend das Ansuchen des ? . Johannes
Sterbak,  gew . Prov. katholischen Religionslehrers , um Gnaden¬
gabe .

14. Derselbe,  betreffend das Ansuchen des Hermann KLstlcr,
gew. prov. Schuldieners , um gnadenweise Provision . . . .

BezirkSvertretungen:
Protokoll über die öffentliche Sitzung der Bezirksvertretung Döl ling

vom 17. Dezember 1913.
Allgemeine Nachrichten:

BemeindevermittlungSämter.
K. k. Bezirksschulrat.

Approvlfionierung:
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Offert-Ausschreibungen.
i Vorbemerkung zu folgenden Offert-Ausschreibungen.

Die Behelfe(Pläne, Profile, Ausmaße, Kostenanschläge, Bedingnisseu. s. w.) können, falls nicht speziell anderes angegeben
ist im Stadtbauamte während der gewöhnlichen Amtsstunden eingesehen werden.

— Exemplare der Bedingnisse können, insofern dieselben überhaupt verkäuflich sind, bei der städtischen Hauptkassa zu den
festgesetzten Preisen bezogen werden.

Die Anbote sind in der in den Bedingnissen vorgeschriebenen Form zu überreichen.
Auf verspätet einlangende oder nicht vorschriftsmäßig ausgestattete Anbote wird keine Rücksicht genommen.
Der Gemeinde bleibt die freie Auswahl unter den Bewerbern, aber auch die Ablehnung aller Anbote gewahrt.
Nähere Auskünfte werden in der betreffenden Magistrats-Abteilung erteilt.

ir »L4

TagI 'und
Stunde

der Offertv

Hrt
(Aurea «)

erhandlung

W - Z. H v j e k t Hegeustaud
der Arbeiten oder Lieferungen

Veranschlagte
Koste«

28 Februar
11 Uhr

Abteilung
VI

(Mag.-Rat
Dr. Mang,

Neues
Rathaus,

VIII.
Stiege,

1. Stock)

447 Regulierung der Lothringerstraße
im I. Bezirke.

Erd- und Pslasterungsarbeitea.
Steinfuhrwerk.
Asphaltiererarbeiteu.

3.056 L 62 I,
1.264 .. 23 „

22.915 „ 57 „

Vorbemerkung:
Bedingnifsr rc. erliegen zur
Einsicht im Stadtbauamte,

Fach-Abteilung IV ».

2—2

28. Februa,
'/.12 Uhr

Abteilung
VI

(Mag.-Rat
Dr. Mang,

Neues
Rathaus,

VIII.
Stiege,

1. Stock)

5472/13 Regulierung der Elisabethstraße
im I. Bezirke von der Operngasse

bis zur Kärntnerstraße.

!

Erd- und Pflasterungsarbeiten.
Steinsuhrwerk.
Asphaltirrerarbeiten.

2.387 L 98 d
1.428 , 81

15.325 „ — ..

Vorbemerkung:
Bedingnisse rc. erliegen zur
Einsicht im Stadtbauamte,

Fach-Abteilung IV ».

' 2- 2

3. Mörz
11 Uhr

Abteilüng
VI

(Mag. -Rat
Dr. Mang,

Neues
Rathaus,

VIU.
Stiege,

1. Stock)

18 '

i

i
i

r

Errichtung einer öffentlichen
elektrischen Ständernhr im
Drafchepark im IV. Bezirke. . 6250 L

Vorbemerkung:
Bedingnisse rc. erliegen im
Stadtbauamte, Fach- Ab¬

teilung Vlll.

3- 3

*



t

II Amtsblatt derI. I. Neichlhaupt« mid Nefidenzstadt Wien. — Nr. 17, 27. Februar 1914

Tag
und

Stunde
Hrt

N «ire«

der Offertverhandlung

W -Z H » j - k t Hege » st « » d
der Arbeiten oder Lieferungen

Veranschlagte
Koste»

3. Mörz
'/,12 Uhr

4. März
10 Uhr

7. Märt
10 Uhr

9. März
10 Uhr

Abteilung
VI

(Mag. -Rat
Dr.Mang,

Neues
Rathaus,

VIII.
Stiege,

1. Stock)

Abteilung
VII

(Mag. - Rai
Wimmerer,

Neues
Rathaus,

VI. Stiege,
1. Stock)

Abteilung
VII

(Mag. - Rat
Wimmerer,

Neues
Rathaus,

VI. Stiege,
1. Stock)

448

202

223

Asphaltierung der Kettenbrücken¬
gasse zwischen der Rechten Wien¬
zeile und der Grüngasse im IV.

und V. Bezirke.

Erd- und PslasterungSarbciteu
Steinfuhrwcrk.
Asphaltiererarbeitcu.

3 099 X 57 l.
1.719 „ 79 ,

19.917 . — .

Vorbemerkung:
Bedingnisse rc. erliegen zur
Einsicht im Stadlbauamte,

Fach-Abteilung IV ».

2 - 2

Abteilung 201 Neubau von Hauptunratskanälen
VII in der Prochstraße von der Ameis¬

(Mag. -Rat gasse bis zur Rottstraße und in
Wimmerer, der Goldschlagstroße von der

Neues Ameisgasse bis zur Einwanggasse
Rathaus,
VI. Stiege,
1. Stock)

im XIII. Bezirke.

Erd- und Baumeisterardeiteu. . 13.585 X 18 l.

2- 2

Umbau der Hauptunratskanäle
in der Hackengasse und März,
straße und in der Löhrgasse in
der Strecke von der Goldschlag¬
straße über Märzstraße bis zur
Beingasse und von der Gold¬
schlagstraße bis zur Märzstraße

im XV. Bezirke.

Erd- und Baumeisterardeiteu. 15.084 X 25 k

1- 3

Neubau eines Hauptunratskanales
in der Hartäckerstraße in der
Strecke von der BlaaSstraße bis

zur Hochschulstraße imXIX.Bezirke.

Erd- und Baumeisterardeiteu 13.245 X 44 Ii

1- 3
l 1
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T « s

Stunde

Hrt
(Auren «) M . Z. H » 1 « » 1 Gegenstand

der Arbeiten oder Lieferungen
Veranschlagte

Kosten
der Offertverhandlung

5. März
10 Uhr

Direktion
der städt.
Elektrizi¬
tätswerke,

IX.,
Mariannen¬

gasse 4.
1. Stock

359/1 <r Braunkohlenbergwerk Zillingdorf. Lieferung des Brdarfes an Gruben¬
hölzern im Jahre 1914.

Vorbemerkung:
Eine Zusammenstellung de-
voraussichtlichen Bedarfes
liegt bei der Direktion der
stitdt. Elektrizitätswerke an
Werktagen von S vis 12 Uhr
vormittags und von 3 bis
5 Uhr nachmittags zur
allgemeinen Einsicht auf
und ist nebst der Ofscrt-
verhandlungsverlautbarung

daselbst auch um 20 U
käuflich. Die Sicherheit be¬
trägt 5 Prozent der dem
Zuschläge entsprechenden

Ofsertsumme.

3 - 3

D . Z . 49.
29.

Kundmachung.
(Offerlverhandlung .)

Zur Erlangung von Anboten auf die Lieferung des Bedarfes
der städtischen Straßenbahnen an Sand und Schotter für die
im Wiener Gemeindegrbiete gelegenen Strecken in den Jahren 1914
und 1915 findet am Freitag ien 13 . März 1914 , um 10 Uhr
vormittags , im Sitzungssaale der Bezirlsvertretung des IV. Be¬
zirkes, Schäffergasse 3 , eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung
statt.

Benötigt wird:
a) Donausand für Fugenfüllung und Schienenbesandung

(Maximal -Korngröße 7 ww ),
d) doppelt geworfener Donausand,
0) einfach geworfener Donausand,
<i) Donauwellsand,
v) Rundschotter,
t") geschlägelter Rundschotter,
g) Gebirgsschlägelschotter,
d) Abfuhr des bei den Gleis - und Pflasterungsarbeiten der

städtischen Straßenbahnen sich ergebenden Schuttmateriales,
1) Beistellung von Regiefuhrwerk mit Truhen - oder Kabswagen.

Die Angebote können auf einzelne oder auf alle der oben
genannten Lieferungen gestellt werden, doch wird darauf auf¬
merksam gemacht, daß die unter Post s, b, o, 6, «, d und i
genannten Leistungen für einen Bezirk nicht getrennt vergeben
werden.

Im Angebot ist der Preis und der Bezirk, auf den es sich
bezieht, anzugeben.

Die Preise sind samt Zufuhr zum Verwendungsorte anzugeben.
Die Angebote , welche bis zum Tage vor der Offertverhandlung

an die Direktion der städtischen Straßenbahnen einzureichen , oder

längstens vor Eröffnung der Offertverhandlung der Kommission
zu übergeben sind , müssen in einer Bricfhülle verschlossen sein,
welche die Aufschrift zu tragen hat : „Anbot zur Offert Verhandlung
am 13 . März 1914 für die Lieferung von . "
(Angabe der Gattung ).

Das Angebot ist in Form eines Geschäftsbriefes einzubringen
und ist nach Tarifpost 44 au und Tarifpost 60 , Punkt 4 des
Gebühren -Gesetzes stempelfrei.

Für diese Lieferungen gelten die allgemeinen Bedingnisse
der Gemeinde Wien für die Übertragung der kurrenten Arbeiten
und Lieferungen , die Bedingnisse des Regulativs Nr . 2 für die
Deichgräberarbeiten des städtischen Prcistarifcs , sowie die „Be¬
sonderen Bedingnisse für die Lieferung von Donausand , Donau¬
rundschotter und Abfuhr des Schuttmateriales " und die „Be¬
sonderen Bedingnisse für die Lieferung von Schlägelschoiter " der
städtischen Straßenbahnen.

Die Bedtngnisse liegen zur Einsicht in der Direktionskanzlei
der städtischen Straßenbahnen , l V., Favoritcnstraße 9 , 1. Stock,
auf , die „Besonderen Bedingnisse " können daselbst zum Preise
von 20 b per Stück bezogen werden.

Im Anbot hat sich der Anbotsteller auf Datum und Zahl
dieser Kundmachung zu berufen und sich den darin angegebenen
Bedingnissen vorbehaltlos zu unterwerfen.

Jeder Anbotsteller hat vor der Offertverhandlung bei der
Bauleitung , IV., Favoritenstraße 9, 4 . Stock , die Sand - und
Schottermuster , und zwar von jeder Gattung , für welche offeriert
wurde , zwei Muster abzugeben.

Auvote, welche nach Eröffnung drr Offkrtvcrhondlung über¬
reicht werden oder den gestellten Bkdingniffcn nicht entsprechen,
bleiben unberücksichtigt.

Der Bewerber, dessen Anbot angenommen worden ist, hat
binnen acht Tagen von dem auf den Vertragsabschluß folgenden
Tage an gerechnet , bei der Hauprkassa der städtischen Straßen¬
bahnen , VI ., Rahlgasse 3, eine Kaution im Betrage von 500 L
zu erlegen.
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Wird die Kaution in der vorbezeichneten Frist nicht erlegt,
so erlischt der Zuschlag an den Säumigen , der verpflichtet ist,
der „Firma Gemeinde Wien — städtische Straßenbahnen " den ihr
dadurch erwachsenden Schaden zu ersetzen.

Die Kaution kann in Bargeld , in Einlagsbüchern einer
Wiener Sparkassa oder in inländischen , mündelsicheren Wert¬
papieren bestehen . Die erlegte Kaution muß von jeder Beschränkung
in der Behebungs - oder Veräußerungsmöglichkeit frei sein.

Wertpapiere werden nach dem letzten Kurse der Wiener
Börse , jedoch niemals über dem Nennwerte oder dem Betrage
des kleinsten Treffers angenomnen.

Die Kaution wird während der Dauer des Vertrages und
während der bedungenen Haftzeit von der Firma „Gemeinde
Wien — städtische Straßenbahnen " zurückbehalten und haftet als
Pfand zur Sicherstellung aller ihr gegen den Unternehmer zu¬
stehenden Rechte.

Die Kaution wird nur verwahrt , aber nicht verwaltet , eine
in Bargeld erlegte Kaution wird nicht verzinst.

Umtausch der Kaution ist nur mit Zustimmung der Direktion
zulässig.

Wenn der Kurswert der als Kaution erlegten Wertpapiere
so weit sinkt , daß sie nach dem erwähnten Maßstabe zur
Kautionslefftung nicht mehr hinreichen , so ist der Unternehmer
verbunden , über Aufforderung der Direktion der städtischen
Straßenbahnen die Kaution nach den vorstehenden Bestimmungen
bis zur festgesetzten Höhe zu ergänzen . Ebenso hat er für die
Ergänzung der Kaution im Falle ihrer gänzliche » oder teilweise«
Einziehung zu sorgen.

Die Bewerber bleiben an ihr Angebot vom Tage der Ein¬
bringung an gebunden und sind von den durch dasselbe über¬
nommenen Verbindlichkeiten erst von dem Zeitpunkte an enthoben,
in welchem sie von der der Direktion der städtischen die Ver¬
ständigung von der erfolgten Ablehnung ihres Angebotes erhalten.

Die „Gemeinde Wien — städtische Straßenbahnen " behält
sich die uneingeschränkte Wahl unter allen Bewerbern , die geteilte
Vergebung , sowie die Ablehnung aller Anbote vor.

In allen aus dem Lieferungsvertrage entspringenden Rechts¬
streitigkeiten , welche nicht kraft des Gesetzes vor einen aus¬
schließlichen besonderen Gerichtsstand gehören , sind in erster
Instanz die sachlich zuständigen Gerichte am Sitze der Wiener
Gemeindevertretung , I ., Neues Rathaus , zuständig.

Tirrktion der städtischen Straßenbahnen.
Wien,  am 21 . Februar 1914 . i —g

M . Abt . XII , 16896/13. . -

Kundmachung.
(Offertverhandlung für SäuglingSwäschelieferung für die Kindcr-

pflcgcanstalt V., Siebenbrunnengasse 78 .) .

Wegen Vergebung der Lieferung folgender Wäschestücke für
die Säuglings -Abteilung der Kinderpflegeanstalt V ., . Sieken-
brunnengasse 78 , und zwar : . . ,

1500 Tetra -Windeln größte Nummer , - . -
120 Lama -Flanellen größte Nummer , ' .

72 Kotzenüberzügen aus Riesenleinwand 65 : 95,
72 Federbettenbezüge aus Perkal 47 : 62 , > '
72 Kinderwagenpolsterüberzügen aus Perkal (Muster wäre

in der Kinderpflegeanstalt einzusehen ) ,
120 Schlafsäcken aus Köpper (Muster in der Anstalt ) ,

72 Windelhosen aus Perkal , normale Größe,
24 Leibchen für einjährige Kinder,
24 Leibchen für zweijährige Kinder,
48 Paar Socken für einjährige Kinder,
48 Paar Socken für zweijährige Kinder,
72 Kinderhemdchen Größe I,
72 Säuglingshemdchen Größe I,

wird vom Wiener Magistrate , Abteilung XII , am Samstag den
7 . März 1914 , pünktlich um 9 Uhr vormittags , im Bureau des
Herrn Magistratsrates Dr . Weiserim  Neuen Rathause , Parterre,
eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Die allgemeinen und besonderen Bedmgrusse sowie die
näheren Details und Maße können in der Kmderpflegeanstalt
V. , Siebenbrunnengasse 78 , eingesehen werden.

Exemplare der allgemeinen Bedingnrsse können bei der
städtischen Hauptkassa gegen Erlag von 20 ü bezogen werden.

Die Anbote sind in der in den Bedingnissen vorgeschriebenen
Form zu überreichen und mit den bezüglichen Mustern zu versehen.

Aus verspant eiulaugeude oder nicht vorslyristsmaßig aus-
gestatlelc Anvoie wird keine Rücksicht genommen.

Der Gemeinde bleibt die freie ,Auswahl unter den Bewerbern,
aber auch die Ablehnung aller Anbote gewahrt.

Nähere Auskünfte werden in der genannten Kinderpflege¬
anstalt , V ., Siebenbrunnengasse 78 , erteilt.

Die Offerte können auf einzelne Posten oder die gesamte
Lieferung lauten.

Vom Wiener Magistrate , Abt . XII,
im selbständigen Wirkungskreise,

am 7 . Februar 1914 . 3 - 3

St . P . Z . 8.

Kunüiuuchung.
(Friedrich August Kleinschmidt ' sche Heiratsausstattungsstistung .)

Verliehen wird : Ein Ausstattungsbeitrag zu 162 L , 96 d.
Zur Bewerbung sind berufen : Gesittete arme Dtädchen von

der Wieden im Alter von 24 oder mehr Jahren , welche zur
Unterstützung ihrer Eltern alles beigetragen und sich durch
Moralität und Betriebsamkeit ausgezeichnet haben.

Dem Gesuche sind beizulegen : Taus (Geburt ) schein , Wohnungs¬
nachweis , Armutszeugnis und Slttenzeugnls der Braut und des
Bräutigams.

Elnreichungsstelle : Bezirksvorstehung Wieden , IV . Bezirk,
Schäffergaffe , 3 , 1. Stock, , Gemeüldebezrrkökarizlei . . , ,^ , , ,,,, - ^

Einreichungsfrist : Bis 14 . März 1914.
Verleih ungstag18.  März 191 -4>- ^ . . , 7̂ -

Der Vorsteher des IV .^Bezirkesü

-Z'
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M. Abt. XIII, 822/14. Selbständiger Wirkungskreis.

Ignaz und Magdalena Trzebitzky'sche Stiftung
siir Mitglieder der städtischen Beruf-feuer-vehr.

Bei teilt werden: 830 X.
Zur Bewerbung sind berufen, und zwar:
1. um fortlaufende Unterstützungen von monatlich mindestens

10X: Mitglieder der städtischen Berussseuerwehr, die infolge
eines bei Ausübung ihres Dienstes erlittenen Unsalles unverschuldet
durch längere Zeit oder immer dienst- und erwerbsunfähig ge¬
worden sind;

2. um einmalige Aushilfe von mindestens 60X: Erkrankte,
rekonvaleszente und solche verunglücke Feuerwehrmänner, deren
Dienst- oder Erwerbsunfähigkeit nur kürzere Zeit dauert, ferner

überhaupt notleidende Feuerwehrmänner, wenn die Notlage eine
unverschuldete ist. — Eine einmalige Aushilfe kann auch als
Beitrag zu den Leichenkosten für verstorbene Feuerwehrmänner
gegeben werden.

Dem Gesuche sind beizulegen: Persoualdokumente und sonstige
erforderliche Nachweise.

Einreichstelle: Städtisches Feuerwehr-Kommando oder Magi¬
strats-Abteilung XIII.

Einreichungsfrist:Bis 31. Ml) 1914.

Boi»Magistrate der!. k. 9,'eichslMt- und Residenzstadt
Wien, am4. Februar 1914. 3-3
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